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K e i n fT o jr r e.d ^ 



des Filosqfeu Pai^Iunend? — ;N^x1| hef allem 
wa3 gut istj ich werde leine Vorrede dazu 
iMfamt «• eiRfe%6 8|tok dMiii# w;^ will! , ^. . 

Für deji Terständigeh Leser würde die lärseslb 
zu lang seyn : und dem unverständigeii hiltt kei^d 

Vorrede« utid weüii eil» dreymald länger wäre ala 

> . ■ 

das Werk tAhst. J ^ 

^ eutö, 3ägte fiiir eincdr meiner Freunde^ 
(in der weitern Bedeutung des Wortes^ die liintec 
ihren Sultanen und Bonztti ganz i^^as alidres su« 
chen V . • 

uAls Sultanen üild Bonieü? I)a liabeA did 
Leute Unrecht« Freund 

* ■• * , 

Aber es giebt nun .einmähl 8<;(lche Leser • gegen 
die mtn sidi ubx ktti^orisch erklären muls« wenn 



• ■ 



" man Unheil verhütea will. Ich dächte« Sie würeni 
Sich selbst schuldig, diesen Leuten ein- für allemahl 
so deutlich» als imr-ifiisilet AidgKdh ist» zu sagen» 

- Diefs ist Ungst geschehen»-ei*wiedert6 ich« Wie 
kann ich ituch deutlicher erklären» als ichs im 
G o 1 d n en Spiegel getlian habe ? Wer nun^ nichc 
^^iffvfäirr ^ll'^iiichr^ ' ^ 'ifdcfY «llefta^ AA ^Üa 
^«Ib de» «bfitcbeii Mannes ; 43th BtiUen eines 1 
^gai»celi liäd^its- jiilpobieite» öhüo tit^eA ßwcki^iübeti ; 
'dadurch l^cäi '^u kumien; dm Ende seigte si^dit» 4 

^4af8 der IVl^a^n weder mit noc]^,.ohne Brille leseti .j 

\ ' ' 

jLonnte» 

Schaffe mir Kinder» ^qd^ ich &jtßvh^t; s^g^ß Kalkei 
' SU Jakob Ihrem Manne. Bin ip'h denn Gott? 
antwortete der Erzrater. — ^ Di^&ist gerade der 
Fall eines ehrlrdi^n Aimörsv den |mverständi ge JLe« 
sev zwingen wollene ihnen Yet stand zu 
geben. 

Lieht ist nüt Licht far den Sehendens der 
Blinde^ wandelt im Sonnenschein » nnd dünkt sich 
im Pinstern. 



Also keine Voiredel 
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TT • ^ ' Iv * 

Wii^ 4l0r Sultan G^l^l . und Bani^cbmmd «uft'- 

einander kommen, *•* ' 

^^cbaek^fteliai;, ÄiB chxrdi^guftm^ böse 

'berüchte Iwkaiusiter Sokaiiy < hatte» nebem 
■»ncMn gleicbgurltigem -EigentckafiMi ^ tfi» 
Schw&ßhheftt ««m^ wie e«' seiu^, TacUber nauN. 
ten ^ dafs er ub&o niexnand^ dem er «tti^ 
msHA ]iold.«f Mreeen wtr^. I^pge sÖEOen^&oiuite« 
Wahr isti^ iit dem A\;igenblicke, wo maa in 
tekie Vngnade Ub .«^ weklm ieicte begfig^ 
nete — , waren zwey oder drey hundert Brü«^ 
auf die Fufssohlen das wenigs^ womit 
er den Uoglficl^icbeii^ den die^r Zulall traf^ 
Wdrcäite. über 'seto di^ toluäiii» Kii tm aha 1 
von i^^n einhielt daf$ d^gleiehen Züchtigung 
gen nie anders als in seiner Gegen wart voll«* 
Mgea werdan diisften, hafe mtm 
^piel , d^4^ ^js bis zum zehnten Sit^^chd häti^ 

]£tr lief« tichf |i4ch. dec YVeisa ^ Sgatei-» 
Aen $^eir. ^^uder^, bey solghoi Anlässen 



Dil 



9 DAKisQRMBlra; 

; |profse Komplimente über seine iVffildhereigkeit 
liiacheiL Allein das Wahre an ^Bt Sache war, 
'4ats» erj, trou meiner S.ultanschaf t ^ sich nicht 
iemehmi konnte^ bey jedem Streich aln na- 
4mgenehmes^ Zucken in seilen Nerven m füb^ 
len. Der Gedanke^t ^cii* hin auch ein 
M ^^^9hK'dßD)u ifKc .'^r^bef ^i^fs. wa? n^ht. 
Armer Schach- Gehäl! 4vi,VY|rst zu .sehr und 
%n lange Sultan, um so etwas ans dir selbst 
'.zu denken. .Aher die Na.tur^ die Natur i die 
iifi^bt ]hr:iWi^rK ohiie Anseken^der Person, im 
' Monarchen w4e im Beuler. Die. mit^iiternde 
^ Kerve- wird beym Anblick des Leidens i^es 

• JMtenschen ,an dem vermeinten. Halbgotte ^iim 
, iVerrather; ' er fühlt ^ dafs^er auch Fofssöklen 
.liat» Um ^ eiligst; wieder ZU' vex^ssen, nbt 

* W eine seiner hohen Yora^ü^üch^eiten '^usjr 
» ^äd-nift;. Gielde! ^) > i 

»• • 1 • • • . » • , 

« Wte- deoir war > ^ewife iaty. dafii dfr 
' f iloso{ Poiwcüun^ndjL aja er ohne recht an 

Die&^mag bey Schack-Gabähi so. gewesfa 
fs^; Termutklich war e\ hierin, nur eine Aus- 

( ]^}unsh^ BiafjNfisrTen d^r Sukane v^idiarea gaw^kii* 
liclx diese sympathetische Eigenschaft« Sie füUIea 
vicbt, daJEs sie auch Fufssolilen, auek einen H*.r4 

'%aben^ t?is sie Podagra u^i f • w.u darau erinneiJU 

t 
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gnade ßel> weit kichter davqn. kam, als e% 
$0kie giitm 'VremA^, die JSakupB^ rgeho^ UaH 
ten. Diese gutherzigen Seelea würden mi^ 
den irey hmtderft:PrugeIft mtf die Cisfi^ohleni* 
die ihm Schach - G^bal in. .de«, ex^iexk Hitz^ 
seines Zomf versprach,^ ah. einer noch g^nii 
leidlichen Y^rgätung aUer Unbildeii» diei.iio 
Yon ihm erlitten zu haben vorgab«!)^ alle^lfalls 
tnfirieden. gewüM 4epu iiker^ d^i Sultaft 
fand nach kälterer Überlegung diese Stxafe f^|^ 
ein Yörbrechen» welches «eia cd^emolsger Itimaf 
dDlet nor erst in G!>e danken begd|ige;i hatten 
doch mA WeiAgym imt , und.tiesiim^aic}i so 
lange auf eine^ gelisd^eiL bis ihm die JLwt zu., 
«trafen gar verjg^i^* ' 



Danischmend lag indessexi in. einem 
fingBiss6^> wo etiidie..Sfuninen)Hä|imel Sfünß 
ganze Aussicht , und ein paar Eliegon sein^ 
ganz0 GeteUschaft; aoamechieiu Er fing be« 
rei^ an zu glauben , dafs nun weiter nicht 
aiehc die Redd/tM ihiii sßjn wSatdß, als. ihü 
der Soltan, i&.eAOC^ivq» deiA^^^n^a ]^aj^e%^ 



ipiaidsehmend^ sfigjte der ^Itan^i^^Is er ihn 
mit; seinem langen Barte (der inyiKwiAcheA gujte^ 
!&eit^ %\}3^ luchsen gehabt, haue} aQsii^htig 
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SU rathen wäre> so würdVich dir reihen, wie 
dil hier kiihftir ^ Filosal^'. ubamobwcMr^ 
itind — -^iii Sajitoii ^) ^i; weiedADt. Daa 
Bart d«»it hattest da weUon, ¥iie !eh «^e; 
imd an EntbeJbirungen soUlft^ du^ deakJ 
Ich, auch gevrohni wordim seyn^ seitdem sie 
lUdi twiich«» ^viar Mauern ei^ygeKuffei^ ha^ 
ben.' Ich sehe welligsten« kein andres JVütti^lji 
^ieh mit den £^rwisdheii jind akiyn auMv^ 
höhnen ^ die dir, wie ich ^iöre>. so herzlich 
gi^am alttdV dafis ich eme Empßmng besorgen 
inurste, wenn ich darauf bestehen woiit^ 
5^ch gegen jfe ' m- Schnife - au nehmen^ £ia 
^aatou^ ioh* habe den Sache oft naabgedapl^ji 
ein Santon 'ist dds glücklida»i6 Weara in 
.Weit. Wenn ich nicht mein Woi^ gegeben 
£4tte Sci!tan zu seyn, ich wüEste nicbt. was 
mich h^dßAi' 9qlik^ th^ale nfkf^ &im^ m 

> 

a) Eine Art von MahoAiectani^chen M^Soichaa 
^teir strengeVn iAievim^t dU( Üfik in ▼^Uiger.Jd»» 

^e^chiedexiheit vo^i allew irdischen Dingen d^rKo)4- 
lennpiarioii widmen , und in 4ar engsteii Gemeia« 
fcHft ^it dem höchsten W^sen z\i stehen gl^ubei& 
p4cr yor^eben. , 
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Sache mag ihr Gnies haben ; ^hw ~ .iph wollr 
woU'dalMiiif schvröreD, dafs ich n-cmahl« 
«Uten erirä^liehen äaDMci machea wurde. Ich 
fcabe gewisse Bedürfnisse, von denen ich 

« 

hal ei|i- ^ die sind, immer das dritte Wort 
euch , F|Ioao£eiL Ich habe keine Bedürf« 
n^sse und bin Sultan ! Es ist ein liäfsliciiesj 
▼^«duliche^ Dingf so viele Bedürlhisse ui 
haben. Untex un^^ was für Bedürfnisse wären 
denUf von denett nicht (aist hauesl^ 
d|ch Im w machen«^ 

Sire, Sie werden über mich lachen « ver-? 
leute Daiuschmend : aber wer kann sich hei«» 
fen? ^s gieb(^ gewisse Dinge ^ ohne die ich 
weder leben noch ^eben kann: äh da ist ^ 
di^ ^ut^ Mutter JD^fatur jedes Stückchen auf miip. 
spielen zu lassen^ das sie auf iriir spiele^ 
W^ls ^) imni^er ^oatzus^hen^ jr?|e ta^r unis Her« 

u 

I 

/ 

D^^fs ist aiA^v «ehr ^^en Ausdeutvng f4hi|i 
fferr Danisc^faiend ! pMiulk 
^ Wet «ind die Lmtf^ #9 ^^Uan Dinge^ hxWCI 

§*Wk^ fi|Ä^tf||s4t 



ist ; nichts zu reden^ als was ich denke ;^ nichts 
s^u Ihun;^ als: was ich mk' Fifenflidn Üm^; mith 
xnitzutheilea y wenn ich gluckÜch ^in, und 
' äuffs ' In^ineine Schale suräck za kriecheb^ 86 
bald ich eine Fkeg^^ die mk um die TSsiSB 
• summst^ durch einen Wolkenbruch ertränken * 
9)öchte; ferner^ alles wa$ Menschen angehtj,' 
als meine Privatsache anzusehen^ und mich 
über ^in. Unrecht scfafeckHch m erdfern das 
vor drey tausend Jahren einem Betteljungeja 
i^u Babylon geschehen ist; allen harmlo^a 
ehrlichea Gesichtern gut zu seyn^ und allen. 
Schorkefi , wo icli nur an sie kommen^ kann^ 
9uf den FuTs zu tret^; und,^ während daft 
Sich die Welt gehen lasse yn» sie k-ann^ 
:Miich (sQ, oft ich nichts angenehmers zu emr 
pfinden oder nichts, b^ssers zu ihun habe). au£ 
^leinep Sofa zu lagern und £nt>vürfe.m mar 
:qhen, syas/ich thun wollte, wenn ich der grofsa 
' ][«ama^ odet, die Favoritin des Königs voHc * 
3 e r e n d i by oder dei^ D ai r i yojj Japan yf.^e^ 
'Mit, Einem. Wort^ -V 

'' f^t Einem Wor^e , Harr Danisehmend/ 
^el* ihm. der Sultan lachend ins Wor^^ ich 
sehe, dafs. du ein Grillenfänger bleiben wirft 
;jfo länge, du lebst«, Abeic betrüge, dich nichts 

^lein Freund. Ich habe dir &ch9n gesagt^ dafs 

luchtt £Qc 4Acbi üimt^ kann. ^ stekt bey; 
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i^ir^L ol>da ein Si^nton od«r ein Kalender^ odei« 
wa» dd ver^jeD nvilkt; aber, ms ladostan 
jpof« ich dich verbannen,, dafür hilft nichtSi^ 
lÄe Fakh-n! cfie • Bomeo ^ Um dein «ellni} 
wiUen mufo ichs thun« ' Sbohe dir den . 
.Wildnissen des Imaas einen Wohnort ans, wo 
4ir8 an^ besten gefallt; näher kann icb^ wenn 
ich Ruhe haben wiU^ keineA f||osofen bey 
qur leiden», ' 

Sultan von Biidien, sagte Danischmend, es 
|^>t sehr anmnthigQ . Qegendeti in den Wild« 
^55en^ wohin Ihre Hoheit mich zu Yecbaijn)eni 
£e. Gnade hahen» Ich habe riiir sphon! lange 
eine. Vor^leUujng ^^macht^. daf&« sich dort eine- 
|an^ artige klekie Kolon^. vgn glugklic^en^ 

Von glücklichenMenschen? — rief Schach*^ 
Gebal: {'eenmährchen^ 9aube]:ichlöss^r9 Frtond 
Danischmend! Wolltest du nicht, da du n^eii^ 
Itimadulet Warst, aHe meine Unterthanen^ * 
abwischen, dem Oxu^ und Gangi^s glucklicl^ 
machen Und wie viel fehlte i:koch, dafs'd^ 
mit dieser einzigen Grille ganz IndostaA £a 
Orunde gerietet h^ttest^ ^) däctite^ yor^ 



4) ^efs ssgte der ^ItaA vesrnndiück blbfr aua 
feiner Einbildung , xßnk anticipando », weil' dm^ 
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4ieser Niirrheit wenigstem wUm«]^ du gehdll: 

' "W^as l>ey hundert J^IUlioMa verdorbener 
]M^enschen unmöglich gewesen wäre, gelängi^ 
,iBgjx vieUekht hey ainem kleimn Haufoh^ 

roher aber noch unangestepkt^r ^ Söhne und 

Der Sultan schwieg ^ne Weile ^ wi& ' er 
thun ptiegie wenn ihm ein fioliill in den 
Wurf k^m j mit dem er etliche Augenhäcka 
'Spielen konate. Endlich sagle er: Weifet do 
wohl, Pani?chmend, dafs ich beynahe LusH 
Itatte dich ehie Prd>e machen w las^ien? nur 
pm zu sehen was heraus käme. Gut! ich 
gebe dir einei^'Befehl: ap; mdtAeh^'Sichatzmeiaier 
h.«ibul; ohne Geld legt man keine 

Kalanien an^ zumahl wenn du sie, um eine 
lichone ^cht von Mensche^ zi^ bekommen^ 
mit hübschen Tscbirkajsierinn^n verse/ien woU-» 
tesL Aber niimn dich in ^clu, dafs der Bra- 
5«ine der Siiliania nichts davon erfaJirU Ich 
inag kein^ ^ehde mehr Vnxt dieaej(i wackerq 
(.euteAj iqh will Uuixe h^uen! 

in im Tkat hW ft die&ev w dav kiu:«ß<i Z^it s^^^ 

Amtsfuhiung nicht Zeit geuug^ gehabt, das klei<i^«i 
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Herr> Antwortete Danischmend^ Wenn mir 
ifettoi leimm Mahl'*ii<>ch erlaubt ist 60 «Areymft- 
ihig wie sonst mit Huer Hoheit zn reden, 
idi Imbe keise Lust mich in tlie Wiidnhje 
ites Imaiia varbannen zu lassen« Ich bin nicju 
fst^sts.iindlg genug iini dbne O^Bschifft leben 
Ifen köanen« taid schpn-M alt» uiEn Waldmea* 
sehen zahm zu machen» Gern will icli für , 
die Mach weit pflanzen ^ liber dann müssen ' 
'Imch diti Bäume schon gewaclisea seyn', in 
rteen Sdh&ttaii idi aelbsC eusrohen -tolL £>em 
-Braminen d^r Sultanin und allen fakirn und 
BooBen in dcpr- Welt fvird es glelchgiiltig seyn^ 
•können'i wo ich kbe, wenn aie nur nichts» 
weiter von . mir jbßcen. Und hören sollen siö 
nichts liiebr von mir, oder es müiste gar keiti 
bewohnbarer Ort mehr auf Gottes Boden seyrtf 
' wo man skh«r vor ihn^ 0^mm komskäs Idtk 
kenne in den Gebirgea von Kischlnit' älnen 
.tok^en Ort; ebi einsamf^ Thil^ ftti^ttbeif 
r^nd anmuthig wie die Garten Sth^^ 
dads^ ^) und von einem harmlose^n Yölkchext 

• _ . 

5) Sclied^d Ben Ai^ ein aUet Ar^biscbeir 

'4dg uns deriibelhalteiiEpoictt dleft^Nasim/War ein 

^'mächtiger aber ^ottloiar Fürst;# (sagt die Arabiscbi^ 

' tTradizioti) Wefichet Ansprüche an den OdttefstaüA 

iDaehtat und (aufs^t der ia ^enGedidiieli «Had Mäbr« 

«heu der Araber bei ahmten, ttusichtbar geWord^i^ 
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bewöhnt, das keinen Begriff davon hat, wie 
9nan ein 'Fakir odter Sdnton aeyn Um» 
Wenn mir Ihre Hoheit so viel geben wollen^ 
idaTs ich . mir tmiev di^n guten LButefaea 

■ 

Jeine Hütte b^uen kann, so siqd alle meine * 
Wflfllschia erf&Ut Füts fibrige, was man nodi 
lam glücklich zu feyn haben mu£i> will icil 
irdion sorgenv 

El sey darura, sagte Schach- Gebal. Wenn 
man einem l^tes thün wiH, inufa mana ihm . 
hach seiner eignen Weise thun. Xebe wpJily 
Danischmeüd-. Möchtast du in d^im^r Einsam- 
keit glücklich genug seyn, zu vergessen > dafil 
tid 'einst der^reund leinea Sultans warat.I 



iräT im Begri^, auf die-' 
ües jgnadige .KompUment eine Amwoi:t 

ahlegtOf woiin diejenigen unter seimii Getrauen» di<l 
©r dieser Belohnung würdig hielt, von allem wti 
dan Sinnen sdmieicfaeln und ctntzücken kann, uun^ 
ken Wutdetu . Unbeachtet: dieses Schedads im Koran 
sda anders als mit Absdteti gedacht n^ird» pflegeii' 
doch viele Muhamedaner dieses .similiche Paradies 
Iiam mit dntijenigen tu Terinengen*» w^lobes'ihiSSi» 
im Koran rerhairaan ist^ u 
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» 

^bm> «Be dem Sultan, aoth wendig hatte mifs* 
IiiUea müssen« Aber er könnt' es nicht übet 
sein Her« bl1ngen>. den [guten Herrn dnrch 
eine Wahrheit zu , kränken ; die am jünde 
doch zu nifchH ^elFm* konnte» Eis giebt 
Wahrheiten^ die ein Mann (SuUan odef 
Weht Sultän) sich selbst 6agen rnüfs;* 
tliut era nicbtr^ oder kann ers nicht thun; sa 
ists Menschlichkeit, ihn damit zu verschonen» 
Iq solchen Fallen kaün die Wahrlieit nur 
inüihigenip nie besser machen» 

Dänischihend Völrsdiwaiid ^lo'eh litt denk 
befamlicheh Tage aus'Dehiy, und Weder der 
Bramine der Sultanin^ noch die Sulc^nin selbst^ 
konnten jemahls von Schach ^Göbal erhaUen^ 
dals et ilihen g^slähddn hatte > was in' dieser 
ietzteh Uriierredung zwisdien ihm und seinerti 
(^hmahligett Günstling vorge^gangen» Dieiies el^ 
gensinnige Stillschweigen des Suhan^^ Und die 
' Ünmdgliehkeit vom Aufenthalte d^ vergeh wun"* 
denen Fiiosofen etwas tu erfahren^ brachte diie^ 
tdidiie ^Nürmahal und älle^ denen daran gelie« 
gen war, auf die Yermuthung^ dafs ihn Schach«« 
Gebal heimlich habe aus dem Wege schafFeh 
lassen» Auch 4ie£s isl ao Kibel ]Cücht> jAgvaa 
die Bonzen« ' / 



« 



I 

4 
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I 

» 

' ' i. KapiteL 

tlänia^mend Übt skh in KMchmUr liiedür.^^Seul 

HausWeaeo; Ein heneft .BedüiixUfs« 

^ Unterdesseii hau« Danischmend^ nachdem er 
Auf Befehl des Sultans von dam Schatzmeisteir 
zu Lahor zehen tausend Bahamd'or empfan« 
£eii> in dm Oebirgeüi welche Kischmir voxi 
.Tibet a|>sondern, sich einen Wohnplatz erse« 
heu; wo er^ fem vcm Sultanen tind Fakim^ 
hach seinem Geschmack und nach seipem 
.Helsen glücklich stt lebeü hoffte» Es war 
isin. langes ^ zwischen fruchtbaren Hügeln und 
waldigen Bergen siüh Wnziehendes Thal, J e-^ 
.Ttial genamUf V9n tausend Bacheil ünd Quel^ 
len aus deih Gebirge bewässert^ und von den 
glficklidisten Menschen bewohnt^ die vielleicbt 
.damahls auf dem gsinzen Erdboden anzutreffen 
H^arettt 

tikr War ihm vor idlen Dingen ndthig^ 
sich ein kleines Hauswesen einzurichten. 
Denn ( nach [seiner Filosofie ) setzt ein w^iscft 
Mann sich zuerst in seinem Mittelpunkte 
M wagefecht als imiliet^nipglidi feit, and 
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sorgt — für sich selbst. Dftün zieht er einen 
Kreis imtfühlender^ Zuneigung nsd wohlthätt« 
ger Wirksamkeit um sich her, schiefst seine 
Strahlen gegen alle Flankte dieses Kreises aus, 
und macht, so viel an ihm.ist^ alles glücklid^ , 
was er erreichen kans. 

Diesem Plane gemäfs kaufte sich Daiiisch« 
mend ein Meinet Gut, ungefähr so grofs wfe 
Plinius meint, dafs ein gekiirter Müfsig« 
gänger eines nöthig habe; ^) das heifst, gera- 
de so viel Grund und Boden^ als er brauchte,, 
am den Kopf an einen Baum zurück zu leh- 
neuy seine kurzsichtigen Augen an einer Aus- 
licht ins Grüne zu laben, auf dem nehmli* 
chenFufspfade zwischen seinem Kohlgarten und 
Kornlelde hin und her zu kriechen, alle seine 
.Weinstöcke auswendig zu. virissen, und übe^ 
alle seine Bäumchen ein Register zu iiaken/^ 

Danischmend, der ein wenig mehr Be^ 

dürfnisse hatte als Suetonius, , le^te sich 
aodi fiberdiefs ein Wäldchen an, wo er in 
dunkeln kunstlosen Irrgängen hemm, sciilendern 
konnte, und vergafs nicht, hier und da eine 
Bank hiiisetzen zu la^&a, damit zwey oder 
drey Personen im frieden neben einander 
Plaiz nehmen könnten , wenn sie des Gehens 

i) BiieCa des Plinius, B.L Br. 
Wi£LANas samaicUW. VIlLß. B 

f • 



made wären. Auch, leitete er eine Felsen- 
queile^ die seine Wohnung mit Wasser \et^ 
snh,. durch eine Wiese, die er seineii Biu«* 
xnengarten nannte 'pflanzte d« -nnd dott auf 
die Wiese und längs seines Kornltjldes Obst- 
baamei unter deren Schatten seine Mäher mnd 
Schnitter ausruhen konnten, und liefs in den 
Felsen, aus dem die Quelle kam, eine Grotte 
hauen 9 (die Katur hatte schon da.s ineisto 
dabey gethan) wo in'an in dfer "Sommerhitze, 
hinter einem Vordach von Eppich und Wein* 
reben, auf einer Bank von Moos, bevm Ge- 
murmel der Quelle schlumihern^ oder 'dem 
Gesang der Giülen zuhören konnte so lan^^e 

man woUte. 

« 

Danischmiend^' wicfWohl er eine Art Von 
Filosofen war, Verstand wenig oder nichts 
von der Landwirthschaft. Kraft dieser seiner 
Unwissenheit wollte er nichts besser wissen 
als die Natur; bepflanzte shine Felder nicht 
mit Disteln, um eine Manufaktur von ihrer. 
Wolle anzulegen ; pflügte mit dem Pfluge sei- 
ner Yorältern> und machte keine Versiiche 
die ihm mehr kosteten als sie werth waren. 
KuTji^ seine Unwissenhtit ersparte ihm viel- 
leicht mehr als manchem hocbgelein ten laadr. 
wirthsehaftlichen Metafysiker seine .Wissen- 
schaft einträgt. Aber dafür |[lieis [er sein 
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Fdd mit 'dem altea Pfluge so langa ackern 

bis es locker war^ wq er einen leeren ,Flata^ 
«ah^ da pflanzte* er- einen Baam .hin^ oder \ 
. etwas andres das. besser war als nichts; und 
fro sich nach einipm ftarken Piegen kleine * 
Pfützen und Sumpfe, zeigten > da liels er so 
lange Sand und Erde hinfuhren^ bis sie aus- 
gefttUt waren» Die Sperlinge und die Raab* 
vögel halten alle Ruhe vor ihm: denn (sagte ^ 
er) jene thun mir gute Dieüstö gegen daa 
Ungeziefer^ und diese gegen die Sperlinge» 
Überhaupt war er ein grofser Freund |von der. 
Maxime^ nichts ausrotten zu wollen was Gott 
erschaffen hat. Der Urheb^ der Natur 
(pflegte er zu sagen) versteht gewifs die Oko* 
nomie besser als man glaubt Er hat. durch 
den dnzigen kleine Umstand^ dafs immer. ^ 
eine Gattung die andre frifst, hinlänglich da- 
für gesorgt^ dafo sie einander so ziemlich die 
,Wage halten. Ich lebe beynahe auf aller an- 
dern Gattungen Unkosten; und ich sollte so 
unbillig seyn^ nicht, leiden zu wollen dafs sie 
sich helfen wie sie können?. - . 

* • * 

Der gute Filosof, der (wie wir schon wis- 
sen) einer von den empfindsamen war, hatte 
sich schon lange eine sehr «nladende Voi^ 
Stellung von einem in der grofsen Welt wenig 
bekannten Zustande gemacht^ deu ver huus- 

t 

/ , 

/ 
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liehe Glückseligkeit nannte. Um sich 
in seinem vore^rwähmen Mktelpankt in 4at 
gehörige Gleichgewiciit zu setzen^ schien ihni 
eine GeseUln^ an deren Busen er rDben kSnme^ 
* imeAtbehihch zu seyn. "Was ihm, da * er 
noch in der Welt lebte f hpchsteos — und 
nur in gewissen AugenbUcjken eine.gans 
behägliclie Sache schien, ward in seiner jetri- 
' gen Luge zum Bedürfnifs. £r dachte An^ 
fangs alle Tage beym Erwachen und alla 
iNächte beym Einschlafen daran» Bald darauf 
dacht' er des Tages eilichemahl und des 
Kachts auf seiner Matratse ganze Stunden 
laipg .daran^ bis er zuleizt gar. nicht melir, da«^ 
vor schlafen konnte; oder wenn er ja ein« 
achlief, so träujnte ihm von nichts als Hoch^ 
Seiten und Wochenstuben, Puppen und Stekr 
" 'kenpferden; und Wenn er des Morgens vor 
Sonnen- Aufgang ans Fenster ging frische Luft 
zu schöpfen, sali er aus den Wölkehen, die 
wie kleine Inseln im- Morgenlümmel hermi;^ 
.acbwammen, laoter gelblockige und schwarz«» 
i lockige, blauäugige und l>raunaugige Maär 
chenköpfe heraus gucken. Je mehr er über die 
Sache hloso/ierte^ je völliger überzeugte sich 
der gute Mann, das schönste und beste aller 
.Geschöfe, der Auszug und Inbegriff alles 
dessen was in der Natur Reitzendes hl, daß 
iieblichate, begefarens würdigste und unentr 
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tebriidiste aller Dioge ley ein. Weib» 
Kurz, «er horte nicht auf darüber zu filosofie- 
j^xt, bis ers eadlich:50 weil bra€:ht4»^ mit icb 
weifs nicht we^ heia allen Weisen, ^\ sich 
seibat für die bjofse Hälfte« ein eis Mem 
sehen zu hallen^ die nnmOc'iIrh anders ali 
izflvoUfcbinmei), durhi^. kröpelhaft und höchst ' 
unglückselig seyn kbrme, bis &ie ihre andre 
Hilf te'gefemden, nnB mit ihr in Hiftm waltf» 
reo^ gansen, vaiislüidigen Ale sch^n zusam* 
mtn gew^achsen sey. Man sielit dafs es nua 
hohe Zeil inil ihnt war» ' > 

Zwar hatte er» ^Ir eift JMusuhnan, sich 

wenigstens zwey bi^ drey Weiber, und allen- 
falls^. nach alter usergenlandisdier Siue, noch 
eben so viel Kebsvveiber zulegen mögen, ohne 
dafs weder «der Iman-von Mekka, noch der 
grofse Lama in Tibet, noch der .Bramine dec^ 
"Saltaniii Kurmahal sich sehr daran geärgert 
heilen; Üenn jeder dieser Würdigen Herren 
hatte ihrer noch viel melir in seinem Wei- 
beratalle. «.Aber^-Danischmenden .war es 
lächl um' Weiber, sondern um Sgiue Hälfte 

Als ob man so Was vergessen kdhnte?« Plate 
öder vielaaehr Aristofanes hoyxfi Plate w^ai*s» - Si^b* 
dessen Si/z-tT^Ciov, Tom. opp> ii/. s(fq(i. 

M* Pantaleon Onoee^fali^s. 
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KU thun: und da zwey Hälften nach dem all- 
gemeiiten Gestandnifs aller Menschen hinlliiig* 
lieb sind ein Ganzes zu machen : so waie die 
dritte y vimte^ fönfte n. s;w. wie liebensvrik'-i 
'dig sie an sich selbst hatte se^n mögen., im 
Grunde doch nichts anders als ein Auswuchs;- 

•t 

jeine Art von Hoker^ .Kropf oder Uberbei^ ge- 
tWesen^ der, anstatt die Vollkommenheit de* 
•Ganzen zu befördern^ demselben nur überlas- 
tig gefallen wäre, und die schöne Eintracht 
{beider Hälften gestört hatte. Vernünftiger . 
..Weise blieb ihm also nichts übrige als diese 
nehmliche gleichartige, genau, einpassende^ 
und, mit Einem Worte^ geflissentlich für ihn 
•allein 'gemachte Hälfte seines Ichs je eher je 
.lieber ausfündig zu machen. 

Wer ernstlich audit^ findet immer etwas 

das des Auflesens werth ist; entweder das Ger 
:5uchte^ oder auch wobl zuweilen ety?as Besse* 
res. Danischinend, den das edelste unter allen 

, menschlidien Bedürfnissen ^ zu lieben nnid 
geliebt zu werden -i* plagte, suchte sich 
^n Weib f Sr sein Herz und nach seinem Hm- 
zen^ und fand sfie, wie. man einen Schatz findet^ 

'oder den Schnupfen aufliest^ unversehens imd 
ohne zu wissen wie. 



/ 
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» 

Mystenea. 4r Proeid eüa profanit * 

t 

IXnsre, ehriichen Altvordern mögen wolß 
nicht so Unrecht gehabt haben wenn sie 

■ « 

glaubteiii dafs. ein guter Genius (ob ^ie 
ihn 30 oder so mahlten thut nichts zur Sache) 
sich damit abgebe^ einem ehrlichen Kerl in 
Daiuschmends Umständen auf die Spur za 
helfen« £s v^enigstens ein so tröstlicher 
md harmloser GlaujDe, dafs ich. deot Manne 
iricht gnt^seyn konnte d^r nur ihn abraso« 
lSii^€n wollte« 

l 

Morgens hOhf als Danischraend ans« 



ging seine Triumereyen auszuiiifienj begeg^- 
^lere ihm , auf dem We^je • zu seiner Grotte, 
ein. Mädchen 4 das mit eij^eni. grofsen Wasser- 
knig auf dem Kopf in der Iii:.falt uad \Jn,^ 
schiild seines iierzena. dalier sphrit^ 

Ob es eine GrüJe oder 'was es war, vj eißa 
ich nicht; aber alle Weisen q^us Morgenlanjl 
und Abendland hatten ivosenn Manne nicht 
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aus dem Köpfe gebracht^ daf^ er seinen Ge« 
nius habe> so gut als Sokrates der Atbener. 
Alles , was ich ^ vor andern Leuten voraus 
habe, pflegte er zu sagen ^ ist lediglich, dafs 
ich mir angewöhnt habe^ bey allen Gel^^n- 
hellen auf die Stimme meines Genius zu lau- 
schen^ und dafs mich die Natur dazu mit 
einem Seeienohre von der feinsten Art be- 
gabt hat.' 

Rede sie an, rief ihm d^ Genius ia, 

seinem ihm allein vernehmlichen Ilothwälsg|i 
EU. ~ Danischmend gehorchte* 

2) Dff'Oenio So^ratis vi<L P lutarch^ Tom, 
Opp- p* nu 432. Apiilei u nec non G o 1 1 fr, 
Olearius de' Gen. Socrat. ^JVLinut^ Felix in 
Octav* c. 26. TcrtulL de Aniina, c. SQ. LaC" 
tant. Diviiu Instit. Lu IL c, 15. Augustin. äe 
Civit. Vai, PIIL 14« J amblich» de Jilysteu 
Aegypt. I. JVlarsiL Fi ein, ad Plot. Fnn.^lV, 
p. 2J3* Oabr. Nand. Apolog* du G. H w* 
JMagiCi c. 13. Charpent. Via de Spaate, La 
Motte le V ayer^ Opp. Tom. III. p. 274, Sou» 
ver. tlsiton dcvoiUi F. IL p. 56» Andr, Dacier 
prefiice de V&polog. de Soor, Jac. Bruc k. Hist,Critm 
FJiiL T. L p, 545. Suver. Jüst. des Am. Philos. iL 
p. 145. et alii passim — A---h2 wie mir die Finger 
Tom Ausschreiben weh^ thun ! 

TheoJiU Murrzujfius. 
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Woher früh , schönes MSdqhen? sagtp 
er mit einer so aaaftea Stimmef dais e9 mxxa&j^r 
lieh war seine Jb rage übel zu nehmen« ' 

,jJVon jener Grotte/^ antwortete das J^ad- 

dtm, indem sie mit dem Zeigefinger der lia« 

ken Haiid nach dem Orte wies. Danischmend 

bemerkte, wiewohl -nur obedhin. dals es eine 

ki^e niedliche Uand wari« 
t 

^ilch hohle dort alle Morgen Wasser !ia 
diesem Kmge, fuhr das Mädchen fort, denn es 
soll das beste in der ganzen Gegend seyn/^ 

« 

Und wozu brauchst du das Wasser? fragt« 
Danischmend. Es war eine alberne- Frage; 
aber er wollte tind mufste nun Mnmahl etwas 
fragen^ und in der Eile üel ihm mchts klüge- 
res ein« 

♦ 

„Ich begiefse Morgens und Abends einen 
jELosenstock damit, den ich auf. das Giab mei- 
ner Mutter gepHanzt habe,*^ antwortete daa 
Madchen, mit einem Ton^ der Stimme, der 
alle eaipfiadsame ^Saiten in seinem Herzen 
]iiit»eitönen machte. . 

' Er sah ihr ins Auge, oder, welches einer'« 
ley war^ er sah in den Grund ihrer Seele; 
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und in dem nehmlichen Nu fühlt' er mit Ge- 
wifsheit^ dflifs diefs Madchen .die ^Hälfte 

idie er suchte«: ' " • - 

■ . ' . . . 

Sie istSm rief im ttehniUcheii Na sein 
Genius« 

Das Madchen war von feiner Gestalt. 
[AJIe Züge ihres Gesichts druckten die Un« 
. .schuld« das zarte Gefühl und die Ruhe ihrer 
.Seele aus» Ihr Herz war in ihren Augen und 
auf^ibren Lippen. Man sah ihr ins Gesic ht;^ 
und von Stund* an war man ihr Freund, Va« 
,ter, Bruder und Oheim, vertraute ihr alle 
seine Geheimnisse ^ sein Leben, seine Ehre^ 
seine Seele ui^d Seligkeit, wünschte sich keine 
.andre Frau, Tochter, Enkelin, Schwester, 
* Kichte u. s» Wit. und würde lieber zehentaosend* 
inahl den Tod gelitten als zugegeben haben^ • 
dafs ihr ; ein Leid widerführe. ~ übrigens 
eine blofse Tochter der Natur; ohne Verzie- 
jung, olme Ansprüche, ohne List^, und so 
unwissend, dafs sie von Danischmenden sogar- 

liussen lernen niufste« 

Piefs werden wenig Madchen glauben 
wollen; aber wir können sie mit Gewifsheit 
vernchena, dal's es wahr ist 
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Sie.ists, ^ie/istSf flüsterte der Genius . 
noch einmahl» 

Beym Himmel, ist siesl antwortete Da- 
nischmend. 

■ 

Acht Tage darauf Die ganze Geschichte 

ihrer Liebe in diesen acht Tagen erlafs' ich ^ 
fach : sie 1>etragt sieben starke Oktavbandev 
und wjurde für Liebende, wie Amandus und 
Amanda /^Herkules und Valiska, Seladon und 
Asträa, Aruns und Klelia, u. s. f. liöchst unter* 
haltend seyn, wenn Liebende «— » Zeit zum 
Lesen . hätten. ^ 

Acht Tage darauf vermahlte lich Danisch- 

mend mit ihr, führte sie in sein Haus, und 
teugte mit ihr Söhne nitd Töchter. 

Weil diefs jedermann kann — die Aus»* 
nahmen sind zu selten um »in Anschlag zu 
kommto — so höben sich die Leute ange- 
wöhnt, es für eine gemeine, alltäglich^, ver- 
ächtliclie Sache zu halten, di« man, ohne 
lächerlich zu werden, niemanden zum Ver- 
dienst anrechnen könne. Yiele gehen so weit, 
^ dafa sie uns gar bereden wollen , man könne 
mit Ansiandigkeii nicht einmahl davon spre- 
chen; 

« 

# 

* 



2$ P I S^>C H M E N'D. 

Man sieht wohl, dafs solche Leute nie 
Ibedacht haben mtUsen, welch ein horrJiche» 
Gesdiupf der Mei:^schist! — Ja, solche Ka- 
iikirt;iTen und Grotesken zu machen, wie man 
sie alle Wtakeltage in Menge sieht, ~ dabey^ 
ist freylich wenig Verdienst. Aber diefs war 
' Danisclimends Sache nicht« ^eine Söiine und 
Töcliter waren die wolilgeslahesten, artigsten^ 
aeelevoUsten kleinen Geschöpfe, di^ man mit 
Augen serten konnte. Alle Mädchen in der 
Gegend verliebten sich in seine Bsben, alto^ 
kleine Juitgen waren in seine Mädchen ver- 
xiarit; und wer. zu alt zum Verlieben und Ve^ 
narren war, hatte die Kinder kaum etliche 
Stunden um sich, so wars ihm schon als ob 
.er ihnen Vater und Mutter sey« 

" Diefs mochte wohl Ausnahmen leiden; 
denn es giebt (wie ihr wüst) Leute, die 
nichts lieben können' als sich selbst ' und -was 
sie selbst pemaclit haben. Allein von sol- 
chen ^Selbytlern ist auch hier die Hede 
jaiclit. • ' ^ 

- Viele Leute, die nicht begreifeij^ konn- 
ten, warum Damschmends Kinder eile sp 
liebenswürdig waren , ' bildeten steh 4an,, 
.er müsse ein besonderes Geheininils b^ 
siues. 
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2. Kapitel« 

Es ist etwas an 4er Sacbe^ sprafth er: ich 
wollt' es euch wohl sagea^ aber unter^zwaa^ 
zigen würde vielleicht kaum Einer seyn^ dem 
ei nutzen könnte» ^ , 

Seys cfartnn , sagten sie , und wenn unter 
hnnderten nur Einer wäre« " '■ 

Gut, s^gte^ Oänischmend: so findet* mir 
erst einen Mann und ein Weib, deren Liebe 
mit jedem Jahr ihrer yerbindung wachst, Iitit 
mer herrlicher und zärtlicher wird, dergestalt, 
dafs, er zuweilen ein Wunder in ihren eigenen . 
Augen ist, wie es zugehe > dafs sie sich nach 
einer Reihe zusammen gelebter Jaiire oft ver- 
liebter einander fühlen als an ihrem Hoch- 
zeiuage. . Wer die Probe machen will, dem/ 
wollt' ich wohl rathen, (fuhr* er fort) sich 
von seinem Genius eine Frau wählen zu 
lasien: es möchte nicht bey allen^ angehen. 
Oft sind unser Herz und unser Genius ver-* 
schitdener Meinung, und seit die Welt stellt 
ist noch nichts gut gegangen , was ein Mann 
Widerwillen seines Genius gethan hat. Ich, 
meines Orts, hörte den- meinigen drey- oder 
viermaiil so deullicli sagen, sie ists, dafs ich 
meiner Sache gewifs war; Aach seht ihr ofa| 
er tlich betrogen hat^ * 



Aher, sagten die Leute^ es mufs auCserdem 
noch etwa^ andres dahinter Jtecken, eine Act 
yoik geheimen — eine Art von — kur^, et- 
was, das ihr* uns wohl entdecken konntet 
wenn ihr wolltet. 

Ich wills euch ins Ohr sagen ^ antwortete 
Danischmend» 
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•Was Diuiiscliinend d«n Leufen ins Ohr sagte« 

Ii:h der Erzähler dieser gegenwärtigen Ge- 
sdüchte keime eiaeo Arst> dem ich — 
«ui der Stelle eine Lobt ^ de zu halten versucht 
firerde^ und aach sogleich eine Lobrede hal- 
ten würde ^ wenn ich so schön reden könnte 
3f?ie Isokrates und Plinius; einen 
Ai2t^ eui dem die Eiiahrungskunst^ die 
AY^i.sheit und die MenschenÜ^be des göttli- 
chen Uippokrates ruhen; — kurs^ einen Ar zty 
wie ich, aus lierzlichtjr Woijiiueinung mit 
Bösen und Guten > Gerechten und Ungerech- 
ten^ wünschen möciite^ aitls an jedem Oxiej, 
wo «in paar tausend Menschen beysammen 
jrohnen^ einer leben und so lajqge lebea 
jnßchtey bis w der Fachwelt einen Manu 
sirie er an seinen* Flau .gestellt hätte: — - 
und eine von den Ursachen^ warum ich die- 
sen meinen Hippokrates ehre und lieba^ 
ist^ dafs er wtdfs, .was iür ein Ding d. a ü 
^ersl def Menschen ist, und welche 
Wunder derjei^e siuweiiea thun Hann 
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sej nun Arzt, Jöder Gesetzgeber, oder Pfarrer,' 

oder Jb'eltlliPiT, pdei: Tragudiensciireiber oder 
was ihr woHt — ^ der auf* das Herz uikd auf 
die Einbildung (in derfn Gewalt jenes fast 
knmer ist.) zu rccJaer Zeit den gehörigen Ein- 
druck zu machen wei£s.> 

Was sind Jalappa land Senesblätter und 
Rhhbarber und lieberrinde und Genseng und 
Asa Fötida gegen Mittel, die geradezu auf' 
die Fantasie und die Leidenschaften eines 
Kranken wirken! 'Von wie viel mehr Krank« ' 
heiten als man gemeiniglich glaubt, liegt ^ die 
wahre Ursache in einem verwundeten oder ge» 
prefsten od^r entgeisterten Herzen ! Wie viele 
körperlichu Übel zeugt, nährt und verschlim- 
mert eine .kranke Fantasie! Wie off- wurde 
eine rührende Musik, eine scherzhafte Er- 
zählung, eine Scrae aus dem Shakspeare» 
ein Kapitel aus dem Don Quichotte oder 
Tris'trÄm Shtfndy, das gestörte Gleich«- 
gewicht in unsrer Maschine eher wieder her- 
stellen, Verdauung und Schlaf besser beför- 
dern, «niedergeschlagene Lebensgeister kräfti* 
ger ermuntern, Milzsucht, Mutterbeschwe- 
rungec, Hypochondrie, Schwermuth, Mucke- 
rey, Intoleranz und andre böse Geister 
schneller vertreiben, als irgend ein ilecept iai' 
Neu vex besser ten Dispejasatoriuml ^ 
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Ein fröhliches Here und eine rosenfarbne 
odisr himmelblaue antaaie $iad in tau« 
send Verrichtungen des menschlichen Lebenf' ^ 
nn^tbehrlich ^ wenn ^ie um wphl von StatH 
ten gehen sollen. — Grau in Grau mag 
ratfreilen hingehen^ wiewohl ich kein I^ieln 
haber davon bin. *-r Feuerf^rbenj» Pome-r 
ranzengelb and Violet afaid Farben, mit 
denen man uch wenigstem sehr ,itt Acht neh- 
men moTs. — Strohgelb, Apfelgrü^n^; 
Lilas^ Pompadour^ .sind ungefähr, wa^ 
des alten Herrn Shandy neutrale Nahmen; 
ich . rathe niemand seine Einbildung dareia 
ZVL kleiden, wenn ^r was Kluges beginnea 
i?ill: aber in Grüngelb und Schwer»-- 
braun geiit der Teufel^ darauf kann maa 
lieh verlassen« 

Wenn ihr euch für zehn, oder zwanzig^; 
oder dreyfsig Tornaus, mehr oder weniger^ 
«ae Persiache Tänzerin kommen lafst^ so 

i) Die Tänzerinnen und Sängerinnen von Pro« 
lessioQ in ^ersi^n^Xwei^ Lust hat, kann im Char- 
din» oder in d^n LettresChinoises, Toi^ L lettre fi2* 
oder im Journakde hcture^ Tanu L p.^i. mehr toÜ ' 
ihnen leseiiD werden i;iach der Ta^e» wie sie ihie 
Nächte verkaufen» benannt» Sie nennen sich luc^t 

Wifiuums. ^unmtl, W. VlIL C 
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machu wie ihr wollt; aber mit. dem Weibe, 
das die Mutter eurer Kinder seyn soU , wollt' 
ich dieustUch g.ebetea haben ein weni^ -behut-' 
•am uAiÄUgeheii. 

>>Bey allem clem macht die Farbe der Etift* 
bildung allein noch nicht alles aus*^^ — 



« Ich will es euch kürz und gut aeges^ 

weil ihrs doch wissen wollt ! 

^ ' Men.kana einen Freund herzlich lieben^ 
ohne dafs man es darum immer gleich stttrk 
fühlt wie sehr man ihn liebt; ja es giebt 
lAugenblicke ; Stunden, Tage, wo einer für 
isein Lebw nicht fähig wäre; seinem besten 
Freund ein herzliches Wort zu sagen. Ge*» 
xade so gehts dalem Biedermahne ' zuweilen. 



Vatinie« oder Kätizadeh» öder Zetiks» sondern die 
Zehn-Toman, die Z wauzig- Toman, die 
Drey fsig-Toman. (£inTomaa ist ein^ goldne 
Müuzej ungefähr vier Dukaten unsers Geldes«) 



JMLark* Argens. 



Die sin|^ tfaeuer! Om cm^uai yut^ran; %^o(y}jLm 
^ToiiiAkim i sagte Deuiosthenes. 



I 
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0lme säbe ^diuld , itft sdnem W(Bib^^ Jeder- 
mann sieht ^ dafs diefs sehi; vielerley iysi-* 
schdj, moralische^ politische^ theologische/ 
ökonomUche, nierkantilische^ .theatralische.' 
musikalische^ und' andre Attej^i von Ursachen 
haben kann* Zum Exenipel» es ist nebligee 
Wetter — oder man hat unruhig, geschla- 
fen oder eine schlechte Yerdaunng ge- 
habt — . oder verdriefsliche Briefe erhall- 
ten — oder Briefe wider Willen za« schrei«« 
ben — oder unangenehme Geschäfte abzu- 
thcm — ' oder man hat nnverseheiis ein wenig 
Bonzengift in den Leib bekommen ~ odex; 
dn elendes Schauspiel anhören müssen^ und 
hundert andere solcher Zuialle mehr^ die 
auch den fröhlichsten Menschen niederschla- 
gen ^ nnd seine Fantasie mit Kapazinerb^ann ^ 
austapezieren können« - 

• 

Zum Ersatz hat . ein Mann von Gefühl 
Tage oder Stunden ^ je häufiger \m hesser 
für ihn — wo seine Seele ruhige klar und 
heiter ist, wie ein stiller See; oiGan jedem 
unverfälschten Eindrucke dar Natur; empfinde 
Bch für ihre leisesten Berührungen; geneigt 
mit allem ^ was lebt und webt^ sich zii freuen; 
l^ucklich im Gefühl (seiner selbst; glucklich; 
durch dlgemeities fiber die ^anze Schopp 
fung ausfliefsendes Wohlwollen. 
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In solchen Augenblicken — C^agte Dar\ 
aiichmend ^ ( spielen Ale Federn^ Radery 
Druck - und Saugwerke unsrer Einbildimg 
und vlAseats Herzeos leicht und harmoi»seli 
zusammen; der. Schleier der Gewohnheit fälil; 
▼an den täglichen Gegenstanden unsrer Zunei^ 
gung ah ; sie verschönern ußd ^verklären sii:h 
in unsern entzückten Augen ; jede angenehme 
Eriiinerung erwacht ^ und vereinigt sich« mk 
dem gegenwältigen Wonnegefühl. Und nu% 
meiro i^rennde^ sagt' mir i giebt es einen Au*- 
genblick, der geschickter wäre als diesei^ um 
einem gluddichen Gcfichöpfe das Daseya 
«eben? v 

Es giebt noch andre herzausdehnenda 

Angenfaikrke von ahnlicher Art , fuhr er fort : 

aäs da sind, — wenn. wir eine unverhofite 

Gelegenheit bekommen haben eine schöne That 

ku tUun oder wenn wir, «ach trübseligen 

Stunden, wo dieser umwölbende grenzenlpsiJ 

Himmel^ wie das dumpfige Gewölbe .eines 

engen Kerkers , drückend auf uns liegt , im 

Arm dner . redlichen Gattia I\uhe, in ihrem 

liebenden Blicke Trost , in der Ergiefsung 

sers Kummers ia ihr mitempfindendes Hers 

Erleichterung Anden ; wo . sie uns alles ersetzt^ 

elles vergütet, die ganze Welt für uns ist. 

Erinnert euch, meine freunde ^ daU ms nicht 

* 

» • 

\ I 

I 
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Toa. ein« r Zehn - T Oman sprechen^ und 
dafs es itet nicht nm'Spafs zn. dion ist: 
die Kede^ ich wied'^rhohl' es^ ist .von den 
Müttern eurer Kinder. — Wartet in 
Geduld solche Augmblicke ab ^ . Qfidt Jhaschet 
ftie wenn sie kommen, 

^^ber wer nicht warten kann P 

Dem hab' ich nichts zu sagen ^ antwortete 

Danischmend. 

* 

* Und doch^ (fuhr, er fort) wir sind^ ich gei- 
«steh' es ^ am £xide nur arme schwache Mensch* , 
lein; es giebt leichtsinnige^ unempfindsame 
Augenblicke j über ciie man nicht allezeit Herr 
ist. In solchen wär' einem ^anne zu wfin^ 
sehen ^' dafs eben eine hübsche Herde Zie^ 
gen und Ziegenböcke oder rüstiger 
Esel und £s.elinnen vor seinen Augen, 
aasgetrieben wurde; -r* er würde sie anse- 
hen, erseufzen, und — weise werlien. Wo 
nicht, so wäre wenigstens zu wünschen, daCs 
er von solchen ' Augenblicken des Selbatver« 
gessens nur überfallen würde, wenn nichts zu ^ 
verdeiben ist, — wofern diefs anders jemahls 
der Fall seyn kann. ^) 

ü ) loh läugne schlechterdings > dab «es jemahli 
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V 

t 

Was Daxilschmeaden betrifFt^ der \mtm 
^ sich ein wenig grflienhall: wie er wer ~ 
fest in den Kopf gesetzt, dafs sein Genius 
sich auch in diese Sache mische > und dafs ei 
ihn aUemahl, wenn es Zeit sey^ gan» deufr- 
' lieh höre* - • • 

» 

' Man wird nicht recht begreifen^ wie er 
'bey solchen Gelegenhelten, mitten In dem 
Lärm, d^n die Lebensgeister gewöhnlich da^ 
,bey zu, machen pflegen, fein genug habe hö- 
ren können, nm gewifs zu seyn, ob sein Ge- 
loius Ja oder Kein sage; Aber der Genius 
schrie ihm, wie es scheint, so stark ins Ohr^ 
dafs er ihn . nothwendis hören mufste. Diefs 
W^ar die einzige Gelegenheit,, wo er so laut 
schrie^ 

Noch eins wollt' ich euch rathen, setzte 
Danischmend hinzu: es ist ein wesentli^ 
eher Umstantf ~ nm aller Welt willen das 
Licht nicht auszulöschen; .es wäre denn, dafs 
der keusclie- Mond bey lieiterm Himmel eben 
ihii vollem Lichte durch eure Vorhänge 
schiene. ^) - 

5) Unsre meisten Kasuisten befehlen gerade das 
Gegenthail. Wutatorius* 

Auch Tersoehen sie sinen Q. von der Kallipi* 

^die! Jialvidius JLätus* 
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Bedarf leiner Überschrift 

• • . ' . 

Sollt'* es woM Frau«D (uxit^ deneity Ab tmt 
le^en, nehaiUcb) gehen köimm^. di«. unser 
viertes Kupitel lioh«rIich,^. oder wolil gat 
irge-rlich fänden? 

Wir wollen das Beste hoffen^ ' ♦ • , 

Und doch — wenn Brantome wirklicK 
nach, der Ni^tnt gemahlt hätte ? — Wenn die 
Königinnen, Prinzessinnen, Düschessen, Marki- 
sen, Komtessen, lind übrigen Damen an H'ein- 
richs IL und Karls IX. JH[Qfe in j^rankreich 
so geweseh wKrenj^ wie er sie gekannt zu 
haben versteigert? ~ nnd wahr wärey' dai^ 
die Menschen — Männer und Weiberv ~ \n 
VeTSchiednen'Zeit^ nnd Ländern nur In der 
Art ,ihre Leidenschaften und Silken zu klei- 
den, aufzusetzen, zu schminken, zu verbrä» 
man und zu garnieiren, vers/chieden wären — • 
so dafs , zum Exempel,^^to Heinrichs IL Zeitep 
•die ParaeA 10 tr^kreich nur inebr ^nt- 
blofst gegangen, waren^ .als zu Ludwigs 
Mode tfvar — » im Grund aber (wie Arle* 
kin schon voriaugst^angemieikt hat) allent- 
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halben tind su allen. Zeiten einander' eben so 

ahnlich wären ^ als die Individua der übrigen 
Gattungen? — Wenn dem allen so* wäre 
nu ja^ dann ~ stehe ich £ur ivichts ! 

Alles was ich solchen Falls -sa^en kann^ ist 

dieses; Dafs ich nicht nur für meine eigene ^ 
3?ersoik weder Sohn nodi Valer ^ Oheim nodi 
Keife, Brünier noch Schwager» am allerwenig- 
sten aber Ehemann oder Kebsmann von 
einem solchen Weibchen seyn möchte; son<- 
dern auch allen meinen Abkömmlingen mann<: 
liehen Geschlechts bis ins tausendste Glied 
. wenn die Welt noch so lange halten sollte — 
hiermit ausdrücklich, und so lieb ihnen, wie 
ich hoffe ^ mein Andenken seyn wird, anbe- 
fehle, sich bestens vorzusehen, damit sie mit | 
einem solchen Frauenzimmer, sie sey Jung- | 
frau, Ehefrau oder Wittwe, in keine >on 
allen vo^beziannten Beziehungen und Verbin- 
dungen — in so fern es bey ihnen steht ' 
aolches zu vem^eidea ^ jemahls verwickelt 
werden mögen. A 

Ich ersuche sie inständig sammt und son- 
'ders, diesen meinen ernstlichen erzväterlichen 
Befehl wohl zu erwägen^ und solchem getreu^ 
lieh nacli^^ukommen! 
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Worin Danischmend die Scliwadilieit hat^ mit 
einem Kalender über häusliche Glückseligkeit zu 

disputieren/ 

y/Vir wissfen nun bereits so viel von unserm 
Filosofen^ dafi wir begieifün können^' wie' 
er — ungeachtet seiner Verbannung vom Hofe 
und aus der grofsen Welt^ ein' glückliches 
Leben geführt habe. 

Er pflegte allemahl lächeln und die 
Achseln ein w^enig zu zuckea^ wenn ihm ein« 
fiel, dafs der Doktor Abu-B ekr-Muhamed-; 
Xbn &ajah<^Ibn Fadhl Ibn Jäafar- AI« 
^abali ') nicht weniger als zwey hundert 
nnd fünf und sechzig verschiedene Erklaruo-^ 
gen der Glückseligkeit |;esammelt^ und 

* 

i) Ich habe diesen Düktor im Leo ron Gre- 
nada« Golius« Hottingern Herbelot nnd 
▼ieleii andern, dievon Arabischeii, Persischen, Tür- 
kischen utid Indostanischen Gelehrten haudeln, TSS(* 
{ebens gesucht Wer er wohl seyn mag? 

Onoce/mlus% 



Afl' D iL N X 8 G und fi « o; 

* ♦ 

dennoch die einzige > dia* unserm Manne dii 
wahre sdüen, vergessen hatte, . . 



Hauslii^he Gluck5a]igkeit ist die 
einzige Art glüekhch %u seyn, die dem Men« 
jciien hienieden bestimmt ist, pflegte er vi 
aagen. ich itabe noch nie einen Menschen 
niit seinem Dasoyn unzufrieden, neidisch über 
andrer Glück ^ boshaft tiod übelthatig gese« 
Jien, der in seinein Kabinet, in seiner Kir^ 
.derstube und in, s^nem Schlafzimmer glück«* 
«^lich war. Auch hab' ich nie gehört noch ge« 
Jesen, dafs ein solcher Mann eine Verräthe- 
rey gegen den Staat angezettelt^ oder einei^ 
Aufruhr erregt, oder sich zum Haupt einer 
*Sekt0 auf^eworl^en^ ^) oder an di^ Spitze einer 

2) Diöfs möehte Ti^Ileicbt Ausnahmt TO leide» 
8clieineu; .aber ich zweifle» ob sie bey sc]iärfer«r 
Pnifiuig als soUhe bestehen wi^rdeiu Luther, 
den man zum Bcyspiele anziehen kannte, kam (wie 
bokauiit) ohne seine Schuld zu der Ehre ein J\.iifüljr 
rer zu Werden; und überdiefs war er noch- nicht 
Vermählt dachte auch nicht daran jeüuahls. zu 
werden» als jer ^ich (mit Eraamus von Rotter« 
-'dam zu reden) haygehen liels, dem Fap&t an seine 
dreyfache Krone und den Mtochen an ihre di(4(.«n 
Bäadie m greifen« 

. » . * Slcidanus^ 
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Räuberbande oder SchwärmerroUe gestellt, 
wi Vpheü afuf Gottes Bockm angeridvtet 
hatte. £in Mami> der in^seinem Hause glück«» 
lieh bt^ ist Umildr mich mai giiter Burger, mm 
gmer OeseUsichaftar^ ein «guter Mesusdu 

Ab^ (wai^t« Kalender, nniCdem 
€r emn über diese Sache -wortwechselte > ein) 
m dieser Aft. vo«i. .Gliicks^l^^, der da 
Äien so grofsen Wer^h^ bejlegst, fälüg xa 
^n, wird,« däucbt micfa^ . iiesondere 
Geraüthsverfas.sung, eine gewisse Empfind- 
lamkeit^ Märsigung, Gutherzigkeit und £in* 
Wt der Sitten vorausgesetzt, ohn<^ welche 
das gröfste häusliche Glück niclit glücklich 
^achtj mit welchen hingegen, auch ohn^ 
^es, niemand unglücklich seyn kann, 

„Unstreitig, veriietzte Danischmend la^ ' . 
^eod, setzt der Gennfs des hauslichen Glucks 
die Fähigkeit es, zu geniefsen, voraus, 
^er vras «braucht man dazu ii[iehr As ein- 
Mensch zu seyn, ein blofs menschlicher 
Mensch, der weder mehr noch weniger hat, 
als den Grad von Emplindung und Vernunft, 
iromit die Nma dlm Sohne imd Töehter , 
Adams aos^tat^et? Wo ist der Meoschj ~ er 
niubte denn im Keime ^chcm verunglückt^ 
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seyn in dessen Macht es nicht stände^' 
wie ein M.esx6ch zu f&hlea uod sn hm^. 
dein ? Und liegt nichts eben daiin^ diifs die 
Faliigkeit «tmn: Genufs des 'hlMttcben OlAche 
unter allen Fähigkeiten der menschlidien Nsh 
tur die gemeinste ist^ und am wenigsten 
Mitwkkung fremder Umstünde^ Verfeinerung 
und Kunst voraussetzt^ liegt nicht eben darin 
der stärkste; Beweif , da£i häusliches Glück 
das. wahre* d&ck des Menschen ist? 

y^lhr andern , die ihr euch so viel damit 
wifst, weiser zi; seyn als wir natürliche 
Leute, und — weil ihrs besser verstehen 
wollt als die Natur euch Gott weifs welch 
ein System von Entbehrungen und ,Unabhän£- 
gi^keit und erkünstelten Tugenden - ausge- 
dacht habt^ das den Mangel dessen , was wie 
geniffsen, ersetieri . soll , wenn ihr at^f- 
rictttig seyn wolltet! was für Geständnisse 
hättet ihr isu ihna! VVie the^uer verkauft euch 
die Natur die unriihmlichen Siege ^ die ihr 
über sie erfechtet 

Nach deiner Meinung, erwiederte der Ka- 
lender, wäre also kein Heil für die ehiücheft 
Leute, denen gewisse ümstäntle und Verhält- 
nisse nidit erlauben^ sich in diesen behägli« 



V 
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dien Stand zu setzen^ in dessen engen Zir- * 
kel da das hdcbfita GfK Metuchen einzog 

icblieTsen scheinst 

» « 

^jWenn sie ein gesundes Herz und unver«- 
dorbne Sinne haben ^ Bo hedftm* ich sie, anN 
wertete Danischmend Dann ist freylich keia 
. andrei Roth-iOr sie> als allen. Vor rath von ' 
Lieboj' den üa Herz in fiifih falst^ ober die 
ganze Menschheit auss^ugiefseh. In einem 
eofern Krei^^ würde ihr G^iat zusammen 
schrnnipfcn, ihr Hei'z vertrocknen« tVemde 
Glückseligkeit mufs, nun- ihre - etgnat ifrerdem 
Nichts als aDgemeines Wohlwollen und unab- 
lässiges Bestreben Gut^s zu thtm^ kann die 
ungeduldigen Wünsche .der .Ij^atinr in, ihrem 
Iimr«idig€Ra ^äniBchVXlem ; «ievergeoaeki machen^ 
(ials sie aelbst des ^ besten.. Theils der Glück*- 
«ligkeit, die sie andern zu verschafFen oder 
2a ethaiten suchen ^ embahreu müssen« Und 
<lennpch giebt es Augenblicke desto häu- 
£ger^ je «eher wir dem Abend « des Lebene 
kommen — wo die Natur zu laut schreyt^ 
Qin aidi uberl^aben oder ia- SeUaf singen za 
lassea. , Es sind irauciga Augenbhckei ^och 
änmald^i^ich bedanre den JMlan% der ein Herft 
luit^ die 'süfsesten^ la^üersten, besten i^reudeti ^ 
tiss Menschenstandes zu g^aie£sen^ der sie 
G^sc^Muack geoiefsm^ mit Wollust hiaeia 
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schlurf m wurde — - lind ihr« entbehren mufs; 
So oft ich mir so einen Mßim denke^ möchte 
ich toll werden Ober die diimmen Einrkhton-: 
.gen in der Welt^ die niclit selten den besten 
Sterblichen in eine so unnatürliche und pein« 
voUie Lage schranbra ! • 



„An die armen tmscbnldigen Geschöpfe^' 

die Gott der Allmächtige nach Seel' und 
Leib SU Müttern erschuf > ^) und^.die d^ 
Aberglaube oder eine grausame Familienpoii« 
tlk zum trc<stlosm Stand ewiger Unfnichtbeuri 
keit verdammt^ » an die mag ich gar nicht 

# - 

3) In diesen iftnf oclerx leeht Worten liegt ein tie- 
fet Silin» und so %u sagen der gaaee Embryo der 

wahren Gynäkologie, oder Theorie der Natur 
und Bestimmung des Weibes. Ich gedenke» zufti 
Bexten. dar Einfältigen« einen Kommentarius über 
diese Worte» swey bis drittebalb Alfabet stark'» in 
Oktav » auf fein Holländisch Papier » mit Kupfern 
und Vignetten Ton besonderm Gesdimacik» heraus m 
geben » wenn sich anders unter den zwey oder drey 
iVIillipnen Deutscher Mädchen oder Weiber« welche 
GedrudLtes lesen können» ein paar tausend finden» 
die ihren Fingerhut darauf unterzeichnen wollen, 
JSs ▼ersteht.siich da&^r wenigstens von Silber seyn 
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denken ! Das Hess im Leibe ' blutet einem 
ehrikben Kerl, der. an sie d^xdit! 

„Es iit yrnhr, eure Bonzen nnd Bonzln^ 
nen wissen sich 2a helfto^ sagt man. Aber 

desto w:hlimmer! Die wolilthätigen A!;sicb- 
ten der Natur werden doch verfelilt; und 
welcher Freund der Menschheit kann glcichf- 
gäkig bleiben 9 wenn er^ bk>£$ dwch Schuld 
uosrer weisen wohl gemeinten Anstellten^ /a 
Terbrechen werd^ sieht^ was^ ohne 6ie> Tu« 
§eiid hatte sejn köimea?/! 



4Ä 

« 

,7. K a p i t e L 

Wer die0«r Kalender war. und wie ein Kalender 

V aussiebt. ^ 

Ich hab^ einen Fehler begangen , . lieber Le- 
gier ^' den ich erst itzt gewahr werde. . Da 
bring' ich e|nen Kalender auf die Scene, 
lafs' ihn red^n und diilpntieren y und habd nicht 
gesagt ^ wann und wie und warum und von 
wannen er kam, und wer er ist, tind was 
er will. Ich mufste das ganze sechste Kapi- 
tel umkehren^ ja wohl gar meinen ganzen 
Plan ^ c^der wie man das nennen will, was 
diefs Buch von einem Wörterbuche, Kollekta- 
aeen* Buche, Pot-pourri oder Ftorilejgium im-, 
terscheidet r- verändern, wenn ich diesen 
Fehler verbergen wollte. Diefs verlbhnte sich 
wohl der Mühe nicht Lassen wir also den 
einmahl gemachten Fehler gemacht seyn ^ 
denn auch verborgen war* er doch gemacht 
und sehen zu, wie wir ihn vergüten. 

Danischmend safs eines Abends unter der 
Sufsersten Linde eines langen Spazierganges^ 
der zu seinem Hause führte^ an der Land« 
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strafse.' Er haue seinen Knaben^ einen Jptigen 
von drey bis vier Jahren > auf seinen Knieen 
stehen, und liefs sich nicht verdriefsen , wäh« 
tend dafs der Junge mit ieiiieh Haaren spielte^' 
auf alle seine kindisehen Fragen in- denen 
(nadi seiner Iilosoiie) gröfs.e Weisheit det 
Nattir Verbof^gen steckte — tii antworten, sO 
gut ein weiser Mann auf die Fragen eines Kin^ 
des» die oft vöf laatet Einfalt Sjpitzfündig sind, 
imiworten. kann« 

Aber, Papa, sagte dei: Junge^ wtnitti iMtd 

es denn itzt dunkel? ' ' . 



t) Wenii Hett Üanisclixticfiid cliisse fVage seinei 
kleinen Buhep, fixv eine von den spitzfundigen hält^ 

mufs ihn die vätetMchb Liehb geWaitig Serbien« 
den. Es ist» mit jliner Erlaubnifs, eine s^hlr dununö 
Frage. Denn hätte der Junge Acht gegeben warum 
ts bey Tage hell ist« nehmUch» dafs es hell wird 
so bald die Sonne aufgebt, und so lange hell bleibfc 
als die Soiine aiii Himinel ist» so hätte eti Sogleich 
sckliefsen köni^en» dafs es dunkel werden xnufa 
wenn die Soniia weg ist Oer Bube sollte mein 
gewesen seyu^ ick >w<>llt' ihngeleiirt haben Sehlflsse > 
machen ! 

Mjagister Duns. 

* 
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« «kl 

WTeil die Qonne mxlergegangea ist, mein 
Sohn, antwortete Papa« 

So? sagte d^ Sub^: wölun geht sie dena? 

Danischmend war im Begriff dem Kinde ! 

begreiflich maclien, dafs dort ] unter m Bei'ge 
auch Leute wa^en^ als sie plöudicb durch die. I 
iVnnäheiung eijaes schon etwas bejahrten Ka- ^ 
lenders gestört wurden, der lo ermüdet schien, 
dafs, er sich mit Hülfe einer groteen knotigf u | 
Keule; von 3chwarz,dorn kaum noch fortschlep- 
pen konnte. 

Sie möchten gerne wissen, Madam, — 
was für eine Art von Geschöpfen ein Kaien« 

Weim Hei'r Cuns ^icii bemühen wollte meinen 
.siebente^ Vei;such imit Bedacht zu lesen, so würde 
«r Jßii^deQ» dafs 4er Junge, ohne die JLogik gelernc ^ 
XU haben , mehr Logik iu seinem Hirnkasten halte, ^ 

als ^ tM^U I 

D av id Hume* i 

' Und 'wenn ei|i ^ ind von vier Jahren mit einem | 

hoeh illuminier teil Doktor von vierzig über solche 

' ' ♦ I 

Dinge in. Worrw^chsel kommt , so ist immer eine | 

Schellenkappe gegen einen Doktorhut zu wetten« 
daü das Kin^d Recht hat» 

Tmlrum Shandy. 
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der ist, und wie er denn aussieht^ weil man 
ibm^ seilte Kaieliderheit'' $ehon von fern 
ansehen konnte? Denn dafs hier von keinem 
Almmiiich die Rede $ejy haben Sie schdn ge^ 

merkt* VT' \ . . 

* % 

Ein Kalender ^ ^ es wird schwer^ ^eyn^ 

Madam^ Ilmen ohne Hülfe eines Mahlers oder 
Kapferstechers einf»tt anschauendetr Bfgri^ 
davon zu geben, wie ein Kalender, in so ferii 
es ein Kdl^ierist^ aassieht. Deiäi -Sie aiif 
andre Bücher delswegen £u Verweisen wäre 

Sie tiäbttn doch Wohl in fiitcm Leben, ei 
is^y iiün. in natura oder in der Abbildung^ 
einen Käpu2iner 'oder Waldbmder> mit einem 
langen Barte, einem Strick um den Leib» und 
einem langen Ro^enkr^^nz in der Hand oder 
an der Seite» vor die Augen bekommen? 
Gut ! — Solchen Fall? nun schneiden Sie die* 
sem Kapnaiitet oder Waldbrndet ' seinra lan» 
gen, schwarzen» oder rothen, oder w^ifsen> 
oder scheckigen^ oder Uanen Bart denn 
man sieht lUer von allen Farben an det 
Wurzel ab > — oder befehlen vielmehr Ihret 
fMiasie es fw^ie xu thun — si^ist eine grofse 
Meiiterin ßärte (sonderlich Zwickelbärte) 

tfiraaetsen oder abftnmahen ^ Lassen Sie ihm 
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faraetT'^are und AmgeDbrauaen so glatt weg- 

«chereu als ob nie etwas d^gleichen da ge- 
wesen vrire. Aisdana ziehdtk jSie ihm sein?» 
Mantel^ seinen Kapuz , 5«kien langen Rock 

und seine hökernen . Schuhe — 

. . * . * / » 

% 

Doch^ um Vergebung ! Ich, sehe eben» dafs 
Sie ihm es ist auch um der Anständigkeit 
.willen besser seinen llock kssen konneny 
wenn i3ie> Sich .nur die M^he geben- woilen, 
die Ärmel und den obern TheiL|jier Hals und 
BrQSt bedeckt, -"^an^Hch davon «u * abstrahier en, 
«nd ihn. ein wenig über den An/ang der Wa- 
den von unte^ auf ringsum abzustutzen. Strick 
und Rosenkranz bleiben. 

• » 

Die Kapuziner,' Madam^ tragen, der Rein* 
lichkeit vt'egfAi, keine' Hemden, wie SVe^^ wis« 
sen oder kzt zum ersten Mahl hören. Die 
Kalender auch nicht. Man erspart viel daDey 
an Leinwand, Zwirn, Seife WSscherlohn> 
u. s» w, andrer Vortheile zu geschweigen. 

Nun, weil Kapuzinerluch in den warmen 
Morgenländern,- Wo die Kalender zü Hanse 
sind, ein weni^ zü schwer wäre, so verwan- 
deln Sie es in kothfarbene, oder kttfarothey 
oder eyerdottergelbe Sackleinwand — und 
in so fem Sie alle diese verschtedenen Opet 
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razionen de^ Geistes^ Ab^rakzionen ^ Depila* 
sionen, Dekwtazionen , Defiguraxionen und 
Dekoiorazionen iiut d^r erforderlichen Genauig^ 
vorgenommen haben — so kann es nicht 
fehlan, Sie habep da« wahre leibhafte Bild 
eines Kalenders vor Sich stehen, so dafs Sie 
gar nicht üöihig haben. Sich defswegen nach 
Tuikenland, Persien, Korassan, Zagatay, oder/ 
Indern solchen iiändmi im. Heidenthttm zu 
hi^in^üh^ ^ ' 

Die- Damen in Böllstein, , Mecklenburg». 
Bommern, DäBemark, Norwegen, Schweden,: 
a. s. w. welche Sich ^aus bekannten Uxiaehen^ 
.nicht iu dem Falle befinden,, den wir hier vor-* 
aossetzenj, .können Sich gana^. leidlieh aus dßßr 
Sache ziehen, wenn Sie alle vorberaeldete Ahr, 
itraksionen» Depilaxionen, u. s. w. mit 
dem einen oder andesn von* den Papio-ns,; 
oder Sap a j u s, un awdlfren Tfaeäe der neuesr- 
ten Oktavausgabe von Büffons N^turger 
IC h i c h t e , vorzunehmen belieben wollen^ 
Wir wollen Ihnen hiersu unmaf;$geblich den 
Man-dril von Guinea, (S. i36) oder den 
gtane^n«Sa ju oder Sfijaassu, 4cn der ilit<- ' 
ter Linne in seinem Is/atursystem Simia 

^(kff^ciua cmäataf imberbisp cau4a langem 

hivsutat nennet', (S. 5x7 ) vorge&cidagjßn har 
ben ; ürlewohl in venchiedner Betrachtung 



$4 D Albris GH lAtTXPn 

« - » 

• « « 

der Wand^ru v^n .Ceylon^, iSimia .cau'» 
^ata, barbata, corpore nigro y batba nivea 
foroUxa, (S. loa) noch bequemer dazu wäre; 
weriigstens zu imserm vojliegenden Gebrauche- 
Depo 9 .obgleich die Kalender gewöhnlicher 
.Weise eben so unbärlig sihd, als dc?s Ritters 

l«inne Simia capwhta^ imberbi^, cüuda 
* ivjiga, etc. - so fühn^» doch derjenige^ von dem 
itzt die Rede ist , v vermuthlich aus einer Art 
von kalenderi3cher KokeUeriejt einen 
vollständigen, langen, mausefarbnen Bart, der 
ihm, mit Hülfe eines girofsen Stucks brauner 
Leinwand^ das in Gestalt eines Maateis nra 
Sieine Schaltern geschlagen war, so zlentilich 
das Ansehen eines alten Griechischen Filoso-^ 
ißsn ans dner von dea schmutzigen Sek- 
ten ^) gab. 

Dani&chmend nahm, den Kalender mit nach 
Haase.^ und bewirtbete ibn so gut es \wtiie^ 



^) Ohne Zweifel sind unter dicfser Benennung 
diiD Stoiker mid Cynikex gemeint, de qmhuf. 

^ Nicht doch» Herr Murrzußlus;. wer wird denn 
iojimer citiorral 

Der SetZ€Xk 
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Sie unterhielten sich von allerley Dingen» und 
so wie der Kalender sduae Seele gelabet hatte^ 
fing er an muntrer zu vrerden , und sprach 
wie einer, der viel gesehen, unä mehr ge- 
dacht )aMf als Kapuziner y Waldbrüder, Ka« 
lender, Fakirn> MardriU und Wanderus ge- 
wöhnlich denken pflegen, 

/ ' ' » * 

Itzi betrachtete Oaniachmend »seinen Gast 
mit mehr Aufmerksamkeit. Bruder, sagte* er 
m ihmr mich diacht wir sollten ons schon 
gesel^n habe^? 

£.s ist möglich, antwortete der Kalender« 




I 



• 



t • 



8. K- a p i t e It 

Gescliiehte der drey i^alender« 

^ AVarst du nicht einer von den ^rey Ka- 
lendern. die vor fünf Jahren* umdie£rnte« 
z^eit, zu Dehly^ den Gartex\ des SeraiU gegen 
öbeP; ünteir einer Cypresse s^s^en?<< . 

Der Kalender , erinnerte sicli dessen nach 
einigem Besinnen.. Der Sokani der euch ge- 
wahr wurde, (fuhr Danischmeud fort) wollte 
wissen ;wer ihr wäret ^ uiid wie es kame^ 
dafs iftr eueli gerade unter diesem Cj^pressen* 
banm seinem Serail gegen über, und nicht un- 
tqr irgend einenL.ftQd^rii ßattm und ^n ein/^m 
wdern Ort in der Welt befandet Ich ging 
also hin,i um mich ein wenig näiier mit euch 
bekannt zu. machen. Aber ihr wäret yerschwun-» 
den 9 eh' ich zur Cypresse kam. Ich suchte 
euch vergebens, und niemand wollte etwas 
von den drey Kalendern wissen« £iiien> 
q^wey, vier, fünf, sechs, sieben , u, s. L. hauen 
viele Leute gesehen^ Ich schickte unter alle 
Thore und in alle Quartiere der §iadt, um die 
ä^eyKal^nder zu erfragten« ^dlich erf uhx 
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» 

ich de5. foigejoden Morgeiis^^, dafs man hinter 
der grorsen;Pagode'vcMr dem ostiicheh Thoro 
drey Kalender uater den Baumen frühstücken 
gesehen habe« Ich begab 'mick sogleich an 
den Ort; aber kmim wurdet ihr 'gewahr, daC« 
ich ^uf euch zuging, so standet ihr auf, und 
eotferntet euch so*behende> dafs ich bald dio 
Hoffnung au/gab euch ein^uhohlen; und von 

Stimci' an soh man ^uch nicht wieder in 

Sieben^age lang wmrde bej^m Schlafeoge« 
ben des Sultanii von den drey Kaie Adern 
jespiQcheo. ledermann wollte was besondi^es. 
^on ihnen wissen; aber im Grunde wufste 
aiemand etwas davon» 'als dafa die drey Kat* 
lender ~ drey Kalender waren. Es lehltQ 
wenig daran > da(s euch Sichach - Gebai ein 
paar tausend E^t^r nachgeschickt liätte«. I>enA . 
wieiKTohl ihm di# Sache Anfangs «leinlicb 
^khguitig war^ s<>vh4ite man doch so lang^ 
iwd bre^t davon gesprochen, sa viel gemiith-^ 
mafset, verglichen, induciert, argi^mentiert 
«nd disputiert, dafs seine Neugier endlich im 
i^rnsta rege .w!ard% ' ^s, sind Kundschafter» 
sagte einer; es sind drey Weise aus Griechen,-» 
land, sagte den andre; sie ^kommen von den 
Enden der Weltj aie b^sita^jen Qeheini2;\ij^e» 
iutben den Stein der Wei3en^ können .zaubernj^ 
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■ t 

V 

sich unsichtbar machen ^ sich in Thiere ve;*- 
wandeln auf Wolken reiten^ itgte der 
dritte, vierte^ funite> u« 5. f. Es sind Ka« 
lender^ sagte ich, und vemmthliGh die 
mufsigsten Leute von der Welt; es mü£stens 
nur diejenigen noch noiehr seyn, die nichts 
bessert thun haben, als Hypothesen über 
drey Kalender zu machen. ') Diefs, gor 
tev Aker, ist alles, was ich von eurer Ge* 
schichte weifs . ' 

^,und hier, versetzte der alte^alender, 
Idles was ich cur Erganzuifig xlerselbesi- hinzu 
ti^uu kann* Zeh kenne die beiden jungen Ka« 
lender, die du bey mir gesehen hast^ sehr 
wenig. . Wir. trafen uns einst zu Samarkand 
an, reiseten eine Zeit lang mit einander, trenn- 
ten uns wieder , fanden üns darauf jiinverhoiFt 
in Kandahar wieder zusan:inien. und durchzo- 
gen in' Gesellschaft einen Theü von Persien, 
ohne dafs einem von uns einfiel , den andern 
tm seine Greschichle zu fragen.' Indessen 

* 

1) Oder die Geschichte von jrsjr Kaleadata zu 
tchreiben. " " ^ 

Qdsr Notsn dazu zu macben« 
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seigte sieh bald^ dafs der eine nicht übel smg^ * 
imd der andre mil der Wpth^ Liedw und 
Verse aus dem Stegreife zu machen^ behaftet 
war. "Vy^o uns unterwegs in einem Dorf eine 
ertragliehe Ditne mit schwarzen Angen in de» 
Wurf kam^ da setzt' er sich unter einen Baum 
imf kröote und salbte die Bäuerin %ar Sul^ 
tanin seitxes Herzens^ und machle Lieder^ 
Uafterlang y zu £hren ihrer achwarzen Augen« 
Daun gingen beide Laffen und sangexis ' des 
Abends^ wahrend dafa sie ihre Ziegen melkte/ 
vor ihrer Stallthür. . Dessen ward ich denn 
endlich überdrüssige und wir tr^^naten un« 
«bermalds« . « ^ 

e^Zwey Jahre gingen V0Tbey> ohne dafst 
\Tir etwas von einander hörten; bis ich eins- 
ifiahls zu Lahor meieen Sanger .voi^'^der Pforte 
eines Palasts antraf ^ wo er lange die besteü 
Lieder seines Freundes ^ ^ des Versemachers^ 
aus voller Kehle anstimmte e ohße dals iemand 
Acht darauf gab. Zuletzt kam ein Diener 
heraus^ und reichte ihm, vermuthHdb um ihn 
mm Schweigen zu bringen, ein kleines AI» 
nosen« Er schien . sich seit einiger Zeit , wi« 
der Willen, im tasten geübt zu haben, uOid 
sah so nackt und armselig aus» dafs mich sei-i 
»er jammiffte. Die L^ute von Lahor sind ein 
rc^es Yolkj^ sagte er: ich habe ihmoi verge« 



l»ens nach den schämten Weisen von Ispa- 
, han gesungen; die Umnenfchen lieben weder 
Tan^ xjocb Gesang; hatten mich singen 
' lassen bis mir die Zunge im Gaumen vertrocfc^ 
»et YfOfCßf ahne sich darum zu beKümmerp» 
Da lob' ich mir die Einwohner .von Ispahanl- 
Dias ut doch ein Qrt^ wo man seine Talente. 
' gehend raachen kann! — Warum bliebst du, 
denn nicht dart> fragte ich, wenns. dir sa 
wohl ging? — Das will ich dir im Vertrauen 
> sagen ^ erwiederte er. Da weifs^, da£s ich 
einmahl nicht, übel aussah. ^ Ich. sang noch, 
laicht lange vor den Häusern einiger Gcroisen. 
2U Ispahan^ so hatte ich das Glück/ eineirv 
von ihnen^ der. ein sehr rdcher Emir war, zu 
|[ef allen > und ec nahm mich unter seine Mu- 
sikanten ayf. Als ich einige Tage im Hause 
gewesen wte^ aa. fand sich.^ dafs ich glück-, 
lieber war, als ich gedacht hatte; denn ich 
gefiel anch der Gemahlin des Emus. Bej;* 
allen Huri's des Paradieses, das nenn'^ich 
. ein^ Freu! Zvl meinem Unglücke hatte sie 
den einzigen lehler, dafs si^ ein weulg za 
eilfertig in ihren Sachen war und nicht auf* 
lloren konnte. In wenig Wochen war aneine- 
Stimnxe weg, und ich wurde so dunn daffc 
die Sonoe durch mich schien. ^^"^^^ 
konnte nicht, begreifen wie dici's zugjug* eber 

esi «ey nun^ da& er etwas argwöhnte > oder 
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dafs er einen Siinger, der nichi; mehr «smgea 
konnte, für eia tmoflues. Hausgeretb ansaht 
genug er jagte mich aus seinem. Hause und 
aus Ispahaa. Was sollt' ich anfai^^en? Ich 
kehrte wieder zu jqieiner vorigen Lebensart 
nirfidc; afa«r itik so schleditem Erfolge^ defs 
khi . wie kurze Zeit es auch Qoch so iorige* 
hsn machte, allen Emim und E^rarsweibern 
aitf ewig unnüte werben mufci^ Komm 
mk mir, 'Alfaladdin, sagte icli: flian mufs 
mehr als Eine Saite auf seinem Bogen faabeiu 
Was nützt dem Tauben ein Leiermann? Das 
Volk vön Lahor liebt die Mnaik nicht ^ 
oder vielleicht sind sio' nur keine Liebh^aber 
V(m den Stimmen^ die durch die Emirsweiber 
2a Ispahan verdünnet wurden* . Was thuts? 
Etvras' müssen sie lieben r laid - morgen sollst 
du sehen j <>l:^ich ^ ausfundig 'gamiHBhl; habe^ 

r • 

„tch führte den arm^n Schelm In mein« 
Herberge, wo drey oder vier Fakirn mit 
einer reichlichen Abendmahlzeit meiner war« 
teten. Er geriäth vor Freuden Und Eratau« 
nen aufser sich, da et sah^ wie gute Amtal« 
ten wir gegen das ungeduldigste dller mensch«^^ 
liehen Bedürfnisse gemacht hattejfi« Aber> wie 
taagt ihr das an^ Bruder ?>rief er aus. WasT 
fiir ein Geh^imnifs besitzt ihr, diese taubea 
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Otterm von Lahor zu Desehwören. dafs sie 
euch mit dem Mark ihres, Landes* mästen? 
Oeduld, sagt' ich, du sollst es sehen. Es ist 
die leiditeste Sache von Welt die Mild» 
heriigkeit dieses Volkes zu besteuern* Der 
ungeschickteste «Strohkopf hat datd Geschick* 
iichkeit genug ;. du brauchst dazu wedejr deine 
Lenden noch d^e rLungenHugel anzugreifem 
Mache nur^ wie da d^ese guten Fakim ma» 
chen siehst^ und bekümmre dich weiter ..um 
nichts« 

* - 

* 

^^Des tndem Morgens ntrch dem tweyteti 

Gebete begaben wir uns in den Vorhof der 
• . grofsen Mosehee^ Eine« Menge Volks sam* 
tnelte sich um uns her« Ich theilte den Fa* 
kitti und dem nichts arges besorgenden AlFalad« 
din Qeifseln ans Wozu dieis? fragte mich 
der Sänger heimjich. — Mache wie du deine 
Kameraden machen siehst » ^agt' ich ihm mit 
grofser Ernathaftigkeit^ und schone deines Le* 
ders nicht, oder du bist verloren. ^ Die Pakim 
fingen an sich aus Leibe&kräfteA zu peitsc^Uj^ 
tind ati>eileteii 4o gelarsen und taktm&fsig auf 
ihren blolsen Rucken zu, als ob er von Ala* 
baster gewesen wlre^ Der arme Alfaladdin, 
wie er .sah dafs k^n .andres Mittel inrar, enlr 
schlofs sich endlich mit zusammen gebifsnen 
Zahnen ihrem . Beyspiele zu folgen» Abet 
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Um Natur empörte sich schon hefm wreyt^n 
Süreiclu £r hob die Geifsel iso langsam , ala 
ob anstatt jedes Spomchens ein Mühlstein 
daran hinge> und eh' ich nuchs , versah ^ hatte 
er sich unterm Gedränge davon geschliclien» 
Unt^srdessen da{s aich die Fakim^ %n grofser 
Erbauung des Volkes von Lahor, ohne alle*. 
Mitleiden^ mit sich' selbst aerfetsten f ^||iailta. 
idi Amulete gegen Krankheiten und böse Geis« 
ler^ gegen Dohner imd Wetter, Ratten, Schlan-^ 
gen und Skorpionen aus; und d^n Weibern 
verkaufte ich Talismane um ihren Mannern 
besser zu gefallen^ und MLuel gegein die Un*^ 
Fruchtbarkeit. - . ' . 

„Des] Mittags zogen wir uns mit der JBeule 
«ÖA Lahor beladen in nnsre Herberge feürQck». 
Wir fanden da unsejin Abtrünnigen, der mir 
sein Instniihent mit demütliigem Danke am-i 
rfick gab, ,und bey den ßärten aller zwölf Imana 
schwor, dals er lieber singen und hnngem 
4a seine Mahlaeit auf Kosten seines Ilük«* 
kens verdienen wolle. Wohin gedenkst da 
denn? fragt' ich ihn. ^ „Nach Dehly«, w 
ich vermuthe, dafs sich mit Singen oder 
Leienrmehr als mitGeiEsehrveldienenlaiat/^ ^ 
Ich begleite dich, spiacJi icli : meine Amulete 
und Talismane werden nngefibr bis dahin ^f&t 
ima beide auireichen« l^h lieXa alap die S(:haf« 



/ 

V ii&ptB yoxk Fakim zu Lahor zaiück, und kam 
' mit Alfaladdin nach Dehly. Weil wir sehr 
enbüdet waren ^ setzten wir uns ,den (^rtea 
' des'Serails gegen über, unter den ersten bes- 
ten Baam> wo wir unsem ehmahligen Gefähr- 
ten Sinan, den Dichter, in eben so verfall- 
fien Umständen antrafen , als die,, woraus ich 
sein^p Fieund den Sänger gezogen hatte. W^c 
safsen noch niiAt lange beysain'nim> als wir 
l^ewahr wurden» dafs man uns aus einem fjen- 
ster des Serails beobachtete. Diefs beunruhigia • 
meine Gefährten» Der Sultan is( kein Freund 
unsers Ordens, sagten sie: es könnte Seiner 
Hoheit leicht einfallen übel zu finden >. üafa 
wir uns hier im Angesichte seines Serails ge- 
lagert ^ haben» «-^ Ich wei(& nicht, ob det 
$ultan ein Freund von ivalendern ist odet 
nicht, sagte ich: aber ich' weifs, dafs i^K 
kein Freund von Sultanen bin» Man 
liann nie zu weit von diesen Herren seyn» 
Wir' machten ans also auf, so bald wir sa« 
hen dafs man sich vom Fenster entfernte, 
und schlichen uns hinter den Bäumen weg» 
iWir gingen über den Flufs, und ubernachte« 
ten'bey einer mildherzigen Wittwe, die viel 
liflitleiden mit jungen Leuten , unsers Standea 
Äu tragen schien. ' Des folgenden Morgens, 
• da wir umher gingen die Stadt auszukund' 
" Schäften,, glaubten wir gewahr zu werden, 
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chfs man lü» mit ongewöhnUcher Aufmerk- 
samkeit betrachtete. Dipls hewog^^xuks den ein^ 
«amen Ort zu suchen^ wo fln nns fandest. ' 
Deine Annäherung . ^chi^n eine geheime Ab« 
licht «u ve^athen^ die unsre Unruhe ver- 
mehrte. Wir trennten uns also znm drittm 
Mabl, und seitdem weifs ich nicht, was aus 
im beiden jungen Kalendern geworden ist; 
ich vermuthe aber, dafs sie mit einander ge- 
gangen sind, ihre Talente in d^n mittägli- 
chen Provinzen von Indostan geltend zu ma« 
cfafli?; 



WihiNfts slmmtl. VUL B. 
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g. Kapitel.« 

« 

Ein Dialog xwiscUcn dem Leser und dem Autor« 

* 

y>Und dieb wir« also die Geschieh der 
drey Kalender^ nach der man uns schon 
so lange den MiUmI wässern |;eix^cht Ut 



Wie Sie aeben. 



y^Es verlohnte sich wohl der Muhe niclit 
uns damit zu behelligen/' 

• 

Das beliebt Ihnen so su sagen ^ ineine 
Herren. Ich wollte wetteii^ dafs unter hun- 
dert sQ gelehrten > belesenen^ alles wissen 
wollenden^ und älles mit allen tefaaen Umstan- 
den wissen wollenden Herren, wie viele unter 
Ihnen sind, wenigstens achtzig seyn müssen, 
die keinen unbeträchtlichen Theil ihres Le* 
bens zugebracht haben, Historien zu lesen, 
oder au emendieren, zu kommentieren, zu 
excerpieren, in eine andre Form zu giefsen, 
XL.* s* w. die sich der Mühe eben so wenig 
und vielleicht weniger verlohnten dL> diese« ~ 
und daun^ ist es wohl billig, für nichu zu re^ii* 
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neu; dafo ich .Sie, 4<k Sie doch eininahl die 
Geichichte der drey Kalender wissen 
wollten 9 80 leicht habe durchwischen lassen? 
Stand es etwa nicht bey mir^ diese nehmli- 
che Geschichte, wovon ich Jtzt den ^Kem 
und die Quintessenz in^elliclien Bläuein ge- 
liefert habe, in eben so viel Bande jauszu«- 
dehnen ? 

,JLls ob wir dann verbunden gewesen w%- 
len, sie lesen 

♦ 

O meine Herren^ Sie wurden Sie gelesen 
haben» dafür steh' ich Ihnen. Es giabt Mittel 
Ae Leute lesen zu machen! 

9 

,,Wenn einiger Nutzen davon zu gewarten 
ist; ja. AbtBT woa^iu soll wohl — 

die Geschichte der drey Kalender 

Q&tsea?^^ 

Wie doch gelehrte Leute so eine Frage 
dnm kennen! Alles ist n&tzlich^ mdne ller- 
ren^ AUes; Domen und Disteln^ Spreu und 
Häckerlinge Spinneweben und Wespennester» 
Froscluungen und Froschleich> Wanzen uud 
Blattläuse^ Bärenfett und Kauenfett^ ja isi 
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gewissen Üimtanden sogar Boiizenfett. — 
T)int Boneengift ganz aliein nehm' ich atis; 
denn diefa hat >zu allem Zeilexi in der ganzen 
Welt tu nichts getaiif;t ~ bIs Unheil an^u- 
^4^1iten^ elu liehen Leuten das tißtz abzufre^-» 



i) Jemand suchte dem Casar» einige Zeit vor 
dessen Eimordung , AiirwVkhn ges;en den Anto* 
n i u s jind den Dolabelia l^ey^ubringen» in die 
er ein besonderes Vertrauen seilte. O» sagte Ciisat» 
ich besorge nichts von diesen fetten und zierlich 
frisierten Burschen'; die blassen und haj];ern (er 
ineiitte den Kassius und Brutns) sind ihebr 

«zu furchten. (Plutarch im Lej^en Casars.) 

'Vermutlklibli zielt unser Autor auf diese Stelle» und 
will so viel sagen: fette Bonzen wären weniger/ 
gefähiiicli als magei*e« Diese Maxime ist nun fre/- 
lieh nicht ohne Ausnahme; aber gleichwohl mag 
sie a potiori ihre Paclui^kclt haben» wenn es auch 
blofs daher käme » weil fette Bonzen ordentlicher 
Weise z\i träge sind, viel Böses zu thun. Lfnd in 

-so feniTli^e aioh dann» wohl mit einigem Grunde 

.behaupten« ,^a[s auch Boiizenfett seineu Nut^n 
habe; in.soieirn'es nehmlioh einenjysischen Grund 

; enthält» warum ein feisüer i^au^e weniger übeUlia*| 
tig und giftig ist als andre. ^ I 

M. Skribi^rus. > 
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<en^ Kpnige va ^ermorden ^ und gute Papste 
( zu vergiften — 

I 

O .Kz.sxss< XIY! 

* W nn also (Bonzengift und jiqua 
Tofana aufgenommea ) ailei in der Natur 
zu etwas gut i&t, warum, meine hochgelahrr 
ten iEreonde, sollte die Geschichte der' 
drey Kalender zu nichts gut «eyo? 
Wie, weiin Sie Sich* entsdüössen , « sie noch 
einmahl zu lesen ? Man entdedit olt erst beym 
' zweyten oder dritten Mahle, wo der Hand 
begraben liegt. 

y^Alles , ^ai sidi darin entdecken ' läTst^ 
liuft auf zwey Punkte hinaus: erstens, dafs 
der Sultan, und die Sultanin seine Gemahlin, 
nnd Danischraend sein Hofsofist, und alle ' - 
Mirza's nnd übrige Müfsiggänger an seinem 
Hofe, von den drey Kalendern — nichts 
wufsten; und zweytens, dafs alles, was 
der alte Kalender von der. Sache vi^eifs und 
sagt, Schwei lieh um eine Stecl&nadel besser ist 
als nichts. ^ 

t *■ 

Meine Herxfp, h^b.en Sie nicht gelesen 
mid lesen vielleicht noch täglich E Geher in 
gM>fi und klein fo^Oji .Querto und Oktavoi 
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.voll gestopft und gepfi:opft mit immenschli* 
eher Gelehrsamkeit, mit höchst muhseligen 
KachforschuDgen und Berichtigungen, mit 
ausführlicher ^VViderlegung aller gegenseitigen 
Meinungen , mit Citazionen zelten tausend an- 
drer Bücher^ und mit Digre$sionen dutch alle 
Pr^dikamente 9 das Ganze' mit einem- zwey* 
oder dreylachen Register woM verselien, — 
haben Sie, sage ich^ nicht dergleichen Bficher 
gelesen, sie im Schweifs Ihres 'Angesichts, bey 
tiichtlicheF Lampe, auf ^Unkosten Ihrer Au- 
geni, Ihres Ohikrügleins, Ihres Schlafs, und 
vielleicht Ihrer häuslichen ObiiegeriHeiten, ^^c- 
lesen, ohne einen andern Nutzen davon zu h»» 
ben^ als dafs Sie nun entw&der nichts von der 
Sadie^wufsten, oder etv^as wu£sten, das Ihnen 
das Ohl in der Lampe nicht bezahlte? . 

Das ist eben die Sache, meine Freunde — * 
und Sie haben immer noch dabey gewonnen^ 
wenn Sie wissen, daTs es so ist. 

Und nun gehen Sic hin, und sagen mehr, 
die G^s^chichte der drey Kalender aey 
zu nichts nütz^. 

2 ) Der Autor ist \&et zu bescheiden. Ich habe 

in meinem Leben viel Historien gelesen;! aber ich , 
keune lixxKt wenig » die in vier bis £fliif Bkttem 
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fO ^el nütsUcLe Moral und oar halb so i4el Welt^ 
Leiintnifs enthielten. Man lernt daraus Sultane und 
Fikim» £inirtt jcind Ernirsvreiber» Poeten tind San« 
geiv Schlaukopfe und Scliarkop^» llofleute und ge^ 
meine Leute» kennen. Wer tiefet in das Wesen 
der J>uige.2u sehen gewohnt ist» wird sogar die 
vier grofsen Triebräder, die Jas ganze Ma- 
schinenweiit dieser Unterwelt gehea machen» phnef - 
Mühß d^rin entd^keiit Mit Einem Worte, man 
sage mir nicht viel* oder -ich bin im Stand .nnd 
schreibe ein dickes Buch £ e er ach t ufigan über; 
die Ge«<$bichte der drey Kale^dert ir^orid 
idL aU^ en wicWe -ir , . 

Bewahret Herr Skribleros ^ntw.i ekelt« 

das ist gerade, als wenn Herr Xlieofilus AIurrziifTlus ' 
Stiert; dann wird des £ntwickelns und Citiereng 
i^ein Ende. Lieber ergeben wir uns auf Gaada iind 
Ungnade, vund nehmen unentwickelt und ui^pitiert: 
alles fdr ga| an« was uns die Herren dafür geben 
l^ojlent , 



r 
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10. Kapitel., ' , 

, Sdmtzrede des Salendera für sdnen Stand«. 

Perisadeh «ah bey einigen Stellen der Ersah-' 

luhg des Kalenders bald auf ihren Mann bald 
' duf ,den Erzähler^ mit Augen, in deren eigen-- 
thümlif:her Heiterkeit ein Wölkchen von Mifs«* 
fallen schwamiA/ vrelchei dem Aken ni^t un- 
bemerkt blieb. Danischmend selbst^ wiewolil 
er mehr von der WtJt gesehen hatte als Peri- 
aadeh> und in der Miene des Kalenders etvras 
fand, das ihn zu dessen Vortheil einnahm, 
konnte sich doph des Gedankens liicht ervvreh- 
ren, dafs er einen !fc>i]iininen alten Vogel, und 
vielleicht einen gefährlichen Menschen, unter 
sein Dach aufgenommen habe» 

Der Kalender schien durch das, vrai seina 

Wirdie von ihm' dachten, wiewohl er es 
deutlich in ihren Augen las, nicht beunmhi«- 
get zu werden* Rr sprach noch eine Weile 
von alierley Dingea-c aber d» er merkte, dafs 
Perisadeb immer ernsthafter und DanUciimeQd 
Immer stcmuner wurde, fand er für gut, den 
widrigen Eindruck in Zeiten .auszulöschen. 
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den er ihnen in einer Art von Sorglosigkeit,) 
die vielleicht aas' einem Inliigen Selbsbrer* 
trauen entsprang -« von seinem Karakt^r ge- 
geben* hatte. 

^^Nicht wahr, ragte er su Danischmenden^ 

mein Aufzug, meine Lebensart, die Gesell* 
sdiafV, worin du nüch Dehly gesehen hasr, 
und die Peitschen und, Ami|lete, die ich za 
Lahor «ustheilte, geben dir keine sehr vor- 
theilhalte Meinung von deinem Gaste? Allein 
in meinem Stande macht man allerley Bekannt- 
schaft^, lernt mit allerley Mensdhta' leben, 
und macht allerley Thorheiten mit. Der Stand 
eines Kalenders hat, nvle alle andre, ohne 
Zweifel seine schlechte Seite ; aber er hat auch 
seine Vorzüge. Er wird vielleicht von den 
meisten gemilsbraucht; aber es ist gewifs, dafs 
eben so wohl eine Schule der Weisheit 
seyn k^tm, wenn wir wollen. Unser C^denf 
ist wenig von der Sekte jener Filosofcn un- 
terschieden, die bey den alten Griechen Cy« 
niker genannt wurden; der gani^e Unter«» 
s^ed liegt darin, dafs der Pöbel ich waifa 
nicht welchen Begriff von Heiligkeil; und Ver-» 
dien^t^mit nnsrer Lebensart verknüpfty vfeil 
der Stitter derselben ein Santon, und ver«» 
mnthhch, so vrie seine ersten Nachahmer, im 
Kopfe nicht allzu richtig war. Ich gestehe 
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gem^ war' ich «in Fürst ^ oder dar Was&iv 
eines Fürsten, so wurde meine erste Sorge 
snyn, keine Mufsiggänger und Landstreichert 
unter welche JMahmea sie sich auch verstek* 

ken wollten^ in meinem Lande zu dulden. 

So dacht' ich auch^ sagte Danischmend^ 
und hielt plötzlich yvieder ein^ weil ihm auch 

diefs Wenige wider Willen entwischt war, 

• 

„Da ich aber, fuhr der Alte fort, ein Ka*» 
lender . bin I und in einem Theile der Welt 
lebe, wo eine allgemeine Verschwörung der 
~^ Sultane und Wessire gegen die Kalender nicht 
zu besorgen ist: so beoieue ich mich der Frey^ 
heit, die min mir lassen will, und sdileich« 
9iich so leise durch die Weh als ich kaidn« * 

,,Ein Kaltad^, nach dem Begriff, den 
mir davon mache, hat den Vortheil, auf die« 
sem groften Markte des meüsefalidien Le« 
beps, -— wo alle an4re Leute etwas m kaxjt^ 
. Ten oder ^u verkaufen, zu tauschen oder zii 
wechseln t tu richten oder m schlichten^ zu 
pfeifen oder zu tanzen, m betrügen oder zu 
stehlen haben^ den blofiien. Zuschauer. 
zu machen« Er besitzt weder Land jaoch 
Geld^ treibt weder Handwerk nodh Kanst, 
hat weder Weib noch Kmd, ist keines Ortea 
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Bürger, keines Fürsten Diener, hat keia andres 
Vaterknd aU den Erdboden, hängt an nichts^ 
ist so frey wie der Vogel in der Luft, und^ 
wenn er weise üt, glikkliefaer als .dbr Stdtaa 
von Indien,'^ 

Das ist nicht viel gesagt, dachte .Daniscb» 
laend» » 

r 

„Und waram rollt' er nicht weise seyn?, 
Was so viel andre Mensphen - daran hindert,, 
ist kein Hindernifs für ihn. Er hat sich ange- 
wöhnt S0 wenig SU bedürfen, daCs die Be- 
gierlichkeit ihn selten zu Thorheiten veriei- 
tet, und so viel als die Natur, bedarf findet 
er allenthalben.» ' Indessen wandert ser, ohne 
sich zu bekümmern ob die Welt gut oder 
übel geht, aus einer Provinz in- die andre, 
von Stadt *u Stadt, von Dorf zu Dorf, macht 
sich mit allen Arten von Manschen bekannt, 
übernachtet bald unter einer vergoldeten Decke, 
bald in einer Lelunhutte, beobachtet aller Men<* 
sehen Thun und Lassen, lernt ihre Leiden- 
schaften und lUnbildungen , ihre Tugenden 
und Laster, ihre Mummereyen, Trugschlüsse 
und Possenspiele, ihre schwache und ihre 
hafshche Seite kennen; lernt wodurch man 
ihnen {>[efallen^ und wie man auch den un- 
bändigem Xheil so kirre machen, zäumen und 



^5' DaI^XSCBM££ID* 

- bemaulkorben kann, dafs er aMe« .itiit sich Än- 
foogen lafst was ihr woUu ^arum sollte nun 
ein mit allen diesen Erfahrungen und Kennt* 
Bissen bereicherter Mann nicht weise seynj^ 
und wie sollte ihn s.eine Weisheit nicht glßckf 
lieh machen? Wenn die Glückseligkeit darin 
besteht, so wenig ,als möglich zu leiden: wer 
leidet weniger als er, der sö wenig bedttnCir 

' so wenig verlieren kann, dprch keine Begier* 
den gequält, durch keine Sorgen «chlafios ge- 
macht wird, tmd gegen alles unvermeidliche 
Ungemach des Lebens durch die Gewohnheit 
abgehärtet ist? der mit den übrigen Men- 
schen in so wenigen uu^^ so unbedeutenden 
Verhältnissen steht, dafi es beynahe unmög- 
lich ist, jem^hls mk ihnen in einen empfind- 
lichen Zusamnienstofs zu kommen? der sie so 

^ gut kennt, und so wenig Ansprüche an sie 
^ macht, dafs es ihm nie einfällt, sich darum 
2u bekönimem ob sie ihn hochschätzen- oder 
verachten? ^ Besteht die Glückseligkeit in 
dem Gleichgewichte der Seele : wer ist ruhi- 
ger als der, der bey allen Veränderungen und 
Katastrofen der Welt nichts zu gewinnen «npch 
in verlieren hat; der nichts so heftig liebt 
noch haffit, dafs seine eigne Rühe dabey lei- 
den könnte ; der nie in fremdes Interesse ver- 
wickelt, nie von fremden Leidenschaften her- 
nrn^ getrieben wird ^ nnd^ wenn alle^Sulfene 
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<Iw Welt Lfm bd^amen sich mit eütimder %n 
raufen^ sehr emschlosser ist, nicht ein einziges 
Haar von den seinigen dazu herzugeben? 
Liegt der hc^dbtfie Gred der. Glüdudigkeit m 
der Selbstgeougcaafikelt: wer^ als er^ kaiui 
sich rühmen^ iuner allen Ar ten^ der Sterhl^- 
dien die&em Glucke der GoUei: ajru nächitefi. 
in kommen?' £r^ der alles» was er aein 
nennt^ immer hey sich trägt? 

— O die verwumcliten Deklamazionen ! 
dachte Danischmend — ' 

« 

— ^>iuid dem nichts unentbebplidi istt- als 
Luft zum Athemhohlen^. Wasser «um Trankt * 
Wiirseln 2ur $peise> und ein Baum oder eine 
Höhle zum Obdach ? — Eaispringt die Gluck- 
seligkdt ans dem Genufir des Vergnügens: 
welche Vergnügungen sind lebhAftnrj voilströ- 
mender^ imsehfidlicher^ fmd wohlfeiler, m 
haben ^ als cii^^jenigent wovpn alli» Menschen 
aus dem groTsen ^ Becher- 'ider /Natur bis zur 
Sättigung trinken können? Und wcar genie&t 
diese freyer^ ungestörter und behutsamer, als 
der Kalender; dieser ichter ^ohb • des Karnr» 
dessen EiAbilduiig durch keine Vorurtjjei'e 
verwöhnt 9 dessen Geschmack durch ketee 
'spitzlündige .Verfeinerung verzärtelte dessen. 



•Organe durch Üppigkeit imd Aasschweifiinge^ 
nicht geschwächt imd abgeautu.siad?'^ — • 

Der Kalender merkte endlidi^ da£s Dänisch-' 
menden die Geduld auszugehen anfing. ,,Nun 
denn^ wa^ sagst du, fuhr er lachend fort, zu 
allen diesen Glückseligkeiten des Kalenderstan- 
des ? Ich gestehe, dafs ein Bifschen Deklama^ 
suon mit untergelaufen ist. 

< 

Das weifs der Uimmell rief Danisch« 
ii\end — 

^^Indessjen ist doch immer so viel davon 
waht*, dafs ich; so v^ie da mich hier - sielist, 
einCT' von diMen gluckseligen Sterblichen bin^ 
die so wenig leiden,, so wenig bedürfen, so 
wenig fürchten noch hoffen, kurz so wenig 
^Antheil an- der abgeschmaditen iPosse nehmen^ 
die das £rdenvolk mit so viel dummer Feier- 
lichkeit aitf der einen, und mit so viel kindi* 
achem MfithwiUen auf der andern Seite spielt, 
als es einem Wesen, das von vier Elementen 
'leben^maCi^ .niir immer möglich ist.^^ 

Gatt oder^ wenn ich dir anfiridilig sagan 

soll wie mirs ums Her« ist, nicht gu t, ver- 
aetxte DaniiehmemL Ich bin eines von den 
vertrag. icJistea Gesfhöffen auf Gottes Boden; 
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aW es 'ist mir unmöglich, einem Menschen 
hold SU seyxi , der amr für^ sich selbii lebr. 
Ich hasse die blofie Voisiellüug von • einem 
gleichgültigen Zdsebaiier dei mensckliclMi Le* 
bens. !Nicht, als ob ich einein wmen Manne 
stimnthen wollte ^ sich ohiiie Noth in die^An« 
Gelegenheiten irgend eiller besondem Gemein^ 
h^t verflechten tu lassen. Aber> ist er nicJit 
ein Weltbärger? und, so wenig es imm^r 
scyn mag, was die Menschen für ihn ihun, 
wie kenn er' vergessen, \ dafe er «ncfa etwas 
lur sie zu tlmn schuldig ist? 

^^chuldig.^ erwiederte der Kalender 
ganz kaltsinnig; das dacht* ich nicht! ^ Ja, 
wenn er irgend etwas von den Menschen als 
Schuldigkeit f o d e 1 1 e ; . dann ! — Aber .diefs 
ist ganz wider, die Grundsatze des achten 
lenders. Was er von den Leuten empfängt, 
das giebt ihm ihre Gntherzigk^it, oder 
ihre Eitelkeit, oder ihr Aberglaube. 
Die beiden ersten belphnen sich selbst, 
und der letzte verdient,, zur Strafe, be-* 
trogen zu werden. Dj^nn wozu hat ein 
Mensch vonnöthen, seinen fünf Sinnen nnd 
dempjenschen verstände zu Trotz, sich unge- 
reimtes Zeug in den Kopf zu setzen? 

„Übrigens seh' ich nicht, wie man die Filo- 
sofen unseri Ordens e^er gänzlicfactin üntha- 
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tigkelt beschuldigen kann. Sie' nützen der 
edlem Art von Menschen durdi ihren Um- 
gang ; .durch MUtheilung ihrer Bemerkungen, 
flurcb ein Urtheii von den ntensdiliclien Din« 
geU f das/jdurch keine Parteylichkeit ^ keini»n 
Sektengeist ^ keine Art von Vorurtheilen ver- 

- fälscht, wird« Die ^ Grofsen hören zuweilen 
durch sie das Kostbarste, was ein gemeiner 
Mann einem Grofsen geben kenn, di^WaJix- 

rheit; und der leichtgläubige Fobel empiangt 

' aus ihrer wohlthatigen Hand Amulete uad 
Talismane; herrlidie Arzneyen lür eine kranke 
Fantasie; Dinge, die an ^ich nichts sind, 
aber durch den Glauben, den ma'n an 
sie hat, zuweilen . wunderthätig . werden» 
Mir däucht, alles diefs setzt die Kalender mir 
den-^ übrigen, Erdbewohnern so ziemlich ins 
Heine, und giebt ihnen, wiewohl sie weder 

' ^aben noch spinnen, ein hinlängliches Recht 
an das Wenige, was sje vonnöthen haben. 
Von den Gunstbezeigungen milder Seelen vöm 
schönen Geschlecht, um die man uns zu be- 
neiden pHegt^ sag^ ichziichts; denn man kann 
sich leicht vorsteUea, dafs wir sie verdienen 
müssen/* 

1 ) ViiU die von dem Farlementsrathe von Mon 
ger'on I egaliter verificierten Woadcr des 
Abbif Paris» 
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TfretiitA KÄenier, sagte Danisckrtiehd^ wenn 
deine Sachen wie ich besorge, i^cht die beste 
&t, sd häst du ihr wenigstens die beste Wen- 
dimg gegeben^ dte iaesi ihiv^ebeii käno; » Übri^ 
göni finde ich ebeTi so natürlich, dafs ein 
Matm seihi^ eigene Art über Jede Sache ra 
duken, «Is dafs er seine eigene individuelle 
NaM bäbe; Es giebt freylich Naieh von so 
besoriderer Figur und Froporzion^ dafs dih 
Schönheit der menschlichen Gattung nicht viel 
Sabey gi^winneii Würde f #enh iban si^a % ü 
Mo d eilen machen wollte. Aber unter tau« 
taid ifaelur öder weniger gebbgerieil dder Ün* 
gedrückten, viereckigto Ode;: aufgestülpten; 
langerfa oder kOrzbrnNa^eri voln gewdhnlichbii 
Schlage mag immer Elefantenrüssel bdet, 
ein Habichtsschhabel ohne Sfchäden. initlaufien;' 
So ^ten als die kaltblütigbn ESlösdfen sind; 
zii denen dU dich bekennst, vtrürd* ^ aller*- 
diiigi sehr unbillig d^yfat ihnte den Wenigen 
kaum f ■ den sie auf diesem ohnehin schlecht 
Wölkeiteh Erdtohiiid eihhiahmen ^ - xaif^ 
^iSoheiv Doch laügne ich tiicht^ dafs es milir 
leid thun söUte, wenn sie jemahls aofhörteii 
leiten za aeyn; . 



WiEiANos sftmmtU W. Vltl K C 
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]^ diveirttauliches Gespiäcli , zwiscicaa Dfiiisch- 

Als Danischittend »lind Pe^sadeh sich wieder 
^ein befandea — — Sie sehen, meine 
Freunde, ich erlasse Ihnen den Rest der U»- 
' tertcdung bey Tische , und Vie,, man einander 
gute Nacht wui^chte, und die Besehreibung 
des Schlafoi'ömers, welches dem Kalender an- 
^wieW w,urde, und die Beschreibung einer 
schönen jungen Sklavin die ihm Wasser 
brachte und schon wieder verschwunden war, 
da er sie eben^ ipit einiger Aufmerksamkeit ' 
^^nsehen wollte, n* s, W. r- und diefs ist im- 
mer sehr höflich von einem Schriftsteller, der 
bey gutem Math ist, und .etliche Buch schjS- 
'jnes ,vireifscs Papier u^id ein Dutzend schon 
zugeschnittene sj^rjke Qänsekide vor sich fie- 
len hat ^ ' 




IT 

Als, sage ich, Perisadeh und Danischmend 
(z.u grofser Erleichterung der erstem) sich 
wieder allein befoadea^ ^^ei;£a2gte etliche Minu- 
ten lang eine tiefe Stille. 

I 
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f^K^i^M Kalender ist meiii Mmn nicht, 
«Igte endlich Perisadeh> indep;^ siß^ht leicht« 
seidnes rosej^farbpQ^ Vntergewand h^rab sclilüp- 
fea liefe, • • . , 

leb WQUte auch nkkt^ daU «M war^ antr 

wobeie Dai^ischmead* 

• . • 

,fE\ne Frau Ware ünglu^UIich bey - einem 

solchen Manne, fuhr sie fort: wie könnt' dn 

l^Aon^ dei: so d«okt> ^iß zärtlicher Vater 

'^tit einer solchen Art zu denken, Peri- 
Mdeh^ wir4 miai ein Kalendw ode» ein 

Bösewicht« 

>j»Iqh furchte wir habeit euieii ^cbliminea 
llensciieii mtw unsem Oadie^ mwi Liebeiw'^ . 



Besorge nichts , Pertsadeh t ist nieht so 
arg als er $ic^. macht« Und dann ist er ja 

m Kaleijidpr i , 

• * * • • 

^^Ich hin dies^ Leuten nie gut gewesen« 

Ich aucibi nicht. Aber ein Kal^(;^er kann 

• » • • 

so denken wie dieser, ohne dafs er darum ein 
Khlimmerer Manu ist als tausend aA4fe. ^ 



j^NicbU so ^eht lieben > daf s • seiae . Ruh^ 
dabey in Gefahr käme^? — Begreifst du das> - 

DanifchliimdP Was iiehnl 4tir Memch iie^ 

' Wir müssea ihn hiebt üadh uns Ueurthei« 
len, meine Bimste, i/^enft wir ihm nicht Unr^Ht 
thtin wollen. Per Mann trägt sein Herz in 
seinem Kopfö^ 

3 Jch kann nitht glauben , { fuhr Pierisadeh 
i^Tt) dafs ein Mensch desto besser sey^ vireim 

so wenig Bedürfnisse hat. Ich wenigstens 
schime 'mich Hiebt 2ü g^stehcM> di^fs ich ohne 
dich nnd unsre Kinder keinen Augenblick 1^ 
ben möchte. Und wenn ich im denken 
rnüfstOj dafs ein einziges inenschliches 'Ge- 
schöpf irl unsfertn Hause urlglücklich wäre, ich 
könnte keiDte Rnhe haben. Das Glück der 
Menschen^ die nm mich sind^ ist ein Bedürf: 

♦ 

Wie Sie seilen^ war die gule i*erisadeh, 
mit aller ihrer Zärtlichkeit und Güte des Her- 
zens ^ eine kleine Egoist! n* Allein diefs 

i) Der Egoismus» wovon hier die Rede ist # ist 
nieluder moralische« r^müge dessen ein Mensch 
mchts liebt als sich selbst« sondern die natUilicIie 
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leimte mpht anders sejn. Wir bk^en e$ 

$chon ges^agt, sie war eü^e bj^gfs^ kunsllos^ 



Was Pei^isac^eh ^en ge^gt hafiQ, ^Tö^exff 
zwischen ihnen ein^n von diesen interessanten -r 
fbi^, i\ar fuf die. rederiden Per^ojijPA iqteretr 
s^niei^ Dialogen;^ die si^h in keine \Vör^6i>; 
spräche übersetzen lassen. Man kgtnme sie 
yarui(tel^arip Seei^ngespca^c^elnennex^, 
wenn es in uns^rra gegenwartigei) Zust^n^e 
Böglicli ware^ dafs Seelen sich eioander^ ohne 
^urch ein materielles M^cji^^ £e}ien^ 
ptUieihen könnten^ 

Aber, eben darum weil diefs nicht angeht^ 
X4the ich. einem jeden^ <ier viel Seele hat^ 

Kotbvlrmdt^extt worin aine P^yrsoUf .das es aa-d^ 

^^meinea Begrillen fehlt» sich befindet» immer sich 
leibst zum Modell odei: Mafsstab zu neh^ien« w^n^ 
ne yoi\ anderer Menschen Wer th oder UniPi^erth w;-> 
theilt ; wovon ich in meiner A b,h andlung von\ 
£gQ,iaini\s ausführlich zinhAndeln» und alles mit 
larzweiligen ßcyspielen zu erläutern gespnuen ^^n^ 
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imd \iMer' *ier Augen mit' eihcr FrenndÄ 
miverinerKt in eine so interessante ünterre^- 
dung geräth , dafs die gewohnliche SpracWe 
unter der Gewalt ihrer beiderseitigen Empfin- 
dungen einsinkt, — wofern die Freundin nicht, 
*um Glücke,, seine eigene Frau ist, so rathe 
ich ihm, daXs er von dem Augenblick an, da er 
äHHeV^kt, dafs seine besagte Seele alle ihre Kräfte 
Vusaipmen rafft , um durch ihren Leib , wie 
durch eine zwischen ihr pnd der Seele Äuf- 
gem^nert^ Scheidewand, diprchstubrechen, ~ 
aüf allen seinen ßeinen so hurtig dav on laufe 
uls er kann, ^) — wenn es anders^ wie ic5h 
besorge, nicht schon ^n $pät ist, 

» • * 

^) Besser wäre es dergleichen Gelegeolieiten 
gänzlich zu vermeiden. 

Sämmiliche Maister des Moralistenhandwerks. 

Sicher ev wär' es allerdings ; uber es ist nicht 
aUemaU niO gli;ph. Überdiefs, ist nicht, Unglück* 
ÜgUoc W^ise, .die ^anze Welt voller Gelegenheitpu ? 



> I • 
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12. 15; # p i t e. L 

Fortsetziiag der Geschichte des ersten^alenders. ' 

B«y allem dem was du gestern zu Gunsten 
deines Standes vorgebracht^ — sag^e Danuch« 
xnend zu seinem Gaste ^ indem sie früh Mor* 
gens au^ dam \Vege zur Grotte spaa^ieren gin* 
gen, — wundt^rts mich doch, wie ein Mann 
wie du dazu gekommen., ist &ln K^^der zu 

werden» . . • 

' ** ' . 

4 \ 

w 

0 

y^^lxx Mann wie ich damahls war da ichs 
warde, versetzte der Kalender,' hat weni^ 
HofFnung oder Gelegenheit jemahls etwas bes« 
leres zu werden. Alle Menschen — wenige 
aofserordentliche Genien vielleicht ausgenom« 
inen werdea durch die Umstände* 

1) Der Kalender hat wohl gethan, vielleicht 
tu sagen. . Denn w^nn man genau nachsieht, wiv4 
lick allemahl finden, dafs auch die aufserorjentli« 
chen Genien ohne gewisse besondere Umstände, die 
ilineii gerade diese und keine andre Bildung, Span^ 
uuug und Ricluung gaben, das yvas sie waren nicht 
geworden Wären* Helv^iius. ^ 
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yras lind. Was in|ch wemgst^ni betriffr, 
\ch bin sehr fiberzeugtj difs ich das Beste w« 
ipir ist meiner Isalend^r$chaft zu danken 
}iabe; ufid auch du würdest es so finden» 
Vrenn ich dir ^r^ahlte^ wio iph da^H |;ekom- 
men bin/i;. 



Hien^n ist etwas wahr» Hindernde oder be» 

^unstigende Umstände milss^n freyl^cl^ iqamer mit« 
wirken, wßnn au$ einem !\(en8chensolin ein Alexan« 
der oder Annibal« ein iiomftr od^r Lykurg, ein jSo- 

krate^ oder Fidids, ein Hij)pokrate8 oder Aichiine^ 

des werden soll. Aber es ist aitcli wahr — und 

- . .* •• ' •• 

«Uf Indukzionen ui^d So£smen» welche Helvezius 
^ag^geu aufhäuft, vermögen nichts gegen ein durch 
^e allgemeine Erfahr uii|; so sehr bestätigtes Fak» 
tum — daf$'man ^tmi Alexander, ^i^nibal, Horner, 
Lykurg, $.okrate^ i' Fidias » Hippokrates und i\rchi^ 
xnedes.gebo^*eu wir(\> dafs. die Geister von 
dieser Kliisse ihren eigenen Weg auch durch dea 
^^kften Wfld von fimdernissen h^durch m ^e*^ 
ch^A wissen. Sie. gleichen einem EichenS|u^Ofsling^ 
der mitt^s^ Erde • Was/ier.» Luft nnd Feuer» zux. 
Jliche heran wächst, aber auch nicht \veiii^er ein 
Eichbaum 'ynrdt w:enn sich glei9h IVIcJilthau und 
Bauaiwanzen« Raiten }f,nd A^aulwür^c, Ziege^i un^d 
Rinder mit allen vorbesngten Elementen gegen ihn 
Yerfckwüren* pie g^ewOhnlich^ja Manschen iiinge- 
gen sind wie ein Stück Holz, Thon oder Wainior 
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läi wotljite dd£s ich fUe ^Tage. jemanden 
|ialtej» "^cr mir erzählljj ^wie fr dazu gekon^- 
Tßen ht, der Maxm zn werden der er ist, 
sagte Dai^Ischxpei^d; ich kcnj^e ^cl^ts lehj^reir 
chere^ 



W 4 W 



in ifx Hfiid^ der Kunst« ^onusi je. uachdei^ xnan es 

schneidet, IiobeJ.t, drückt und behaut, ein Schemel • 

odev eii^ ^^du^» fiiie $cl^fl3sel oder ein Naohttopf^ 

eiu Ag^oUo oder ^ei^ Sj^enus yv'ird. |E-UTZj der IV^ann 

VOR Genie ist ein Werk Aet Natur, äas seine 

form un^ y^^irk^u^en, Kr^fco sic^ gelbst l^u. Die 

ubiigQn sind alles , Was Zeit und üm^tän^e » Ge? . 

wolmUeit und^Bedwrfnils» Spiubube^ uad Nar<eii|, 

Ty^anpei^ und Bous^n .ihnei:\ inaclien wpllcn« 
• > 

aJkn difisen illosofieon 
und von diesem Untmchied zwischen Geniext .^xl^ 
ge wohnlichen Menschen. £s steht kein Wort ds^-* 
vexL in s^^^ioem .Qtteusiuädir« Wix sind dle^ arma 
Sünder, und wenn wir nickt umkehren und wer», 
d9n wie die Kindlein», so koxtimt am Eäde Metsteif 
H^mmerUng • ijind hohl^ die Gei4ei\ so gut wi« d^ 
gemeinen Lente^« 



> 'S' 
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,;Meiner Mutter Mann, Herr Dani^chraend, 
% war in einer kleinen 6tadt in 'Kahdaha'r was 
man einen SchuhHickei; nennt, wiewoiil er 
auch in dieser Kunst sich keinen besondern 

Ruhm erworl^en hatte, 

,,In der That war diefs an seinem Orte 

liichts so leichtes i denn, vermö^ der Poli- 
^eyverfassung meiner lieben Vaterstadt, zählte 
jfn^n vierzig bis fünfzig Schuhükker daselbst, 
yvelche, unter zwölf hundert beschuhte Ein- 
wohner dividiert, unmöglich so viel Schuhe 
zu flicken haben konnten 5 dafs sie Salz und 
Kümmel dainit verdient hättenV zuinahl, da 
^ich unglücklicher Weise zu so vielen Schuh* 
flicWern keih einiger ''Schuster im Orte be- 
fand, dafs also, alle Leute, die es nur eini- 
ger Mafsen niögUch machen konnten^ barfuf« 
gingen^ » -i 

„Nun weifa ich nicht, wie, der Schuhflikr» 

.ker, mein Yater, dazu kam, .dafs er eine hül^ 
iche Frau hatte: genug, hatte sie, und 
(wa« er in steinen. Umjüänden dur eid .gro&aa 
Gluck ansah) noch oben drein, einen Freunde 
oder vielmehr einen * Oonner ünd Beschützer^ 
in dem VorsieJier einer Derwjscheri6Jy , derea 
Ganenende m die Uinterthür unsera kleinea 
Hauses stief^. 

T 

\ 
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,,Es giebt gutherzige Leute, die es für un* 
gereimt halten^ «Inen Mann, der aiton Eva^ 
töchtern zu Trot^ ein Gelübde gethail 
hat, kein Mami^lEn aeyn, mit einer 
menschlichen Schwachheit im Verdacht zu htf^» 
ben. Es giebt aber auch boshaftes argwöhni- 
aches Volk, vor lierefl Afterreden' ein Derwisch 
selbst nicht sicher ist, wenn er sich herab ^ * 
läfst der Freund eines alten Schlihöickera %% * 
leya, der eine hübsche f rau hat, . 

,,Mein Vater war von der ersten. Klasse, 
der Rest tansrer gaHsen .Stadt von der zweyten» * 

,;Aber der Derwisch liefs sich dadurch in'^ 
jseinen wohltiiätigeil Gesinnnngen gegen unt 
picht irre machen; und es würde undankbar 
von mir seyn, nicht zü gesteht, dub ich ihm 
und der Schönheit n^eiuer Mutter^ -wo nicht * 
mein Daseyn, doch gevvifs meine Erhaltung 
gana; aliein schuldig bin, * 

^^Meine Kindheit br^diM ich j Dank aey, 

dem guten Derwischen; so glücklich hin^ al^ 
man in diesem Alter ist ^ wenn m^n m Ap^ 
Teln^ Nüssen. jCastanien und Kuchen keinen 
Mangel hat, ptid ohne Zwan^ und Besch^K 

tigung in s^ia^ir patürü^hea WU4^^ir hfii^um 
laufen d^rf, . ' . ^ 
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,>Als ich herq,n w^chsw yroUt» 
4er* S^huhflipker, mein Vater, in;ch seiner 
j^umt ^QhreiL Aber da i^Ii nif^ht das geh: 
Jüngste Qenie ^) dazu yerrieth, und ub>erhaup^ 
juilieii jimheUbaren n^turlich^i^ ^b^cheu vq^ 
^ller Arbeit zeigte: schlug yaser Beschutze^f 
fndlich sov, vQif^h in seinen ejgnen Qi^d^ijw 
fiul^ijn^hiiien; . ; \. 

^^£r mahlte Qjir^ die l^flichtw ^^sselben 
$ehr leicht und angenehm vor: es war weiter 
Qichts. als — ifieinem^ B^ifisiphea Met^chenver-« 
^tflnd, kleiner Freyhfdt*, ya^^X noch einer soj- 
eben Kleinigkeit za entsagen^ deren Bestim- 
mung ich daipahls» night besser den Werth 
'4er beiden ^«tem kannte. Da^ übrige, sagt^ 
^r^ w.är^A nxechafusch^ Fe^Ugkeiten^, d<er 
jcn Erwerbung nichts als ^in wepig^Zei^, un4* 
y^.ung ^ford^rt. ^(rqrde, 

;i,Ich Hefs intr alles gefaUw« ader vidic^ehjp 
ich sali in dem Stande der Derwisc|ien nichts 



♦ • 



%a) jD^ Autor gehraucht hier, das^ Vfox^ Gaai^ 

if^rrniithlich ivonice. Denn zur Schuh flick erey 
^|it)l;C^* 9% wohl keilt ^ondjprlickes [ngeiiit|n\. 

^ Der SdiuLiiji^isiiiv von Ahdera^ , 
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kä)s die fülle, .d: i: alles, wa^ nach meineiä 
(lamahli|[;en Begitiflb das hÄchstö Gat aus- 
ttichrr.- ' ' , . . . ^ . 

y^Ah&r tiAdk fsdichen Jahren fund ^i^i dah 
.mir die Natur einige Triebe und Gaben zu- 
getfaeilt hatte» die mit den Püicbteti äieiile^ 
Derwischenrockes unverträglich waren. Ich 
hOSmU shich iMt d^ gföf^n iP^hlaft ftieir 
ner ^uage, über die Aufführung meiher Voi^- 
gesetzten und Brudei* zu urth^ileh ; ruch fühhe 
idi «dnea on wideFstahlicben Trieb « in nifit> 
mit allen Schuhflickern unsers örtes, welche 
leklUcbe Weiber Imciejijii Bekaninich^ ztt 
ma^exu Weil ich noch zu jung war um voi^- 
riditig zQ seyn^ trieb iehi so ürg, dafs 
endlich die Ehre der Dervtrischerey die Zart-^ 
lichkeit fib^rwältig'tö > welche Wdtut oder Ge- 
#o}mheit dem Vorsteher * für' mich ä'hgeilörst 
hatte. Er beraubte mich n^er Freyheit> legtö 
mir hanfige Fasten anf» und da diefs nöch 
idcht helfen wollte^ verordnete er 2nir gewisse 
periödtschi^ Yreifa^ltingeT!;, dieV ^döm Borges 
beA nach, ein herrliches^ Mittel gegen 'diie 
Anfechtongen. von Schuhfiickersvreiberfi ^eyj3 
tditen» 

,,ich cwei£ie idi» daiik ciev - gäi» öerwitfUi 
dieib iaus eigner StJfdaung vrafstei Mix We- 
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tdg/stmß $chLens^..als op seiAe Axmeiy Abb XJhfß. 
Dur verwehre; und da sie überdehn so unan- 
genehm zu nahmen war , so iänd ich für gut 
an eii^em schönen Morgen aus ^ der Derm* 
Ächerey zu entv^^iilien, uhd mich der Natur 

nad meinem , ScbUdiaal «ü£ Georathewohl m 

überlassen* . . * 

,^Xch tri^ lange ohne Mast und Segel iii 
dtr Welt umher ^ .mA faradite liiein Leben 
kfimm^i^h^ davon>^ indem ich dÜe irrten voo 
Professionen^ die man nicht zu lernen braucht^ 
veii^uchte« . jB^Ul mg^ ich ab .TfdDcjmkge imit 
einer Karawane^ bald machte ich den Wasser^ 
trager,, bald den Ef ejltr eiheir > bald gegtin 
.die Gebühr — den Esel siehst« ^) .. 

. -aUeni dies^ai re^ sidtt^was in imr» 

dai durch die Verächtliehkeit der Rollen, die 

ich in diesem irrendeü. 9&i««ftmde apielte^ fae* 



^) Man i^misichj^iah^ earwehreUf hieibey an 
Ipi^wlsse Anekdote in Lucians Lucius oder Esel 
8chlaeh^9i9t0g.(walfihd» Apnlejn« mch ttuiam 
goldnen Esel einverleibet liat) zu denken« Die 
Historie ist kein^ Vön deih erbaulichsten } aber waa 
muJs uuse». einer nicht lesen?* 

M. Oti^cefatus. 
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\e\^\gei yfxxx^^M ^ ^ M>€t Wäs. {iir Auswege statk. 
dea mir* ofipn ? JEu^lich schien mir der Siaiui 
eine$ Kaiertders iA meiiier Lag« der einzige 
sev^p der in n\0i{i^j: Q^viraJ^t trar> und 

duich den ich mich in etwas für gebessert 

- t # • .1 « » • ^ » 

klten konnte^ Deiin> wiewohl er in dexi 
Aueen der Welt keiner von dea ehrsainstea 
ist/' 5o WaV ers (wenigstens in der Meinung' 
des Pöbels) unendliche Mahl mehr^ als der 
Stand etned Wasserträgers pder Eseltreibers»' 
Uberdiefs vertrüg er sich vollkommen mit 
meiner Neigung zum Herumschwärmen^ 
und £rfahrttngen über die yerschie4nen DenK« 
arten und Leidfflsr.hflftf n xier Menschen a&a 
macheiif 

^fVAi nafim ako den Habit efne^ Kalenders^ 
gesellte mich zu einigen irrenden JtUttern die; 
ses f)rdens, die ich für geschickt ansah mich 
ia die Geheimnisse demlben einzuführen^ 
und dufchwandre nun bereits über dreyfsig 
Jahre lang, bald in Gesellschaft^ bald allein^ 
die meisten Provinzen in A^ien« f 

>^Ich .würde nie fertig werden^ Wenn ich 
dir alle Abenteuer erzählen sollte f die mir 
wafatend dieser langen Wanderschaft aufge- 
«tofsen .sind* In der That, es Wäre blofs 
in e i n e Schuld^ wenn ich die Mensc;hed nkJu 
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kenheh gelernt hatte : ütld Wi^nn Ihir auch 
diese |CeQnthifs 2u nichts hälfe^ als mich 
durch und dlirch zd überzeugen» dafs e^ iiicTit 
der Muhe werth ist, in dieset Tirödelwelt 
ietwa^ andres als ein ICälender zu seyn; so 
war' es ^enug, um micbs me gereuen zu 
lasseh 9 dafs ich dieie Lebensart .ergriff eä 



1 ♦ 
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i3« Kapitel«' 

* » 

D«r Kalender sagt Dani^cbmenden im Vertrauen 
was ei; tohl der meascklicben Gattung denke. 

Ich mochte wohl wUt^n^ sagte DanUdimendy* 
auf welchem Fufsv du die Menschen kennen 
gelernt hast, um dn so schönes Resultat hßt^^ 
aus w bjünge^? ^ * 

9,So gern ich meine Mei^mg über alles 
firey von der Brust weg sage, versetzte der 
iUlendw^ :so möcht' ich doch nicht in dem 
Falle seyn , auf dem grofsen Marktplatze zu 
.Dehly oder |spahan sagen zu mfissen was . icjb 
von den A^enschen denke. Aber unter vier 
Ang^n seh' idi keine Bedenklichkeit/f 

n 

Zumahl da die Welt bleiben wird was sie 
ut^ du und ich mögen von ihr denken was 
Wir wollen;» sagte Danischmend« 

^iDiefs tnöcht' ich eben nicht 5^ unbedingt 
ffir wahr annehmen^ erwiederte der . Kalen- 
der. Ich denke der Fall hat sich schon oft 
zngetragen^ wo es so gleichgültig nicht war^ 
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• • * 

was für einen Begriff dieser oder j^ner sich 
van wn ^Sachen machte; Wer kann uns gut 
^afur seyn, iiats Glüqk uyid Zufall — die 
schon sö oft aus Grobschrtrieden ^ Küchenjun- 
gen^ Kamel preibern^ Kuhhirten^ ja. sogar aus 
Fakirn, Luftspringern; Lohnhüren^ Kupplern^ 
nnd Gott weifs was für anderm . Auskehricht 
des menschlichen Gescljlechtes , wichtige Per- 
sonen in der Welt gemacht ' haben ^ 
einmahl in einem\AnsLüfs von Laune den £in* 
'fall kriegen könnten, einem 'ßldsofischen Ein- 
siedler wie du, oder einem Kalender wie 
ichjt eine Rolle in der Welt zu spielen zu 
geben? <^ 

s 

Danischmend lächelte und 'sdiuttelte den 
Kopf, indem er an die Rolle dachte, die ihn 
der Bramine der Königin Nurmahal in dnem 
rhigs um gut gemauerten und mit einer dop- 
pelten Thür und grofsen' eisernen Stengen und 
Riegeln wohl verwahrten Käficht hatte spie- 

leii lassen. 

« • 

„Ich bin kein Menschenfeind, fuhr der 
Kalender fort; wiewohl ich eben nicht sagen 

'kann,' dafs ich sie se|ir liebenswürdig finde: 
aber ich bin ein herzlicher Feind aUet Dekl»- 

iHiazionen,. da ein JMann seine Backen so * voll 
nimmt als er kann, um alles Gute und Böse 



t 
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was er weifi, übef?die arme Menschheit her-, 
ans^ zu iilflseav ' -ohtte » sich liartiin^ «or bekfim« 
mern, wie viel oder* wenig ^Yahrefi. aa-'der ' 
Sache ist, j , • * »• . - ,! 



in'^^IcliX moehte den YotmM ' irieKt verdie- 
nen'^ dafs ich der viNetur ' atf* die; am £nd;e 
dock alle Schcrid ^urfiök fallt •durch eine 
aUsa schlecht^ IVleinung von ättemi ; besteiii 
Stuck- Arbeit Unrecht thue. Aber ich möchte 
docii anch der Mann nicht seyn y der nach* 
dem er wolil geschlafen^ wohl gegessen und 
getrunken ^ eine * giate Verdaaung tmd ^^ekien 
Ueicl^ten, gesunden ßtuhlg^ng gfii^i^U 0 
"^sich mit seinem Weibä oder Kebsweibe nach 
lACeidgefalien gQiiM^k ge(han« .hai^ auf 
leinen Sofa** ausgedehnt . von F^ensclilösserri 
und Schl^r^f^nl^infiepa inid goldigen ^Zeitim. 
und schönen Se^l^n . träumte ^ und ^dani;i zvyln 
Khen Wachen und Traum sidi hinsetztcf, und 
m System dah^r^ f^b^lte Ytoim .der > Mensch 



Nach der Meinung des Hippokratäi , Avicäb« 
na, Rasis, und aHer andern Aerzte* iiit* dieses eine 
oiisillbehrliche Bedingung zum frey und heiter 
denken : ein konstipierter Mensch kann weder wa» 
denken nach v^as Angefiehrae^ ttäumeit« 

Akakia. 
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als» das gutartigste^ edelslO'. und gluckUchste 

aller Geschöpfe figurierte, .Geachichte und täg- 
liche Brfahitmgen machteiLinir ilas Gegenthml 
noch so laut ia die Ohren schreyen. , 

. ^^ch hasse das Übermals in allen Dingen. 
Indessen gesteh' ich, weiin je aqf einer von 
belElen Säten ausgeschweift werden miifste, 
so würde die 'Wahrheit weniger verliereiii^ 
wenn mah su jchlimm als wenn man an gut 
von der mensdilichen J^fatur dachte.^^ 

Ich höre für mein Lebei|. gern paradoxe 
&kuue behanptei^ sagte Dauischmend lächelnd. 



^Die Wahrhwt hat zuweilen das Unglück 
' paradox m Idingen, erwiederle^ dier Kalender: 
aber der Beweis für das was ich iut .sagte, 

ist nur gar zu leicht zu führen. ^ * 

» • • . * * ■• ' • . 

^,Setzen wir einmahl den Fall, es gäV eine 
Art von Geschöpfen, — in welchem Pbnetea 
du willst — die mit einer so schlechten An- 
lage auf die Welt kamen, dafe untBr ta«« 
sen^den kaum £ines^ und auch diefs (nicht 
anders al$^ durph die sorgfältigste und muh* 
samste Kultur-^ unter einem Zusammenfloia .dw 
günstigsten Umstände, wovon nicht Einer 

fehlen üiEfffStm^, m einem merklichen Grade von 
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Werth zu bringen wäre: was würden wir von 
der ganzen \ Art halten ? ^ 



I 



^»Würde die Art deir üyanea oder Kroko- 

diUe darum besser seyn, wenn man einige Bey- 
[ ^ele hätten da(t durch auf jätordemkehe Müh» 
und gutes Gluck dann und wann eine Hyäne 
eder ein KrokodiU zduB und nfttslich gemachi^ 
irorden wäre? ; • 



>^Ich besorge > dafs diefs gan? eigentlich 
! unser Fdl seyn möchte* Wie viel Kunst und 
Bleifs^ welche ^ange Übung, und wie vidi 
duck noch oben drefai^ wnrd nicht dazu erfor» 
dert, bis. ein Mensch weise ünd.^ut wird! 
Und wie i{nend|ich klein ist die Anzahl die* 
ser letztem gegen das unermefsliche Heer der 
Narren, der Schaiköpfe^ der Gecken, der Be- 
truger, und der Bösewichter, deren ewigea 
Dichten und Trachten ist, alles zu verhin- 
dern, %n tintergräben , zu ersticken, und, wo 
möglich, ganzUch zu vernichten und auszu* 
löschen, was die Weisen xxn^ Guten vbp je- 
W unteniotnmett haben ! ~ Oder ist €s et- 
Wann nicht wahr, dafs ich in diesen, .wenigen 
Werten liie Geachichte «das menachli^. 
eben. Geschlechts ausgezog,en|,hid»e?' 



\ 



* 
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f DAnischmend krault sid^ {üaijferoi liiikMi 

Ohr und sagte — ^dtfs. . • , . • • • : » i . 

* 

Der Kniender verfolgte mit aller Unharm*| 
Jierzigkeü- eines. Misanthropen^ *^ der «ich in 
aeinem VöstheU siebt: ^^Ich gehe «u» dafs im- 
ter }ener giöfsem Zahl die. Scliaf köpfe, 
Jdie sich voa üsm S e kVi^u ktoipifen- verführeDi 
betrügen und mifsbrauchen lassen dafs esi 
einen Stein erbarmen möchte^ ~ dafs^ sag' 
ich« diese Schafköpfe r-, die ganze. Zunft der 
^Gecken, jPaselhamen und* Narren niit allen 
ihren Subdi Visionen eingerechnet sich vx I 
den Retrugevn ^und Bösewichiern vielleicljt 
wie Uund^t zn Eins vethalten. Aber was 
'gewinnt die menschliche Gattung dabev? Es, 
brauch^ nur Einen schlauen Spitzbuben , um I 
hundert dmnme Knaben an ^ine lange Kette | 
anzuschliefseh und ' bdv der Nase hinzufuhren 
wohin er will; und so sind es (zur Schande . 
dc»r JVIcnschheit ! ) doch immer die schlimm- 
sten 'unter den Menschen ^ die am Ende Meis-; 
ter sind/^ 

* 

. LieJ^er wollt! ich mir die Augen ausreifsen, 
-ab diefs tiur eiiieii Augeiiblkik- glanbeii^ segle 
Danischmend» . . /;J. ' . 
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« 

^^Ghnbenr? versetzte der Kalender kalt» 
sinnigi gjlauben können ^wir^ was uns beliebt; 
aber die Uede ist hier nicht vom Glaubten. 
Die Frage ^ we|ur jleh nicht irre , war ; wie 
die Sache sey; nicht, wie wir wünschen,, 
hijffen,, träumen, dafs lie seyn sollte und 
möchte. Fakta müss^li hier den Ausschlag 

> ' '■ ' .. . .. 

Fakta nnd alles > was man daraus nta- 
eben wiUf sagte Danischmend : aus jedem. 

neuen Augenpunkte scheinen sie etwas 'an- 
ders; und in zehn Fällen g^en Einen i^t das 
I vermeinte Faktum , worauf man mit grofser 
f Zaversicht ^eine Meinung gestütstt hatte , im 
Grund ein^ blolse Hypothese. ^) 

^iDiefs mag s^yn, erwi^derte der Kalender« 
'Aber die Fakta ^ von welchen ich rede^ sind 
von der Art de()enigen, die, aus allen mögU- 
chen Gesichtspunkten betrachtet , immer die 
'Hehmliche Gestalt zeigen, und immer einerley 
Resuhat geben,. Auch wird ihre Wahrheit 



3) Confi' alle die berecUen« sch^fsinnigea und 
wohl iiieinendiia> Herren » welche YersuGbe über 
die Geschichte der Mens<<hheic gesduiebeii haben^ 
TOA Iselin bis Home mlnsm* X* 
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allgemein anerkannt^ wieVvohl die Eitelkeit — 
das einzige Laster , das der m^iichlicHen Gat- 
tung aoischlielslich eigen ist — ^ uns für das 
Resultat die Augen verschliefst 

^^Ich will mich blofs auf drey einschran- 
Icen», die zn meinem Zwecke völlig hinrei« 
ichend sind. * ^ . 

j^Das erste: Die menschliche Gattung 
ist von der Natur mit allem versehen , wai 
zum Wahrnehmen^ Beobachten,^ Ver- 
gleichen und Unterscheiden der Dinge 
AÖthig ist. Sie hat zu diesen Verrichtungen 
nicht nur das. Gegenwärtige unmittelbar vor 
sich liegen, nnd'kaim, um weise, zn werdeui 
nicht nur ilire eignen Erfahrungen nützen;, 
auch die Erfährungen 'aller vorher gehenden Zei» i 
ten, und die Bemerkungen einer Anzahl von 
scharfsinnigen Menschen, die, wenigstens sehr 
oft, richtig gesehen haben, liegen zu ihrem; 
Gebrauch offen. Durch diese Erfahrungen 
und B e m e r k u n g e n ist schon längst ausge- 
macht, nach welchen jJ^Taturgesetzen der 
Mensch — » in welcher Art* von Gesellachaft 
und Verfassung er sich befinde — > leben und 
))andeln mufs^ um in seiner Art gluck- 
lich zu seyn. Durch sie ist alles, was ffir 
die ganze Gattung -^ folglich für jeden 
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einib einen Menschen — za allen. Zeiten 
und^ttftter allen* Urnitanden n-fllzlich oder* 
schädlich ist, unwidersprecblich dargelhan; - ^ 
die Regeln^ deren Anwendung uns vor Irr- » 
thumera undTr^igschlüssen sicher steUen kana^ 
sind gefunden ; wir können mit befriedigender 
Gewifsheit wissen^ Was schön oder hafslic^^ 
recht oder unrecht^ gut oder böse ist, war- 
üb es. so. ist, nod in wi« fem es so ist; es 
ist keine Art von Thorheit, Laster ond Bos* 
hrit zu erdenken^ deren Ungereimtheit oder 
Schädlichkeit nicht schon langst so scharf als 
irgend ein Lehrsatz im Euklides erwiesen 
wäre. — Und dennoch, dessen allen nngeacfa- ^ 
tet, drehen sich die Menschen seit etlichen v 
tmisend Jahren Immer in dem nehmlich^ ZAr^ 
kel von Thoiheiten, Irrthümern und Mifs« 
brauchen heimm ; werden weder durch fremde 
noch eigene Erfahrong klüger l^^erlassen immor 
wieder^ ihrem eignen Gefühl zu Trotz, den 
richtigen Weg, wenn sie ihn glücklicher Weise 
einmahl gefunden haben; kurz, werden, wenns 

* 

hoch kommt, witziger, scharfsinniger, gel^r* 
ter, aber lüe weiser als ihre Vorfahren von 
jeher gewesen and. 

y^Dafs dem so sey, beweiset — derAugen« 
schein; aber wie es möglich sey, kann^ 
dättcht mich , durch nichts in der Welt begreif^ 



* 
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lieh werden/ als durch mda a^y^eytes Fak- 
tum: — * Die Memehen^ nehmlich^ rasonli^ 
teil gevtrohnlich nicht nach den Geset- 
zen der Vernunft. — Im Gegpntheil ihre 
mgeborse und allgemeinste Art zu rasonie» 
ren ist: von einzelnen Fällen aufiS , Allgemeine 
zü scbliefsen, aus fluchtig oder nur von £iner 
Seite wahrgenommenent Begebenheiten irrige j 
Folgerungen hersuleiten, und alle Augenblicke 
Worte mit Begriffen, und Begriffe 
mit Sachen zu verwechseln. Die allermeis- 
tem , das ist , na6h dem . billigsten . Uberschlag 
neun hundert, neun und neunzig unter tausen*^ 
dent urtheilen, m den meisten, und vrichtigsten 
.Vorfallenheiten ihres Lebens^ pach ersten sinn« 
liehen ElndrQcken, Voriiirtheileh ^ Leidenscb^af«^ 
ten^ Grillen, Fantasien, Launen, zufalliger • 
Verknüpfung der Worte und Vorstellimgen in 
ihrem Gehirne ^Anscheinenden Äbniichkeiten ' 
und geheimen Eingebungen der Parteylichr* 
kelt für steh selbst,, um derlmtwillm sie^alle 
Atigenblicke ihren eignen ß^iel für ein Pferd 
und eines andern Mannes Pferd für eilten. 
Esel ansehen. Unter .den besagten mno, Imn^ 
dert neun und neunzigeii sipd wenigstens 
neun handm,. die «u allem lUes^ nicht 
einmahl ihre eigenen Organen brauchen, son« 
dern aus unbegreifliche Trägheit lieber durch 

fremde Augen falscjt^ sehen ^ mit fremden 

* ' % > • 

» m 

• - . .' 

I 
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Ohten ubel herjen, durch freinclen UnverSitand^ 
4Mb ZU. MArtan madien Is^en» als durch sich 
selbst ."vieUcictit * richtig empfinden wollenj 
iwbi4 von^ieiiuim beCrSdiilicbei| 7heU dieser 
neui^ huDdeiPt «u;:«a^eiij die^si^h angQwöhat 
haben/ von tausend Dingen- in einem wichti« 
gen Tone zu sprechen, phne überhaupt 
zur wissen was sie-^sagen^ und ohne. sich 









• 



^b sie Sinn oder Unsinn sagen. - ^ 

» 

„Sollte diefs et^a nicht genug seyn, die 
Gültigkeit d^r Anspruch^, . die dto Mensch an 
4pß Wurde einlas vei;jaünliigen Wesens machte 
•tu rentscheidea: nun so lafs sehen, ob 
mein dritl^s. Jj^^Kt^um ^ht den Ausschlag 
giebt ! . , • T. 1 • 

„Eine A^aschine^ ein Wofses Werkzeug, 
das isicfa >ron rfreo^n. Handln brauchen und 



.mifsbrauchen JUssen inuO, . §iB t^ond Strohy 
das. all^ Augenblicker duech. länen duzigen 
.funk^ in l?ianu?»e|i gcrpt^^^n, ka^^# 
Flaumfeder, die sich von jed^m. Lüftchen 
i(ach einer andern Fuch|ung tr'eiben lafst, ~ 
sind wohl, seit 4iö Welt steht> nie für BU* 
der, wodurch sich die Thatigkeit eines 
v.ernü luftigen W eseijt^ bezeichnen -liefse, 
Mgesehcn worden: yvohl aber hat mm iich 



L7I 
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von jeher dieser Bilder «nf Aem gansefi Brf- 
boden bedient, nm «U® Art und Weise aus- 
sudrücfcen, wie die Menschen, besonder» 
vvmn sie in grofse Ma-sseii »nsimm« g0* 
drängl $indj sich zu bewegen und zu handeln 
pflegen, ' ' s 

„Nicht nur sind gwriMirfkäW«. Weise Be» 
gier xfxA Abscheu Furcht und Hoffnung — 
von Sinnlichkeit und Einbildung in Bewe- 
gung gesetzt ' die Triebrader aller der täg- 
lichen Hundlangen, dife nicht das Werk einer 
blors maschinenmirsigen Gewohnheit sind: 
sondern in den. meisten und angelegensten 
Fallen * .gerade da, w<> ' es ufti Glück "oder 
Unglück des ganzen Lebens, Wohlstand öder 
Elend ganzer Völker und am allermeisten, 
wo es um das Beste - des ganzra menschlichen 
Geschlechts zu thun ist, sind es fremde 
^Leidenschaften ödto Vortmheilö, ist es der 
Druck oder Stöfs • wetiiger einzelner Hande^ 
. die geläufige Zunge ein^s einzigen Schwat»m, 
das wilde Feuer eines einzigen Schwärmers, 
der geheuchelte Eifer eines einzigen falschen 
Profeten, der ZImif eines einzigen Verwi^g- 
nen, der sich an die Spitze stellt — was 

' 3) Siehe die Geschichte aller groCsen Revoluzio* 
nen, EmpC^rungen, Religiozis - und Bürgerkriege 
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SmefUUi inid Himderttaasende te^Bewegun* 
gen saut, wovon sie weder die Aiditung noch 
die Folgen sehen , WAS Staaten in Verwirrung 
hriagt^' EtBOfÖT^ngenß Spaltongen und Burger« 
kriege verur5acht> Tempel, Altäre und Thrp- 
wm mlistfirKt^ die Werlotitte der Natot und 
der Kunst verwüstet, und oft die: Gestalt gan» 
ste Welttheilo verSiMlert. 

. ^^iDurddtofen wir die greise Geschichte 
der Menschheit oder die Geschichlse eines ein^ 
zelnen Menschenstainmes : immer sehen wir 
Myriaden hinter einem Einzigen berslrd^ 
men, Myriaden einem Einzigen nachsprechen, 
Myriaden ihnr Uande 'tmd FuCse. nach dem 
Wink eines Einsigen heben, Myriaden sich 
it sehenden Augen für einen Einzigen in den 
Abgrund stärxen. 

„Und nun^ lieber Daniscbmcaid# wenn wir 
diese drey unläagbaren grofsen Fakta^ die^ so 
n sagm^ iltr Ansang der attgifmeuimi Go« 
icbichte des Erdenyolks sind^ zusammen nehv 
men, und m$ dann fragen^ .Mit wdchem 
Aechti». kann eine Gattung ,^on Gaschöpfap^ 



▼OA Anbeginn der bfirgerlidlien Gesellschaft bis 
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diei iiadi der Venmnfr wectoHdenkt nddi hani . 
dell^ die durch fremde und eigene Erfahruaa 
nie HUiger wird> immer das Spiel ihrer ¥$n* 
tasien und JLeidenschaftea i^t^ * iixuueX'. voa 
mechanischer Gewohnheit oder fremden 'Kräfi 
ten in. Bewegung gesetzt wlrd^ ^inruner 'wktem, 
ihr .eijgnesr. Interesse handelt, immer wieder 

* 

zerstört was sie aufgebaut* hat , l imtn^fe» in| ' 
dem Steine^ den sie den Berg iiinauf gewaUt^ 
9^der herunter :£BUt, niiA-thn^'Voti-iieueiS.lun* 
auf zu wälzen, 7-* mit welchem Rechte, kaafa 

eine so unvernünftige Gattußg- von Geschöpf* 



» • • • • , ^ 



* Hak, ^ Ziel . ihm DaiiiscfameBd . ins Wpgoi; 
nlclu zu früh Triumf gesungen! ~ Ich gebe 
ftu mufs ich, nicht? da(s die 
sehen, im Durchschnitt genommen, nla 
weise gewesen sind, und — -wofen» 
nicht gttäz •andre' Anstalten dteu gemacht 
werdefi ~ wenig HofFnung von sich geben, 
jamaUs meridich weiser aü 'Warden: Abe» 
lafs es seyn! Immer ist noch ein wichtiger 
'Artikel übrig, der unserm Streit eine gaoa^ 
andre Wendung giebt. £s ist" nicht zu ütug- 
nen, dafs ein gewisser Schwindelgeist, eine 
gewisse mechanische Tendenz unsre 
Pferde beym Schwanz^ zu zuumeUj^ 
eia Erbübel. in der Papille Adams ist, Abat 



>>!■ 
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nutn ntoCi wenigstens gestehe« v AdeTs tmser 

Herz besser ist als unser Kopf* In der Th^r^ 
Freuncf Kalender, mit aller unsrer angebomea 
Narrheit, Hastigkeit, und sdiaiiuäTsigan ßin* 
falt^ waren wir doch^ mn Hans aus^ wenn ^ 
man uns unverhudelt liefse, ganz gu^eLeute; 
und auch so, wie die Sachen itzt mit uns ' 
stehen, i&t Tugend bejr welteim so gelten 
nicht als Weisheit. 

... 

,,Tugend, guter DanlschmenjJ ! Tu- 
gend? rief der die Ungläubige: beym 
Uimm^, ein schöner Kahme! und, wie ich 
besorge, auch weiter nichts als ein Nähme 
für die meisten Menschen. Einige, schlaueir. 
ds die übrigen^ haben eine hübsche Maske 
daraus gemacht > die sie geschwinde vors Ge« 
sicht nehmen, so of( sie Absiciiten auf die 
Dienste, pder den Beyfall,. oder den Beutel, 
oder .dip Weiber und Töchter der ehrhchen 
Uodsichtigen Katrze haben, welche .Gesichter 
und Masken nicht zu untersch^deiii .> wis- 
sen. ~ Kein Wunder, dafs diese Leute so 
viel .Eifer für ihre Maske zeigen, immer so 
viel Aufhebens ^ und Pralile^is davon machen! 
Es ist auch so eine schöne gute Maske ! ' Man 
kann seine unartigen Leidenschaften und 
sehlechten Streiche so bequem nnmr- ihr ver- 
bergen! — Tugend! — Ich verüere alle 
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Geduld*, wenn ich die Menschen mit diesem : 

yVottttj wie Kioder mit ibu^ier Pappe , spielen 
sehe! Die Welt mfifste ein andrem Aussehen 
haben ^ mein guter. Danischmend^ wenn die 
^ Menschen wüfsten was Tugend, ist ! f) ^ 

Freund Kalender , rief Danischmend ein ! 
wenig hitzige .Stachelreden sind keine Gründe. 
Ein Mann, der sich ruhrate so Viele Menschen 
gesehen zu« haben, und keine guten Men« 
sehen gesehen hatt^, nirgends etwas besseres 
als Masken der Tugend gesehen hatte^ — 
der Mann müfste sich in einem aufserordent* 
)ich unglücklichen Zächen auf . den^ Weg ge- 
macht haben. ' . ' 

,,Damit wir nicht (sagte der Kalender 
ganz gelassen)^ unvermerkt in den Fall kom« 
men , uns 'wie andre Leute , um Worte zu 
sanken, und um dir zu zeigen, dafs ich den 
Menseben — wiewohl ich ein Kalender 
bin flicht einen Tittel von dem Bifschea 
Tugend, worin doch ihre beste Habe bestellt, 
za entwenden gedenke, * wollen wir ein wenig 
naher hintreten, und die Waare., die man 
uns f&r etwas so kostbares giebt, genauer . be» 
trachten. 

« 

4) Dafs doch der verwunsohtd Kalender Recht : 
haben tttuts ! * > i. c. H. 

• K 

V 

\ 
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* 5, Ich denke, es ist mit der Tugend w^e^ 
mit dem Golcle. Etwas Legierung iSilber 
•oder Kupfer mufs immerhin dabey geduldet . 
werden. Aber Gold von «eeheebn Karat Iiört 
auf Gold zu heUisen. J^ach dieser Regel 
I mochte «wohl ein grofser TheJI der menschli- 
^ eben Tugenden für aUa&u geringhaltig erfundcfa 
^ werden, als dafs wir sie im Handel und Wajgi- 
I del ffir achte probhaltigey Tugend passieren 
f lassen könnten; ' ^ 

• ^Vi^le.— undgewi£s diese Vielfji machen 

■ * • 

bey weitem die Meisten aus — ergeben sidi 
einer gewissen Tc^mperame^u * oder Lieblings- 
lugend auf Unkosten aller übrigen, und giau- 
I ben dadurch, 4^{s ^0 in Einem Punkte ipdhr 
thun als sie schuldig sind, ein Hecht zu er- 
halten, in sieben, andern' desto Weniger m 
thun« Ich denke du hast nichts dagegen^ 
Oanischmend^ wenn ich diese Tugenden so- 
gleich als offenbar unächt aus^chieCse und bey^ 
Seite werfe? . , 

„Ein gleiches werden wir wohl auch init 
einer Menge venneiiiter Tagenden vLomehmen 
müssen 9 die^ anstatt das GepriigQ der Isfatur 
zu? fuhren, . vom Aberglauben oder irgend 
einem andern falschen Wahn gestempelt sind?.. 
Wir werden also keinem Manne, der sieb 
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die Augen ausreifst, um nichts zu sehen das 
ihn zum Bosen reixten könnte, — Keinem 
Menschen, der sich zu einem unbedingten 
Gehorsam gegen einen andern Menschen ver- 
pflichtet hat, — keinem. Höüing, der aus Er- 
gebenheit gegen seinen Fürsten sieh zn Bu- 
benstücken brandien läfst> — keinem Patrio- 
ten, der aus Liebe zu seinem Vaterlande un- 
gerecht, gegen andre Völker ist, — seine Ent- 
haltung, seinen Gehorsam, seine Ergebenheit 
gegen seinen Fürsten, «eine Liebe zum Vater- 
lande> für Tugend gelten lassen können? 

^ ' ' ' ' ' • ' . 

; . „Das Quantum v.on Tugend^ das uns nach 
'diesem^ Ausschufs übrig bleibt, so viel oder 
(vrenig es seyn noog^ ist äea Eigenthnm sweyer 
Arten von Sterblichen, die in sehr wesentli- 
chen Stufckrar voUkommne Gegenfüfsier von 

^«inander sind, der Weisen, und der 
Enthusiasten* Beiden, in so fem sie ans 
innerlicher Neigniig^ ohne Nebenabsicht, Sold 
noch Lohn, alles Guie zu befördern und 
tUea Böse xu verhindern suchen, kann man 
einen gewissen / Grad von Tugend nicht ab- 
«pirechen«' Die Frage ist also blofs, um wie 
viel- sich das menschliche Geschlecht dadurch 
besser befinde? Lab uns dünen» Augenblidc 
lehenl ~ 
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i,Die Weisen lieben das Gut« , und 
wünschen Gutes. in thun; aber sie unter- 
nehmen nichts, ehe sie sich der Möglichr 
keit der Ansluhrung versichert haben. 
Wer den Menschen wirklich Gutes thun 
wollte 9 nuUste sie erst vernunftig machen 
können. Nun wäre diefs ( wie Wir gefunden 
habert) ungefähr so viel ^ als wenn einer ua- 
temehmen wollte Möhren zu bleichen^ oder 
Schnee an der Sonne zu trocknen. Ein Mann,' 
der selbst ein wenig vernünftig ist, giebt sich 
mit keinen solchen Versuchen ab. Was soll 
er also thun? — Böses verhindern? — . 
{ Da hätte er ^ur das ganze menscMiche Ge- 

1 schlecht wider sich. Diefs ist zu viel für Ei- 
nen JVIann. Der tapferste Held kann keiner 
Zagheit beschuldigt werden^ wenn er keine 
[ Lust hat sich allein einem ganzen Heer ent* 
gegen zu stellen. — Nun möcht' ich wohl 
wissen, was seiner Tugend zu thun Übrig 
bliebe! Er thut nichts Gutes, weil er qicht 
kann; er hindert nichts Böses, weil er nicht 
darf; er thut selbst niehts Böses, weil er 
Sicht mag; er wird also, ein Kalender, und 
thut gar nichts./ 



„Die Welt gewinnt, wie dn dehit^ nicht 
viel durch die Tagend der WeUen. Sollte «ie 



n6 
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etwann bey der Tugend*' 3er* EntfitttV | 
asten mehr zu gewinnexr hab^en? - ' * i 

,,Dtt (erinnerst dich doch der Fabjel vom | 
Bären, der nidit leiden weihe, dafi sich 
eilte Fliege aa[ die iNase 'des 'schlafenden Ein- 1 
Siedlers^ seines Freundes, setzte, und, um sie 
SU verjagen, mk einem grofseirSteinedieFfiege ; 
und den Einsiedler zugleich todt schmifs? — . 
Dieser -Bar ist, mit ddiier Evlaubnifs^ da«' 
Bild jener schvirärmerischen Menscfaenfreundei , 
die aus tugendhaftem Eifer gegen Irrthutn, 
Unrecht, Unterdrückung und andre Übel, wo^ 
mit sie die Menschheit geplagt se}ien, in 
Einen^ Jahre oft mehr Unheil anriichten, als 
in "zwanzig Jahren geschehen wäre, wofeni 
sie die Welt hatten gehen lassen wie sie 
ging, Es^ ist wahr , ihre Beweggründe und 
Absichten sind untadelig; ihr Hafs gegen das 
Böse ist so'' rein, wie Ihre Liebe zum Guten; 
auch ihre . Thätigkeit ist an sich selbst löb- 
lieh. * Aber ' unglücklicher Weise verblendet 
sie ihr Eifer ^ ihre Begierde den kürzesten 
Weg einzuschlagen , liber 3ie \ W a h 1 der 
Mittel. Sie erregen einen Sturm, um einen 
Sperling zu Eoden zu werfen, und zünden 
euch das Haus überm Kopf ah, weil sie ge- 
hört haben ^ dafs ilu: .von Hatten geplagt 




Digitized by Google 



i5. Kapitel. ,117 

werdet« Die JeideivcbaftlicfaQ liebe zm Tu* 

gend vvird unslreilig durch die Schönheit ih- 
res Gegenstandes unendlich veredelt; aber sie 
behalt doch die Natur einer Leidenschalt: 
aiie Leidenschaften laufen mit der Vernunft 
davon ; und ein zorniger oder verliebter Mensch 
kann, so lang* er das eine oder dao andre ist, 
eben so wenig yireise seyn als ein VerrQck- 
ler. Die Enthusiasten der Tugend selien nur 
£ine Seite der Sache, nur <lie gute oder *nur 
die schiinune; seilen nicht 1 aafs da$ Ubel^ wo* 
von sie uns befreyen wollen, blofs die andre 
Seite eines unendlich wichtigem Guten is^ 
oder dafs es in B^^tracht der Umstände ein 
weit kleineres Übel ^st, als das Mittel,, wo- 
durch man uns davon befreyen konnte; und 
dafs das Oute, das sie uns thon wollen, durch 
folgen, fiie der Zusammenhang der Dinge un- 
vermeidlich macht , zum gröfsten Übel werben 
wurde. ^) Nicht , selten treibt sie ihr ^er 

r 

5) Der Kal^der, wie alle kalte £opfe« 'sieht 
Ofteis richtig» u^d sagt manchniahl grofse Wahrbei* 
tem Wenn «nsre X»^$cv aber diejenige, die er hier 
sa^t, das Beste^ was vielleicht jenudils darüber ge- 
Ugt worden ist » les^n wollen > -so empfehlen wir 
ihnen den achten Dialogen der Dialogucs sur U 
Commerce des bUds des jibbe Galiani, und» wenn 



i8r die gnte Sache/so weit, daff sie sogar 
unmögliche^ Düige durchsetzen wollen; cm 
Tlnternehmen, das naiürlicher Weise fehl 
Sichlagen mub, und zu nichts hilft ^ sAs das I 
Ii bei, dem man entgegen arbeitet, zu beschleu- ^ 
nigecu* Sie erhalten nichts, weil sie < 
viel wollen; versäumen das Gute, das sie > 
thun konnten, weil sie ein gröf sefires thun < 
wollen^ das nicht in ihrer Macht ist; und 
am Ende findet sich gemeiniglich, dafs sie 
« selbst Opfer ihres £Kers geworden« sindi ohno • 
die Welt. um. einen Deut besser zu hinterlassen 
als sie wan 

i 

„Es giebt noch düe Art von Entharias« < 
ten der l ugend, die nicht so viel oder viel- 
leicht gar nichts Übels thun, weil s\pi weni- i 

ger thatig sind, oder wie meine Weisen ^ 

» k. 

sie ^ines der besten, lehrreichsten» und zugleich ^ 
witzigsten und uuteiiidtendsten Büclier» das seit i' 
hiuidert Jahren zum Vorschein gekommen ist, lesen 
wollen, das ganze Buch, ~ welches, im Vorbey- ( 
gellen gesagt, nicht so viel Eindruck in der Welt 
gemacht hat, als ein so aUGserordentlich gutes Bach 
hatte machen sollen, luid diefs ohne allen Zweifel 
blofs defswegcn, weil sehr wenig' Leute Verstsnd 
und VViu genug haben es zu verstehen» 
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(vriewohl aus einem andtfia Gmnde) * gans 
Knthaüg bleiben^ und die ich zum Unterschiede , 
Virturocea netSnen vnll. Es ^ind laejxte von, 
feiner Empfindung und hoher Fantasie, die 
«ch eine jq schöne und erhabene Idee von 
der Tugend gemacht haben , dafs sie in der 
Tbat 2a nichts als Eum Anschauen gut i$U 
Eingenommen von diesem Ur bilde des 
Sittlich Schö.nen, fälirt ihre Seele vor 
dem häCfilich davon abstechenden Anblicke dea 
wirklichen Laufs der Welt mit Grauen und 
Unmuth zurück. Sie versuchen es, vielleicht 
etlichemahl, ihre Litbliogsideen aufser sich 
v^'irklich zu machen} aber' der Lehm^ in den 

* 

sie solche drucken wpUeo^ ist zu spröd und 
unbildsam^ um so feine fjormen anaünebnien, 
£ie verlieren die Geduld über de.m öfters mifsf 
lungnen Versuch, geben endlich Arbeit und 
Hoftnnng atif» und a^ehen sich wieder - in *sich 
selbst hinein, um im Anschauen und Anbeten 
dieser, göttlichen Urbilder einer Wonne «a ge«: . 
niefsen, die ihnen nichts > was weniger vgll?- 
kommen ist, g^waiiren kann, ^) In dies^ 

6) #14 M.4np« wie dieser Kalender» diefs niled 
wohl hernahm? 

F. 

Kemien vfiv nicht einen S^Iaxin» 4er ein geleh^'tea 

^ Buch vom Licixt und von dsn Farben sclniebt 
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Zustande ist ihnen so wohl , . daß. mcfa 

zuletzt gar nicht mehr entschliefseix können, 
^inen so seligen Mafsigg ang mit dem niüh- 
voUen I^ichtsthun des beschäftigtc^n Ler 
bens zn i^ertansch^n/ Und so gehen auch 
diese «Virtuosen , mit aller ihrer Liebe zur 
idealischen Tugend, für die 'Welt ver- 
' loren ; und das gröfste Verdienst» das nfan ih* 
nen zuschreiben kann, ist, dafs sie zuvei- 
lassig nichts schlimmer machen eis sie es an- 
getroiF/exi haben. ' . 

>,Man wundert sicn oft, wie es komme 

m 

dafs die vereinigten Kräfte der Weisen und 
Tugendhaften die, Welt in so langer Zeit nicht 
haben besser machen können. Wichts ist be- 
greiflicher als wie diefs kommt» so bald man 
weifs woher es kommt. Die Weisen zie- 
hen sich aus Klugheit ' zurfick , nnd bleiben 
nnthätig, weil sie nicht Lust haben Wasser 
mit einem Siebe zu scliöpfen, oder durch eine 
Mauer zu gehen, in die sie sich erst mit ih- 
rcr Nase eine (3fFnung bohren mufsten. Die 
Virtuosen kriechen aus TJamuth in ihre 

und blind gewesen war 7on seiner Gebart an bis 
an seinen Tod? ii» 

♦ » 
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Schale« und — lassen sich was trau» 
m^n. Die EnthusiASten springen, zvirar 
mit dem ganzen Feuer ihres guten Willens 
mitten in die Welt hiaein^ sitirzefi alles zu 
Boden was ihne/x im Weg isi.^ hauen und 
schwadronieren links und rechts ym sich lier, 
treffen Femde und Freunde , und machen ia 
Einem Tag ein gröfseres Stuck Arbeit, als ge-» 
lafsne Leute vielleicht in hundert Jahren ma« 
chen würden : aber man hat noch immer von 

a 

Gluck zu sagen, wenn das Oute, das sie 
tbuu wollten, sich gegen den Schaden auf- 
hebt, den sie v/ irklich thun. Wo bleibt 
nun der Grrund sich zu wundern, dafs selbst 
die Besten der Welt so wenig Nutzen schaf- 
fen?. Nimmt man nun noch dazu, dafs diese 
Besten — die deun am Ende doch selbst 
arme Erdenklöfse sind so gut wie andre — 
dn so kleines Häuflein machten wenn sie alle 
beysammen wären , dafs sie auf tiiner allge- 
meinen Tagsatzung des menschlichen Ge- 
schlechts, mit einem Mehr von fünf Jiundert 
Stimmen gegen Eine , zur Welt hinaus votiert 
würden: so erhält die Sache vollends ihr un- 
widerstehliches Licht 

„Es klingt nicht fein, mein lieber Danisch- 
mend; aber da siehst, es kann nicht anders 

seyn: — die Grimajsenmächer, Quacksalber, 

« 
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Gaukler , Taschenspieler , Kuppler , Beutel- 
schneider und Klopffechter theil^n» sich ia die 
Welt; «— die Schöpfe recken ihre dummea 
Köpfe hin und lassen sich scheren ; — * . die 
Narren schneiiieu Kapriolen und Burzelbäume 
dazu, ~ und die Klugen gehen davon^nnd * 
werden — Einsiedler, oder, wexin sie nichts 
bessers wis'sen^ Kalender/^ ^) 

i 
I 

7) Wclclics allc5 (wie der p;enfiig^te Leser oline» . 
hin gemerkt b^ben wird) figär lieber Weise |in4 ' 
all^gorice gesagt iit». und Iifeylicii^ cum grßno sßlU 
gedeutet werdf n miiTs» 

Pucefalus* 

Ich gedenke einen Komn^utar ddiaber|zu scluoir 
ben« 

' J9£ Skriblgrus^ 



I 



r*. 

5r>. 
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, . i4* Kap i.t e 1. - 

IWas Daniscliniend dazu sagt. 

Da der Kalender «einen Satt aattSfSm ausge^ 
luhrt zu haben glaubte, so schwieg er -nun^' 

und erwartete was Danischmend dagegen ein-, 
zuwenden haben wurde. Aber Danischmend 
liebt« das Disputieren nicht halb so viel als 
der Kalender. 

. Söll ich dir sagen was ich von der Sache 
denke? sprach er. Fürs erste sag^ ich: Der 
Weise Mann, der vor uber^groEser Weisheit 
nicht alles Gute thut wozu er Gelegenheit hat^ 

ist, nach meinem Wörterbuch, ein kaller, 
lelbstischef*, feigherziger Schurke; und hierini, 
hoffe ich, sind wir einverstanden. 

„Das denk' ich,^^ sagte der Kalender ein 

wenig erröthend. 

* . ' * t 

Sodann, was die Enthusiasten be-^ 

trifft, führ Danischxnend fort, so gesteh* 
ch dir , dafs diefs eine Gattung von Sterin 
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liehen ist, die ich vielleicht besser kenne 
als irgend eine andre. Uberhaupt läfst «ich 
viel Böses von ihnen sagen ; es ist ein ergie- 
biges Gemeiiiplätzchen. Aber^ da diefsmahl 
die Hede blofs von den Enthusiasten 4er 
Tugend, von den Eiferern fu^ die Hechte 
tuid Vortheile der Menschheit war; so hast 
du, denk' ich, ^ehr Böses und weniger Gu- 
tes von ihnen gesagt alsjrecht ist Ich berafe 
mich ,atif die GescJüchte wie Du, wenn ich 
b^h^upte: dafs das menschliche Ge- 
achlech^t dieser Art von Enthusias- 
ten alles, was v^on Vernunft, Tugend 
und Freyheit noch auf dem Erdbo- 
den übrig ist, zu danken hat. Diefs 
Alles ist sehr vrienig, wirst du sagen. Äber^. 
«o .wenig es seyn^mag, für uns ist es unend- 
• lieh viel ; d^nn diefs Wenige macht, dafs wir 
jVlenschen und keine OranH'- Utanigs^ 
oder noch was ärgeres sind. 

Aber, sprichst du, sie zerrütten die Welt, 
indem sie einen Feind bekämpfen, der nicht * 
•auszurotten ist, und sie selbst werden oft das 
Opfer ihres schwärmerischen Uel4enmuth5. 

,2 ) Er mochte wohl selbst einer seyn« 

Xdüncelot GoUbo* 
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Desto edler und preiswnrdiger sind sie, fttc 
die Sache der Menschheit keine Gefahr £i i 
scheuen, und igrofsniiithig ihr Vergnügen, ihro 
RnheV ^ >Leben selbst auf ehi Spiel zu set- 
zen, wobey gemeiniglich nor die andern dlo 
Gewinnenden-'Sind. ' Und wenn der hitzigi 3 • 
Krieg, den Ae zn nüserm Besten "'itrit' den 
Feinden der Menschheit führen müssen, nich t 
inäner ohne gewaltsame £rschuttehingen ab- 
Ifiuft, ist es ihre Schuld? Das Böse, woz\ i 
sie wider ihren WiHeh den Vbrwand odei : 
die Veranlassung geben, ist das Werk derBo«* 
len; das Gute hingegen das sie hervorbringen ^ 
lÄt ihr eignes Werk: aber jenes ist vorübe r 
gehend; dieses fortdauernd 4Jnd unermefslicl i 
durch die wohlthätigen Folgen,' die es über 
das menschliche Geschleclit verbreitet. 

Es ist wahr, sie- fehlen zuweilen in der 

.Wahl der Mittel; aber diefs beweiset nur. 
Wie Qothtnrendig es ist, dafs sie mit den Wei- ' 
<en In gutem Vernehme stellen: diese söU 
len nntersuchen und entwarfen, jen^ 
Ausführen. ' Vereinigt; können sie. alles; 
getrennt sind sie immer in Gefahr das zu 
««yn, Wofür du sie ausgegeben hast^ Me*ni- 
tten und Karren/ ' , , . ' - 

Auch die Virtuosen. — wie du eine 
der besten Menscheharten nennest — sind so 
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«imütaslich nidit ^ als da ^ embiidest : nnd 

svenn sie der Welt auch keinei3r wdern Dienst 
erwiesen^ als dafs sie gleichsflin die Bewahr* 
j^er jener Id(sal,e des Schönen und. 
Gilten^ jener unvergänglichen Bilder der Voll« 
kommenheit^ sind^ die den kostbarsten Schal«. 
3er Menschheit ausmachen; ist diefs mcht 
wmgf um sie ia den Augen. eines Weisen we- 
nigstens so ehrwürdig zu mächen^ als es dez; 
Häter des tbeiligen Grabes zu Mekka in den 
Augen der Musulnaanner ist ? 

Aber wie konunt es , . Freund Kalenderji 
äafs dii einer Klasse von guten Menschen 
vergessen hast, deren JQaseyn dir doch nn* 
möglich liat verborgen bleiben könneit^^ da sie 
ganz gewifs sahlreidier ist, als eine von den 
dreyen, in welche du die Guten vertheilt 
hast? 

,^Du meinst dodi wohl nicht diese Leute 

von tugendlichem Temperament?^die8e 
guten Seelen, die es blofs darum sind, weil 
sie keine Versuchung oder nicht Mnth genug 
^iß, sich fülden. Böses zu thun?'^ 

Glückliche Schwäche! rief Danischmendi 
glückliches Temperament, das den Mensches 
tu sisinem und s^ner ü^itgeschöpfe Besten 
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Qcfflhig macht) verkehrt und übehbatig zu 
leyn! Neun' ea immer Temp^ament» oder 
was \villst; — genüge es giebt Menschen^ 
die^ dnr^dh eifte aogri>onie. IU€htigkeit> der Na- 
tur getreu bleiben > redlich gegen alile andro 
Menschen gesinnt sind y dfis Wahre fühlen^ 
das Gate thun ^ « obna sich den Kopf darüber 
m zerbrechen warum es wahr und gut ist^ 
und ohne jemahls die unendlich feinen Schwie* 
rigkeiten gesehen zu haben]^ die den Meta* 
f^siker matteita^- wenn er die Grenzli- 
nien des einen und des andern haarscharf 
durch alle die labyrindiiachen Krümmun* 
g^n [und Verwicklungen der Natur^ 
der Nothwendigkeit, des Zufalls^ und 
der menschlichen Anordnungen zie- 
hen will. 

Diese Art von Men$chen ist unter defi 
mverfekierien Klassen dei^ pekzierten Völker^ 
imd unter den rohen Kindern der Natur, die 
Wir Barbaren und Wilde rennen, viel zahl- 
reicher als. man glaubt ; und wenn du auf 
ddnen Wanderungen so unglücklich gewesen ' 
Sayn soUtesi keinem, davon in den Wurf ge- 
kommen zu seyn, so mache dicli mit dem 
»Völkchen bekannt, unter dem 'ich hier leber 
&s wird vielleicht mehr beitragen dich mit 



■ » 

Danischmend. ^ 

der menschlichen Natur auszusöhnen, als alles 
was ich zu ihrer Vertheidigung sagen kennte. — 

,,Oder mich weüigsians in 'deA Gedanken 
ijestärkeu, erwiederte der Kalender, dafs die 
Menschen desto besser siAd/ je mehr sie si<^ 
dem Sunde nähern , wo der Instinkt die 
•Stelle der Vernunft, der Gesetze und der* 
übrigen künstlichen Maschinerien vertritt, 
wodurch man sie versohl im inert hat, in- 
dem knan sie verfeinern woÜH^ kurz, dafs 
sie desto besser sind, je mehr sie — in ih- 
rer Art versteht . sich — den. übrigen Thie» 
ren glöchen.^* 

• # * - 

fVeubd Kalender, sagte Danischm^nd ein 
wenig unmuthig, es ist etwas in deinen Be- 
griffen , das alle Augenblicke wider die mei- 
nen anprallt. — Aber — fuhr er fort, indem 
er sich sogleich wieder zusammen raiFte 
wir können und sollen nicht alle durch ein 
und eben dasselbe Schlüsselloch in die Welt 
gucken. Vergieb mir,^ ehrlicher Alter! Ich 
hatte ynrecht, zu vergessen, dafs du schon 
über dreyfsig Jahre ein blofser Zus4:haaer 
und ein Kalender bist. 



Digitized by Google 



t 

* 



* - * 

t 

i5. K a p i t e 1, 

^Ein Familien stficlc * 

Wahrend die bdden Filosofea M'^uattiiiiua 

«chwatzten, hatte Danischtnend seinen Gast 
dtnreh versdiiedme krumme Fafftpfad« unver- 
merkt bi$ zum Eingang einer ländlichen Woh^ 
ming gefiihrt^ die nicht gaM aö gut;' xmA 
nicht ganz so schlecht aussah y dafs ihr ierster 
Anblick nicht den Gedanken hatte ettegon 
können , sie möchte woiil das - Qbdach f lücfe*' 
licher^ Menschen seyn. ; ' 

* £s war ein schöner Sommermorgen« Die 
gazuEe' Familie wir in eitfer *grofsen ';Laub« 
versemmelt^ die von Rosengebüschen und etr 
liehen in die Rande gepflanzten Bänme* fot«^ 
miert wurde. Niemand wurde der seitwärts 
heran komrAdudefn Fj^mdm gewahr« Stellen 
'Wir tms liinter diesen Busch ^ Hüsterte De^ 
nischmend dem Kalender zu^ und sehen was 
es hier giebt« 

£in ehrwürdiger aher Mami^ eliie; gute 

Hausmutter von vierzig Jahren^ ein Mädchen 
Wiu^HDs s9niind.W.VlU.B. . I 



von achtzehn, Wfihend wie ein Frühlingsmor- 
gen, ein junger Xandmann aus einem benach- 
barten Dorfe , der bey vdem Altea um sie an- 
hielt, und etliche jüngere Geschwister des 
Mädchensr/mächt^ni eine so schöne Gruppe, 
als jemahls von ^inem Malder in Athen, jPa- 
tls odär Peking gezeichnet, geioahlt öder ge- 
«audek .wArden sevn n^ag« 



•4 



Dal Mädob^B i^tcind zwischen ihrem Lieb- 

• i ' ' 

habet und ihtet ' sitzenden Muller, die deo 
iijBkkeß . AnÄr der.. Tocht^ mit jAi^em rechten 
iimfafst hielt und mütterlich druckte. Der 
orechtia ,Amt .des. Mädchens wUr . im^ dem üb; 
ken des JüOglings verschränkt, j^it halb ge- 
ichlofshen Augen iehien sie, $|User Uiif&tt-- 
. schlosienhei^ der Natur, zwischen ihrer Mut- 
ter und ihrem Liebhaber, m scHwehen; in^i^ 
doch: vfirriethf^n Äre auf der «beryig^n Bapd 
des Junghngs spielenden Eing^ .V) d^en iÜir 
«nbqkamoiea aber möchtlgeri^Ztig des. Instinkts« 
Ihr ländlicher Anzug,- leicht und sehneeweifs, 
bedeckte, sittaam die sclK^n^i^Foiräe^ ihrer Ge* 
atalt ohne sie zu verbergeuji uj^d. erhöhte cl>e 



1 ) Ich wollte gleich tilles wetten, dafs der Aator 
dieis Gamabide dam Greuze abgestohlen hat. 

Ein Kup fifrst i chs ammler. 
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Lebh^i^igkeit i^rer schwarzen Augen und 
«(dhwasse^ Locken« Eine Rose an ihrem *hii^ 
offnen Busen machte ihren ganzen, Putz aus. 
Eine von ihren Schwestern > ein sanftes Mad- 
dien» vom Q^^en.digr Xr^öJ^ f^nz. vek^ 
Schlünden lehjnt^ . d(is, traurige Gesicht vqil 
«cbwe^terlicher Liebe aüf ihre linke Schulter, 
indem sie den rechten Arm fest um ihren 
Nacken schlang. ^) Die Mütter sagte iiictit*; 
^ M^r? A«f «).^ ^5.!nit Th^äuen erfüllt \o^ 
.4er geliebten Tochter. zum Vater und \oxp. 
yi^€r;*jii: Tpp^itp^ ir«en, «agten in dt^r m&fi- 

2 ) per leibhafte G r e u 2 e i — Aber wanim liat 
psn' di^ ^andre Si^h^ypster weggelassen , ^ie hinter 
des alten VateiS Stuhl hervor guckt, i^nil den .Bräu* 
tigam und ihre j^l^ckliohe Schwester mit so nei<&* 
j[^en^ugj|fi^an^^t^^ dals inau ijbi? gleich jiaär 
^(Mnrfeigeii geben möchte?* hoffte 
aan Aurch ^olphc WeglassijnE^n den DiebstaU 
desto eher zax verbergen? • . , .» ' 

^ . « ^ . •:: • ^ . . ^ ♦ 

. ^^o't ^« Kin Kenneu \ 

DerKenucr beweist sich' als dneU' wahren £uuisft- 
riditer:' Untfcf ' zW'cy möglicheh'fiill'ä^geir fmufs 
man altemahl die^ Wählen^ die dW Autilif .di« naclu 
tbeiligste ist.« 



» » 
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Ilgen Sfrache der Natur:' O'ViitW, Wie kann 
ich mich von diesem Liebling' meines Herzens 
trexpen/ 

Diefs älles ittiamttteiai mticftre äön ersiyi 
^bUck aus, der sich üösern ungesehenen Zu- 
schauern darstellte. Damsciunends Herz war 
ganz in ^aeiiien Augen. 



Der alte Vater ^ man Wtii^de sein Freüiia 
^teym ersten Blick auf sein ehrliches altväter- 
liches Gesicht uöd sein' teiXig ' silbergraues 
Haar ~ wandte, sich, mit einer Bewegung, 
wovon seine grauen Locken ihren Reif um 
«einen Nacken schüttelten;' an, die Butter/-« 
l3et jnn^e Mensch war der Sohn seines ver- 
''storbenen Üesten Freundes, än äeifsiger, rBi- 
'tiger^ yyolllgemachter Bursche; er liebte das 
'Mädchen so herzlich, und d«*Madclien witt 
ihni sclion ianje heimlich gut, und war ein 
^Mädchen von achuehn Jahren,' strotzte voh 
Gesundheit und Jugend ^ tittä^et, der Vater, 
WiiT ein alter Mann, d^ noch gern die Freude 
. «rlp^en wollte, die K;inder . ^eilner Tpditer um 
^«eiiie J^o^e h^HP spielen zj^ sehe^. — . Di«^« 
.lOlQs md.» sfiftem Gesicht^ geschrieben. 



. w-Gute Muuer, ,^5iigte er mit . einem war- 
men Ausdruck im Gesicht, und einem Tone,| 
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10 1mI^ülettlar zpn^Herzea ging^, wie er 
aoi dem seinig^eo.kam^,» gate Mutter, sagte 
Uf indem er beide Arme gegen sie ausbrei- 
tete: was wollen wir machen? Sie lieben 
omnder ; ,er ist ein braver JoDge-;. $ie ist, ein 
gutei Madrhen; .woUieii wir si^ t^^^ern gluck« 
lieh m seyn? ^ • 



'Vi 



^ie Mutter lächelte ihre Einwilligung mit 
Wrinei^dea A^geUj und drückte des Mädchens 
Ann mit beiden Haiden« Das Modelten zU-* 
tette wie Aspenlaub. . r . [ 

- » 

^mein Sohn» api^ch der Vater «nm 

Jungling, der ^mit sprachloser Rührung sich 
gegen ihn neigte :,.da^ nimm sle> m^in Sohn; 
ne ist dein ! icli g^be dir das Liebste was ich 
luil>e. Bewahre und . liebe sie wie cleinen 
Angapf eL Und dii^ Mädchen^ sey eine fromme 
Bhegattin, «ein^ gute Mutter^ wie du immer 
eiae gu^te fromm^ Tochter warst : und so segnd 
euch der allmächtige pott ! . 

♦ 

Danischmenden rollte aus jedem Aug' eine 
Thrane , Ober die Backen« Er konnte sich 
lücht langer xohig halten. AucK der Kaien« 
der schien nicht ganz pnemplindlich zu blei* 
Aber er hatte nun eiumahl. die traurige 

Gewohnheit^ eifi .blo.faer Zuschauer zn 

%* • • •.»»,1 
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«eyn, Schleichen >?rir ; tiili? ^^«rieder fairt, 
sßgi^ er loi&ß *u Danischmeiadea : vyir vyurden 
die guten Leute nlir stören; - ; • . • 

Nur stören? V- rirf Danilschhlend. DW 
Keimest diese guten Leuie nicht! Sie wissäl 
nichts von der falscheii Scham, die Aroititfietl 
ÜberyiTtllunge;! 4^r Natur und. des Herzms vor 
fremden Blicken zu verbergen. „Guten 
iMorgeri, redUcHejr Alter, dcirte^HÄtad ! , Gat^ 
Älprgen, Nkchbarin! .D«s ist ein schöner Tag, 
an dem Altem ihre Kinder glücklich ma- 
chen! — ^ N\fi\n wahr^i guter aher Vater, da 
, fühlst dicli.b^ym Anblick dieser jungen Xeut- 
chen um dreyfsig Jahre verjüngt ? ^ Sie wer- 
den die FrQud,e eurer alten Tage seyn ; ihr 
werdet in ilirdn Kindern wieder aufleben j — 
Das Mädchen errothefe bis an die OhriSpp- 
clieii lind verBarg sich hinter ihrem ' firtati- 

S' am* ~ .»Seht doch die kleine Heuchlerin, 
die uns nicht sehen lasseil vvip glücIÜibb 
sie ist! - Aber fcu ihrer Strafe werd* ich bey 
ihrer Hochzeit seya> und Perisadeh' sqll die 
Qraut in cUe {Jammer fuhren helfen/^ 

Die guten Leute *:dankten'Danisohtiienden 
in Ihrer ehrlichen kunstlosen Herzenssprache; 
und. nachdeni er sich einö WeilevfraiodKch 
nach allen üasa Ueiaea Angelegenheiten erkun- 
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9^ halte» ichied er von ilmen / von der gan- 
zen .Familie bis an die Greinze ihres Eigen- 
dium^ begleitet Die jungern Kinder brach* ' 
ten ihm Grasblu^nen;^ hieben $ich das eine 
an seine Hand/ das andre an seinen Rockzip- 
ki, nnd Junge lieUei|i ibn al^ ob ef 
Omen gehörte« % . 



tö6 



I • 



i6. K a p i t; e L 

Worin ])aitisöb]neiicl seiiiem Hemki Lufc sa nui 

dito anfängt. . . ' 

Nun > Freund Kalender ^ was sagst du zu die- ^ 
sem Auftritte? Fühlst du dich noch aufgelegt, 
,übel von der nienschlichen\Natiir za denken? 

Ich mufs gestehen^, antwortete der Kalen- 
der^ was» wir da gesehen haben, macht kein 
gleichgültiges Gejnählde.. JEine feine junge ^ 
Dirne, bey allenl Feen von Dschibniatan! — 
So lächerlich es an einem K^l von vier und 
fünfzig «eyn mag, ich hatte ein paar Augen- 
blicke, wo ich eile meine Filosofie und meinen 
Kalenderi ock oben drein darum gegeben hätte 
en des jungen Barschen Piats zn seyn ^ 
seine Jugend und seine ^Nerven mit einbedun- 
gen, versteht sich. 

Den Dolch von einem Blick hättet ihr se- 
hen sollen, womit Danischmend bey diesen 
Worten den alten (Kalender durchbohrte. 

Indessen (fuhr dieser ganz gelassen fort, 
ohne sich irre machen za lassen) waa bewe»«^ 
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dieser einzelne Fall und zwanzig solcher ein- 
Mlner Falle gegeir'iiiieiiia Theacie^.die durch 
die ^ganze Geschichte :ci<§s Menichenge^c^ech^ 
ttf jffiit Jabrtatifiiiiclea hM^tigeif wird ? 

;,Dali du nach deni'<w«s wir gesehen .ha« 
belli eiae solche f rB§r thua kamisi» JK^enderj^ 
bewiBist Halt I - ich. biQ noch . au warm — 
laboDs von e^at.iindr9cm«> reden! «^..Findest 
du ' nicht auch ^ dafs ich wohl gethan habe^ 
nm.die ThäJbir vptBt lemal tttm Aufenthalt zu 
Wahlen? Hast du je^i^nen schönen) > i'rucl^« 
barem/ besser angebauten « Winkel auf dem 
£idboden ges6hen?tf.>(* ^ ** V. • 

• « « , N r» . . , 

< A.» , ♦ 1 « * » ' , , _ 

«B« ist eU wahvea Paradies / DahifcKmend. 
Mich wundert nor^'. dafs> man euch so ruhig 
nn Besitz desselben lafst — und, was mich 
noch meh)r''innmdert, in der ganzen Gege/id 
weder Fakir noch Bonze ! 

f>Was dich hingegen nicht wundern wird, 
iit dad wir bey 'so bewandten Umständen' 
die glücklichsten Leute unt^r der Sonne sind» 
Nichts von Soltanen/ Wessiren , Statthaltern, 
Kadi's 9' ' Schatzmeistern , Zolipachtern f Fakirn 
wd Bonzen zu wissen^ ist ein Gluck, wovon 
der grörste Theii der Menschen keine Vor» 
Stellung hau Wir haben es blofs unsrer Lage 



4 

I • 

Un4 dep Ünscheinbarkeit unsers Wohlstandes 
m danken; denn U()efftab anr. Uii»iU:bdiril?c 
chen macht unseim ganxeii Keichthum/ ana»- 
piefs ii\ zu wenig , tim^ die Habsucht g^ea 
yns aufzureitzen. ' Überdiefs söndem uns höhe 
Gebirge auf allen Sfeiten yon der übrigen Welt* 
Dem ungea^^fatet beuMte'wk jlemSaltan iroa 
•Kischmir^ um mehrerer Sicherheit; willen, ^ einei|' 
festgesetzten Tribut «tt^' ^rscugniss«!» niAseiii 
Bodens ungefähr wie gewisse rohei Yölk^B 
den bösen Geistern opfern^ um vp|l*ihnei^ 
liicht geplagt zu werdeiufl * * ' f 

Immer noch glucklich ifeung» sagte , dar 

Kalender^ wenn man durch einen entbehrli- 
dien Theil seines EigenlhiUbSN die Sicherheit 
^es übrigen erkaufen kft^ . ;i \ 

Auch ist diese Sicherheit 4f^< ^ofse Piinkv 
versetzte Danischmend-v Gl^b^imir, Braderup 
in eilen uiiserii QekUmazionen gegen die Un-* 
Vollkommenheiten vu^d Gebrechen der mansch« 
lichmi Natur, ist kein Grin Measchenveratantd^ 
Unterdrückung! und ihre Töchter j^.^ Up« 
pigkeit« die imit den Ilnterdrfi^k'ersi ~> 
Dürftigkeit, die mit den^Unt.erilr.ü.ckt|^i& 
gepaart ist, sind die wahren Ursachen des 
meuschJichen Verderbena» Die Menschea yw^ 
den besser werdept^ .so JMd maa^^ihiiik^li^er- 
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biihld glücklicher zu s^yni tind sie wuiw 

den glücklich genu^ s^yn> so bald nicht 
dnige auf Kösteil dev übrigen glücklicher^ ab 
es Menschen ztikoramt, seyn wollten. ich 
hk\^ft dir : eine Fatiiilie gezeigt, die in^rKin«!!! 
^ah derKatur^ bey einer beschäftigten Lebens? 
art j, von Marthel ' und Überflufs gleich weit ' 
Imtfemt, durch* Gesundheit, frohen Muth ond 
gegenseitige Zuneigung glücklich ist. In allen i 
QO^ern Hütten triffst du solche Bewohner an» 
Niemahls hat Kummer, Gram, noch Verzweif- 
lung die Quellen des Gefühle m ihrem HeaH» 
zen vergiftet) ihnen nach erschöpf eixd[er Ar* 
beit des Teges den Schlaf geraubt , um isie mit 
trostlos^ Aussichten in künftiges Elend zt^ 
ängstigen. Mäfsige Arbeit, gute Nahrung und 
ein Iröhlichesf-Herz ^hält den Matui und nein 
Weib gesund, verlängert ihre Jugend, unter* 
liih: ihre. Kräfte; sie zeugen gesonde^ wohlger 
stalte, fröhliche Kinder. Ungeäng^tigt voa 
der Sorge woher ^sie Brot für selbige neh- 
Rien werden, erschrecken sie nicht wenn- sich 
ihre Zahl verrnehrt; ihre Kinder sind ihr Reich- 
thum, ihre Wolme; sie verdoppeln ihre Ar? 
beit. mit Lust, weil ijie ftir ihr^ Kinder arbeir ' 
ten. Und wie sollten Altern, die ihr gröfa? 
tes Glück in ihren Kindern finden, nicht von 
diesen v^ieder gehebt werden? Wie «oUt^a 
Geschwister, yrelciie, gexneinsch^ftlich auf deni* 
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ScHaof$ dcop Liehe ÄWOg«; die Zuneigung de» 
Mutifer und des Vaterp vom zartesten Alter , an 
zu thcilen gewohnt siäd, wie ^oÜte^i tte ein- 
ander nicht lieben? Un4 wie. könnte also eine 
durch die mapjitigen Bande der Natur und der 
lidbe in Eine «chöne Gruppe zu^mwen ge^ 
9ch)lungne und von Einem Herzen beletfte Far 
^Indie, in deavorausgeaetztei^.Unutänden^ nicb^ 
gat^ ni<}ht gluckiigh sey^i ? • 



Aber setzen wir eben diese, Familie in 
ein Land der Utaterdruckung: wie plötzlich 
wird diese genze Scene ,von häuslichem Glücke 
verschwvnden seyn! In. ihrer Hulte weMen 
alle Sinne durch das vollständigste Elend be* 
^eidigt, Überall Dürftigkeit, Ungemacji und 
Blöfte die Körper der Altem vo;n i^b^rr 
mäfsiger Arbeit, kärglicheij- ungesunder Nehr 
Tung, und Mangel anlluhe^ Erquickung und 
Vergnügen gedrückt, abgewelkt t ausgemer- 
geh — die Kinder elende, ungestalte, kran^ 
kelndeMifsgescliöpfe, ICinder der Verzweiflung 
vielmehr als der Liebe, die der Hitze, dem Re- 
gen und dem Frost nicjits als Nacktheit oder 
modernde Lumperi ^ntgc^en au setzen haben, 
den Allein zur Last und zum Kummer leben^ 
undf vonlangsamem Hunger verzehrt^ einander 
jeden ßis^t^n in den Riechen zahlen ~ "Ich 
kann das abscheuliche GemahlUe nicht voU^* 
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deOf jwiewohl ich besorge, ijafs die Originale, 
dazu allenthalben wo es Sultane und Ra- 
j a' s giebt , nur vpi hiu% ansutreiFen Jind. 
Wie war' es, nun möglich, dafs so elende Ge- 
schöpfe gnt-seyn, gut werden, oder gut 
bleiben könnten ? Welch' ei^' Wunder mülata ^ 
geschehen^ j?enn sp vi9l^EJe|i4 -^i^^cjit viel- 
ndu^ ini/svergnugtf düster, undankbar, gleich- 
gültig g^e^ikW£tei!^pUv*i9eiclifts|i^ 
^Unfiroh, niedei^ch^, betrüg erfsrfi)' diebisch* 











1 





^ ^ - - — 

etwas zä gewinnen . jst,„K^ereitwiljig. >maithen 
isbUte? 1-^ ^hiAiaimh^am»^^ jS^fist^-Bef* 

.livisch oder Kalender;, und deklami^tje^ ge^en^i^ 
nen^sehliche, lübitkf j* vvGege^ die grofsm 
und kleinen iSultane* ireiCi( äiftvilMä|iler aqf« 
wenns ja deklamiert seyni^nufsi, Diese sind 
die ersten und letzten Ursachen alles Übels 
in der Welt^ :h . i.-. » • ' - 



r * 
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N^'e^chiclite der Sultaiitaliaf t; ä ^ 

.den Gedeiikfett fofte> öHd thtt-imit .H«iföi>*ö- 
^ä^^d^ec^^Bü^^^ ausfüllt ^ den ftchändlj^hea 
Oedankctiii V gtte haFiiilose G*e^eh9pf^^ 

-fir -^^<w4tit^*^ "Si^ fHr ihn arbeiteten -^j die 
Fruchte <fre»'^ti^^iltei^^>i^n «md be)r ihrwi 
^T*chUrtti iiegd« könn^e j dieser Men&ch 
wat der erste Sültaiu • • ^ ^ 'T > 

. ' Die bösen Buben, die ihm geJl^lfell•Jhlt^ 
ten seine Brüder txx unterjochen , wollten es, 
wie natürlich, nicht urasomt gethan haben» 
Er Ätifste thnien ihren Aniheil aii det|i. 
raubten ^ute geben. Sie bekamen Also auch 
Knechte und MägdB, Ot'haen und £selr 
gende und fahrende Habe, und wurd n, \%o 
viel ihrer waren, so viele kleine Sultane, 
die von der Arbeit ihrer Sklaven lebten und' 
die Töchter derselben beschliefen. 
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.iiiii. Anfang eiitsprixigen mufatc^ . 

* Diß, kl^in,en Sülta^ne wünschteii 
blicke zu dm^gy:pfseii/3 ul ta^,.•-T-/Vph^t- 
tmgSL selbst nQck.i^in, w^r — .^u^ ^|wnl^?^'• 
n(Sli»Uen: Wiiejbi# %gegejp Äbe^d^ ein Land 

läge ^ das von Milch ua^-^I^N^agidSl^ffi^^^ 
dort^ g^6<5w Morgen^xeih anderes^ wo Ge-^ 

treibe» £auJ9waUaii und Seltne halbe 
^Welt gebadet . würde.; g^en ^ ix tfxMßci\t 
«aiH drittjes i wo >iii|ui dia ZpbjeL 4Uid schwar* 
9en.püch;e mi^de^n,Jtian4eipc fan§&; .pp4 g^^f^ 
. JAittag ^ i^rtßä^^yfo ^niän vor Göld und« 
iSilb^r# 'i^erlen, und .£delge$teinen Elefanten 
«id Schildkröten^ Affen ni^dP^u^Pi; sich.kaum 
il^f^ könne»« . ixQÜQ. W|»li.gBhÄrt. dei^^ ' 
i^ex.staik. ^enug istji si^e erg^|;eifen 
nnd mit ihir darvoii zu laufen^ .^gien 
.lUb Es,t>raucht weiter nichts,: al$, mit gewafF- - 







• 





«ia in Bßfitt zw ne^fiue^^^l 



Der eirite Sultan liels aid^i d^.yorschlag 
gefallen^ und machte sich^ auf , .mit Hülfe ^ei« 
nar Vasi^len^ der kleinem Sultane, wo moglicb 
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Wider«ftUtd itiati «ich ihm v «o achlug 01 den 
Leuten Arm und Bein entiwef, mord«ke--»ftd 
raubte^ tangta und brenme , bis sich dio 
tt*meli ,'Tröpfe entweder unterwarfen , oder 
nfeniand äbrig wat* dÄJf-^ch^erteuaif Unnt^. 
Aktf di]efle Weise raübte *r sich nach und nach 
eih hübsches rundes Reich xnsaiiin«an,' wel- 
ihes^ir i»-gröfsöi^ ^nd itleitiere Provinxen 
' abtheilte v^tirid di* klemen Sultane' ^ti*3«t^ 

• NoÄ^bwie^^df der g^^^^ «to «ul- 

gehenreii Hattsi/J^evölkferte^^^^^^ mit schonen 
•'Weibern und häßlichen' VersieHmtteiien; Befi 
^efaen gofetodk öä<Jl Vi^rgpldetea Thr4>i, zwan- 
zig StüfWn hoch, aufrichten, auf den er sich 
Setzte, wenn ihn die Ltast* ankamt sich von 
keinen Sklaven anbeten zu lassen; legte sclioöe 
• Gärten und Öartei^hle kaufte- Wctt^ Ste- 
iger' Sängerinnen, Xafiizer ^iind Gaukler, 
Köche und Ärzte, hefs'^ sich «Italische^ Sofa^'^ 
polstwti ^ • faüllenzte , gähnte/ schwor dafs 
•man ihm lanjge Weile mache, afs, trank, scWief, 
pflegte smnes: Leilies,^'siSiiik*tte mü seinen 
Affen, Weibern und Hofnarren ; uberliefs sich 
enen sefeen LiÄcmeii , «cblag Köjrfe ab, ver- 
sdiehkte Provinzen, verlor die eine, gewann 
die andre, ' und ^b, so bald et ieine» 
eigneÄ* Wanst angefüllt ^hatie, allen seinen 
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glücklichen Unterthanen die Erlaubnifs^ sei- 
iiethalben zu . Mittag zu essen «— • wenn sie 
was essen hatten. * 

Diis kleinen Sultane^ seine Vasallen oder 
Statthalter^ ahmten in allem diesem seinem 
Beyspiele inech. , 

<Der Sohn der Favoritsultanin folgte sei- 
nem groisen Vater in der Sultanschaft und 
in allen seinen- Grofsthaten. £r * fing damit 
an^ dafs er^ um der Weit einen Vorschmack 
von der Glückseligkeit seiner Zeiten zu geben, 
allen seinen Brüdern mit schoneä seidenen 
blricken die Hälse zuschnüren, und den reicl^- 
ito Omra^s ,und Stalthak«m^> die er fgerä 
beerbt hätte , unter dem Vorwande dafs er ihr 
Gesicht nicht Idden könne ^ die KöpFe ab- 
icbneiden liefs. Da er von Jugend an im Se* 
rai unter Weibern und Verschnittnen in der 
Kmiit zu essen, «u trinken> zu gähnen, lange 
Weile zu haben, mit AfFeh und schönen Mäd- 
cten zu spielen, und andern einem Sultfin an- 
ständigen Künsten und Wissenschaften wohl 
mögen worden war: $6 bracht' er es nach 
dem Antritt seiner Regierung in Wenig Uah* 
riön darin so weit, als man es, ~ tn Erwä* 
gang dafs ein Sultaa am finde doch kein £le* 
fant, kein Vielfrafs, kein Waldesel, kein 
WiSLANO 8 smmtL W.. Vlli.. B» . K ^ 
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Mattlvmrfy ^ctndern nur eine Art von: 
Jden sehen ist .-r- mit Anstrengung aller fei- 
fier Kräfte^ tind mifc »Hülfe der Köche ^ Apo- 
theker^ Kanthariden und Opiaten, in solchen 
Pingen nur immer bringen kann« • 

Die Weinern Suhane ~ indessen dafs ihr 
^bietende^ Herr im Innern ' des Serais so 
.^deln Beschäftigungen oblag thaten alles 
was aie woBten^ tiaubten die Provinzen ays, | 
oder üelep. ab und macliten aicb unabhängig. ' 
«Diefs lief zwar niemaMs ohne Raufen und 
Blutvergiefsea'^ab: aber da diejenigen, die ihre 
Haare und ihr Blut dazu hergeben niufsien, | 
nur gemeine Leute waren; so glaubten | 
die Sultane, dals es nichts zu bedeuten. 
Jiabe. Die Provinzen entvölkerten sich siwar j 
dadui^ch : aber was die Herreu an M e n s c h en 
verloren^ das gewannen '-sie ja wieder an 
L^ndf und /überdiefs verUefsen sie sich 
auf die Fr^dilbfltkeit der morgenlandiscfaen 
.Weibfr. ' 

Nach un4 nach , und in der Tjiat nur gar 

?U schnell, breitete sicl^ diese schöne Verfaa- I 
iung Ober die Hälfte von Asien aus; alles j 
war — Sultan oder Sklave; und da die 
Hleinem Sultane seihst, gern oder ungern, 

Skl^v^n deir^röi^ern^yn niufsteni (iQ nal^^ed 

I 
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sie ihre Entschädigung dafür nn allen denen^^ 
4ie kieinei: als sia selbst waren^ Des Sklaven 
Sklave hatte dann wieder seine. Sklaven, au 
denen er sich erbohke so , gnt er kc^te; 
aber wehe der letzten Klasse von Sklaven, die 
der fLauk eH&c übrigen' war, und, weä sie 
nichts unter , sich sah , siQi\ an ^ i^maqd er« 
hohlen konntet • < - 

Hier und da in da Weh erhobln sich 
war kleine Freystaaten, deren glückliche Bur-s 
ger die Rechte der lyieixschheit 
Freyheit und £igenthnm dorch Gest 
setze, und die Gesetze durch Institute 
lind Sitten befestigten. Da dei^ Genie un4 
der unternehmende. Geist — * in so fernher nur 

, die öfBsntliche Rulie angestÖri liefs in dioN 
len Staatf^n. .mit allen Regeln fuhren konnte : 
so vervollkommneten sich die Bewohner dersel-r 
ben suseben$. Alle Fähigkeiten der mensch» 
liehen Natur wurden entwickelt; ^unste und 
f ilosofie stiegen von einer Stufe £ur andern^ 

.xeioigten, verschönerten, veredelten die Na- 
tut, und brachten Menschen hervor, die, in 
iVergleichung mit den Sklaven oder Wilden de^ 
übrigen Erdbodens^ Götter schienen^ 

Aber die Sul^ax^e konnte^ nicht zvigeben^. 
dals ]freyheit^ Yemunft und Tugend;^ diese 



K * ^ 

ewigen uirversöhaEiliehen Fi^ind« 4or UnterdruljCr 
kung «nd derj Sultanschaft, öffentliche Tempel 
Und Sc^hutzorter haben soUten* So baid cie das 

. Daseyn derselben . erfuhren , wandten bw alk$ 
an, solclie von der Erde zu vertilgen ; und 
da sie mit aller ihr^r Gewalt nichts gegen .sie 
ausrichten konnten, versuchten sie es mitbc*- 
serm Erfolge durch List. Siev schickten ihn«a 
Gold und Köche und Tanzerinnen, steckten 
sie mit dem Geschitiack «n Pracht and Uppig- 

s keit aii^ entnervten sie dorcb Wollüste, und 
hatten nun w^enig Mühe , die ausgearteten 
Söhne jener Väter, die ilichts als ihre Tugend 
unüberwindlich gemacht hatte, zu überwälli' 
gen und ins Joch zu spannen, 

£iii einziger diesei: Freystaaten sank unter 
seiner eigenen Gröfse ein, und wurde zulcUt, 
wie billig, das Opfer» eben des sidtaftischen 
Geistes, womit er etliche Jalurbunfierie la«g 
kleinere Republiken mrschlungen n»4 
Hälfte des Erdbodens beunruhiget hatte« 

Die Sultane ') behielten also, endlich *e 
.Oberhand, und uberliefsen sich nnn desU^ 

1) Die Alt^Römisdien i^nd Byzantini- 
schen Kaiser, wie mau siekt, mit dazu gerechnet. 
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rahiger der einzigen Art von Thatigk^it deren 
; sie fähig waren, allen Ausschweifungen ei;ier 
viehisehei\ Sinnlichkeit Stoiz ohne Gefühl 
fiir EfarQ und IsTacbruhm , wollustig ohne Ge- 
ichmack^ grausam aus Feigheit , von ni^jnand 
geUd>t> >von Eifersucht und allgemeinem Mils- 
trauen verzehrt, waren sie, bey allem An- 
idiein von Gröfjse und Herrlichkeit, selbst die 
elendesten nutet allen, xl^^^^ Elend ihr Werk 
gewiß ist es^, dafs keine Sicherheit 
für den ist , der sie anderxv raubt , und da(s 
niemand glücklich seyn kann, der für frem- 
des Glucksoder Unglück fühllos ist 

" '» ■ ' . 

Verschwörungeh , Aufruhr nnd ein tragi« 
«ches Ende waren das gewöhnlichste Loos 
dieser Tyrantien, die im Kaüsch ihres Uber« 
muths für Gptter gehalten seyn wollten, und. 
von' Menschen forderten, was der Gott der 
Götter- selbst , der ^en Menschen mit aufg^ 
rithtetem Angesicht erschaiFen hat, nicht von 
seinem Geschöpfe fordert, sich yor ihnen wie 
Gewürme im Staube zu walzen. Aber die 
unglücklichen Völker gewannen; nichts bey 
diesen gewaltsamen Veränderungen. Der .J)f ach- 
folger, nngebessert durch das Beyspiel seines 
Vorfahren, macht' es gemeiniglich noch ar- 
ger, und beschleunigte «einen eignen Unter- 
gang durch die JVlitt^l^ wodurch er dem Schickr- 
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sale dfettöHietit tu entgehen sndbte. Öft ^eb 
vman «ich, um vo^ Einem Tyrannen befreyt 
lu werfen, tthti andre^ uüd< tiefand niqh dann 
l^ade Mhnmahl Schimmer als bey den> ein-^ 
tigen. Alle Drangsale und Abscheuliehkeiten 
der Anarchie sturzien über dia preis gegebe- 
nen Pfövinxen her, und ihr Zustand ward 
endlich so grenzenlos^ elend, dafs sie^ um sich 
in einen erträglichem itu setzen, kein andres 
Mittel" sahen, als fre)rwillig wieder .in die Fe«** 
a^ zürücHzukebren^ wovon sie sich, hattea 
beliehen wollen; • . 
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Schütt'redb fair die Jlfbti»tllii6it»v 

^- • ' • . ■ ' i - 

Und nnii> iiiain guter Kalender > nacfadetii 

w*r diesen abschei^lichen Auszug der Geschichte 
dir SukaM dareUattfen habafi> keimen ^fr 
uiu noch wundern > wie es augegangeUi, dafi 
wir die Mensbhen äie im Genufs der Frey- 
heit^ und in einem Wolilstande> der die Frücht 
ihrer Arbeit und Begniigsamkeit ist^ gut> lie* 
beilswurdig und, glücklich sind *-r durch Um 
terdrückung und Elend so übel 5&u- 
gerichtet 8eheii> dafa man Mühe hati 
an dem zerkratzten^ verstümmelten> 
serdrackt;en Rumpfe die Spureii sei"" 
uer ursprünglichen form zu er» 
kennen? 

Du machest ihtien einen Vorwurf daranüf 
daft sie so wenig Vernunft haben; Sie^ 
und fühle nun die ganze Unbilligkeit dieses 
iVorwurfs! 

Als sie in 'die Welt kameü> Waren isi^ 
Kinder* Sie mufsten laqge wachsen> viel 
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Erfahrungen sammehi, lange beobachten und 

vergleichen^ sich alle Augenblicke irren ^ und j 

erst durch die schädlichen Folgen des j 

Irrlhums gewahr werden daf& sie auf dem un- j 

rechten Wege seyen^ -^J)!s es möglich war , 

Ternunft zu habend zumahl da die Sorge für \ 

die nothwendigsten Bedurfnisse ihnen nicht \ 
. erlaubte schneil<9,Schritte .zu machen. 

, \ Indessen i;^ckten sie doch vorwärts, lern- I 

ten die ISTatur benutzen, erfjanden Künste, i 
bauten und pflanzten, ' vewchafFten sich Be- 
quemliclikeiten^ lebten in grofte f amilien vei> [ 
theilt glucktich^ und wurden ihres Dasejns 
froh. . . , 

Aber , was geschah? Der eme, der den 
. verrachten Gedanken hatte, lieber |eia Herr 
^ter Sklaven als ein Memch unter Menschen 
zu seyn, zerstörte nicht nur auf einmahl da» 
Werk der Natur, sondern stiefs auch so 
fichweie Riegel vor den Kerker in den er sie 
aperrte, dafs ihr alle Möglichkeit »ich los zu 
machen. und ihren bestammten Lauf fortztiset' 
een benommen war. Was half ihr nun je- 
nes angebome mechanische ^treiien zum Fort- 
schreiten und Emporsteigen, das die menscb- 
licfao Gattung so wesentlich von allen thieri- 
scheu unterscheidet? Ein Sklave, eben däf^r 



Google 




i8: K A t X r'it u i53 

um Weil er nicht, empor streben darf^ 
hört endlich auf Mensch zu seyn , und wird 
t^m blofsen Thier eimiedrigt. Empört sich 
auch zuweilen die Vernunft in ihm, so hält 
der Sultan Stock und Geifsel, Strick » Schwert 
und Pfahl bereit^ ihn dafür zu bestrafen. 
Denn wo^'ein Julian den Meister spielt ^^ift^ 
Denken ein Verbrechen« Aber die Ty- 
rannen haben schon dafür gesorgt, dafs die 
mmatttrlichsten Verbrechen unter ibfer Hen^-' 
Schaft weniger selten sind als diefs. Wie 
könnt' ein von knechtischer Arbeit zu Boden ^ 
gedrückter Sklave^ über dessen Rücken stets 
die Geirsel schwebt^ Zeit oder Math zum 
Benken gewinnen ? Und künnt^ er jauch^ wor 
2u hälP es ihm, als sein Elend zu v^ergröfsern, 
da er seine Gedanken und Anschläge nieman« 
^den niiuheilcn darf? Was vermag ein einzel« 
ner Mensch'* . , 

Es ist wafar^ unter so vielen *]^ilUonen 
Sklaven giebt es Tausenden di^^ als kleinere 
Sultane, als GehWen der Unterdrücküng , als 
Günstlinge^ oder als nothwendige Werkzeug» 
der Üppigkeit^ auf die eine oder andre Weise 
ihr Gluck, jachen ^ und tu Ansehen^ Macht 
und Reichthumern gelangen. Aber dieses 
Glück ist vielleicht nur ein Atrgenblick: 
maa mufs ihn eilends haschen^ geniefsen, iiin«^ 
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unter schlingen; das Gegenvrartige» AIl^' 
Wo keine Sicherheit iür die Zukunft ist. Die 
Furcht thut also bey den Grofsen üöd Rei- 
chen die nehmlicl^e Wuckung wie bey .dem 
niedrigsten Sklaven. Öicser kann nicht de»» 
ken wenn er auch w oll te> jene w^lleAftuchk 
wenn lie auch könnten. 



Du siehst, Freund Kalender > wie unbil* 
1 lg ei is^ den Men^dien ^ unter solchen XJi» 
standen p den Mangel an Vemunit vorzu^ 
rucken. — Sollt* es Jtiit dem Mangel «n Tu» 
gend nicht gleiche Bewendtnifs ^aben? Ich 
bitte dich, wös hat die Tagend mit Öultaneit 

ynd Sklaven zu tfaun ? V) lUexjsat n]ir>. anfser 



l) Xknisclimend mufs wohl nichts vom Epik« 
t et gehört luben^ dem weisen und tugendfa«fceA 
Epiktet, der ein Sk,lalre war, noc3i voii dejm weiseik 
^jid lugendl^^f teu Kaisei M a r k u s A n r e 1 i u s, der ^ 

— > kein Saltap war» Herr Onocefalusi Ein 
Zusammenflbfs besonderer Umstände» welche sAx 
sehen zusammen treflen» macht «uWeilen [eine Aus^ 
nähme; aber die Ausnahmen selbst bestätigen! den 
allgemeinen Satz, yon welchem eieAusnahmen sind 
oder scheinen. 

€. H. 



K - 



Digitized by GoogU 



i8, IC A p I T E Lf i55 

Üer (jredilld> ..^i«. in gewiss Fallen 
keine Tugend ist — eine ei^izi^e^ die in d^il 
Angen eines Sultans nicht Verbrechen wäre, ^) 
<ßine einzige^ die er dulden könnie, ohne neinä 
Sultan^cliaft in Gefahr zu setzen! Aber er 
kann von dtesier Seite tvIMg seyn. Sklaveii 
üad keiner Tugend fähig, Tugend x^t Muth ' 
immei^^ haeh den ^ ewigeh ß^set^ehi 
der Vernunft zu handeln, und Sklavea 
ia&m weder Mntfa Aöfch. Ydtannft 

bieSültani, die Sahahe! « Gott virteihö 

ihnen ali^s Unrecht das sie der M^chheit 
anged^an h^bett; tch ktHms nicht! < 

• * * 

Indeslien siiid sie weder die einzigen hoch 
(lie thäti/^sten Urheber der Lbel « die uns tti 
Boden ^drückem 

• » 

2)» In äea Augbä des Sultans Doinizlan zu 
llom war es ein grofses Verbrechen, dafs Epik« 
ttt nickt nur sdb^t tu|;^ndlia6[: war» ^ondarn auch 
andre Leute dazu inacLen wollte. Er liefs also den 
gcfälirlicheuMänn des Landes rei* weisen'; und wsnn 
nun die Sache recht bedenkt» $0 findet mau nocJi 
tJisaclie, die Gelin digkeit des Sultans zu be* 
Wundpm* ;^/gerttStt Sj^dne^y* 

■■■tu l\ 
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ig. K a p i t.e 1. 

Ein Intermezzo voa drey Fakinn 



Wenn Danischnieod einmahl ins Feuer kam» 
so war kein ander Mittel^ als ihn föribrenhen 
las&en^ bis die .brennbare .^te^ie | völlig 
aufgezehrt war. ' ^ . • > . ^ . . j i 

Der Kalender^ der diesen 2kig im Karak- 
ler seines neuen Freundes entdeckt hatte^ und 
entschlossen war, sich^ihm so gefällig zu ma- 
chen als er nur immer könnte, liefs ihn also, 
da er ihn so wohl bey Athem sah, ungestört 
fortreden, und hörte ihm mit .aller Aufmerk- 
samkeit ,zu , 6ie ein Mann, der nun einraahl 
im Gang itflilleia zu «pichen ., nur immer 
verlangen kann* . . . " 



Danischrhend war eben im BegrifF sich ilfiit 
«einer gewöhnlichen Freymüthigkeit über die 
letzte Periode seines mit dem vorgehenden 
Kapitel abgebrochneo Diskurses zu erklären; 
^Is sie , beym £intriu in den Vorhof seiner 
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WoJinang, drey Fakirn ') erblickten, 410 

Ufiisgespssen AlrhQsdn ver- 
langt hatten, und ihm dagegen^ ^ip kleines Bild 
mil;, fünf gekrönten Köplea und vier At mm 
überreichten, welches ihn, wie sie ver^sicher- 
ten, ^or Kopf- und Zahnweh^ Gtcht, Zipper- 
lein> ui^d ajijen hö^ea Geistern bewahren wiir- 
dpf wofern er'es jedesmahl am siebenten Ta^e 
nach dem. Neumond JMorg;eas vor Sonnenaufr 
gang in fliefs.endem Wasser Ijaden, und etli- 
che schwere Wörter^ die-^sie ihm auf eiinen 
Zettel geschrieben gabeii^ siebenmahl dazu 
hermnrmeln wiirde. Die Fakim zo^en sich 
demuthig zurück^ so bald sie den vermuthli^ 
chen H^errn des Haüses gewahr wurden. 

Da . haben wirs! — rief Danischmend mit 
einem sdixnersljiobeii Seufzer,. Nun^uteNacht^ 
Natur r Unschuld und Glückselig^keit, die ihr 
seit Jahrhunderten in diesen , der Welt 'nnbe^ 
leannten l^hälern herrscluet ! Di^mi noch hatte 
weder Fakir noch Bönze den Weg zu uns 
gefunden«. ^ Aber, . wie könnt' ich auch 
hoffen^ dafs es immer so seyn würde? - Die 

1 

\ 

* . » 

1) Allgemeiner Nähme der herum schweifendeu* 
Muliämedanisoheh und heidiiisclien Manche in In- 
dieii> iiäfil^ Berni^rs Bcridit» . , - ' ' T 



Herren haben zu leb^ Na$en ] Sie Jiaben aua« 
gespurt, ciafs gut bey uns leben ist, dafs wir 
hulische, Weiber haben ^ dafs wir gute einfäl- 
tige. Leute, Leute Varl der besten Hoffnung 
sind* Nun, da sie uns einmahl aufgetrieben 
. haben, Freund .Kalender, weiden sie, verlafa 
dich drauf, nicht von üns 'ablasseny bis i^e uns 
durch und durch so jämmerlich b e b o n z t und 
bcfakirt haben, dafs an SeeP und Leib nichts 
^esun^es mcitC' an uns seya wird t'^ 

♦ 

Man mufe ihnen den Weg wieder, hinaus 

vyeisen, sagte der Kalender* 
• \ 

„Wie soll das möglicJi seyn ? Kann joh Ge« 
watt brauchen? Und wenn ich könnte, bin 
ich dazu berechtigt? Soll ich die-£inw6hner 
ünsers Thaies zusammen berufen, ihnen eine 
Gefahr vorstellen, von der sie keinen Begriff 
haben j sie in Allarm setzen j den Mann ge? 
gen sein Weih, die Kinder gegen ihre Altem, 
die Nachbarn gegen ihre Nachbarn aufwieT 
gehl? * Du solltest doch diese Schlauköpfe mit 
ihrer scheinheiligen Miene kennen! Sie W? 
sen sich nicht so leicht abtreiben. «~ Und 
gesetzt, es gelänge mir 9 diese ersten > die 
vielleicht nur von ungefähr zu uns verirrt 
stnd^ ahtntreiben; werden sie ßich nicht an 
4en Braxnineii der Sultania NurmahaiL wen? 
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dpn,' und mit stebenmabl ärgern als sie sind 
wieder, kommen ^ um Besits von ünserm gas^. 
zen Ländchen zu Rehmen? Besserjt man läfst ^ 
'9ie ihres Weges gehn^ tmd emartet was- dar* , 
ms werden mag« Die Kerjle scheinen noch 
jung zu seyn vielleicht ;kaftn mai|' fiCKih j^enr 
^chen aus ihnen maiciien«^^ * . ' - 

• ■ • ■ •• ■ .■ 

I>a£s DaimsehBiend von seiner Atmung^ 

> nichi betrogen wurde ^ zeigte sich schon am 
drUcen Tage. ' Es^ war eine Art von Fest^ aja ' 
dem die Einwohner von aller Arbeit auszu*» 
rehen. und auf versehiedenen dasn bestfanm- 
ten Pläia^n sich mit ländHchen Tänzen ifond 
$piefen zu ergetzen p.llegten. Danischmend, ' 
und der Kalender bemerkten sogleich ^ da£a^ 
unter den Weibern ihres Dorfes wenige wa- 
rjen^ idie nicht einen zierUch in Masselin* einr 
^ewicki^Uen Lingam ^) am Hdjj^e bcmu^p^eliBi * 

r 

■3) Der Lingam oder Lingam» woV'oa hiei; 
jlie Rede ist» isi:» eine* Art von Amulet, welchem^ 

^uie gewisse Sekte dcv Ilindua abgättische JBhr^ 
erweiset. Sie tragen es am Hals oder Axm^, u»4 n 
^xid stavk beglaubt» vermittelst desselben unielilbav 
|n den K^ilasaam,^ d. i. ih das Paradies des 60t* 
te$ Ruti'en o4er Sc^iyv^n (welcher der eigent^ 
U^e Stiitcr des Liiigams ist) einzug^lie^i, 

« 

* 
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'j^at(eii> und «ich auf dkcea neueo. Puta .viel zu 
gute thuu schienen. 

* • • 

Siehst dii| sagte Danischmend zu seinem 
Freunde: wdrkien die drey Fakirta^ di6 
wir gestern .in ineinern Hofe fanden? ~ 
Meine einzige Hoffnung ist noch^ dafs der 
Lingam , ehe drey oder vier Tage in die Welt 
gekommen siiid^ irgend etwa^ anstellen wird^ 
das una Gelegenheit geben mag^ den Beirur 
g^rn die Maske abzuziehen. ^ 

£s währte nicht lange, so fanden sich 
unar^ drey Fakirn ein, begleitet von rinem 
£inwohner und seiner Frau, einer von deti 
schönsten in der ganzen Gegend, die (wie 
leicht zu erachten) mit einem ansehnlichen 
Lingam prangte. Die Fakirn, wie neu auqh 
ihre, Bekanntschaft mit diesen jungen Leot^ 
chen war, th^ten schon so vertraut mit ilmen, 
als ob sie von feher da gewesen waren. 



für eine Figur dieser Lingam habe, mögen sich 
diejenigen» die es noch nicht wüsen o^r nicht 
eirathen, lieber von La Croze» oder den Mala« 

V 

barischen Missionsrien, .oder ^nst einem' 
Sclu'ifuteller, dem nichts übel genommen 
wird, sagen lassen« 
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iahen eine Wefle den Tanzen der jungen Mad^ 

chen zu, und, um zur allgemeinen Ergetziing 1 
(Ias Ihrige auch beyEutragen^ meldeten sie der , 
Versammlung, däfs $ie einen von den Tänzen 
tanten woUteii^ womit der Gott Rutren ^) 
die Weiber der Bramizien belustiget habe^ ^) 
alf ihn ^ nach Vollendung der langen Bufse^ > 

welcher er von den übrigen Göttern yerur-* 
theilt worden, weil er seinem Bruder Brama 
tioen seiner fünf Köpfe abgezwickt, die 
im angekompien^ mit besagten Braiuiaen- 



3) Herr Dow nennt ihn Rudder oder 

4) S. Esfay histo/ique sur Vlnie^ p. 191, wo diese 
und die hernach folgende Gcdchichte vop Ursprmig 
^esElefantenkopfsj womit die Banians den P u 1 e i c r 
oder yinayagtien-Torstellen» n^bst mehr andern 
gleidi erbaulichen Fragmenten der Ostxndischen ^ 
Mythologie zu lesen sind« 

Ich könnte noch eine game- Seite roll Reisebe- 

Jclireibungen, Koinpilazionen und andre historisclie 
iVerke citieren» wo alle diese Herrlichkeiten auch 
lu lesen sind* < ^ 

' : Mürrzufflus. / 

WiELAjNDS sammtl. W. VIII L • 
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yv^eibern^ in G^ataii eiaes Bettlers^ Kurzweil 
zu treiben. 

Die Fakirn tanzten also den Tanz Rotrem, 
an welchem DanitcHmend nicht halb $o viel 
Belieben fand als die guten Landleiite, son- ^ 
derlich die jungen Weiber^ die, Jnit weit auf- ' 
gesperrten nichts besorgenden Augen, an der 
. Gesclimeidigkeit und Stärke der Fremdlinge! 
ihre Freude sahen. 

' . ' • 1 

Als die Fakirn fertig waren , setzten sie' 
sich unter die Einwohner ins .Gras> und er- , 
zählten de:p Weibern tausend schöne wunder- , 
bare Historien, von Brama's fünf Köpfen, | 
imd von Wistnu's neun Verwandlun-*, 
gen; und wasgestalten die schöne Paras-' 
wadij Rutrens Gemahlin^. da sie sich ein-j 
stens in Abwesenheit ihres Mannes in einem j 
schönen Feenbrunnen gebadet, plötelich vonj 
dem Gelüsten übeifallen worden, ein Kind 
zu haben; und wie sie mit ihrer Hand in ih- 
ren Busen gefahren, und wie aus dem SchweiTse, 
der ihr davon an der Hand sitzen geblieben, 
plötzlich ein bildschöner Junge entstanden, dem 
sie den Nahmen Vinayaguen gegeben; und 
wie Untren bey seiner Wiederkunft über 
diese Vjfundervoile Geburt Argwohn geschöpft^ 
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und dem arme» ViDayagnen (sonst auch Pu- 
leier g^ttuU) den Kopf abgeschnitten^ aber 
gleich darauf -sichs wieder gereuen lassen^ und 
den abgerifsnen Kopf wiedm habe ansetzen 
wollen; weil solcher aber nirgends mehr zu 
ünden gewesen^ eilends einem jungen Ele- 
fanten den Kopf abgeschlagen^ und. den Ele- 
fantenkopf so geschickt auf Puleiers Rumpf ge- 
lebt habe> dafs dieser stracks wieder zu leben 
angefangen^ und von Stund^ an bis auf diesen 
Tag sich des Elefantenkopfa «o gut bedime^ 
als ob es immer sein eigner gewesen; und 
wie Rutren ihn darauf für seinen Sohn eiw 
kannte un4 jhm auferlegt habe^ sich nicht zu 
vermählen, bis er eine Frau gefunden, die so 
schön aey alsf seine Mutter ; und wie Puleier 
nuu auf allen LandUrafsen stehe, und mit 
seinem Elefantenkopf nach Osten und Westen, 
Süden und Norden gucke,, um zu sehen ob 
liicht endlich* ein Mädchen daher kommen 
werde, das ao^schön wie Paraswadi sey. — 
Und die entzückten Weiblein vergafsen Tan- 
zen und Spielaii Essen und Trinken übq: den 
schöben Historien, und zweifelten nun keinen 
Äugenblidc, dafs die dr,ey Fremdlinge etwat 
mehr als ^gemeine Sterbliche, und der Lin- 
gam, den #ie austheilten, der herrlichste aller 
Talismanen sey^ 
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Dankchmend fand noc}i,ziidlt ratbsam ih* 
nen sei«e Meinung von der Saclie zu sagetir^ 
aber da er mit dem Kalender nach Hause 
.gingl^ halte er einen Anraii von seinem kos*- 
:inopoHtischen Fieber^ worin et den 
IVIagiern, Druiden, Bjamen, Lamen, Derwi- 
schen, Fakim, Gogais, Marabnts^ Talapoins 
tffid Ya'^faon^ kurz allen Arten und Gattun- 
gen von BonftenS schwarzen nnd weirsen, 
blauen und grünen, rothen und gelben^ eine 
Lobred<9 hielt, wovon ihnen auf dem ganzen 
Erdeurunde die Ohren l^ätten klingen sollen; 
^e Lobrede, worin alle ihre Verdienste' um 
das menschliche Geschlecht^ ihr Eifer, die 
Welt mit Aberglauben, abgescRinackten Mabi^ 
lein und Lii^ams anzufüllen, ihr tödüicher ' 
Hafs gegen Vernunft und Tugend, ilire Heu- 
cheley> ihre HofFart, ihre Unersättlichkeit, 
ihre Geschicklichkeit Erbschaften und Ver- 
mächtnisse zu erschleichen^, ih^e nnbändige 
' Begierde zum Herrsciien, ihr jVerfoJgungs- 
geist, ihre Rachsucht, ihre Giftmischerey, 
ihre Unwissenheit, Gefräfsigkeit , Völlerey 
nnd Unzucht , mit J£ihem Wort , ^ 1 1 e • i h r e 
Tugenden, ja einem so blendenden Licht 
hervorstachen, dafs mto Nerven haben 
mufste wie der Kalender, um nicht gänzr 
lieh davon zu Boden geschlagen zn werden. 



I 
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Ein zweyter Atmug aus' der Geschichte 

der Menschheit, (rief Daiiisclimend, da er 
mit seiner Lobrede fertig w^r) der uns ^ 
beynahe wieder xmt deu äjultanen aussöhaen 
könntet * . 



iG6 



do» K a p i t e L 

Warum es bey allem dem noch ganz leidlich i« 

der Welt hei*gehc 

Ich finde eben nichts sagte der Kalender^ dab 

da den ^Sultanen und den ßouzen mehr zur 
Last legst ^als recht ist. Alle Gesdhichtbficher 
Asiens > und vermuthiich die, von der ganzen 
' Welt, enthalten die Beweise deiner Ankla- 
gen« Die Sache ist weltkundig. t)as einugä, 
was einen dabey in Verwunderung setzt, ist, 
dafs es bey so bewandten Umständen nicht 
noch zehnmalil schlimmer um uns arme li^r- 
denklöfse steht. , 

4^>Ich denke, diese Verwunderung — wie 
alle Verwunderungen —.VörL'auf, (antwortete 
Danischmend) so bald man die Ursachen er- 
wägt, die den Wirkungen der Sultanschalt 
und der Bonzenschaft das Gleichgewicht 
halten. 

,,Frirs erste wird noch ein grofser Theil 
des Erdbodens von Wilden und Nomaden 
bewohnt, die zum Theil weder von Sultanen 
noch Bonzen wissen, und, ungeächtet des 
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noch kindischen Standes oder der langen Ter* 

vrilderung^ worin ^sie lebex^^ starke Züge der 
ursprünglichen Gate unsrer Natur an sibh tra- 
gen , und im Genufs aller ihrer angebornen 
Rechte stehen. Die Einfalle dieser Nomaden, 
in die Länder der Sultane nnd die dadurch 
von Zeit zu Zeit verursachten Welt Verän- 
derungen sind der Menschheit allemahl^ 
wenigstens eine Zeit lang^ nützlich gewesen. 
Die Verwustt^ngen, welche die aufs Sufserste 
gestiegene Tyranney und Üppigkeit bald hier 
bald dort auf dem Erdboden angerichtet hatte, 
sind dadurch wieder vergütet» frisches Blut 
und neues. Leben in halb erstorbene Völker 
gegossen, und durch *die Vermischung deJi ge- 
sunden Menschenverstandes, den dia 
Eroberer mitbrachten, mit dem Unsinn, den 
sie eingeführt fanden, eine i^rt von Gäh- 
rang verursacht worden, die wenigstens eine 
gänzliche Stockung der Vernunft vcr-" 
hütete.*^ • , 

« 

Wenn diese Betrachtung auch richtig wäre, 
sagte der Kalender, so wirst du doch geste- 
hen , dafs das Gute, was 'diese ^grofsen Welt- 
veränderungen mit sich führten, siph immer 
gar bald wiedelr verloren hat. Die Eroberer 
Wurden zu Sultanen, die Eonzen g^ben 
ihren Röcken einta andern Schnitt, iheil« 



i6S Dah.i J c -kmbWd; 

• ten. sicji in neue Sekten,, erfanden, um ihr 
altes Anaehen zustutzen^ neue Setrugercyen, 
.und die Völker befande)i sich bald wieder 
eben so übel als zuvor^ 

■» ♦ 

..Leider! versetzte Daniscbmend. Aber 
/das Gute ist doefa ' immer: etwäs positives, 
vvuksames und seiner Natur nach ioi Ldauern- 
des ; seine heilsamen Folgen verlieren sich nie 
^ganz, wiewohl sie eben dadurch^ dafs.sie [in 
unzählige kleine Kanäle ausHiefsen^ sich gleich« 
sam in den Boden verkriechen^ und dem Auge 
nach und xiac}\ unmeiklich werxlen. 

„Sodann, mein lieber Kalender, liegt eine 
andre, wid ohne Zweifel die wirksamste Ür* 
Sache, warum Sultanschaft und Bonzenschaft 
die Menschheit niemahls völlig überwältigen^ 
ihr sehen oder vielleiclit niemahls alles das 
Böse.thun konnten, noch thun werden, das 
sie an sich, selbst vermöge ilirer N^tur vvir- 
kea m u f s t e n, wenn kein mächtiges Gegen- 
gift sie entkräftete — -diese Ursache, sag' 
ich, Ijiegt in den Künsten — die wir den 
alten Ägyptern , Föniciern und Griechen . — 
und in der Filosoiie, die v/ir — Gott 
und der Natur zu dunken haben. Der ein-- 
zige Zug des grofsen Alexanders Jurch 
Asien ist in dieser Betrachtung, durch ^ 
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seine Folgen, so Vohlthatig gewesen, ^) 
dois man sich nicl)t zu wu^idem hat. wenn 
dem Andeiaken dieses. Gröfsten uniter den 
Sterblichen noch etliche Jahrhandcrte nach 
meinem Tode, sogar in Indien,, öffentliche Ehr 
rendenkmähier gewidmet waren. 



i) Ich hatte von der Schule an immer gehört, 
dafs dieder Ahexand'er .Ms.en.us ein abscheuli« 
eher Tyrann, ein Menschenfresser, ein Würgengel, 
eine Zuchtruthe in der Hand Gottes», und eiüe Ter« 
keeiende Pest des menschlichca Geschlechts gewe« 
sen sey.v Beynaha sollte einen diesoi Betrachtting 
desDaaischmeud auf andere Gedanken bringen» Ob 
^sie aber aucb wahr ist? 

,'1? etcr Gaivshauptm 

■ • 

Die Geschichte gelesen, Herr Ganshauptl mit 
dem Restchen Mutterwitz, das ilir aus euerxi Sehn« 
leu davon gebracht habt, gelesen, und auf den Zu- 
sammenhang und die Folgen der Dinge Acht gcge« 
bcu; so werdet ihr bald sehen, ob Danischmend 
oder euer Schulmeisxer Keclit hati 

St, Evremg^dm 

2) S. Filostrats Leben des ApoUonfuf« 
IL vKap. 20, 34. 



Digitized by Google 



y,T)ie Künste beicfaSftigen nidit nar eine 
uhzählige Menge Menschen^ die^ ohne sie, 
ein Raub des Elends seyn, oder gar nicht 
zum Leben kommen würden; sie verhindern 
auch die Sultane völlig so roh und unbän- 
dig zu werden, ab sie werden müfstenj wenn 
Gähnen und Fliegenfangen, ^Prassen und Ze- 
' eben. Jagen und Morden — - der Thiere oder 
der Menschen, ihre einzige Belustigung wäre« 
Sie leirnen durch die Künste edlere, oder we« 

» 

nigstens feinere und sanftere Vergnügungen 
kennen; Witz, Erfindsamkeit, Talente, wer- 
den ihnen Werth; und wie viel gewinnen wir 
nicht schon durch diesen einzigen Umstand 
über die äultanschaft! 

fiVfas die Filoso£e betrÜft, so wenig man 
uns von ihi gelassen hat, so ist doch selbst 
diefs Wenige kostbar »und wichtig für die Vor- 
tlieile der Menschheit» Und wenn aus unsern 
Sclmleu zu Balk, zu Samarkand, zu Be- 
nares, in fünf und zwanzig Jaluen auch 
'niu: zwey oder drey achte Weltbürger 
mit hellem Kopf und warmem Herzen her- 
vorgehen, die auf die eine oder andre Art 
zwischen Suhahen und Bonzen ur?zerdrückt 

duxchzukommeh wissen so siehst du leicht, 

I 

dafs ihrer dann gerade genug sind, um uns 
voad dem Salz der £rden — ' welches dii» 

V 



Digitized by Google 



Weisen von jeher in ihrer Verwahrung ge- 
}iabt haben — ungefähr so viel zukommen zu 
lassen, als wir brauchen^ um nicht 
gänzlich zu verfaulen. . . 

9,Nehmen wir nun noch l^zu aUes Gute, 
was das kleine abcfr desto thätigfere Häufchen 
der Enthusiasten der Tugend thut, 
und alles? Böse, wras eine Menge von gtofsen 
und kleinen Sultanen, grofsen und kleinen 
Bonzen^ aus Temperament, Trägheit, Furcht- 
' samkeit, Liebe zum Vergnügen, öder natürli» 
eher Gutherzigkeit, nicht tbut; 

• * * • * 

Bedenken wir, dafs es selbst unter dea 
Sultanen hier und da einen giebt, . der mit 
einer so vortrefflichen Anlage geboren ist, dafs 
weder Erziehtüig noch Beyspiele, weder Ha« 
rem noch Divan, . weder Höflinge noch Bon^ 
zen,^ alle Tbatigkeit seines Geistes hemmen,* ^ 
alle Tugenden seines Herzens erstickea 




„Erwägen wir, dafs verschiedene Völker 
des Erdbodens muthig oder fglucklich genug 
gewesen sind, ihre wesentlichsten Rechte 
gegen wiUkuhrlicbe Gewalt mid ünterdruk- * 
kuug, mehr oder weniger, sicher zu steJlea, 
' und dafs bcy diesen Vöikem.gute Fürsten 
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weniger selten .«iud^ als b^y uns Asiaten die 

sehr bösen Sultane: 
» 

„Ferner, dafs die Vorsehung ein Belieben 
daran findet, von Zeit za Zeit Privatper- 
son^n von grofücm Geist und Heizen auf 
'jrhronen zu setzen,^ wozu sie nicht durch Ge- 
burt^ sondern durch Tugend und Verdienst 
'berufen werden;' 

% 

„Und dafs es, allen Bemühungen der Sul- 
tfine xind ihrer. Werkzeuge zu Trotz, immer 
noch hier und da einen kleinen Freystaat ^ 
giebt^ wo Fleifs, Mäfsigung und kluge Ein« 
richiung gluckliche Menschen macht,/ und wo 
Weisheit und Tugend Verdienste snid; 

^, Rechnen wir, Freund Kalender, alle diese* 

Umstände zusammen: so wird es uns kein 

s 

'Rathsei mehr seyn, warum die menschliche 
Gattung ^ die, dem ersten Anschein nacb^ 
durch Sultane und Bonzen längstens vom Erd<* 
boden vertilgt seyn sollte ~. im Durchschnitt 
genonimen^ sich noch immer in einem gans 
leidlichen Zustande befindet«i^ 

Leidlich, genug, sagte der Kalender, son« 
derheitlich wenn man, wie wir, wohl ge- 
gessen und getrunken hat, an nichts Mangel 
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leidet, -von allen Sultanen so fern als möglich 
ist^ und von keinem Bonzen oder Derwischen 
weder verfolgt;, noch — * was oft eben so arg 
ist — mit seiner Freundschaft beehrt wird. 
.Wir haben gut reden ^ mein lieber Dänisch- 



^ 1 



. Der verwünschte Kalender mit seinem 
sonderheitlich! » Was war. darauf zu 
«Eitw^^rten? . 



Danischmend seufzte^ und schwieg. 



* * • 
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Eine seltsame Begebenli^it. ^ Man bittet die 

ernsthaft zvl seyn« 

I 

Unterdessen dafs Datuschmend und sei» filo- 

sofischer Kalender so harmlos und so |ve.r- 
geblich über Dinge sdiwamen die sie nicht 
andern konnten, waren die .Fakirn upd ihre 
Lingams nicht mufsig gewesen; pnd die 
Hälfte der Bewohnet dieser glucklichen Tiiä- 
, 1er befand siich binnen wenig Tagen nät einem 
desto gefährlichem Gift angesteckt, weil des- 
sen erste Wirkungen angenehm, die verder- 
benden Folgen, hingegen einem so unerfahr- 
nen Völkchen unmerklich war<«i. Die Män- 
ner UeTsen «ich mit fünfköpfigen Bildern nnd 
die Weiber mit Lingams begaben, welche sie, 
um dereinst an ßutrens Paradiese Theil 
au haben, nach der Vorschrift der Fakirn allo 
Morgen in reinem Wasser badeten, dieses 
Wasser sodanu tranken, und den Lingam, 
nachdem sie ihn andächtig geküfst hatten^ in 
Musselin sauber eingewickelt, an einer seid- 
nen Schnur auf ihrem Busen trugen. Eine 
Märrin machte die andre; denn, aufserdera 
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dafs ihnen die Fakirn Wunderdinge von Ru- 
trens Paradies ereahlten, war so ein — ich 

• * 

weifs nicht was .in dem Lingam, das sich bei* ' 
ser empfinden^ sagen iiefs. — ,,Wenig- 
. stens^ (sagten diejenigen ^ die für klüger als 
andre angesehen seyn Wollten) wenigstens 
sehen wir nichts wUs er sollte schaden 
können/* 

4 

Der Fehler war, dafs die guten Eyatoch- 
terchen nicht weiter ^ sah^ als ,ihre JNase 
reichte« 

Aber eines Morgens, als Danischmend und 
der Kalender 9 ihrer Gewohnheit nacfa^ anfs 
Feld spazieren gingen, wurden sie von einem 
gräfslichen Geschrey , das ans einer belkacl]^« 
harten Wohnung kam, von ihrem Wege abge- 
rufen. Sie eilten deni Orte zu, drangen hin- 
ein ^ und fanden sollen wirs sagen? — ' 
fanden — — - — wie gern wollten wirs ver- 
.lieimlicben, wenn es, ohne das Folgende durch . 
die Lücke nnverst'^ndllch zu machen, gesche- 
hen könnte i ~ fanden ~ ^ lun uns so kuric 
als piöglich aus der Sache zu ziehen den 
Mann einer schonen jungen Frau j^chanmend 
vor Wuth, i(n Werke, einem der Fakun, 
den er wpipeind und schreyea^. unter seinm 
Ki ieen hatte ^ nüt einem gipfs^n Gartenmes^ 
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ser ~ seinen Lingam abzumähen. Die schone 
Fraa» halb nackend^ mit üiegenden Haarei^ 
und vor Angst aufser sich, bestrebte sich unx- 
sonst des Maones Arm .aufzuhalten; der 

' Schnitt war in demselben Augenblicke^ da Da- 
nischmend ia die Kammer trat , vollbracht^ 

''und der Fakir lag ohnmächtig in seinem Blute, 
Kaum hatten Danischmend und der Kalender' 
noch Zeit> den wüthenden Mann, dessen 
Grimm sich nun gingen sein^ Frau kehrte , mit 
aller ihrer Stärke von ihr zurück zu reifsen. 
Er ^chviror' mit brüllender Stimme, dats er 
gerochen seyn wollte; aber die arme Jbrau rief 
laut weinend Himmel und Erde 2U Zeugen 

' ihrer Unschuld an, \ 

Unterdessen hatte der Larm das ganze 
Dorf um die Hütte versammelt. Die Altes- 
ten drangen herein; man brachte den wudien-. 
den Ehemann ein wenig zu sich selbst; und 
der Kalender!^ der einige KenntnÜj von der 
Wundarzney hatte, bemühte sicb^ das Ver- 
bluten .des lehlenden Fakin zu stiUeny ver- 
band ihn^ und rief ihn ^wieder ^ins Leben 
ttzrücfc. V a , . 

Die Alteatm fföhiten hierauf' den (Mann 
und die [schöne Frau heraus vor die Hütte, 
lutter eine Linde^^ um die steh das Volk {in 




Digitize«! by Google 



' 21* K A P I T £ L;* ' 177 

einem Kieü^ hetbm iog. Rede , isagtea ilA 
zu dem Manne: was bewog dich diese raschii 
Tliät Uiün> 

9 

• I 

>^Ich War, sprach der Maxin> lAtt SdwkiS!^ 
aufgahg hinaus gegangen > in meis^em OarteA 
zu ^ri>#ft*efa ; hi^ih W^eib j^chlaihhieirte nöcK. . ^ 
iNach einer Stunde komm' ich zurück > iuli 
^i^ tnft eihem I^uü mhuwetken; dem ich 
liebte sie> wie ihr alle wifst. Abei -7- ver=- 
fiuchi: sey die Stünde'! — da ich — Wüth 
tahd Entsetzen 1 ich kann nicht >iforte^äh* 
ieA » 

I 

Fasse dich> sagte 'einer dei: A]testen> 
tehdpfö Atheim, Wäsch«^ deireh k6| .f und deind 
.Arme dort in der Irischen Qüelie> danta kt>itini . « 
itträdfo tküt Mtah gehondite. 

Ich hSxi ünschaldig> sagte die schÖn'e FirAft \ 
fait Thräneii die in groiseh Tropfen übe^ 
ihre gluhehdeh Waiigerl riAttS^tt, ith hab» 
nichts verbrochen; der i'akii: ~ ich hielt lijtt 
für einen Mann, der mit Gölteriri'rim^ingiö — 
%r hat lütch betrögen > abet ^ idi bin ixA^ 
schuldig. 

f)ek- MAiiii 'kim Boirfii^ ^ed» häxi, spra- 
'(^<en die Ältesten. 



Digitized by Google 




„Indem ich die Thui: öffne, -seli' ich — 
'den JPakir^ und «-^^ mein Weib halb nackend 
lauf meinem Lager riiogen^ odtx ~ Gott 
vreits* es ! ich weiß es nicht. Mir wurde dun-, 

A^g^^t hatte mein Messer 
in der -Hand ; der Fal^r fuhr zurück; ich 
stürzte auf ihn hin^ warf ihn zu Boden, ^at 
ihm wie ihr gesehen habt f — » und die Ünge- 
treu0 .-7 wie. könnte sie unschuldig seyn? ^ 
sie vy^ollte mich zurück halten 

.Menschlichkeit^, Sch^ßcken^ f?>m rief 4Üe, ^ 
Frau: ' ich glaubte > dafs er ihn erwürgen 
wollt« <7» Wulste vor Angst nicht was ich 

tliati ' ' • - . ' . , • 

Du haist i^ectit gethan sägten die Mtesten 
zu dem Manne. - Recht gethan ! recht gethan ! 
schrie das ganze Volk. ' \ 

Man fahe die beiden andern, und thue 
ihnen ebeA so» riefet^ einige!» «- Dje -Weiber 
alle rissen ihre Lingams vom Halse, und 
.warfen sie .mit Unwillen weit von sich. Die 
Männer x[iacluens , mit ihren Funlköpfen 
eben so« ' 

. Nun, rede Dü^, sagten die Ak^sten zu der 
schönen Frau. ^ 



* > 
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>Jch bekenne/ sagte sie, dafs ich mich 
von diesem Fakir wie eia albernes Diog ein-. 
. tiehnien liefs. Ich hörte ihn gern Mährchea, 
erzählen von seinen Gött^rn^ und von Ru- 

tr ans Paradies, und von den Verwandluu- 

• 

gen des Wislnu; da^ war mirs ich hätt' ihm 
den ganzen Tag zuhören mögen, und glaubte 
ihm alles..was er sagt^v^ Diefs mgcht' er wohl 
gemerkt haben, und sich . einWden, dafs. er ' 
alles mit mir machen könnte was er wollte. 
Nun hatC er mir einen Lingam gegeben« 
wie vielen^ andern auch; den trug ich am, 
Halse wie andre, olme recht zu i^issen was 
es wayJund da erzahlt' er mir ich weifs nicjit 
was, jpn Pi.utrens BuTse^ und wie ihn die 
Bramen bezaubert hätten, ' ) und wie er alJca 



1 ) Die . Braminen^ kamen unglücklicher -Weise 

dazu, als R. untren ilui«n die Ehre that, pait.iiueii 
Weibern zu I^urz weilen , und waren unhöflicli ge- 
nug, die iui^htbaie magische Ceremouie, Jekiam 
genannt, gegen ihn vörzunehroen, welche die Maclti; 
hat, demjenigen, gegen den sie gerichtet wird, wel- 
ches Glied man will vom Leibe fallen zu machen. 
Kutren wurde über den Verlust, den er ^darch 
diese Bezaiiberung erlitt, so wüthend, dafs er, wie 
Ariosts rasender Jioland, alles verwüstete und zet- 
8t({rte» was ihm in den Wurf kam ; -und er bcsänf- 



« 
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denen das Paradies geben wollte , die den 
Lingäni ehrteh uiid ' äm Halsö trugeh; Ünd 
gestern Abend sagt' er mir ins Oht, er wollte 
ihich "des folgenden Morgen^ bl^^üch^n^ urtfl 
liiir weit schönere Dinge erzählen als bisberi 
und iDinge, die et äHd^ hiebt siigeh durfte^ - 

. Weil Rutren mehr Gefallen an itaiv hätte, 
biefs schmeichelte, ich Öekfehn' i5s> hieiner 
thörichten Eigenliebe; und da erlaiibt' ich ihm 
zü kommen ; aber meih tt^r« dathVfe an nichts 

' Arges. Uhd da^kani er läls ich noch schlief^ 
und weckte mich mit einem Kuli; lind weil 
ich meintet es wäre ihein Maiin — denp tneiii 

, Herz dachte nicht an den Fskif — 50||||^b ich 
Ihm den Küfs wieder; Üiid da woUt^ Ver- 
hindern, dal^s ich die Augen nicht aufschluge> 
und wollte ~ was ich mich schäme zu sageti; 
da rafft' ich mich auf, und that einen lauten 
Sc)irey, wie ich sah dafs e^ der Fakir war. 
.Und da .bat er mich mit aufgtOiabnen Händen 

'v.ruhigitu seyn, uiid schwor mir däfs '^r Ra- 
tren sey^ . und dafs ich reitzender in seinen 
Augen sey als die schöne Paraswadi , und idi 
weifs nicht mehr was er alles sagte ^ um mich 

» 

• ■ 

tigte sich nicht elier, bis ihm der Einfall kam, deu 
lüngam zu einem Gegenstand religiöser Verehrung 
zu machen. Essay Histon sur Vlnde, p. i^l, $2. 

■ 

t 

I 
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KU bethörenu Aber ich Rekelte mich in 
ineine Oecke^ und liiefs Um geheo» geber«^ 
dete er sich wie ein Unfinniger , nnd rifs . . 
die Decke weg. Ich w^lvrt^ mich mit 
Henden und Fufsen; ahdr er yrar mir zi^ 
stark, und^i^h gilaube wahrhaftig dafsi er mich 
überwältigt hatte, denn ich konnte picht 
echreyen: ^) aber'>inden^ wir ^ so rangto, dfi 
kam, zu meinem Glücke, mein Mann, und 
ihr alle wifst was weiter geschah. Diera Ukt 
die reine Wahrheit, und ihr seht, dafs mir 
pichta begegnet ist als was andern auch begeg- • 
»en konnte. Aber mein Mann wird mir nicht 
glauben 9 dafs ich unschuldig bin "und nichts, 
yersch wiegen ))9be, ^nd ^dre \verdens ^uc|\ 



MUdaffie A^i^ne 4® Francet zw^eyte Tochter 

König Ludwigs. XI. -r* ßnefemme^ et ddiee s^il 
fut cncifuesit JBt vraye intage er^ tout du Jeu Roy 
son Pere, Sjagt Brantome in der Einfalt seinem 
lIobchranzeiisc^Kaft von ihr, indem ^ sie sehr \la- 
4urch zu loben m^nt -r- konjate iiicb^ leiden, wc'Vt 
sich ein Frauenzimmer in dergleichen Umständen 
^ber Gewalt ^ekl^gte; ^ud bedi^it^ siebte ^m die 
Nichtigkeit eines solcbln Yorgebcns begreiflich zu 
ma,chen, eine^ Gleichn^sseSj welches wif wohl es 
vor dritthalb hundert Jahren aus d^m Mund einer 
filU Jk FrtMoe .]ging in unsem Tagen yor eineir 
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nidit. glauben, und so bin ich verloren^ und 
kann mieh mcht rechtfertigen^ und kann mich . 
selbst nicht länger ausstehen, . nachdem mich 
die Augen und die Hände des Betragers 'enjr 
heiliget haben. Verflucht sey er und sein 
Gott Hutten und «lie seine Lingams! ^^ ~ 
Mit w diesen letzten Worten rifs sie ihrem 
Manne sein Messer a^s der Hand^ und stiefs 
45ichs ia die Brust. , 

Danischmend , der ihr (wiewohl nicht 
schnell genug um die That gan» att verhfti^ 
dern) den Arm zurück rifi, verhinderte dochi 
dafs die Wunde nicht todtlich wurde. Aber 
das Volk, da es Blut aus ihrem schönen, Bilsen 
strömen sah, gerieth in Wuöi- Der Mann, 
auf einmahl überzeugt von der Unschuld selr 
nes Vy^eibes; st^^llte sich «an die Spitze der 

... . 

so guten Gesellschaft» das Publikum ist • sich 

aücht wölil iiaclisageu läfst, und also, wenn man 
einen Beruf dazu hat, im Brantom e* selbst (Me^s 
moir TyVllL p. zQCi) gelesen werJeu kann. Wir 
begnügen uns so viel daroa zu sagen, dafs Madama 
Anjft^ de France eine feenn^riu war, und un- 
streitig Recht hat| die Ju^risten mögen einwendeil " 
^as sie woliei^« - ^ 
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übrig^ai und alle/ verlangten mit g^ots^^ Un- 
gestüm ^ dafs' die Fakhrn zu den FSrsen des ^ 
sterbenden Unscbuidigen abgeschlachtet wer? ' 
den sollten. Man suchte sie überall; aber ^ 
die Gesellen des Verwundeten« da sie den 
L'arm sahen^ hatten die Flucht genommen. — " i 
Sie Fr^u kann noch gerettet W:erdenj rief 
Danischmend: man jage den Fliehenden nacly 
lind wir, vetsäumei^ wir keinexi Au^enblicl^ 
die schöne Kezia zu retten i 

• • V 

Der Kalender legte nun eine zweyte Probe 
^eirier Kunst ab, mit 'desto gtofterm Eifjßr, da 
er diefs für eine Gelegenheit ansaht $Kh mn 
diefs kleine Völkchen, und um Perisadeh^^d^ 
ren Verwandte die schÜj;Le. Kezi^ war, ver;^ 
dient zu machen. 

I 

Die Wiith des Volkes legte sich ein we« 
nig, da m^n vernahm, dafs die Wunde weder 
iodtlich noch gefahrlich sey. Aber* die Fa« 
jh^iri^ \ die Lingams und die: Fünlköpfe hauen i 
durch di^se Begebenheit ihr Ansehf^n nnwi^ 

derbringlich verloren. 

. / - 

,,0 , des^ grofsen Dienstes , den un^ die ' 

Thorheit dieses Fakirs geihan hati — sagtp 
Danischmend zumKaiendei^» da sie irach Hausß^ 
gingen^ }Jnsre J^ilo^ofi^ halte siph «I^ahr uad^ 
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T4£[ Unit seinen Ling^nui h^rum balgeiiv kön« 
nen, ohne ihnen halb so viel Schaden zn thnn^ 
aIs er sich ae^bs^ und ihnen hat einem Av^S^* 
Wiek geth^n hat./^ . , 

• ■ 

Mm wur4 vielleicht nnwahirscheinlich fin- 
^^Uj^ daCs. die Fakirn gleich in ersten Ta** 
gen ihrer Ersplielnung unter einem unbekann- 
ten Yo)i?ke eine Ui^QraichUgkek yon tojchea 
FoJgen begangen haben ^oUten. Aber erstlic^^ 
waren «ie Qoch jun^;^ 



/ 



Zvireyten^,^ nipht e^viranq von ihren, Qberoi 

^it geiuessönen Verhaltungsbefehlen abge- 
schickt » sondern von. ungefakr in die£s, La^4 
bekommen: 

^ • % » » 

D,ritten^^ schien d^ef^ Volk ein so. gutes, 
leichtgläubiges Völkchen» und die schönt Ke* 
ftia ein so lenksames Schäfchen zu ^eyn: 

■ 

Yleirtens» kann. ein Fakur^ stimahl vr^sam 
er noch jung i^t, nicht so lange warten wi^ 
andre Leute; 

' ipUqften^;^ scheint er selbst von der Gele* 
|;eqheit ^m. gefahr^ch^iten unter allen 
Teufeln die den Menschen nf|chste]J[ei^ j-9 
überrasche yf9^^j^ m aejrn; 
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Endlich sechstens und letztens^ würde' 
w^nig Böses gefch^hen-i we^li die Leuie feia 
bedächten was sie thlten^i und immer de^ 
goldnen Sprach vpr Augen, hätten: Rbspic^' 

VUSSEM. 



f 
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2%, Kapitel. 

Entwicklung iud Ende deir Tragiidia^' 

lazwis^ben hatte man die beiden flüchtigen 
Fakiixi im Gebirg erhascht, und zu einem der 
Ältesten in Vervrahrung gebracht. Die tämmt!» 
liehen Mäimer in der Gegend, welche ver* 
mnthlich bey genauerer 'Naciifrage genug ent^ 
deckt haben mochten, um jeder wegen ^seiner 
eignen Sicherheit besorgt zu seyn^ bestanden 
darauf, dafs den beiden noch unverletzten 
Fakirn eben so ^ethan'vrerdrä sollte, wie il^ 
c^n Qesellen. « 

' Danischmend war in keiner geringen Yerit 

« 

leg^nheit^ und berieth sich mit dem Kalen- 
der, was zu thun sey; Die armen Scheit 
me in den Stand ihres Gottes Rutren zu 
.setzen, schien noch grausamer, als ih^en das ^ 
Leben auf einmahl zu nehmen. Uberdiefs, 
welche Folgen könnt' es für die ganze Re? 
publik haben, wenn einer von ihnen, so grau- 
l$|im beleidigt und zu grenzenloser Rache ge- 
reift, entwischen, nach Delily illehen, und 
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den Brarainen der Sultanin aufForderu wurdej 
ibre Sache' sor seinigeil zu, machen. 

1 

* Das sicherste wäre gewann, ihnen ohne 
Umstände die Halse zuwschnuren: aber war 
diefi menschlich? 

* 

^»Kann es unrecht seyn, »Wey oder drey 
betrug^sche unzächtige Buben der Sicherheit 
eines ganzen Volkes aufzuopfern ? 1* — sagte 
der Kalender, 

' Danischmends Ko(>f . gestand dafs es nicht 9 

unrecht sey; aber in seinem Herzen war et- 
was^ das Nein dazu sagte; und in solchen FaK / 
len gab er allemahl reihern Hei zeu Recht. 
■* . . « 

Die Ahesten versammehen sich, und be- 
riefen vDanischmenden und den Kalender |da-i . 
.zu. Das Volk schwärmte haufenweise um . 
die Hfitte her; niemand dachte an seine Ar* 
beit; alles Vfar in einer Bewegung, einer Ver- 
wirrung, wovtin finan in dieser {deinen Repuit 
blik kein Bey spiel wulste, 

Dafs ich leben mufsiß^ um ein Zeuge eine$ 
solchen Gribels zu seyn ! ~ rief deir redliche 
alte Mann mit den Silber haaren ^ niit dem wir 
Ini i5ren Kapitel schon Bekanntschaft gemacht 
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haben liafs ich^ xie( er .ipit einem tiefen 

Seufzer, diese^ Tage d,er Wuth, der Verwir- 
rung, des Mir^tmuernji der yedornen Unschuld 
erleben nii^fste ! Seiqe eigene geUebte Tochter, 
die holde jungfränUdie Braut ^ (das Herz 
' unsrer Leser Hann sie np.ch nicht vergessen 
haben) hatte sich, in der Einfalt ihres Her- 
zens, einen Lingani aufschwatzen lassen I — • 
Die arme 5.eele ! §ie wuftte iii der That nicht 
liV9« w war. 

„Verflucht sey die Stunde,^ da die Fakirn 
ihren Fufs in die Thäler von Jemal setzten ! 
^rief ein andrer von den Altesten. Wir wer- 
'den nie wieder 4ie Menschen we^'den^ die wir 
waren!' 

- \ ' 

„Und yr%s ht |iun (iMufengqii? Wie sollen 
wir ihrer ledig werden? Wie den Schaden 
Jidlen, den sie un^ zugefB^t h^ben?^^ ' 



{n diesem Augenblicke tiahm der Tumult 
yojr .<ler Hut^e überhand. Man hatte neue 
schreckliche Entdeckungen gemacht. Pici 
beiden Fakirn — ?iwey Friiuea ^aus. 
f inem benachbarten Dorfe — der 
l^ehmlicben Nacht vor dem Morgen 
^er den blutigen Auftritt heleucb- 
f,§(e VB Das ganie Dojct in Aufruhr. i^Wo 
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iin^ sie, wo «ind «ie, Schändlichen?^' ' \ 
Alle -drey im Hause des Äkesten. — Da« * 
ganze V olk^ istürzle dahin; IMän zog si^ hef«" 
aus; in einem Augenblicke waren Me in tau- 
send Stücke sceiirisien ! - Die ^ahn^ ver- 
barg is ich Vor dem abscheulichen Anblicke. ~ 
Die schuldigen jPrtin<9ii , ( mäh hafte ^ mit- 
geschleppt) unvermögend die Last ihrer 
Schande inj erbageil , tis^en sich Wuthend 
von ihren Hütern los> und stürzten sich in deft 
Wnabhbatteli Fluf^^ ^ ^ • 

* EMe ÄitesteÄ Iratiiim ihi% jgräueri Maare 
au8 , beschworen das ^Vplk , geboteü fiuh^ » 
und Würdi^n Von hiemAnd gehört. • ^ 

Endiieh iFähii Dani'siiiiiTAend daS rechte Mit- - 
tel. Man trage Hok heibey^ rief er - män 
lese d» Stöcke di^r ii^ririfshen Fakirn hilt allen 
ihren Liogams imii t'unfköpf^n '%üsömnien> ' 
vieitrehne alles aiif feinern Haulen j und wälze 
dann eine Spitzsaale Van Steineh darüber) diä 
, uiäierri Enkeln ein Denkmahl züm^ Schrecken 
önd zur •Warnnifg^ey. ^, . 

Plötzlich lief ääs Volk ans «nahder, Holz . 
und Feuerbrände zu hohlen i die Giiedniafseii 
der Fakirn itiit ihren Kleid »»rn und allem was 
ihnen zugeliört hatte, keinen etizigen Liil- 
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gam ausgenommen, v^ur^cn auf den Holzstofs 
geworfen; die Ältesten des Volks zündeten 
ihn an, und alles Volk stand im Kreise, und 
ergetzte sich safdem s^^hönen Feuer. 

Wie alles Asche war > thünnten .sie Steine 
/mit Sand , und Erde vermis.cht darüber her, 
bis es eine hohe SpUzsauie ward. Und^ niaa 
nannte sie den Fakir hü gel 5 jund das Volk 
^ ßlaubte, dafs die Geister der ermordeten Fa- 
kirn und der beiden Frauen, die sich selbst 
geopfert halten , urti Mitternacht sich auf cleiji 
Hügel sehen liefsen; und wer bey Nacht die- 
ses Weges ging, entfernte sich von dein Hü- 
gel so weit er konnte^ hüllte seinen Ko^i 
crfn, und eilte schauernd vorüber. Und der 
^ Nähme der Fakirn blieb ein jGraüel in den 
Ohren des Volkes zu Jeraal bis auf diesen 
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vao. KapiteL 

SehliefsJUehe N H tz all -yr<^n dang« 

£)ia atmen Fakrni^ bey allem dem l Ihr Schick*^ 

sal war hart! — Aber freylich war' auch ihr 
Verbrechen grob. Die Unsdiuld^ den Frie- 
den^ das . häusliche Gluck eines so galten Volk- 
Aetii zn zerstören ! Diefs verdiente das Ärgste^ 
und das Ärgste, wid^^^uhr ihnen auch. 

Nur Schade^ dafs ihre Strafe^ als Bcyspiel 
lietrachfety für die Wel| verlormi ging! denn 
die übrigen Fakirn erfuhren nichts davon 
£e dachts m&fste ihnen nur durch dieses Buch 
verrathen werden; wozu allerdings, gute Hoff" 

mm ^ 

nung ist^ wenn die Übersetzer in Ostindien 
so flink und nothgediungen sind wie die ux^r . ' 
irigenr 



I 
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ilatüriiche Fölgeh desseil wäs-Vo^gegangiBn war« 

♦ 

£s Inrauchte eimge Zeit, bis Gähruhg> 
wovon diese Begebenheiten tkeHi die Ursache 
th^U die Fplgto V?Arieh> jftuiig^iÄust hatten 
und die Gömüther in ihre Vorige Läg^ zurück 
kchwiinkteih 

iSönst Wären Eifersucht niid Mifsbiiüeil 
ünbekarmte Leidenschaften unter diesen Glötk- 
licheh geVre^ni eineft hielt sich ,der Liebö 
des andern gewi(s> und grenzenibsie Sicherheit 
tnachle die Girundklge ihres GlückelB ttä. Aber 
iüm, welcher Mann kannte > nach d^rti was 
vorgegangen Walr> Strikte geliebte Hälfte ense^ 
hen > ohne dafs ein unfreywillig'er Argwohn 
kalt durch itdle seine Adern lichaüeHe? Mit 
wie g^i andern Augen sieht man sein,3!Veib 
iln ^ #^nn man gie wifs ist öder es zu seya 
glaubt^ daf^ kein iremder Anhauch sie )t tnälali 
befleckt habe, ty^er, weiin than zV^eifeT'-> 
jaur die kleinste Ursache zum Zweifeln bit^ 
oder tu heben glaubt! 
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Glücklich waren nun die Frauen, «-* und 
ihre Manner nodh mehr! die^ aus: Klug* 
heit oder Siitsamk^it oder Indolenz« sich mit 
den Fakirn gar nicht eingelassen und äiren 
^usen mit keinem Liogam verunreinigel 
halten I , , ' \ 

» , 

Wahr ists^ wenn die Mode Linganu asu 
tragen nun einmahl in einem Lande einge* 
fuhrt und so allgemein wäre, dafs man sich 
ohne Lingam nicht mit Anständigkeit sehen 
lassen dürfte i so würden sieh auch die sitt^ 
samsten Frauen in der Nothwendigkeit befin- 
den, die Mode mitsumacfaen^ weil in allen 
solchen Dingen die öfFeniliche Meinung Gesetze 
ist Aber werklag ist, wartet wenigstens 
zumahl bey lacherlichen oder zweydeutigeA 
Moden — das Aufserste ab« 

Indessen hatten die guten Weiblein, did 
tich von den Fakirn vckX dem Ordenszeichen 
des Gottes Rutren hatten zieren lassen, aller' 
Wahrscjieinlichkeit nach keine schlimme Ab-* 
sieht dabey gehabt; und auch Kezia, die 
Schuldigste unter allen die beiden Unglück« 
licben> die sich selbst bestraften , ausgenom- 
men — ^ kam (wie wir gesehen h^ben) aua 
blofser Einfalt in Gefahr, und war^ nach ih-^ 
Wielands samauUW* VUKß. N . • 
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rer SchuUrede zu urtheilen, im Grunde eii^ 
gutes vrol4 meinendes Qeschöpf. 

Die Mäiiner hatten also Unrecht, den ar- 
men Weibern einen Fehler so ubel zu neb» 
men^ der^ beym Lichte besehen, eine blofse 
weibliche ^ oder pm ganz gerecht za seyn ~ 
menschliche Schwachheit war; einen Fehler^ 
den die meisten unter , den Männern selbst 
er^t durch den Ausgang für das was er war 
erkähnten^ und den sie^ Was noch mehr ist^ 
durch ihr eignes. Beyspiel gerechtferüget hat- 
ten. Aber so sind die Männer! 

Sieben ganzer Tage bekam keine Frau , die 
einen Lingam getragen hatte ^ einen guten 
Blick von äirmr Eifersuchtigen. Die Herren 
runzelten die Stirneji trotzte ^ maulten ^ fan* 
den nichts recht was die Weiber thaten oder 
nicht jthaten^ brummte^ und grunzten immer 
vor sich hin, oder hingen den Kopf und sag- 
.ten gar, nichts* ^ Die Nächte waren noch 
frostigen 

Etlidie Tage gaben sich die Weiber — 
ans innerm Gefühl ihrer Schuld ~ gedul- 
dig und demüthig unter die verdiente Züch- 
iügung; aber da es die Männer zu lange trie- 
ben^ fingen sie an unruhig zu werden^ und 
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mit .sich selbst und unter eiiianctor «zu rath- 
schlagen, wie sie sich in ieiner so kitzligen 
Lage zu. verhalten hätten* Das erste Mittel, 
womit sie es verbuchten, war, den Murrköp-t 
fen freundhch entgegen 'ztt gehen, um sie 
herum zu schleichen , sie bey der Hand za 
nehmen, sie mit dem sanftesten Ton der 
Siimme bald diefs bald jenes zu fragen; alles 
ungeheiTsen zn thun, was. de' Wufsisen* das 
ihnen angenehm war ; des Nachts so nah, als- 
es ohne anzustofsen möglich vrar, an die Klötze 
hmiurücken; alle Minuten, aber gann leise, 
bald einen Arm, bald ein Knie, * bald' einen 
£uis in eine andre Lage zu setzen; dann und 
wann kleine halb gebrochene Seufzerchen ab- 
zudrücken, und 2w^nzig andre solche. Weib- 
hchkeiten- mehr, die in gewöhnlichen Fallen 
ihre Wirkung selten verfehlen. Abe^ diefs« 
mahl wollte das alles nicht helfen. Die Man^ 
Her wurden Zusehens nur unartiger und trotzi«* 
ger davon. 

Nun war guter Rath theuer. Die armen 
Geschöpfe waren am Ende ihrer Kunst und 
ihres Witzes. Einige wandten sich an die 
icböne Perisadeh: aber die hatte sich me 
in einein Falle befunden, wo die eine oder 
andre von den vorerwähnten weiblichen Natur« 
V^ünsten, oder et^che davon zusammen ge« 



aommen, • riicht hinlänglich .:gewesen wnr^m 
Sachen sswiachea i^ir nnd 0ani$chxnendea 
auf 4en alten Fiifs zu setzen^ sie konnte ih- 
nen alid keinen Rath geben, ; 

Endlich lerbantite sich ihrer eine alte f*raa^ 
welche» /Was unter diesem Völkchen unge* 
män aelt^ vw, drey öder vier Männer ge* 
habt» und «ich dadurch binnen einem halben 
Jahrhundert einen kleinen^ Schat» von liaus- 
liehen ßriahrupgen Bemerkungen gesara7 
Hielt halte , vmrau$ sie ihren iungen Nachba- 
rinnen^ gdegentUch das ;jBenötbigte willig zu- 
kcmunen liefs* - 

. • • • 

% 

„Meine guten Töchterchen, sagte die Alte, 
idi sehe • wohl dafs ihr die Männer noch 
nicht kei^nt. Ich hab0 ihrer vier gehabt, vrie- 
wohl einer darunter wenig besser war als 
keiner. Jeder halte seine besondere Welse; 
aber in Einem Punkte waren sie alle gleich^: 
wenn ich ihnen zu viel übersah, oder ihnen 
nicken lieTs wie lieb ich sie hatte, so wor- 
den sie übermüihig. — Merkt euch, mc^ine 
Kinder^ was ich euch sagen werde! Es ist 
frerylich wahr^ dafs wir Weiber nicht wohl 
ebne sie leben könnefi» aber das müssen, wir 
ihnen nicht weifs machen. Wenn wir klug 
8ind> so« behalten wir doch den Yortheil Sber 

4 
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iie; denn sie k&men immer noch weniger 
oh«e.uns lebexi^ ak wir'oibne sie*^^ 

' D^aiüf erzahlte ihpen die Alte , wie sie 

in ähnliche^ Fällen angefangen, um ihr^ 
Manner kirre zu machen» Es ist ein ganz 
^nschuld^ges einfältiges Hausmittelchen^ .^^gte 
fiie^ aber es thul; Wunder: ihr we^d^t's e» 
fahren* 

Die Weiber folgten dem guten Raüie dier i 
(Mten/ und der Erfolg bewies^ dafs sie ihr ^ 

» 

^rkanum nicht zu viel gerühmt hatte* Die ^ 
Männer hielten sich ein, paar Tage tapfer; 
sber da der Feind den Krieg in die ]t>ange zog> 
vertoren sie den Muth, Mi| jedem An|[en- 
blicke' worden ijire Weiber schöner und • 
unschuldiger in iliren' Augen; bald konnten 
^e' armen Klöfse gar nicht mehr begreifen^ ^ 
Ifvic sie jeraahls die Tugend so holder 
schöpfe hätten in Zweifel ziehen können; 
endlich kam es so weit mit ihnen ^ dafs sie;, 
wemi die Weiber darauf bestanden waren]i 
eine ganze Ladung von Lingarns verscbriebeujj 
und jeder sdner Frau den ihrigen mit eigner 
Hand um den Hals gebunden hatte. Zxxxa ' \ 
Gluck waren di^ Weiber von Jemal die bes* 
ten Geschöpfe von der Welt, und selbst so 

feoh da^ &ide ainc»; beiden . Jheilan so be* 
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«chwerliotien ]g'«»hd6.zu aehea,' dafs ihnea gdr 

nicht einfiel^ d§ii Fi:iedeA auf l^ediugungea 

zu schliefie&t 

• * _ 

Und. so sdiob sich denm zu grofser Freude 
des ehrlichen Dhnischmend % binnen vierzehn 
Tagen alles wieder in die vorige Lage zurück : 
und vierzig Wochen nach der allgemeinen 
Versohnungsnachtj» anf Einen T^g;, fand sich 
die Republik um fünf oder sechs Dutzend 
schöner JuiDgen reicher ^ — wofür man der 
alten Frau billig ein Ehrend^nKmahl hätte 
setzen lassen sollen, 

\ 

- Was das wohl Tür ein Haasmittelchi^n 
war? — Es ist so einfältig — wie das Arka- 
num des Christof itolon» ein. £y auf die 
Spitze zu stellen — in der.That, so einfältig, 
dafs Sie mich auslachen wurden Madaiu^ 

wenn ichs ^Ihnen sagte. 

1 ' . ' 

/ . ■ ' 
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25. K a p i jt e L 

• » 

Eine inoi;ali8che Betrachtung von wiclitigemBelangj^ 
weil sie denSohlasael ztt Vielen. andern enihäic 

Ijas i$t wohl gut für den Augenblick^ ^^S!^^ 
Danischmend zum alten Kalender^ da 'sie, 
kurz nachdem der Uausfriede wieder herge- 
tlellt war^ über diese Begebenheiten sich mit 
einax^der besprachen: aber was für Sicherheit 
haben wir für die Zukunft? «Ein einziges zur 
rück gebliebnes üeimchen von dem. Sament 
den die Eakirn bey uns ausgestrWit haben, ist 
hinlänglich alles was an unserm Volke noch 
gesund ist anzustecken. Wie sehr besorg' ich, 
der alte Mann habe richtig gesehen^ da er 
ausrief: Wir werden nie wieder die Menschen 

werden die wir waren! 

\ 

Glaubst du, die Lingams, weil wir sie mit 
grofsem Pomp und idlgemdnem Bey fall ver* 
brannt haben, seyen auch in der Einbildungsr 
I kraft unsrer ^Velber und Tochter im Rauch 
aufgegangen? Sey versichert, si^ leben und 
weben, glänzen und funkeln dort noch im- 
Vier, und vielieicht; mehr ala jemahls. Und 
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gesetzt anch^ das Unheil das sie bey uns ap* 
gerichtet^ uiid der^Eindruck des abscheulichen 
$chauspiel$| wovon wir Zeugen gew(pi^n sind^ 
Wifrsle 'tief ^enug, um das Andeif^ken an 4lie 
Ursaphen demselben auf ewig verhafst %u mkr 
<^en: sind wir darum weniger in Gefohr? — » 
Kennen wir etwann die Fakim und Bonze^ 
nicht? Gleich ihren ^Göttern, verwanc^In sie 
sich in alle Gestalten die zu iliren Absichten 
taugen. Andre Fakirn in andern Färben , mit 
ftnderm Gaukelwerk, können dem Zugang zvl 
uns finden, und werden vielleicht glücklicher 
aeyn als diese. Unsre t'antasie wenig^ns 
wird bald niit ihnen unter der Decke spiekui 
find 'die Folgen werden am Ende die nehm«^ 
liehen seyn. Für ^e yer4ojbene f'aQt^sie ist 
«lies. I4ng^m, . 

* 

. Ich will> um dir. meine Mefaiung begreif" 
licher zu machen^ die Sache beym £y an« 
fangen, . ; • ' . 



Die Einwohner Aeser Thalw' sind Ab« 

kommlinge eines Volkes, das ehmahls in einer 
von den grofsen Tatatischeh Wüsten lebte. 
Ihre VoV altern verehrten den Schöpfer der 
!Welt^ ohne Bilder, ohne. Tempel; ohne PriesT 
^er^ alle Morgen, wenn die Sonne aufging,' 

traten sie aus ihrea Hutt^ hervor . nnd dank^ 
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ten ihm für ihr , Daseyuji fui? das Licht dor 
Sonne ^ f&r dB$^ Gute, das von ihm^ Übet allo 
Wesen ausfliefst. Diefs war, ihren Eie^rüFeK^ 
nach^ das einzige Opfer ^ das ihm angenehm 
wajT^ Auoh baten sie ihn um nichts, als dats er 
sie an Leib und Seele gesund erhalteii möcjite, 
versidherr, cjlafs alles übrige,^ was in dieser ^Biite^- 
nicht enthalten sey, Dinge wären^ die der Zu-, 
lall 'hiii und het wehe, und meistens nicht der 
Muhe Werth, dafs man ia die Luft gi:eife^ un\ 
nach ihnen zvk haschen* 

.Diese BegrHfe und Gewohnheiten, erhielt 
\en sich lange unter unserm Volke. Aber ihre 
lünbildungskraft Konnte doch in die Länge 
nicht muXsig bleiben. Sie bevölkerte die g£inze 
Ifator mit Geistern,, und gab allem worin« 
Leben ist eine Seele, ^ ^Dieser Glaube ist — 
in so' Cern et die Grundlage abgab, worauf 
Ae BoKizen aUer Völker, die mit Bonzen ne-. 
p^agfi 8ind> ihr Gebäude von Aberglauben nnd 
Vielgötterey aufgeführt haben nichts gleich- 
gültiges^ Aber bey unserm Völkchen, wd<t 
,€hes, ohne Sultane und Bensen ^ im Schoofse 
der einfältigsten Natdr lebte, war er nichl 
nur Yuischädlich er wurde ihm sogar wohK 
thätig; denn er nährte dieses Mitgefühl mit 
der ganzen JNFatur, das beste unter allem 
»ienschljk:hen Gefühlen das die Mutten dW 
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Gutherzigkeit' ist, und c^ssefl Verwahrlosung 
so viel zur Yerdorbeuheit der gektuisteltea 
Menjschei^ beyträgt« - ' . . ' . 

Noch itzt finden sich häufige Überbleibst 
dieses Glaubens unter uns. £s ist zum Gey- 
spiel ein Verbrechen, einen fruchtbaren Baum^ 
oder jeinen Baum^ der de|a Mensphen langem 
Zeit Schatten nnd Kühltmg gegeben hat; um- 
zuhauen; und auch dann, wenn maii Holz 
zum.nothwendigen Gebrauch fallen muTs, wird 
der Geist im Baume mit vieler Fejerlichkeit 
.um seine Einwilligung dazu ersucht. Keine 
unsrer/Mädchen und Weiber wird sich in dem 
Flusse baden, oder nur ihre Füfse in einem 
Quell, wasthei^^ ohne der Nymfe desselbeh 
etliche Blumen als ein Opfer hinein geworfen 
SU haben, und dergleichen mehr. 

» ■ * 

< pieser. harmlose Al^erglaube vereiniget* sich 
mit den übrigen Uipständen unsers Volkes, — 
die uns immer in jene^n Miuel zwischen z a 
viel und zu wenig erhallen, worin die 
Qlfickseligkeit eingeschlossen ist, — ims die^ 
milde, lenksame, wolilwollende Sinnesart zu 
geben, die du, bis zu der wilden Scene mit 
den Fakirn, unter den Bewohniern (dieser, 
{glücklichen Thal^^ wahrgenommen habea 
]|iufsu, Liebe und Eintracht hielt die einzeln 
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neü Haushaltungen tmd ganze Gemeinbeil 

zusammen. Die Jugend ehrte ihre Altern, abey 
lernte zugleich von Kindesbeinen an^ in jedem 
alten Mann, einen Y^ter^ in jeder alten Frau 
eine Mntter ehren. ' Der Mann lidbte sein 
eignes Weibj das Weib ihren e^nen Maxm; . 
der Ehestand wurde als fdie heiligste > nnver-* 
leiblichste alle Yerhindungen at^gesehen ; unsre 
ältesten Greise hatten, ehe diese FsJürh unsre 
Weiber zu bathören kamen, keinen ähnlichen 
Fall erlebt. Kurz, die ün^chuU der Sitten, 
und ein^ gluckliche Gewohnheit der unver» 
wüdertep, ungekünstelten und unverdorbenen 
Katur gemafs' zu labep, ' ) erhielt unsr^ kleine 
Piepublik, ohne^Geseize, meinem bessern Zu- 
stand, mit derjenige ist> welchen die voUkom- 
menste Gesetzgebung ein^m Yolke verschafiei| 

i) Diese Distinkzioii ▼erdient in Erwägung ge* 
Zögen zu wardeiu Der Natur gemärs leben» ist ein 
sehr unbestimmter Ausdruck» webey jeder etwas 
andres denkt» und "iironiit viel Irrung' yorgeht. Das 
VvaLre Katiirleben ist von Wildheit, Verkün- 
stelung |iud Yerdovb^nlieii; gleich weit ent? 
fernt. Ich wünschte diefs einmahl von einem un- 
befangenen Kosmopoliten besser aus einander gel^ 
set'£t zu sehen, als bisher noch geschehen ist. '^^ 

«7« C« H» 
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Hann, das achon so vdtdorl^ai iat^ nicht ohnö 
Gesetze lebei^ zu können. ^} . . 

Aber nun, mein lieber Kalender, können 
wir, nach dem was in diesen Tagen vorge- 
gangen ist, uns überreden^ dafs unser kieinec 
Staatskörper nicht dadorch in seinen edeUten 
Lc^bemtheilen so st^k verletzt worden sey^ 
daCs es nnwtfsBch gehandelt wäre, ihn, ohi;ia 
andre Hülfe , blofs der Nalur und seinem ^u^ * 
ten Glucke za überlassen?- 

Dieie Fakfan, Freund Kalender, £aben 
(den Frieden^ unsrer Familien, die Reinigkeit 
unsrer Sitten, die Keuschheit unsrer Einbil- 
dungskraft, die Iluhe unsrer Verfassung ver« * 
l^t^t Frey lieh unsre Männer haben sich . 
wieder mit ihren Weibern ansge^öhnt: wid 
konnten sie anders? Die Nothwendigkeit atif* 
tete den Frieden. Aber sollte kein verborg- 
nes Ferment voa Zweifel un4 g^genseit^em 

/ 

2) Eben so wie ein Mensch, der seine Gesund- 
heit der Natur und seiner Milsigkeit su danken h^t^' 
i^icli besser beEndet, als ein andrer, der sich blo£i 
^urch eine vorgesduriebene Lebcnsordnung un4 
die Kunst d^ Ai^ztes bejm lieben erhält. 
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Mifistranen'torSck geblieben s^yn ? Kannst 
glauben , daf« die .W^b«r ^ . die einen Lingaji| 
getragen > nichts dadurch -in der Embildiiiig 
ihrer Männer vexloren. habep-? Und sollte 
die Einbildung der , Manner wohl mit Recht 
«u,tadeto aayn? • " . 

devji iibschenlichen Morgen, der die ^ 
Verbrechen diser Bonzen an dtin Tag brachte^ 
war ein Lingarii in den Augen untrer Weib^ 
ein blofses Tändelwerk ^ eii\e Puppe womit 
aie spielten! - ihre Fantasie war - noch tmbe^ 
fleckt; ihr Uer^. (wie die schöne Kezia 

' ^ ''s 

sagte) dachte noch, an nichts Argesw Aber 
seit dem Abenteuer dieser guten Frau^ seit 
der Entehrung der beiden Unglücklichen > hat 
sich die Sache, sehr verriadeit., Der Lingani 
ist dääurch ganz etwas andres für sie gewor« 
den; und es sey nun dafs seine Erinnerung 
. ^ mit Verachtung und Abscheu oder mit Scher» 
und Lachen in. Gesellschaft gehe> so muCs 
beides^ durch die Folgen der Associazion^ der • 
Unschuld ihret Seele gleich • viel Schaden 
thun. Unvermerkt wird die eheliche Liebe 
diese Wänligkeit verlieren, die zu ibirem^Wer 
sen gehört, und Beyspiele der, verletztea 
Treue werden nicht langer ' etwas uneirhdrtes 
$eyn. Das Mifstrauen der Männer wird bey 
den geringsten Aniassea erwachen ^ vom blo? 
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hetl Schatten einer zweydeutigen Auffuhrung 
Argwolin schöpfen 9 und Eif^tsueht wird jede, 
lläusliche Frqude vergiften. T)er Vater wird 
seine Kinder nicht mehr mit der tmnennba- 
' ^ ren jEmpfindung ^ seine Brust drucken^ die 
ihn so glücklich ma6hte^ d4 jenes volle Ztiirfnien 
zu dpr Unschuld ihrer Mutter noch, in seiner 
V Seele hemchte« Ubei^sfeh^ Freund Kaien« 
der , iß ihren! ganzen Umfange , die olgen 
diesem einzigen Umstahdes ! ^ - 

Ünd was, meinst du> wird aus der Ein- - 
fracht, der Verdachäosen Geselligkeit, dmn 
herzlichen Wohlwollen werden, die bisher 
unter unserm Volke heilrschten?- Glaube mir, 
unsie Feste, unsre Spiele werden nicht mehr 
keyn Was sie tonst warfen» Der Lingam hat 
sie der unbesorgten Fröhlichkeit beraubt, die 
^ ihren gröfsten Reitz ausmachte. Die Furcht 
vor Mi£sdeutung wird Augen und Lippen, 
Hände und Fufse fesseln; und dennoch, trotz 
allem Zwang einer, studierten Anständigkeit, 
werden unsre Zusammenkünfte die ^wigeii 
Quellen von Mifshelligkeit und Zwietracht 
seyn. ' 

Und werden ^twann nnsre Altesten , die 

einzige Obrigkeit die wir bisher kannten, dem 
Unheil ateuem können; ^ 

r 

/ 
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Der; Xalisman ihcea .Ansehens ist. zerbro- 

chen! Was konnten sie an jenein Tage des 
JVujruhxis ? Was halfen ihre Bitten , ihr^ Be- . 
fehle? Das Volk fühlte seine Si^rke und horten % 
die zitternden Stimmto hicht v - 

. Mit Einem Worte, Freund Kalender, wie 
mllst;da dafii ein Volk ^ das seine Sitten ver« 
loren Jhat^ länger durch Sitten regiert werde? 



« 
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\ a6* Kapitel. 

iDaid^cImiend iuit den Einfall sich tum Imam tfiiC" 

ziiwei'feu* 

Ich begreif e> däucht mich, die, ganze Aich« 
tigkeit deiner Folgerungen, sagte der Kalafi« 
der: aber idi sehe nicht, wie dem Ub^ ge^ 
holfen werden kann. — Er hätte hinzu setzen 
kömien, dafs ihm für seinen Theil nichts in 
der Welt gleichgültiger war, als diese Sache, 
die Danischmenden so sehr am Herzen lag. 

Ich habe einen Einfall, versetzte Danisch- 
mend: du wirst über mich lachen; aber es ist 
mein ganzer Ernst. ^ . 

Wenn die Sitten allein ein Volk nicht, 
mehr vor der "Si^erd^rbnifs bewahren können, 
so mufs eine Veranstaltung hinzu kopimen, die 
den Sitten ein neues Leben giebt, und das 
was sie an Starke verloren haben durch eine 
nene' Kraft ersetzt. Je einfacher eine solche 
Veranstaltung ist, je weniger sie ip. der Lebens- ' 
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^rt und Verfassung des Staats ändert^ je besr 
«CT scheint sie mir.' Diefc vorausgesetzt, 
glaube ich in der Religion unsers Profeten 
wenn sie bey dfesem Kleinen Volke einge- 
führt würde, diefs Institut zu finden, das wir 
tföthig haben. Sie ist einfach und erhaben, 
eme J^'eindin der Vielgötterey , eine Freundin 
der Tugend und Menschlichkeit, und ver- 
spricht ihren Anhängern, wenn sie unschuldig 
gelebt nnd Gutes gethan haben, ein Paradies, 
das wolil so gut ist als das beste, womit die 
Bonzen die Unschuld untrer Weiber in den 
Schlaf sangen. 

Der Kalepder sah den Filosofen niit grofser 
Aufmerksamkeit an, und sagte ~ nichts. 

So eine gute Religion indessen auch der 
Islam ist, fuhr Danischmend fort, so wissen 
wir d^och, dafs ein Schurke von einem Fakir 
eben so gute Mausefallen daraus macl^en kann, 
als irgend ein Brame ö^er JBonze aus der sei- 
nigen. Damit ich ^so gewifs bin dafa keine 
ScKehnerey bey der Sache vorgehen kann, will 
ich selbst der Imam der Musulman^n soyn, 
die ich in kurzem in dieser Gegend w. ma- 
chen hofte. ^ 

§ * 

WiEfcAMS sämmtLW. VUL B# ' Q 
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Der Kalender .sperrte iüaLBier grafsere Aar 

4 

Das Glucklichste bey der Sache« Freund 
Kalender^ ist^ dafs ich die Ehre habe^ in ge« 
rad^v^^l® von deip jaxigsten Sohne des Ali* 
Askeri Ibn Giafar, des zehnten Imaras 



2 


Hl 


m 


im 



bare Nachfolger waren, abzustammen, und 
folglich ein Imam von Haut aus und ein Emir 
bin^ &o gut als irgend einer der jemalils den 
grünen Tprban getragen,., Ou siehst 

elso. wenn ich zum besten dieser armen Schafe, 
eine Mosfcee bafie ond mich selbst zum Imam 
davon mache, dafs ich nichts unternehme, 
^oza ich nicht von Geburts wegeä ^ vollkom* 
anen bereclitiget bin. ' 



Was mic^i an d4er Saclie^erdriefsen könnte, 
sagte der Kalender , mit grofsef £rosthafi}gkeit, * 
ist blofs dafs du ein iilosof bi^t, und vermuth-., 
lieh der. erste, der iemahls auf den Einfall, 
kam, den Imam zu machen^' 

Wenn qs db: belieben wird, die Sache im , 
rechten Licht anznsehen , ( erwiederte t)a- 
ni^chmend mit einem kleini^n Imams - Tone) so 
wirst da finden ^ dafs mein Vorhaben eines 
Menschenfreundeis würdig ist« Meine Absiciit 
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j^t lediglich diesen armen Leuten Gutes 
lltan, ihres Einbildung wieder einen festen 
B.uhepunkt zu geben ,^ ihre. .Sitten vor einer 
gröfaern Erschlaffung w verwahren, mit Einem 
iWorte^ das Leben ihrer kleinen Ptepubük, wo 
möglich, noch ediche Menschenalter durch in 

einem lädlichen Stand hin:(uh4lten« 

* • * 

' Ist e$, ' (fragte der Kalender) mit allem Re« 
apekt, den ein blofser Kalender einem Ab- 
kömmhng der Tochter des Profeten ' ) schul«» . 
dig ist, ist es mir erlaubt, ehe wir an die 
Ausführung gehen , eine einzige kleine Frage 
SU thun? Hättest du wohl alle Fojgen 

deiner neuen Imamschaft reifhch in^Erwagung 
gezogen? ^ ^ 

/ ' 

Lafs immer hören ^ sagte Danischmend. 

Natürlicher Weise ist der Im am der erste 
Mann in der Republik^ oder wird esdoMpligar 
bald werden^ wenn er das Wark einmahi in 



Nehmlich der Fatima» der Gemahlin des Ali, 

von welcher alle die Abkömmlinge Muhameds, die 
den Nahmen Emir oder Sche^if führen, ihre Ga^ 

nealofiie ableiteöu 
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den.Gan^ gebracht h«t. Nun wiMt du mir ' 
sogebea.^ Danischmend , daf« es je und alle- 
zeit eine höchst gefährliche Sache ist, der erste 
Mann in jäer Republik zu «eyn; gefährlich 
für 4en Mann selbst, den sehr leicht ein ge- 
.witsex;, Schvrinddi darüber anwandeln kann» 
worin man zwanzig Dinge thut, die n»an aa 
dem ersten Manne tadeln würde ^ wenn man 
selbst/ eikier \on den untersten wäre; noch 
gefährlicher far die übrigen, die, im verlie- 
renden falle > i>eyheit und Eigenthurn, Och- 
sen und Esel> Schafe und Kamde, Weibw 
^nd Kinder zu verlieren haben. Denn um 
es geriTde heraus zu sagen — der Im am wiM 
über lang oder kurz damit aufhören jp dafs er 
Sultan seyn wird Die Gelegenheit ist zu 
schön, die Ve/suchung zu grofs , der Weg zu 
gerad und gebahnt , als dafs ein blofs mensch- 
licher Mensch — auf halbem Wege stehen 
bleiben sollte. Nicht als ob ich Dir- nicht 
FUosefie genug sntrauie^ äufseraten 
Grenze der Imamscbaft stehen zu bleiben; ~ 
wiewohl Fälle kommen können, wo diefs 
schwerer seyn möchte ^ als du ihr itzt viel- 
leicht vorstellst: — aber dein Sohn, deines 
Sohnes Sohn^ oder dessen Sohn und Nachfol- 
ger, werden sie lauter Danischmenden seyn? 
Kannst du dir selbst für ihre Art zu denken^ 
füif i)ire Leidenschaften^ für den Grad ihrer ^ 

\ 

« 
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Tugend Burgschaft leisten? ^ Und wolltest . 
- dd^ der voh Saltaiien so übel^ und noch zehn« 
! malil arger von der Sultanschaft selbst denkt, 
I die Gefahr laufen , und einem fteyen Volke, 
' blofs um es vor zukünftigen, vielleicht zur 
. Hälfte blofs eingebildeten Übeln za bevirah- ' 

ren — Fesseln schmieden^ nand — der Stamm«- 

Tater von Sultanen werden? 

Bmder, ~ sagte Daniscfamend, nachdem 
er etliche Augenblicke scharf in die Ecke des 
Zimmers gesehen hatte ich glanbe du hast ' 
Recht ! — > Tausend D^nk für die Erinnerung, , 
fuhr er fort, indem er von seinem Sitz\auf* 
sprang und den Kalender zwey- oder dreymahl 
ein wenig starker, als $eSne Meinung war, ' 
. auf die Schultern klopfte. ^ Bewahre Gou! 
Dänischmend ein Patriarch von Sultanen! 
Kein wahrhafdg! £h' mögen alle Fakim, Bre- 
men und Bonzen diesseits und jenseits des 
Ganges sich einen allgemeinen Rendezvous in. 
die Thäler von Kischinir geben, und den Lin- 
gam alier Lingams, der ehmahls zu Hie* 
rapolis in Syrien im Vorhof eines der be- 
rühmtesten. Tempel der Welt zu sehen war, ^) 

2) Dieser Tempel der Syrischen GÖttm Aterga* 
tis oder As carte oder Rhea oder Juno» oder • 
wie sie sonst hiefs« war noch zu Lucians Zeiten 
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mitten unter ^ uns zum Si^gesi^eichen auf« 
richten! Es Werde daraus auch was es woUe^* 
Ich wasche meine Hände. Meine Schuld wird 
es nicht seyn! Denn dafs i^h^ nm diese hßar 



in aufserordeatUchem Ansehen, und man wallfahr* 
iete aas Fc^nicien und Kappadocien» Assyrien» Babj« 
lonien und Arabien Jiäuiig dalnn» ^ Das was diesem 
Gotseneempel eUi se aurserordeadiehes Ausehen Ter« 
schaffte« war der Glaube» dafs sich di^ Gütter hier 
ttnmittdbarer ofFenbarten als anderswo. Denn es 
gab liier' wunder diäcige J3ildi»r» die zu gewissen 
Zeiten schwitzten , mit dem Kopfe nickten » Oi nkel 
Von sich gaben» tuid dergleichen. Lucian» der alles 
selbst in Augenschein genommen» kann die Fracht, 
fierrliclikeit und Reichthümer* dieses Tempels nichp 
genug beschreiben« Die letztern waren unermefs* 
lieh » .da so Diele reiche Naeiönen seit vielen Jahr* 
hunderten in die \Yette geeifert hatten» ihn durch 
ihre Offex und Geschenke zu bereichern. > Lucian 
zählte ttber drey^ hundert Priester » die mit deo Op^ 
fem beschäftiget' waren» Sie gingen all&ganz weifs» 
den Kopf mit einer Art yofi Hut:, bedeckt; nur der 
Öber^iiester war in Paruur gekleidet, und trug eine 
Tiare von GoldstofH Der übrigen Personen , die- 
SBiim Dienst des Tempels gehöttona, der Sänger und 
Pfeifer * und Kastraten und fanatischen Woiber 
iyvv<xiy.Bg ip^^^^cßkocßa^) war keine Zahl. Nun bs« 
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to (die 4nir am Ende- dodi nicbc ^ naher 
.verwandt aind, als alle übrigen Ädamskinder — > 
Yor Bonaeii- und Lingams bev^rahren ^ Ge- 
falu: ^ laufen. aolUe der Urvater einer li^eihe ^ 



traclita ein Menich , wie viel all^ti diesen Lebten 

^*au. geleg6.u w^* » daCs die A^ssyrer uud üabyio» 
liier , ArAber, FOnicier utid Kappadocier an ihre 
Astarce -und an iine »schwitzenden und nickendex), 
und redenden Bilder glaubten; und was ans dem 
Filosofen Lucian geworden wär^i, wenn er sich 
hätte erfrechen wollen, der unendlichen Menge Vol« 
les» die er in den Vorhtffen dieses Tempels mit Ga* 
l)en in/ der Hand vei sammelt sah, die Augen zu öflfl 
nen! Was übrigens den Lingam aller Lingams, 
betiift, von welchem Danischracnd spriclit, so be- 
lichtet uns Lücian » dafs in einem der Vorhüfe die 
ses Tempels zwey (paAAof (oder Lingams, welche 
' Bacchus t laut einer alten Aufschrift ^ seiner Stief- 
mutter Juno zu £hrea gesetzt haben soll ) gcstan- 
-^en» jeder drey hundert Fufs hoch ; auf deren einen 
■ein Priester jährlich zweymalil hinauf stieg» und 
sieben, Tage auf der Spitze des Falhis verweilte. Das 
gemeine Volk glaubte» dafs er während dieser Zeit 
mit den Gtfttern in unmittelbarer Gemeinschaft 
stämief und dem ganzen Syrien Glück und lieil^ 



• 0 



Digitized by Google 



2l6 



]> A H I S C N M'B V Vii 



von Stiltanea zu werden ^ das kann mir nie- 
mand «urnnthen ! Gut . dafs da mir dSs 
fireiaht noch in Zeiten gezeigt best ; ich werde 
dir diesen Dienst nicht vergessen. 

■ 

erbäte Wie alles diefs. utid viel andre Merk- 
vrflrdigkeiten dieses Teni})els urtistftndUch za lesen 
sind beym Lucian äc Dea Syria Tom. opp» ilL 
|r« 451* seq* 

M. Skriblerus. 
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^ . /52i7. Kapitel. . # 

Beantwortung dna' Frage, .die Fdem Leser beygfl. 

, fallen seyn könnte. 

Ehe wir in dieser Geschichte weiter fort- 
rückesj durfte es w^btil nicht überflüssig seyn, 
einen Zweifel zu heben, der in aufmerksamen 
Lesern gegen' die innere Wabriieit derselben 
entstanden seyn könnte. 

' Der Kalender war so wenig, was man im 
achten Zehend dieses Jahrhnnderts einen em« 
pfindsamen Mann nannte, und pafste also 
(von dieser Seite wenigstens) so übel in die 
Danischmendiscbe Familie, dafs man sich viel- 
leidhl schon lange vermindert haben wird, wie 
er eine so geraume Zeit auf einem leidUclien 
Fufse mit diesen guten Menschen habe stehen 
können , ujciter denen er (sollte man denken) 
gerade so eine! Figur machte^ wie ein Gespenst 
nnter lebendigen Menschen. 

Allein der Mann hatte auf der andern Seite 

verschiedene j&igenschaften , die jenen Mangel 
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an Sympathie vergüteten; .und schon am dtit-- 
ten Abend aeit seir^er Einführung in dieses 
Haus fand er Gelegenhfit, sich bey Perisa*^ 
deh in eine bessere Meinung zu setzen^ da 
sie ihn unversehens fnit ihren Kindern in 
einer Gartenlaube sjpielend fand. Er hatte 
das kleinste auf seinem Scboofse, wahrend er 
von allerley Blumen, die ihm die beiden 
gröfsem in die Wette herbey brachten^ einen 
Isjranz zusanunend band, ,den die Kinder ihrer 
Muttex zum Geschenke briagen sollten. Pen- 
aadeh lauschte eine Weile hinter den Hecken, 
'^und sah ihre Freude an den frohen Spielen 
ihrer Kinder, und an .der guten Art, .wie der 
alte Kalender sich ihnen angenehm zu machen 
wufste. Die Geduld , womit er sich von dem 
kleinen Mädchen auf seinem Schoofs alle Augen- 
blicke in der Arbeit stören liefs, gewaimjhr 
auf einmahl das Herz. Danischmend hat doch 
Recht, daohia sie: der Mann ist nicht so 
schlimm als er aussieht ; könnf er meine Kin- 
der 40 lieb haben, wenn er kein gutto Here 
hätte? ' ' 

Perisadeh — wenn sie nicht Perisadeh ge- 
wesen wäre h'ätte eben so woM denkein 

f 

können: wie liebenswürdig müssen meine 
Kinder seyn, ynäl sogar das Barenherz^ dieses 
alten Kalenders davon erweidit wird ! . — Und 
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so wäre aBes Verdienstliche von dieser . Hand* 
Iun£ des Kalenders auf einmahl weggefallen» 

Aber Perisadeh hatte keinen Begriff davon^* 
dafs man ao. denken könne« Jede Handlung 
eines andern Meeschen, welche gut seyn 
achien^ war es in ihren Augen, Kieht als 
ob sie £u einfältig gewesen wäre^ den Unter* 
achied zVirischen ich einen nnd seyh in 
.dem sittlichem Betragen anderer Menschen ken- 
nmk zu lernen: sondern weil sie selbst alle 
'Tage ihres Lebens immer von aulsen gewesen 
war wie von ini^en, und nie daran gedacht 
Ijatte* länger oder kürzer^ weifser oder röther« 
kluger oder besser zu scheinen, als sie wirk- 
lieh war; und weil sie nie mit andeAi als 
eben so ungekünstelten Menschen wie si^ 
selbst gelebt hatte. Mit Einem Worte*^* der 
.Grund, vvarum Perisadeh alles gut auslegte 
was einer guten Auslegung jphig- war, -war 
der nehinliche, wariun unter uus.verkünstel- 
ten Aftermensdieh die meisten alles abel 
auslegen, was nur irgend einer sdilimmen Aus* 
Jegung fällig ist. 

Nun ist wahr, . Perisadeh betrog" sich dieses 
Mahl ein wenig durch ihre Art zu sclüielsen, 
^so wie. auch wir unis dann und wann betrü* 
gen , wenn wir so gar. nicht begreifen noch 
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glauben können, dafs es wirklich edle und 
gute Menschen gebe. Aber^ 'da die Gefahr 
betrogen zu i^erden bey beiderley Arten :ea 
schliefsen gleich» ist, so mag doch wohl 
tinparteyisch von der Sache zu reden — die 
Art, wie Perisadeh sich dann und wann be- 
trog, ihrem Herzen mehr Ehre machen, al$ 
, die Art 9 wie wir tms dana nnd wann betrS« 
gen, unserm Kopfe macht. Denn es gehört 
eben kein sehr gröfser Verstand dazn, um von 
sich selbst auf andere zu schliefsen ; aber ganz 
gewifs gehört e&n sehr gutes Herz dazu, am 
von andern immer das Beste zu denken. / 

Wenn Sie die Gütigkeit haben wollen, 
diefs noch einmahl zu lesen, s6 werden Sie 
finden, dafs es kqihe Antithese, sondern eine 
platte Wahrheit ist, und gewifs des Geld 
zwanzigmahl werth, das es Ihnen kostet, wo- 
feth Sie selbigt nicht ungebraucht in Ihrem 
Hirnkasten verschimmeln lassen wollten. 

I I 

Ausnahmen gebe ich Ihnen übrigens wil« 
lig zq. Denn,, dafs icli von dem Manne, der 
mir von hintenzu einen Dolch in den Leib, 
stöfst, um desto bequemer an meine Ehre oder 
an meinen Beutel zu kommen, das Beste den- 
ken sollte, das möcht' ich, auch in der höch- 
sten i>lut meiner Gutherzigkeit, mir selbst 
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nidit ,stimutheii> gcscbweige' dma ei&rav An» 

d^rn! ^ ) 

Ich sagte vorhin^ Pei j^ädl^jb hätte sich die** 
3es Mahl ein wenig betxogen ; denn in der Tbat 
lag diß wahre Ursache^ warum dar Kalender 
so freundlich mit ihren Kindern war ^ nicht 
darin ^ weil er ein besseres Herz hatte als jsie 
ihm bisher zugetranetr Leute von seiner Art> 
die in der Welt herum ziehen u^d auf ande« 
rer Unkosten leben, befinden sich oft in dem 
f alle^, in einem, Hause, wo sie ihre Mahlzeit 
oder ihr Nachtquartier nehmen, sich dadurch 
bejÜ^bf zu roaci^en, da£s sie den Kindern im 
Hause liebkosen; und so ziehen. sie sich, end-^ 
lieh durch die Lapge ' der Zeit eine mechani* 
sehe Fertigkeit zu, mit Kindern zu spielen, 
ohne dafs ihr Herz darum weder schlimmer 
noch besser ist als sonst 

^ufser diesem hatte ,der Kalender, nooh 
sin«n besondem Grand, warum er gern mit 



X ) Diefft muü .wohl -mi so gananniesf.I^^mfs 

proteroti seyn? Denn wo jiiat jemaLls ein Mensch 
eioh ein Bedeokea daraus gemacht« audam Leuten 
maUr zuzam^then «d^ ^i^^h selbst?. 
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Kindern spielte. Er dachte nehmlicH (yfte 
wk schoj^L wissen) so übel van den M^cheny 
%h man von ihnen denken kann: er hielt sie — ^ 
um ei gerade hetajos zu sagen !^ für ein Pack 
Dummköpfe, Narren, Schurken und Spitzbu- 
be T und (was das argst^ war) er -glaable^ 
dafs sie dieCs nicht etwann durch zufällige 
.Verderbrnfa» Bonäism durch Schuld der-Natur 
seyen; auf die nehmliche Art, wie die ikatur 
ganz allein Sdiuld daran hat, dafs die Wölfe 
in Frankreich so gern junge Mädchen fres« 
$etL ^) Diefa war nun einmafal sdüi Sys- 
tem; und v^er die Menschen kennt*, ^ weifs, 
dafs eiii Mann lieber alles was er hat, und 
das Hemd auf dem Leibe oben drein, fahren 
la&t^ uad nackend imd blofs snit meinem« Syt* 



2 } In iler That ist diefs nic}u halb so wxinder«^ 
hart als dafs die Franzosen, mit allem ihrem Wite 
iridu «dion langst atif ein Mittel gekommen sind» 
die Wül/e in ihrem Lande auszuxotlcn« £a ist in / 
der That unbegreiflich« wie eine so geisti-eiche 
I^azion sich nicht schämt; « vor den Augen der gan« 
zea ebxt}arett Welt äre' armen Bauerkinder ron 
Wölfen ik'essen zu lassen« Sie mügen freylich ihre 
fioUtiscken XTrsadien dazu hohen? aber w^nigst^sa 
"Sollten sie bey Galerenstrafe verbieten« dafs solche , 
Begebenheften^niGht auXwi^andes geschxiebexu oder 
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tem davon lHuTifc^ eh' er um die ganze Welt 
EU gewiimen seia System fahren liej^ew , 

Au£ ^ dieser unaussprechlidien Liebe eine« 
Mannes ziT sßin^ System folgt nna naiür- 
h€ji), dafs ihm nichts angenehmer ist, als 
aUes was ihm Gelegenheit darbietet ^ sic^im-» 
jner meh^ und m.ehr in deryGewifsheit 4^sel- 
ben EU bestärken^ und neue Gründe zu Be* 
at^#itung . seiner. Gegner ausf undig . zu ^ machen. 
Daher/ liebe Perisadeh> das besondere Ver- 
gnügen das der «alte Kalender daran fandj 
mit deinen Kindern zu spielen! Du glaub« 
teat^ du trenherziige^liuta S^e^e.dn! da{s es 
aus Menschlichkeit^ aus Güte des Herzens 
gesefaehei und* der ,alte kaUHerzige A^enschen- 

wohl gar in den Mercure de Trance gesetzt WÜr* 
den. Si^ thätens gewils» wenn sie Wülsten ^ wie 
man sich in ganz Europa über sie imockiert« ^) 
' ^ ' JMLart. SkrihlcTus. 

Biese Note des Herrn M. Skrifalerus l>ezielii; 
sich auf die im Jahre 1775 so be^'uclmgte Bht^ 
d9 GevaudaUi die, natl>dein man sie unter deia^ ' 
Nahmen einer HytlJte eiai l^nge Zeit eine Menge , 
Mädchen und Kitider iiatte fressen lassen^ eudiicli 
a}s * eine VV a Ifi b ^eRuiden, und kk wetfs miA^ 
mehr voll welchem GalliscUen HcikuJ.es xugvaf^eni 
Triumf der ganzen Nazien erlegt wurde« « 
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hasser Uiat es , um sein Schalksauge an der 
Btofge der menschlichen Natur zu weiden; 
in den achuldlosen Trieben und.unverstelltea 
Handlungen der armen kleinen Geschöpfe die 
. Keime • künftiger Untugenden und Laister auf-» 
zusuchen; alles, was darin zwey deutig schei- 
nen konnte > ittifs achlimn^ste.aiiszulegen; leiae 
Freude daran zu haben, wenn er an den 
IJebUngen deinet H^zena etwaa .fand^ daa 
ihn hoffen liefs, dafs sie dereinst so grofse 
Narren oder to häfsliche Schurken, als die 
Menschen alle in se^em System waren, seyn 
wurd|an« Hättest dn in deih nehmlichen Au- 
genblicke, da deine schonen Blicke mit dank- 
barer Freude und herzlichem Wohlwollen auf ' 
seine halb kahle Scheitel spielten^ dem alim ^ 
Schalk ui die Sede aehen können^ gi^te Peri- 
< aadeb! — 

• • • • 

* « 

In der That^ Momua war nicht klug mit 
aeinem Fenster vors menschliche Herz! Dia 
besten Menschen würden gerade am schlin^mr 
aten dabey gefahren aeyn. 

3) Es gi€l>t zwey Gattungen Leser, um derent- 
willen ein Satz Wie dieser eine Efitwicitluiig yon» 
nütben hat. Die einen sind die Airmen am Geis* 
t e,^ oder (wie man sie gewöhnlich zu nemien pflegt) 
die fiinMtigen, die. mit; aller Bsdächtliclikeit, Zeit 
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Perisadeb also — um von allen diesen Ab« 
Schweifungen ( wiewci^M sie. im Grunde etwas 
bess^es sind als sie, scheinen) zurück zu' kom« 
men — ' daditb von diesem netuplichen AbeAd 
an^ wo. sie den Kalender unter ihren Kindern 
in einem , so^ angeüefamen Lichte ~ die 



uud Weile, womit sie ein Biicli von einer gewis* 
sen Alt lesen, doch, selten so glücklich sind zu vcir* 
stehen, was sie lesen. Die andern haben an Leb« 
hsftigketf zu viel, was ^ ersten an Verst^d' zH' 
wenig haben. . Sie können sich unmöglich die Zeil; 
nehmen, einer ^elle» dtoen-Sum ihnen nicht beynif 
ersten Anblick in die Augen springt, ein wenig 
nachzudenken, und eiiugje Aufnterksarakeit auf Be- 
antwortung der so natürlichen Frage, was'.li esest 
du? zu wenden. Diesen beiden Gattungen — die 
sieh gegen die ganze Summe' der Leser ungefähr 
wie neun«und zwanzig zu dre^fsig. verhalten rnögeii, 
und also von. ;Seiten eines Kommentators alle ige* 
l^ührende Achtung verdienen — zum besten, kana 
ich nicht umhin, diesen Ausspruch von seiner an* 
scheinenden Paradoxie zu befreyen. Der Autor will 
'^ennuthlich damit so viel sagen ; Die schlimmen 
Menschen denken ohnehin Arges in ihrem Herzeiv 
von 'allen andem ; denn keiner von ihnenr hält an- 
dere Leute füi; besser als sich selbst: und da keine 
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Abenddämmerung trug das ihrige aucli dazu 
Iley gesehen hatte, PerUadeh^ aage ichj 
dachte von diesem Augenblick an so vortheil^ 
haft von detni alten Miiiine> dfSs sie, weit 
entfernt seinen längern Aufenthalt in ihrem 
Hause ungern stt $ehen, sich selbst heimliche 
iYo^rwürfe .wegen der bpsen Meinung machte^ 
iclie sie Anfangs von ihm gehegt hatte. ^ 



Krühe der andern die Augen aushacLt^ iio wägm 

die Bösen nichts dal^ey» wenn ^sie einander über 
der Thal; amppen; denn sie haben ein augenscheiiu 
liches Interesse« säuberlich xnic einander zu verfah« 
xen« Die /besten iMisnschen hingegen denken> eo 
lang' es nur immer möglich ist« von jedermann. 
Gutes; und hierin besteht ein so grofser Theil ih- 
rer Gluckseligkeit» dafs sie uoth wendig Sehr uu* 
glücklich werden mafiiten\' wenn' ein Fenster vor 
der Brust der Leute sie auf einmahl aus denv axigCi» 
nehmen IrrthtUn in 'die traurige Gewifsheit versetz« 
te, von so viel falschen und bö^en Gescliöf>fen um« 
geben zu seyn. £s iat also klar« dafa die Bisten am 
. mieisten dabejr rerloren hätten , wenn Momns mit 
seinem .vorbesagteu Vorschlage, den Menschen eiii 
JeosteK\yor die 3rast zu setzen, durchgedrungen 
wäre» , * ' * - ^ 
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Danischmendj Miev^ohl^r (efus guten ITr«- 
Sachen) dem Herzen seines neuen Freundes 
nicht viel Gutes zutraute^ sah es doph gem^ 
dafs Perisadeh gängiger von ihm zu denken 
anfing; denn die Ünt^rhaltang^ die er in s^i« 
nem Ümjgange fandi wurde für, ihn. unvermerkt 
tum BedQrfnUs.* . Et hatte der Welt iiicht so 
gänzlich entsagt^ dafs die menschlichen Ange^ 
legenheiten *nnd was er ehenrahls dävon erfah«- ' 
Ten oder beobachtet hatte^ niclit noch immer 
der gewöhnliche Gegenstand seiner Gedanken 
«gewesen waren., Nun spricht man gerne von 
dem. was man denkt; aber natürlicherweise 
wünscht man «ich Zuhörer^ die uns nicht 
nur ohne Mühe verstehen, sondern auch von 
dem ihrigen etwaa ^ur Unterreidtaig ' beysu« . 
tragen haben, und dem Gespräche Mannig-; 
faltigkeit j Schattimmg und Leben zu geben 
wissen« . ' 



Der Kalender war unter allen Menschen/ 
die ihm seitdem er in Jemal lebte vorgekom* 
.men waren ^ der einzige der ihm zu diesem 
Gebräack dftnen konnte. Die Versöltieden* 
heit ihrer Art zu denken war • hierzu mehr 
vortheilhaft als nachtheilig; denn unter Leu«« 
ten^ die über alles einerlej^ Meinung sind, 
findet gar kein Dialog Statt; einer spricht 
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allein^ oder lie schweigen alle beide. Das 
Hers des Kalenders kam dabey in gar keine 
J^etrachtung ; genug dafs er für einen Kalender 
2ienilich abständige Sitten hatte^ und dafs sein 
Betragen im Hause unanstöfsig war. Bey sp 
bewandten Dingen entstand naturlicher Weise 
eine Art von Verbindung zwischen ihnen, die 
sieb Wenigw auf Sympathie als auf gegenseiti- 
ges Bedp^fnifs gründete, und, ohne die ächwar» 
merey der Freundschaft zu haben, ihren ver- 
traulichen Ton und einen grpfisen 3^heil ihrer 
Annehmliclikeiten hatte. 

4 

Der Kalender, wurde also, ein Haus- und 
Tischgenosse unsers Filosof en , und hatte aUe> 
Ursache von der Welt, in .dieser neuen Lage ^ 
(die das Beste ^ was er seinen Umstanden« 
nach hoffeu konnte, so weit übertraf) sich 
glücklich zu schätzen. In, der That würde er 
mit einem wärmern Herzen einer der glück« 
lichsten Sterblichen gewesen seyn. Aber die 
Katar hatte ihm die Fähigkeit, in An- 
dern glücklich zu seyn versagt. Er war 
einer von den kaltblütigen , ifirdensöhnin^ 
die es zwar, in so fern ihnen nichts 
darunter abgeht, ganz VKofal leiden mö-> 
gen, wenn andere Leute nach ihrer eig- 
nen Weisd glücklich, sind; aber mit See* 
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lenrnlie^ zusehen wurden yretä dev Himmel 

einHele, und, alles rings um sie her zu Boden 
schlüge und zertrümmerte'^ in so fern nur 
sie selbst Mittel fänden unverletzt davon zu 
kommen. 
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V 

Von tiwey Mttisclien auf Einer Planlte« 



>>Qb diese kalten Leute woM so glücklich 
siadj als man geirieinigUch sich einbildet?^ ^ 

X 

* 

Maa erinnert sich vielleicht noch, data 
einmahl zwischen dem Kalender und Danisch* 
menden die Redo hiervon war. Aber der Ka- 
lender, der seinen Mann kennen gelernt hatte; 
und sich zu wohl in seinem Hause befand 
um ihn geflissentlich vor den/ Kopf zu stofsea, 
vormied in der Folge diese und alle ähnliche 
Fragen nach Möglichkeit ^ ^ 

Indessen giebt es doch, bej aller gebüh- 
renden Vorsichtigkeit, Augenblicke, worin man 
sich .vergirst. £ines Tages (ich weifs nicht 
aus welcher Veranlassung) geriethen unsere 
Filosofan Ober die Frage : welches die eigent* 
lich<;n Grenzen zwischen den Pflichten gegeii 
sich selbst und gegen andre seyen ? in e&nen 
xiemlicti lebhaften Streit. Sie disputierten lan* 
ge darüber, und dßw Kalender glaubte zuletzt, 
4er Fehler läge blois daran^ dafs sie einend^ 
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nicht recht verstand^. Ein E|ey$piel,. d[acht' 
er, würde die Sache so klar machen, d^f* 
Daniichnwuiea gar l^eioe £uiwendttii|^ übrig 

bliebe, . ^ 

Setzexi wif den Fall eines SchliFes, sagte 
ider Kalender, das in diesem Aqgenblicke schei« - 
tert Niclit wahr, in diesem schrecklichen Au-^ 
genblicke boren aUe bürgerliche und gesell- « 
achaftliche Verbindungen auf? Der Kapitän 
ist nun nijchts mehr als der geringste Matrdse; 
jftder hat nur Ein Leben zu verlieren ^ jeder 
hat nichts kostbarers als sein Leben ; jeder ' 
sorgt also zuerst für sich selbst Ge5e^t 
nun, "ihrer Zwey haben sich Einer Planke 
bemächtigt. ~ Wenn die Planke beide tra«? 
gen kann^ gutt dann erfordert nicht nur die ^* 
Menschlichkeit, sondern eines jeden eigener 
Vortheil, ') sich für ihre gemeinschaftliche 
i^ettung zu bemühen. Ab.er, wenn dje Planke 
nur für Eineii voq . Reidisa groCs genug ist, ' 
Wie .4ann? • . 

/ 

x) Der Kalender hätte eigentlich an diesem letzy 
fern Reweggrunde genug liabeii können; denn des 
erster n eiwähut^ er doch nur -pro jomia^ und ohne 
dafs er das geringste d^bcy dachte oder damit sagen 



Digitized by Google 



'Wie dann? rief Daniscbitieiid vollem 
Feuer. Und virerin sie vprher die tödtlichs^n 
i* einde^ gewescB wäcen^ sollen jsie sich um 
den Ifals fallen , und. Arm in . Arm ^ jHets eil 
Uerz^ es darauf^ ankommen lassen^ ob die 
Wellen sie lebendig oder todt ans Land trei* 
,ben wollen! ^ , 

r 

.» 

Schvrärmereyf Schwärmerey ! — ^ sagte deir 
Kalender^ mit dem kaltblütigen Läch^Ui^ das 
ihm bey solchen Gelegenheiten eigen war. ^ 
In solchen Augenblicken ist die Natur Meister^ 
nnd die hat dann keine Zeit an A^erhältniss^ 
zu denken. Man hat dann wede^ Feind na^ 
Fremid^ ' weder Btader noch Vetter : der Manu 
neben uns ist dann nicht unser Nebenmensch ; 
er is^^ein Ding, dessen Brhaltiingf anser Unt^iv^ 
gang wäre^ und welches wir^ ohne d/ss min* 
desto Bedenken, eben so hurtig* über Bord 
werfen^ als man ^ im iD^othiall^ um ein Schiff 
zu retten^ die kostbarsten Waaren wottiit es 
beladen ist $ber Bord, wirft. Kurz^ mein lieber 
Danischmend, diese nehmliche Planke ist — 
die Scheidewand zwisciien der ^jäicht geigen 
andre und gegen uns selbst! 

Danischmenden wars als ob sich sein Herz 
im l«eibe umkehrte, da er den Kalender so 

reden hörte. Keine Zeit an Verhält- 
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nisse %n denken! murmelte er »w^chea 
leinen zusammen gebifsnen Zahnen^ indem er - 
den Kalender mit einem* Blick anstarrie ^ ^ iü 
welchen Zorn und Verachtung im nehmlichen 
Nu die Hitze dei* Ätna und die Kalte eines 
Gletschers zusammen tgQssen. — Ich möchte 
dich vertreten, inrenn^ da nicht sö; eiA VSfurm 
wärest ! — saßte der Blick«. 

Der Kalender merkte nun au£ einmihi 
dafs «er sich vergessen hatte^ und ' etitfarbte 
sich ein wenig. Danischmend erhohlte sich .(^ 
zwar bald wieder; aber es branehre einige 
Tage, bis er, dem alten £^oisten wieder gut , ^ . 
sejrn^ konnte, ^ ;^ * 

Indessen sind dodi « nnsers Wissens , di^ ' 
Recfatsgelehrten auf des Kalanders Seite« Dean 
nachdem sie die Sache mit ihrem gewohnli-^ 
chen kalten Blute ^ui alle Seiten gekehrt^ 
und mit allen rationibus dubitandi it deci- 
dendi aufs genaueste sergliedert^ erörtert und 
erwogen haben; so erklären sie sich: ,,üafs, 
obwohl^n awar es {bis Ansehen haben* möchte. 
^Is ob die Natur dem Menschen ein Ding ge* 
g^ben habev welches gewisse Heute Hers 
nenpen^ in Kraft dessen tum Bey spiel ein - 
Mann^ der mit einem andern Manne auf einer 
einzelnen Planke zwischen Leben und Tod 
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im Meere heram treibe^^ dieses andern ^«innes 
Noih wie sMne eignö fiihlei dantienhero auch 
^ssen ErhaltiMag eben so herzlich wünsche 

^ eis seine eigene y nothfolglich nach dem Ka- 

' nonV ijWet dient Zweck will^ ^1 auch die 
Mittel^ unmöglich daran denken könne ^ be- 
ugten Mann mit Gewalt von besagter Planlui 
herab zu stofsen : gleichwohlen und all diesem 
ungeachtet^ ans beygebrachten Gründen a^k, 
$i fp gi \x. $.yr. rechtsbestandig darge? 
tHan und erhärtet w^den können wasmafseQ 
in. sothanem Falle beide sowohl der Mann 
Uls der Mann B, jeder an sfinem Theile^ in 
Kraft der naturlichen Gleichheit nicht nur- 
wohl befugt, sondern vermöge des -Gesetzes 
der Selbsterhaltun|; sogar ^ schuldig und ver* 
bunden seyen, einandeif in ein und eben dem- 
aeiben Augenblicke von pciehrbesagter Pliinka 
herab zu. stofsen, und: so — als Schurkep zu 
etsaufen« anstatt dafs sie, /[lach Danischmenda 

.Weise, wenigstens den' Trost gehabt hätten^i 

nl« br^ave Leute mnaiukQiiimen, 

9^ Wahr istsjf (sagen die gestrengen Herren 

ferner) falls die beiden Personen, die sich ^ 
auf der nehmltehen Planke retten wollen, ein 
Mann und eine Weibsperson wären, so scheint 
die Frage beym ersten Anblick eine andere 
G^Uiil( au |;ewinnen, Allein wenn man der 

\ 
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Sache auf den Grund sieht, so befunidet sichs^ 
ääls der Unterschied des Ge^chlecbts hier ia 
keine Betrachtung^ kommen kann. Ist die 
.Weibsperson schpu .Aber 4i# Jahre hinaus^, 
worin ihr Geschlecht^ nach dem ordentlichen 
}.a»fe der Nator^t '«um iUnderzeugen fähig ist^ 
so versteht sich solches ohaehiiu Im entge^, 
gen gesetKten Fdle aber wäre freylich m wün*» 
sehen f da(s der Mann gewifs wissen könnte^ 
ob er auf der Ibsel oder Halbinsel^ an die 
ihn^ die Wellen verschlagen werden f Weiber 
mit der erforderlichen Zeugungsfähigkeit ant* 
treffen wird -oder nicht; sintemabl es im letz^ 
tern Falle den Ansdheia gewinnt, als ob er 
lieber sein eigen Leben wagen, als sich in 
Gefahr setzen sollte, der obhabenden Pflicht 
die Erde zu bevölkern, aus Mangel einer taug-r 
}icben Gehulßn, in. seinem ganzen übrigen 
' Xiehen,-^' vielleicht zu grofsem Nachtheile der^ 
menschlichen Gattung , keine Folge leisten zt^ 
Jidnnen. AUermafsen aber, erstens, voilk Rechts^ 
Wegqa nicht zu präsumieren ist> dafs es ^in be-r 
sagter Insel oder Hälbinsidi^ keine zum Kinder'* 
Tiengen tüchtige Weibspersonen geben werde ;> 
zwey tens , und wenn auch solches zn vermui 
then wäre, die Pflicht die £rde zu bayolkem 
jnir eine Pflicht gegen das menschliche Ge-e 
^ichlecht ist, mithin den pflichten eines jedea 
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gegen sein theuerstes 'Selbst^ Im Fall eines 
ZusammdmtoCMt ^ jn allwege billig weichen 
mufs; überdem auch und drittens, wofern man 
hierbey auf das* Beste der Gattung Rücksicht 
nehmen wollte^ dem menschlichen Geschlecht 
an Erhaltung eines Mannes (als w'elchen alle 
Doktores, Kanonisten und Civilisten — was 
auch der beriichtigte Kornelius Agrippa 
von Nettesheim in seinem verbotenen Bu« 
che de Praec^lleniia fixus fo§minei 
dagegen einwenden mag* <— • einstimmig für das 
vortrefflichere Wesen erMaren) mehr als aa 
Erhaltung eines Weibes gelegen jlst; als ist 
kein rechtsbegruqdetef Zweifel übrig, dafs nicht 
auch ioi vorbesagten Falle der Mann zu Ret- 
lung seiner selbst wohl befugt und berechtigt 
seyn sollte^ die Frau — ohne za einigen an- 
d^rweiten Rucksichten stricto jure ver- 
bunden zu aeyn^ und selbst im Falle, wenn 
aie gravida und partui proxipta wä- 
re, « von dickhesagter Planke herab zu stofseOf * ^ 
und der Wuth oder dem Mitleiden der Wellen 
unbedenklich 'zu überlassen; wobey Ihm je* 
doch unbenommen bleibt, wenn er will und 
kann, ehien' andächjtfgen Seufzer für ihre Ret- 
tung zu den Tritonen, Nereiden, oder irgend 
einem andern selbstbeliebigen Schutzpatroib 
abzuschicken.'^ 

* Digitized öy Googl^ 



Obwobl^n und AUermufsex^ saglLe Da« 

' xytcbmencl. Der Mbhii^ der fai. jedem Um«. 
Stande seines l^ei^ens* sein ^ißnes Jierz nicht, 
ohne erst bey ifa'n eiEi mxnfihagen, m£ dem 
Nn eingieh.t, Mras er . <n thim .hat^ jSd der 

I nicht bey allen und jed^ ^Gelegenheiten ein 
besserer Jhtoon.iat^.^ •ie.ea vofi.i^'f ot» 
dern, der ist, bey Gott! Er mag meine^* 

|f halben seyn vras^r (seta^te^ er naidi' einer 
kleinen Pause in einen[i etwas gelafsnem Tone 
hin^tt) aber Gott bmrahre mich davor >. dafa» 

. ich jemahls mit , ihm , unter £in^m Obdach - 
s^falafeh m&sse! \ v , 

' Danisdimend Wai^^' WiA« ei aehainf , kein 

^ Freund, von. der geehrten Distinkzion ^wischen 
Tollkommnen mid unvoUkommnen 
Pilichtep, welche doch, wo die Red^ vqq. 
RiBfchlen ist, ihnen nnläugbare^ Grand, und 
Gebtirauch hat. Auch i9t freyiich sialLii machti*,, 
^ger Unterschied zwiach^n- einem edlen nnd ge- 
fühlvoll^ Manne, u^^d zwischen einem Man«? 
ne^ der^nie mehV thut^ als man nach dem 
strengsten flechte von ihm fordern ka^n» . Um> ^ 
diefs zu empfinden, (welches in deirglei« 
dien Dingen inuneif besser istj als et ^Uirch 
ei^e Reihe von Schlüssen heraus zu, bringen )^ 

\ 
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nldheä trir um' zum Beyspiel ein kldinet fallra- 
ves yölkchea vor^ das im Begriff iat^ gegen 
eifibil Havtfato * von Kxiegs^ölkem > <fie es (ob 
mit oder ohne Grund « gilt; uns- hier gle';hi) 
j(eine.tJnierdr5cker ausist) «u^zaziefaiMi** 
Ein alter JViajan V QU achtzig Jahren 
siteht im ersten • Gliede. Man hat ihn in der 
Bfie Atitgenommen^ alletni Aa, der Mar^h an* 
gehen soll, tritt er aus, beschwort sich gegen 
den Oflicte: über Gevraltthätigkeit 9, i|nd be«' 
ruft sich als ein achtzigjähriger Mann auf sein 
Recht von Kriegsdiensten frey zuieyn. Der ^ 
Mann hat Hecht , denken . wir alle > so denke 
auch der Ofiicier; und so geht det alte* Mann 
nach Hause ^ und Glück auf. den Weg! ^ 
Nun stdien' vrir tuts aber — statt dieses* al« 
ten Mannes^ der sich auf sein Recht c ^^mcht$ 
mehr Hrs Vaterland zu thim,^' berüft> * und \ 
Kecht hat,^ und pbne jemandes Widerrede 
nach'Hanse gegangen iit — einen an» 
dem alten Mann von fiohtzig Jahren 
vor. der nicht mit getrieben worden» 
sondern frey willig nütgegangen ist, frey* 
willig sich ins erste Glied gestellt hat. Da 
steht nun der ehrenvolle achtzigjährige Gcßis 
mitten unter frischen Junglingen» wie eine 
alte vom Blitz vermengte Eiche unter halb er* 
wachsenen Tichten steht« Der Oberste wird 
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ilui gewahr: tki ehrlh^r Alters glicht ^ 
%u ihm, wie kommst Du an diesen I:^lat£? 
Geh nach Hanse 21t deinen Urmkeln^ guter 
alter Yat^r; du hast keine Kräfte mehr zn 
soUhm* Arbeit ; ei ^Warc^ SunSe Wiie 
deinen guten Willen mifsbrauchen woliteji« 
l7ein^ sagt delr alte Matm^ nach Hause 
geh' ich nicht; lafst nnch mitziehen I £s ist 
wahr^ meine Fufse sind 8ch\Arach, mein 
Arm auch; ich werd' aUcfa nicht viel hei* 
fen ^könnenl aber meine Gegenwart kann 
doch, zu etwas nütiy seym Diese jungen 
Männer da neben mir. werden mich an- 
selten^ und aüf meiner Stirne lesen | welche 
Luit ,es ist, für Freyheit und Vaterland 
zu sterben* Trifft mich dne Kugel p wolil I 
so h^b' ich die Freude > einen jüngemj» 
bessern Mann, den sie sonst* an meib^ 
Platze getroffen hätte> dem Land erhalten 
zu habem ' ^ 

I - 

ftvoä, Hebe Lern, Was sagen ^are Augen 1^ ^ 
Guter Gott! was für ein Unterschied zwi" 
sehen einem alten Manne und einem; alten 
Manne ist! — « Jener hatte Recht; aber 
dieser hat unsre glühende Bewunderung, 
unser ihm entgegen klopfendes Herz: wir sind 
^Ue seine Kinder, fallen ihm ^sa FOfsen, 
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bitten zutf J^r^uiJenthrw^A um seinen Segen^ 
und geliell.Aoh und rüattg in den Tod mit 
ihm. Qolti.v^(»5 fiir ein ^ai^er^Meim • i — Und 
^er müfsten die seyn, die ein Volk bezwin- 
gen woUtßi^^das di«i6a allen Mann an seiner . 
Spitze hätte?. 

. A > » . ' 

» • , . „ I I ' , 

• • • I *» , 
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Ober gewisse Eigenheiten im Karakter Dänisch« 
mends» die ihm von der Welt sc^lixnxner' ausgelegt 
wurden als er es ver4iente. 

Wir können nicht bergen, Danischmeni liatte ' 
bey gewissen Gelegenheiten und m gewissen 
Äeiteii — meistens wenn er zu lange ver- 
s^aumt haue Rbobarber za> nehmen. kleina . 
Anfalle voHr einer v gewissen Unduldsamkeit, 
^ie wir ihiÄ ^ >echt gern ubel nehmen, \ind 
für einen häfslichen Flecken in seinem Karak^ 
ter auageben wollten^ — we$I^15 nur irgend ^ 
jnöglich wäre. Aber es w^ren in der That 
blofs zufällige Anwandlongen; und gingen so 
schnell vorüber, und thaten so wenig Scha^* 
den, ^ und entsprangen aüs einem so warmen, 
ehrlichen, mit der ganzen Menschheit es so 
wohl meinenden Herzen, dafs mirs unxttogUch 
ist, ihm delsweg^n unhold zu seyn. \ 

Das ärgste , wozu ihn diese vorüber ge- 
hende Uttduldsemkeit trieh, waf , dafs er in 
der Hitze des Paroxysmus etliche ungeduldige 
odei* unziemliche Worte ausstief s ; eineix Scliur- 
^WiEiA*SD5 «aminti,W.VIU.ß. Q / 
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ken r- ^eiaen Schurkien ^aontq ; oder jäuch 
wohl einen ehrltchen Mann» dem enjtweder 

die Natur vergessen .hatte ein Herz zu geben, 

• — 

oder d^r von Amts und Berufe wiegen keins 
haben dur[tej iti der Unbeso^ineniieit seines 
nienscheiUreundlichen 'Eifers — ' zum Me£lk«r 
wünschte. Nun wäre aber, wenn es, auf 
. Üanischmends Willen lin^ekommen wäre, auf 
den! ganzen Erdboden, kein Galgen, kein Hen^ 
ker, und kein hAhgefiswürdiget.Menschlsnkfnd 
gewesezu Es. ist also klar^. dafs es mii;. seinem 
vorgesagten Wunsche nicht so bos^ genleint/ 
war; und in der That seine Feinde .«^ wie«*> 
' wohl es meistens sehr frömme oder .iebr 
.wohl areögene Leute gewesen seyn sot« 
len hatte^i Unrecht, ihm solche Kleinig- 
keiten so. hoch ättßjommzeiü , . 

, I^in unläugbarer Beweis , dafs er es so böse 
nicnt meinte, wenn et in einem solchen jäh- 
iingen Anstofs von Unwillen oder Mifsmi^th 
gegen irgend einen seiner Nebenmen^chen auf- ^ 
tuhr, oder ihn zum Henker^ oder wohl gar ^ 
wiewohl diefs schon eine aufserordentliche 
lleiuung voraussetzte — zum Dedschial ^) 
wGnschte, liegt (wie mich däucht) darin, 
dafs von dem Augenblick ah^ w6 sein Un^ 

/ 

a ) Dam Anttchrlsi der Muhamedaner. 
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wille zum höchsieii Grad der Hitze ge^tiegeii 
War 9 fcautü awey oder drey Stcmden verflc)«- * 
stn, da liian ihn schon, eifriger als jemahl« 
ein Maria ah seiner eignen ^pol^gi® gearbei« 
t€t hat y ' besdhäfiigt sah > die besagte Persoil 
gegeia Äich selbst zu röchtferiigen; oder j Veiiri 
diefs gar nicht anging, wenig^itens alles, gel^ 
tend zu maeh^y was ilnt iihmer &a ibrer Eüt*^ 
ächnldigung aufgabringen war;. ^ • 

Auch über diesen Zug seines l^dkter^ 
lirürde, da er. noch zu Dehly war, sehr ver- 
ilehieden» und — wie man leiqht denket, 
kann yucht zn ieuu^m Vo^theile g^ur- 
theilt; . / ' i 

/ 

, indessisn wufsten doch die Wenigen > . die 
ihn genau kannteri, — iihd kteine Ait von 
<:(bjektlvet noch subjektiver Geheiniurüäqhe 
hatten; Karikaturen von ihm zu machen , und 
Uls . seine Bildnisse in der Welt herum zq bie«^ 
ten — «ehr genau, vvas an der Sache war. 
Ifehmlibh luiter alleii imbefiederten Zweyfqfs^ 
lern auf diesem Erdenrunde lebte schwerlich 
jeniahls ein einziger > deti diei Entdeckung 
irgend einer beträchtlichen UnvoUkoinineriheit 
an seinem Nächsten ~ sonderlich weiins ein 
Mann von Genie oder eine schöne Frau war — 
.SO empfindlich, geschmerzt nnd t)ftx so-seelen«- 
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, krank gemacht hätie als Danisehmenden% 
Wenn sum B#yspie) eiq Mann. Dampf imd 
Rauch von sicK gab, statt dafs er nach Da- 
üisehmends Memnng wie die belle Sonne 
hatte ieochten können ; — oder wenn einer> 
mit sduneY naturlichen Gvöhe nicht zufrieden^ 
auf Stelzen einher schritt^ oder sich vor £i^en* 

' dtink^l Mähte und duftrieb bi$ er hätte plat- 
zen flögen; — oder wenn ein Mensch^ der 
eignes Verdienst haben' konnte^ sich viel darauf 
zu gut, thaty der. Vorreiter oder Schweifträger 
eines andern zu seyn : ^ in allcoi diesen «und * 
zwanzig 'ahnlichen Fällen war ihm^ in dem 
Augenblicke da sie ihm aUfstiefsen , nicht an-^ 
ders zu Muthe, als ob ihm ein grober Unfall, 
der ihn selbst unmittelbar beträfe^ angekündigt 
würdet Aber wenn er irgend einen Men- 
schen, an dem etwas Schätzbares war. und 
/den' er gern hätte lieben mögen, sich eineif 
unedlen verächtlichen Leidenschaft überlassen,. 

« 

öder eine Handlung thun sab, die eines gutetf 
Menschen unwürdig ist : dann vvar der 
ScKmerz, den er -davon m sehiem ^osen fühlte, 
so brennend, dafs er nicht viel heftiger hätte 
•eyn könnerf , wenn er • selbst die schlechte 
That begangen haue. * ' ; 

^ In der ersten Ungeduld brach er dänn ge-* 
meiniglidh mit .etlichen rhetorischen Figuren 
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loft, wie sie ihm der Affekt eingab^ ohne aVi ^ 

Auswahl der Wörter denke» zu können: aber 
so wie dieser Paroxysmus vorfiberwar/strengte 
er nun alle sein^ S^el^nkrafle an, de^ p^-' 
fraglichen Schmerzes loS zu werden, den^ 
Mann de^i er liebte, o$er zu lieben wünschte^ 
verachte II oder (was der Seele ungleich 
^chraerzlicJier ist h a s<s e n zu müssen, . 



ä) H^fs ist^eine 8clinicrzli9liere Emp^pdung als 
Veraclitung. Dfefs scheint eine unUtigbare Erfah- 
rung zu seyn; wiewolil Veraclitung einen ungleich^ ^ 
üeFern> Grad von wirklicher oder eingebildeter ün- / 
yoUkomraeuheit voraussetzt als -Hafs, Man, kann . 
einen Gegenstand zugleich hassen und hochschätzen ; 
sber de« Gegenstand .unsrer JiTerachtung wardigen " ' , 
wir uusres Hasses nicht. Man sollte aber denkdn» 
dab die Verachtung» w'eil sie aus dem Anscttanen ' 
eines tiefein Grades von Uiivollkomraenheit entsiel^t* * ' 
der schmerzhaftere AfFekt seyn rnüfste; und dennqch* 
lehrt die Erfahrung; das GegentheiL^ 

Ich glaube die Ursache dsvon ist diese: Mit dem. 
p^fuhl der Verachtung eine^ andern ist allezeit im» 1' 
mittelbar^ ein leBhaftes Gefühl unsrer * eignen Vor« 
zi^glichkeit verbunden ; daraus entsteht eiüe Mixtur« ^ 
die In manchen' Fällen mehr angenehm als wider* 
lieh isf. Aber der ^Hals ist reiner uare^miscbtev / 
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,Niin fand er kein andre« 'Mittel' wenige' 
$tens keines das immer/ und in allen Fällen 
so gänzlich in seiner Gewalt gewesen wäre ~ 
als dafs er nicht abliefs, bis er der Handlongt v ' 
die seinen Unwillen gereitzt halte« ,eine er- 
trägliche Wendung gegebeto, oder irgend einen 
Ciund oder eine Hypothese aufgetrieben' hatte,' 
wodurch er «ich von der traurigen Kotjiwenr 
digkeit erledigeii konnte^p einen Menschen has- 
^ aen pder verachten zu müssen, dessen Preuni| 
er zu seyn wünschte, weil ei: ein ^Veli^d 4er 
'Menschheit ytv. . 

S^chmerz; und selbst die Vorzügliplileiten, die ypix 
dn dem Gegenstand unsres «Hasses gew^r ü^e^deii». 
und i|iin (ungern genug) zugestehen luüsseu, schare 
fen das Crefühl dieses Schnieirz^s, anstatt e^'zu milr 
dem oder zu veisüCsei]. Es ist also ganz natürlich, 
dafs man » im NotUrali ^nd« wenn man sich nicht 
anders zu li^elfen weifs, y^P einer so bitlern Seelen- 
pein Jos zu werden, den ]p[afs in Yeracht^ng zu 
verwandeln stellt, und zu diesem Ende den Gegen- 
stand von allem,, was er Schätzbares und Vorzügli- 
^ches hat» in der Einbildung lein abstreift, und bis 
auf die Haut Auszieht; ein Flomen, Hessen nsi 
die Ei'falirong tägUch belehrt« ^uikd welches sich 
aufbliese Weise yoliton^men erklären läfst. * 

.■i ■ 
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la den Fälleo, wenn der Kaloxuler jxd^ «eir ' 
nem Spitzköpfe, oder mk dem Stücke Kie? 
«ektein^. das eir «tnu.des Herseps im Bnsea 
trug, wider ihn stiefs, hatte diefs wenig» 
Schmerigkeiten. Es war eine blofse^ Fibern* 
sachß, wie wenn man den Ellenbogea an eine 
Ti3#hecke gestofsea liat So wi^ di^ erste 
Empßndung vorüber gebraust Wi^r^ stellte sich 
ihm alles ^ was den Kalender entschiüdiglej 
au£ einpiahl dar. Seine Geburt, seine Erzie^ , 
hung, idln ehemahliger D^erwischemtand, tein , 
«eit so langer Z^it h^rum scl^weifenc^es {^ebei^ 
unter den rohsten Menschenarten^ seine Kar 
Icndei^scliaft, und sein halb grauer Kopf obexf 
drein ^ alles rasatnmen genommen machte in 
Daniscbmends Auger^ fing^j^o gute Apolog^e^^ 
dafs Plato und Demosthenes und Cicero keinfi 
bessere ^äitei^ machen können» > ' 

« # 

Indessen konnte es doch nicht wohl anders 
seyn , als dafs der Kalender hey länger fort- • 
g^seizteoi Umgang ihm unvermerkt in einem - 
weniger* milden Licht erscheinen mufste; und 
der Übergang von der Meinung, dafs er ^ac ^ 
kein Herz^ oder (was auf eben d^selbe hin« , 
aus läuft) ein taub gewordenes. Uer^ habe^ 
%n der noch ungünstigem, dafs er ein Mensel^ 
von« verdorbnem Herzen'sey j» war ein scf 
kleiner Schritt, dafs ef npr einer einzigen 

9 
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Entdeickung^ die das leiztere wahrscheinlich 

machte^ bedurfte^ nii;i ihn ^et l^urspreclie^ 

za berauben^ den er mxt za lange in Dänisch*, 

mends gutem Herzen gefunden hatte. ' 
* ' ■ • . 

Danischniend bekam nur zu bald mehr als 
Eine Gelegenheit einige EmdeckAngen cfieser 
Art zu maqh^n. * ' 
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W<xriii wir dea Kalender iifimer iiSlier Keimen' 
^ . ' ' leruen« 

Der geneigte Leser wfrd,^ einer Unterbre* 
chung von drey Kapiteln ungeachtet^ sich dea 
plötzlichen Einfalla noch wohl erinnern; wel-. 
chen Daniachniend im ..jzGsteii Kapitel hatte^ • 
sich — aus Sorge für das Seelenheil fler ar- 
men Bewohqer von Jemal ^ zu ihrem Im am 
aufzuv?erfen^ und der eben ^o grofsen Hastig- 
keitt womit ^ vqn diesem Yorbaben viieder 
absprangt als ihm der Kalender die Folgen 
"torsteUte ^ die ein^ solcher Schritt^ w^dirschtin- 
liph nach sich zieh^ würde. . ' 

Der Kalender hijtte s^ine Weissagungen 
l^ns blofaei^ Eingebung 4es Widec^echcings* 
Geistes , der ihm zur andern I^atur j|^eworden 
war, angestimmt^ u|id ea fiel ihm garnleht ein, 
dars Danischniend^ Abscheu vor den Sidtanai^ 
fo weit gehen honnte, dafs er ein^ Gelegen«* 
heit^ , selbst so etwas wie ein Sultan zu waf^ 
den^ au^ den Händen lassen sollte.* Er hattei 
, diesen Abscheu blofs als die folge einigeir 



(empfindlicher Beleidigungen, welche Danisch- , 
XQenden vßrntüthliph 9m Hofe su Oehly wir 
derfahren ^seyn mochten, angesehen; und man 
mxS$ gestehen , ein Mann vie er\ ^ das ist 
ein Mann, der sich keinen BeerifF davon ma- 

. c^eii konnt^^ ,wie maa -^us bloCs^^r >jVtezi-* 
schenliebe den stärksten Versuchungen der 

' Eigenliebe widerstehen könni^ — i^ufste^ 
SQ denken^ pder'gai: nichts* 

^ Erstaunen war also nicht klein, al^ 

c;r Danisehme^den auf die ei*«!^ Vorstellung^» 
die er ihm gegen (feinen Einfall flachte, sq. 
plöt^Elich euf die Seite springen und auf eiii^ 
mahl so fest entschlq^sen sah , diß JomalUter - 
sich selbst und ihrem S^^cksale zu uberlas« 
sen.} Diefs w§r» weder infas jßx erwartet hatte. / 
noch was er wfinscfate* denn im Grunde gefiel 
ihm Danischmends Projekt gleich b^ym ersten 
Anblick, und, wie gfsagt, er maclite seine 
Eiifwendongen lediglich eüs der Urs^ich^, viril- 
es ihm unmöglich war leine Gelegenheit vor^ 
bey griiea zu las^, wo er jemanden, eft 
\niochte Freund oder Feijcid s^yn, ver\yirrei4 ^ 
im4 in' Verlegenheit setzen konnte» . ' 

y^Aber- (wird man vielleicht denken) wa^ 
für einen Vortheil konnte der Kalender d^voa 
habeiijt Wfxm Danischmend sich ziini Imani 
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oder Emir diem kleine^ Volks 'iitiF97arre?. 
Er hoftie doch zücht sein GenerAl« Vikariuf 
ZU werden??? \ 

"Diefs wohl nicht. Der Hang zum MSrsig- 
gehen war zu ti^£ be^ ihm eingewurzelt, und 
IShrgeitz oder Begierde nach einem Glucke^» ' 
dessen Erwerbung ihm viele lyiübe gekostet 
hatte 5 waren keine Leidenschaften die jemahls ' 
viel Gewalt über ihn gehabt hatt^n^ Er war 
am liebsten ein blofeer Zuschauen Abe^: / 
^ben darum hatte er seine Freude an Yeran« 
derungen und neuen A^ultritten; besopder« ^ 
^enn er Y^rmuthen konnte dafs ^ie ff^ucht^» 
bar an unerwarteten Folgen seyn und \ ihm 
viel StofFs darbieten wurden^ sich über di^B 
Thorheiten der Meni^chenkinder lustig zu 
ma^h^' Mit Ehiein Wo^e , der alte Bube 
liebste Unheil» und hefand sich nie besser als 
wenn es recht bunt und toU in der Welt su* 
ging: ja er machte sich bey. Gelegenheit xiichf 
-das mindeste Bedenken , wo er einige Fuh-r 
ken glimmen sah, zti ablasen und zu schüreuji * 
bis ein grofses Feuer daraus vrarde ; und dakm 
lehr eilfertig als zum Retten herbey zu laufen^^ 
f inen grofsen Krug voll Ohl hinein zn schütten^ 
' und, V^enn die l^lamme mit verdoppelter Wuth 
empor loderte ^ zu jammern, dafs er in dejp . 
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Eile den Öhlkrug für den Wasserknig er» 

griffen habe. ' ' 

- Danischmend , mit ^aller seiner Kenntnib 
der Welt^y hatte gerade eben so wenig £e- 

^ griff von dieser besondem Art von Boshciri 
als der Kalendi»r von dfsm Grade der Gut« 

^ herzigkcit, der dazu erfordert wurde^ einen 
Entwurf blpfs difrum unausgeführt zu }Basm, 

' weil er durch entfernte und uqgewisse Fol- 
gen d<)S Glück ^andrfr Menschen 4n Gefahr 
setzte; — * eine Sache^ um di^ er sich eben 
so viel bekümmerte^ uls ob der lyiano im 
Mond verwichene Nacht wohl ^der uböl ge- 

' sdilafen habe. - - 

Halte mir m^ ine Freym&ihjgkelt sq gote^ 
(sagte er zu Danischmet)den^ da sie wie- 
der floif diese Materie kamen) aber in Wahr- 
heit^ iqh begreife nichts wie ein ManDj» 
der niU so viel Enthusiasfifius wie da, 
^ich für ^andrer Menschen Bestes beeifert^ 
^en -Plan^ den er fürj das einzige Mittel 
eosah seine Mitbürger, vor ^röfsrer Verdarb- 
fiifs ilurer Sitteä »qr verwahren, ,nm sol* 
eher Bedenklichkeiten willen fahrep^ lassen 

' » . » 
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Ich denket Frennd Kalender^ versetzte 
Daniscbmend, du hättest schoiL lange mer- 
ken können^ däfs bey mir die Fiiosofie im * 
Herz.eti^ nicht im Köpfte sitzt; Die Gefahir 
der guten Leute^ unter denen ich lebe^ ist so ' 
pot$ noch Aichtf . daCi inan genöfliigt war^i 
zd verzweifelten Mitteln' zu greifen. 

* 

Meine Liebe zu ihnen vergröfserte sich diö 
Folgen des Übels, das ihnen die drey Fa- 
kirh zugefügt haben; Im Grund ist es ein^ 
blofse Yerwoindung eines Kölkers, desseii 
Safte gut und balaamisch sind; Bey' unver- 
dorbnen Seelen heilt sich ein sp^ kleiner 
Schade von lelbst». Die ITatiir ist der best» 

^ Ich wünsche dafs es so seyh «öge, et* 
wiederte der Kaienddr ^ mit* eindr unghubl^ ^ ^ 
gen Miene. Aber ich müfste mich sehr he-^ 
trugen > oder die Zeichen, dafs die Sitten 
in diesen Thalern sich verschlimmert. haben> • s 
werden täglich sichtbarer; Ith sehe Wei- 
ber^ die über ihre Manner klagen^ und Man« * 
ner , die ^ich auf Unkosten der ] Weiber 
« rechtfertigen* Erst noch diesen Jorgen ' , 
hatte ich viele Muhe, unserm alten Nach- 
bar Kassim deb Argwohn^ dafa aeine* 
Frau mit dem jungen Faruck in einem 
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gelieinjen^eruändxjiMe stehe> atis ^xa Kopfe 
au redeiu ' ' 



Danischnactid Schültelte deo-jeinigeh ^ da 
fer hörte, dafs sich der Kalender so viel lÄ 
^ie häiulidben Angdegepheiuen .«einer Nach- 
i)arh mischte. Sein Genius schien ihm ^^uzu- 
jH6$telrn^ dof« «s nicht de«io becseic sey^ - 

■ ■ • ' 

Und ich horte bey dieser feelegenhei^ 
Juhr det Kalender fort> dafs t eridun, einer 
Von den Männern deren Weihet sich nieol/ch - j 
iin Flnfs ersauft haben, über die Gebirge n/ach 
der Hauptstadt gegangen ist> sich ein paar 
hübsche Sklavinnen %m kaufen. Man murmelt 
stark darüber, und es ist zu besorgen, daß 
^ein Beysyiel Nachfo^;ef/ hüben 3 und dexi 
l^ä^fslifchen frieden imsrer guten Landleuie 
mächtig stören' dürfte^ 

Daftischihehd, «nstaU: deiü Kalender 
ent\^orten, lief. eilends davon, um sich in 
toigner Person »n erkundigen waa an. der 

8ach<e sep , 



Der Kalender hitto ihm diese MaV feW 
sparen können, wenn er ihm gesagt :häitei 
dafs wofern der alte Kassim, einigen 



Digitized'by Google! 



So. K A p I * B ij * • 255 

Verdacht wider seine Fr^u gefafst hätte> und 
Feridun näch d<et Stadt gegangen war, sich 
eine oder ä^wey Sklavinnen zu kaufen^ nie^ 

mat/d anders daran Ursache war lils — delf ' 

' ' . * » 

li^alender selbst. - 

I)iefs Dedarf einiger Erklärung; 



t 



4 ^ 

I 
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' Erstes Versuch des Spenders auf die Ruhe igst 

Jcinalitter; 

Der K«Icnder — wiewohl der Leser, «cbon 
Ursache gefunden haben Kann, nicht die beste 
Meinung von ihm tu hegen — wÄr ein achlim- 
meret .Vogel als wir denken, Sein Haar und 
sein Bart erweckten ÄWar 'eih gültiges Voror- 
iheil für seine Weisheit; denn sie hätten einem 
Epiktet Ehre gemacht: aber er befand fich 
noch »p^otil bey Kräften,! und die Diät in 
Danisclimends Hause schlug ihm so wohl vdf , 
dafs ihrti daim *md wann wieder von den 
Zeiten träumte , wo er den Eseltfeibet und 
(wenn anders nicht geprahlt^ hat) zuijreilen 
den Esel selbst gespielt hatte. . ' . . 

Kassims Frau war ein hübsches stXmmich- 
tes Weib von. fünf und dre^fsig Jahren^ mit 
grofsen schwarzen Augen , und einer Figur, 
die der Kalendier ungemein nach seinem Ge- 
.jchmacke fand. Er hatte also nach der Maxime 
vdes Derwischai» seines ehmahlig^n Ptiegeva- 
ters, angefangen^ sich um des alten Kassiifls 

•< ■ ' » » ■, • 
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Frenndschaft zu bew^erben; ^^neb i|$a xhiefs 
die Frau) Hatto sich — nicht darum bekürn- 
meru Der KiUeiuier liatte sieben Jahre Ite^- 
alle Tage zweyxüM iii ihr Haus jkommen kön-^ 
nei^ ohne dals sie Adit darauf gegeben hatte/ 
mit was für Augen er ihr Aachsah, wßmi.«ie 
'der &mhm gin^, lod^r Wohin » er «eine 
Blicke schiefsen hefs, wenn sie ^;ch jvon-^uh^ 
^'trihr bückte,' nm etwas vom Boden aufzu- 
heben. Diese Art von Unachtsamkeit lag' in 
ihrer ^ Gemuthsart : ' jiberdiefs schien sie mit 
dem alten Kassim, der ungeachtet seiner Jahre 
nichts weniger als ein Tithon war. Vollkom- 
men zufrieden zu seyn. 

. : Gleichwolil konn^ oder wollte de^ K^ßn*< 
der sich nii^ht aus ctenp^Kqipf^ bringen, dafe 
m.d^r ganzen Ge^e|adi keine Frau sich besser 
dam «qhick^, das ge^itortei Gißichgewicht 
leinem innern und äufsern Me^scheJ^ wieder 
herzustellen^ als Zeineb. Kurs, seine Begieri» 
den hatten sich auf ihr gelagert : .und da^e« 
in '^elnmt Herzen nocl^ In deinen G^duäl 
Sätzen etwas war^ d^s^ ihn verhinderte Bosea 
ta thun> wemt ihn dessen gelüstete; so hatteri 
tich seine Begierden mit seiner Klugheit het^ 
then, wie ers anzufangen hatte, mit "imög lieh-; 
ster Sicherheit undiZeitersjparun^ s&U^ei£i^UL 
Zwecke zu kommen. ' . ^' ; .Tif. i . Ä ' 
Wienands sammtl. W. Vill. , • . 
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Dat )Ref nltat dieser 'Beratschlagung war/ 
4I^ lÄubte etiilraa • .zwischen dem alten Kassini 
und seiner Frau anzuzetteln suchen^ das die 
letiliare aöthig^n wurden sich um seine Fr^andnt 
4chaft und Hülfe zu bewerben^ öhiie dafs es 
Kasiim übel finden konnte. Den Umstand^' 
nach konnte dief^ Etwas nichts anders seyn 



^Diesen n^hmlichen Morgen hatte der ICa« 
leilder angefangen die erste Hand ans Werk ' 
legen. 



Zeineb war abwesend als er zu Kassim 
kani^ der nnte^ seiner ,'^di4t3tt}osafs^\ lind ei^^ 
grolsin Korb in Arbeit J^attei; ^Sie:S)Hrachen ^ 
.von' all^l^y Dingen^ und rnivenn^kt leiikte 
diea: Kalender das Gesprach äuf die Weiberi.. 



r.' } 



. y ;^Jch begreife niditb sagte tar^ vri«! .ei;^ ' 
iKlann ruhig, «j^yn ymäXy. iderr eine Frau ha^ 
snmahl w^nn ^es ekie« jnnge und sch^oe JRran 
^t.: Ihj|:« ]Vl$ipner hier zu Lande seyd ^lück« 
liohe Lwte^ dafs ihr nidits von den Sorgen' 
wifst^ Wpxuit^ sich andrer Orten die armen Käuzre | 
placken jjmussen^. die eine hubidieFzau für sich 
allein behalten. wolXen/1 . , \ 



Oi^itized by Google 



5f.. K A F r T iB x;' zSg 

' Diefs ist von alten Zeiten her immer so 
.bey uns gewesen ^ Yagte Kossim, indem er 
mit ^rofser Gelassenheit ^ fortfuhr* an seinem 
Korbe flec^teni Jeder hat die Srikdge^ und 
jede den. Ihrigen » jedes begnügt sich mit 
dem Seinigen ~ nnd was braucht es da zu 

.ffünd dadb 4iatten die drey jungen Fakhm 
mit ihi^en Lingams » ' wenns nur ein paar Wo- 
chen später zum Aoslyrach gekommen wwBf 
einen, verdammten Spuk unter euch anrichten 
kfionenl^^' tagte der Kalendeit'« ^'^ 

Das mag seyn^ erwiederte*id«r alte Kai«t 
sim: aber die «jungen ICerle braucbten auch 
Zanberey [dazu; * Dte* ^rrilen ' Weiber waren 
uifchuldig an 4er Sache; sie wufsten gerade 
so viel ^Is mein Ko^* was dAr Talisman zu 
bedeuten hatte^ den sie sich an. den Hals han« 
genliefseii. „ ^ . \ r -\ ' . - " 

^^^£iir wollt' ich eben nicht EUrge .aeyn|5^ 
a^gte de^ Kalender« * . , 

Weil ihr uns noch nicht kepnt^ alter Herr, 

versetzte Kassim^ dessen Bart noch einen gu- 
tdn 'Theil . schwärzer Haaris mehr.taoffcnweisen 
batte, als. des Kalanders seiner. ji \ . / 
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» • * . . • • 

^ „Ja, «p«M:h dieser, wenn alle Weiber, in 
die«em Lande sind wie die deftrige , dann ^ 
dann kann ein Mapp »cbon ruhig seyn, ohne 
«ich gleich über j?de ^eiaiglieit zu aijgi ' 
atigen.**, . - • " 



« > 



' Es ist nür nie eingefallen,' mich der mri- 
nigen wegen , »u angstigen , sagte Kassim. Ich 
wüfste nicht, dafs sie imr.in äkst nenn * 
öder ÄWtoWg Jahren s^it sie mein ist, 
Ufimte Ursache dazu gegeben hätte. 

^^Diefs ist >ben was* ich ^age* Wenntnaii 
.seiner Fraa so gewils ist wie du — «o mag 
iie immer -^ ^^^ . • • . . 



.Hier hielt der Kalender ein, und de« dta 
Kassim l^»r«rartete eixie Weile mit seiuem^ge« 
wölmlichen Flegma, was folgen würde. 5, . 



]|^dlich da nichts folgen wollte, sagte e^; 
ohne daf« in seinem Tone mehr Neugier war, 
ids wenn die Rede von einer Frau des grofsen 

^ ^ ai • • . • 

Lama gewesen wäre; / • » • ' , * 

j 

' Was mag sie inktmr^ 

„So inag sie immer * mit «Inem ändern eilt 
wenig freundlich thun» £ine hübsche Frau 
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Jlört ' doidi* Immer gern , wenn ihn' elii andrer 
tds ihr Mana sagt, daCs sie noch hübsch isL^'. ' . 

r ' 

Mit einem andern freundlich thun? — - 
iprfederhohke füaitkn i indem er in der Arbeit 
eiiüiielt und den Kalender ansah. 



1 •» 



~- olch mrine in aller Unschuld. Ich denke 
^thts Ar^es dabey, Kassim^ wenn sich eine 
Frau von einem hübschen jungen' Kerl wie 
Faruck über einen Zaun helfen läfst/^ 



. Wie Faruck? sagte K^assim ^ 



5»Und wenn er Uir anch^ weil man eine 
aolcl: Gelegenheit nicht immer hat, von un^i 
gefähr einen Kufs gegeben hatte — » t 

« 

w t 

Einen Kufs gegeben hätte? rief Kassim 
imd li^fs den Korb aus der Hand fallen : dex 
junge Faruck meinem Weibe? »-^ Aber ich 
bin nicht klug! |Wer du: wohl den Bären 
angebunden haben mag? 

Vielleicht kam er auch nur von ungefähr, 
mit seinem Mond. auf den ihrigen^ fuhr der 
Kalender fort*: • o^ei^^ nayeine AugeQ konnten 
auch wohl bezaubert seyn/f . » ' . 
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' Du hns^ ^ also .selbst geseb«? fin^t^ 



^Jdi bitte "dich ^ giHer^KAsrim^ sey ruhig: 
ich- wollte schwören dafs deine. Frau die» ehr*- 
lichste Frau, in ganz Kischmir. ist Ich war 
ein Thor dafs ich dir was davon sagte* Aber 
jwer konnte sich a..ch eiiibilden, daXs ein jVIana 
WQU einer »olcjjen mein^gkeit gleich F?u^ffii*' 
geA Würde! . . . ; 



Du hast es selbst gesehen? wiederhohlte 
der ehe Kas.sim> indem er den. Kotb auf die 
Seite süefs^ aufstand^ -und den Kalender beym 
"Arm fafste: wann vre; ^ wijp h^st du'^ ge- 
sehen? 



fflch sage dir kein Wort weiter^ wenn du 
^cbt vvi^der ruh^ wirst/^ ' 



dn Wort weiter? So hast d)i noch mebae 
g^sefeen? 



» » • 



^>Und wenn sie denn aucb mit einander 

ins Bohnenfeli gegangen, waren? Aber 
ich wiederhohl' es, Kassüm^ es. fällt mir gar 
nicht eln^ dafs du defs wegen 'Uraache habea^ 
könntest, auf 4eiae£rau ungehalten zu ßeyp^y 
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Das mufs ich wissen^ * was ich seyii st^IIy / 
tagia Kassiio. ^^«^waim sab3.t: da cUi 

^»Giesen, Hlor^; uiig«^^ eine halbe 
Stunde eh' ich zu dir k«m. Ich gvßg einm 
meiner gewöhnlichen Spaziergange iin Walde, . 
ISer an eure Felder stöfst Da sah ich de^ 
yungen Faruck im Felde arbeiten^ und indenv. 
ich so fortging , kam 2^eiiiißb. vom Dorfa her, ^ 
jimd )ö(öllt® über, d^p ni^ein Zaun steigen^ 
der em Felde hinab Unftf « Sie l^oxwte: inid!«' 
weil, ich seitwärts hinten^ Gesträuche stand* 
sieht sehen. ' Und, wU^.sie nun über de^ ^vm 
steigen wollte, blieb sie- init dem |lQcke: haar 
gen. Da hef Faruck was er ko2|nl;e|' und wikr 
^elte sie lps# ^4 hob sie ijpieruberji und gal| 
äir in ' dem nehijalichen Aügenb^ck. ejuieil 
^chmatz, den. ich hören mufste,^ wenn ich 
auch • nichts gesehen hätte, oder ich 'hätte 
teijb und bJigd. zp^ei^h >«ej^i xjj4ssen^ und 



ynd d4 — » wa3 weitei^? riel Kassim^ 



k ,,Und da ging j^edes seinen ^SH^. d^ak' 
r idi; sie 'ffiüfsten. denn mir mit einander ge^ 
gangen se^n, wofür ich £(icht gut stehen kann: 
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denn ith' war tätht nto^ierig itiehr zo sehen. 
Es iiel. mir nicht ein, . dafs, un^r so ga^btA 
Xieuten wie ihr «eyd^ was Übels darin seyii 
l^önace, wenn ein jnnger Kerl eifie Frau über 
einen Zaua .i^^bt, . und sichte i^Anen Kuf$ far 
«eioe Mühe .nimmt oder ,gebe^ läfst. "Vad 
wenn FariK^k sie' auch .ein we«ii^ Ijeber ,3äh^ 
'als, ihre Grofsmutter; was .w^^ siebt ' d§ yiejf 
äafüber »u w.imde;ii?/^ ] ^ * ' ' , 

Cut, gnt, sagte K.assim,^indem er sieb 
«i^der* letzte und Sellien Korb zwischen die 
Kiiie nahm, und iorurbeitete : V^^nn te ibi 
tech tewey KSsse* fOr fetnen gegeben hätte^ — ^ 
da ist nicht viel darüber zu sag'^n, ' — -»Döt 
Verzweifelte Korb ! da bricht mir ein Faruck 
nach dem andern r*) — Wie du sagtest, da 
ist gar ^nichts darüber zu sagen ' ich bitt 
Völlig dejiner MeiUinng^ alter Herr ! ^ Ich 
werde in meinem , Leben nicht mit dem 
Korbe fertig werdett! leh^IauBe; ich biii 
verhext ! 

2) Er wollte sagen, ein Rohr nach dem andern ; * 
denn vexmutliiich flocht ^x den £.oxb aus gespalt^- 
nem Bambusrohr. 

MurrxuffiHfm 

• ■ ' \ 



i 

« 
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..Alles iWarahi iidiMteh bitte> sa^e (det 
Kalender , in^eiii er wegging ^ Jafs dir .gege||. 
Zeioeb'* nichts 'VO»^>:der einfalligen Historie, 
.märisuen; Es ist siiiichtsV ider That miäfXs ^ • 
Aber, wie die Weiber sind, wenn sie sehen> 
daf«^ man ubev eiQe>^£ieinigkeit: Jviel /yVesena 
Üiachl^. so \denken sie derräache nadi^^ ;und 
^beMtP iWiBd sie dnlfiiier gröfseR cbid-gräfser^^iwia 
fftO £f achtgeist , der sich einem Wandere aoC 
die« Sehultem.fafiökt^ taid 'ZitiUtat kaml> aus < 
$p^i$ Ernst weiden^ . Es ist nichts ^ .sagv,icl| 
dkv;, ? Z^ineb Sstr^e Gliche Fran « »Ii^dest 
son wirst, du nicht übeL thuny ^£xeund . 
§iin, wenn du ein Aug;» voi deii.'^jungea Für 
ruck/hast/^. • v . 4 . ' • * , 



^,,{jA^& dej Kaji^der/iorr ^ar, vjaf f der ;4lte 
Ifassim, seilten Korb ia einen Winkel, liel^ 
sichj die Sjiene, jmi d^m öaxjidei, 4a4phk 



1' , ' ; 



^,Ich Y^'ollte raeine ^S^eele^veij)fänden, dafj? 
sie . sinimes ehrlich .[gewesen # . tseit ich sie 
kenne! Es ist keia bravere^ Weib^.i^ gan- 
zen Dorfe! Und was da begegnet ist, ist tan« 
4s^x>d and^ beg.eg,Q.^j^^ 1^ ^ie^i^t nicht um 

Haar schlechter darum. — Aber, wenn ihf 
der )UJpige*Keil ip die Augea ^esto ch^n i^ätte ? — • 
wenn ihr . dief6\picht von ungefähr so begeg* 
«et. wäre? wean, sie einander ear biks^ellt 



f 
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hätten ^ ^rin "err üw Bohnenfdd^^Ä^^^ ihr 
gcgangea.wära i^t unmöglich l — Was 

ist ixnmöglich ? «Es. Itan» «eya l ^ ea-kapa 
»icht «eyii l -i- loh woUte der Kalender hatte 
mir niclits davon gesagt ader hätte mhr 
inehr gesagt! Abej:.JtQiiiit' er mehr «agen, 
^extn. er nicht mehr wufste? ..Das 'ki'e 
^ea waa ich rnssän mqchiAl ^ Bei verUr4pIU|0 
Saruck 1 — Sie hat die «^hönste Wade von def ; 
tVV^lt :— . ek^^ate geieheii. hatte a. .*^ D«i^ 

msds Wohl^ dai-cr ihr den Rock vom Zaun 
lös wickelte! Ich' wölke dafs-ih^ die Hand 
verdonet . wäre^ v da er aie anrührte l dafa er 
' aufm Platz . erblindet warctl dalii ihm Aher^* 
%enn er nun auch, was gesehen hat ~ dc^to 
schlimmer für ihn! Er wirds ao bald nicht 
Weder >a$* Äem. Kopfe kriegen ! Es wird ihm I 
des Nachts im Schlafe vorkommen; er wi^ 
datnäch 8ehttappen> 'xtnd ill^^ Lnft . grcuf en, 
mad wenn er glaubt er hab' es, wacht er auf^ 
lind hat -T- ^»iÄ ' E« * ist tinmöglichl Zei- 
^eb idi fetoe mein teben für deine Ehrl 
lichkeit!<^ ^ 

V ff : 



Zeineb haltte keinen Itogam getragen. — 
BMeser Umstand kam ihit iut bey ihrem A^ten 
sehr zu Statten^ Aber unglücklicher Welte fiel 
ihm ein, dafs sie am mehmlichen Morgen, als 
^ler. Lapfi den Fa^n ausbragh, dar 



r 
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„jAJte ihre Naqhbaiilwejai hätti^qi einm; si^ 
flUein^cht: wias wurden die Leute denken, 
' w«^Ml,"e 4ie eiozige wäre^^ di$( keinen Lii^ 



. . iilia l^fssim WÄi; ijocIl nicht gai» ;eir 
. xiig mit sich selbst , was er von d^r Sache 

fjjenkeijij^ p.der wie er. sich gegen Zeineb ben 
nehmen solhe^ als sie mit einem Korb^ voll 
lohnen ai^f dem Kop£/in die Hütte trat*., J3s 
fauchte ihm, dafs er sie lange nicht so schön 
ge^ehiea habe; nndea fahr ihm kalt den. Jj^ub* 
ken hinab, indenq er diefs dachte. Die Be-r 
,wegQng und die Sonnenhitze machten die Ver« 
schoner.unß sehr natürliche " / • 

, r • « • • - .. - •^ « . , . 

. - « 

l 

Lafs <^ir wa^ erzählen, ^assim^ sagte sle^ 
indeip :si6 ihren Kbrb hinsetzte ; i^nd da err 

zahlte sie ihm mit der Munterkeit und Treu- 

...... » 

berzigkeit eines so kumtlosen und nichta^ Ar«, 
ges denkenden Geschöpfes als sie war, diai 
Ißanze Geschidite, ^ihR, indem, sie ub^BT. den 
Zaun ins f eld steigen v^oUte., nu( dem jungea 
Faruck- begegnr-t war. Äe verschwieg . nicht 
^en kleinsten IJmstitfid« *^ #iSoil ich ihn^ 

♦ 

^cht eine derl^e Oiufeige dafür geben ? d49hl^^ 



I 



I 
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/ 

ich, als*.6r .anir..den<»Kuf3 stahl. Aber eine 
Ohrfeige für einen Kttf«! «— Und dann halt^ 
> er mir doch eben einen Dienst erwiesen. 



' Zeineb sagte diefs mit einer so wahren 
Herzenseirifalt^ dafs dem J^oshaftesten Ausspa* 
her und Belaurer des weiblichen Heizens^ 
wenn er sie ge/ehen, und den Tön, wondt 
sie es sagte, gehört hätte^ kein Zweifel mög- 
lich gewelien wäre« * : 



Zu gut^m Gluck sah uns niemand, setzte ' 
sie hinzu/ Aber ich sagte ihm, dafs icb dir 
alles erzählen wurde. Da schlich er sich fort, 
und kratzte sich hinter den Ohren. Und doch 
biu^ich gewifs, dafs .er r^ichts . Arges im Sinne 
hatte. £r ist noch so jung ! Aber, doch will 
ichs seiner Mutter sagen ^ damit sie ihm un- , 

> verzuglich eine Frau giebt ; denn nun möcht's 
Wold Zeit seyn! Der arnve Junge! £r zit- 

. t^rte wie Aspenlaub, da er mir den Rock voa 

der U^cke Igs machte, ' ' . 

» • 

. . ^ • • :. . . . 

Per fdte K^^sim fehlte sich -in dieiem 
Augenblick • nhi vierzig Jahre junger. Kein 
M^sch. anf dem ganzen £rdenrunde [war 
Jialb so glücklich wie en Er druckte die 

schöne ^^eineb in seine Arme> und kannte 
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$agßXi; . nbtjer sein £iifzudken und seiM 
LiebkosuDgen setzten sie .in Erstaunen« ' . 

< ' Des Kalenders wurde gat nicht gedacht 

Kassim hatte sich eben wieder an semea 
Korb gemacht, "nild war im Begriff den I^ah« 
men Zeineb so zierlich ali ilun nic^ich war^, 
darein su Hechten > • als, Danifchmend in seine^ 
Hüne trat. ' Das gute 'Ve^ni^hmen^ worüi er 
das Ehepaar fand^ überraschte ihn so ange^ 
nehmi dafs er ihi^en beynabe seinem Verwun«. 
derung* darüber bezeigt hatte. ^ Ich mufs 
dteseii' Kaleoider besser, beobachtett^ dacht' er 
bey sicii selbsti 



C»» \ » ' 



Drey Tage nach dieser Begebenheit erfuhr 
inan> dafs sich Farudk ein Mädchen zum -Weibe 
genommen hatte, das mit Z^iueb beynahe von 
gleicher Gestalt und Gröfse war, Zeineb er- 
zählte ihr Abenteuer Perisadeh> und Poisa- 
deh Daniscfamenden« 

* « 

Dank sey 'dem Gimmel! rief er: nnsre 
Sitten sind nodi so schlimm niclit als sie der 
Kalender wünscht. 

Du thust ihm Unrecht , v sagte Perisadeh. 
Er mag wohl einen wunderlichen Kopf haben ; 
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Aber.gewiß sein Her^ knan ^oiehtiso schlimm 
seyn. £r hat tinsre Kteder M^-Üeb ! Alle Tage« 
lehrt et sie w^s neues^ und dia Kinder lieben 
ihn als Wrean .er ihr . Gtofsvater wäre. Auch 
fagt ihm in der ganifen G^ead niemand et- 
was Böses nach* 1 

X 

' ' ' i 

Gut, versetzte DanisdunencL Ich denke 
iiicht gem^sdilknmer von einem MeiMicheob- 
\fjeil er mehr Yerstand hat als andre > und 
mancbmahl mehr sa sdien glaiibt eis er sieht;^« 
.Ahfsr i^eine Grundsätze, machen mich ein we- 
nig, mifstraaisdb« VftAn er gut 'ist^ so ist ee, 
4^r ' Irrste gute Mann mit solchen Gru|idsät- 
zen,. den ich in meinem' Leben gesehen, 
habei / - 



' ' * ' ' Sa. Kapitel. ' 

4 

umeii: Danischmend und Perisadeli öfters iri 
d^t . Korbmacher« Hewk Düb Weiber aetstea. 
«ich, mit ihrer Arbeit zusammen^ xmd Danisch-r 
9^iid sah 4«m aUealjadabar %ap wie er -Koi^eL 

flocbL- . . 

I > 

' ' ' < ' Vl^ 

tt.jAÄfi.eiiamÄhLjßel dem Filosofen ein# dafsj 
er schon über vierzig Jahre alt sey^ uiid iiocH ' 
keine Handarbeit gelernt habe. Von uralten 
^i^en her^ isfagte zu dem •Kos'bmiGher^ ist 
p imxaef in. den. MorgeiEilandbrn gebräuchlich 
gewesen^ dafs die Gelehrten nebenher • auch 
ein Handyrerk zu treiben versteixen mufsten: ' 
idi schäme mich, vielleicht der einrige zn 

f^3^^ .<jl^..ntchu. luim al& denken mndi^eden; 
denn das Büschen OSrtnerey, womi| ich mich 
zuweilen abgebe^ will nichts bedeuten. . Lelure 
niich deine Kunst) Kiassiiiii Ich gebe dir mein 
Wnvti dab ieh «Ur^ keinen Bintrag liintr wilh 
Es mufs doch eine wahre Lu3t seyn etwas 
nt: ma ehßrü', --WBOtu <aach- nur eia Korb 'is^ 



Dl 



' • • , 

. und denken oder rede» läfst aichs ja eben «o 
g^t, während man Binsen oder gespaltenet 
Rcrtir in einander flicht/ als wenn die ftngec 
TOufsig Weibern Lehre mich deine Kunst, 
Naclibar , ünd statt des Lehrgeldes sollejCi alle 
Korbe,, die ich mache, dein sejoa. • ' . 

• Kassim lieft sich dazu willig finden; und 
Ddirisdimrad., det aHei, inras^er sich einmahl 
in den Kopf gesetzt hatte, mit grofsem Eifer 
lAehr^ imdb in ktorter Zeit ein gröfsereif 
Künstler in der Korbmacherey als sein Meiste 
selbst. Er verfertigte allerley Arten der- nied- 
lichsten Körbchen, und es war eine Lust zu- 
zusehen/ wie bdi^d tind gesddckt ihm di9 

V Arbeit; von der J^and ging* 

' Oer KalMder ermangelte nicht, wenn Da« 
nischmend und Kassim so beysammen safsen^ 
den dritten Mann abzugebeny und, während er 
sich bald dief^ bald das dabey zu thun machte, 
die kleine Gesellschaft, zumabl weiin die bei* 
den ' Frauen zugegen waren, mit kurzweiligen 
Esftihhingeii ^n ,unterfadtte»^ 

' • . . / ' ' * ' * 

Danisohniend^ wiawohli eat dia. Augen Uofa 
auf seiner Arbeit zu haben schien, bemerkte 
doch, sehr gnt,! dafs der Kalender die seinir 
^en .selten von Zeineb v^omm^te^ sich im* 
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mer gern so nahe als möglich an sie machtfli^ 
und durch tausend* kleine Dienstleistungen sich 
in ihre Gnnst einzuschineicheln beüissen wai^ 
Kasslm nnd Zeineb merkten nichts; un^ der 
.Kniender^ da er alle seine Mühe^j^erloren sah^ 
und auf die Hoffnung, den Gegenstand^ seinuer 
X»ust^nheit «Uela zu fiadeii> Versiehe su thnn 
^nling, kam nach und nach immer seltner 'in 
'Kasaims ' Hütt» ^ undblid»^ ab Feridan ads 
lUschmir zurück gekommen war^ gänzlich weg; 

Diefs war es eben was Danischmend wollte; 
wad wir zweifehi nichts da& ^ ktilt "dem £in*- 
fall^ das Korbmachep von, ,dem alten Kanim 
9sa lenien/ hsnptiaehlich daraidP abgesehen war;^ 
dep kleinen Anschlag sa. vereiteln^ dea der 
Ifisterne ahe Sunder auf die schwarzen Augen 
und ronden' Arme der Korböia^no ang^egt 
zu haben schien« . * « 



IVr-LAMos sammtLW. VlU. B«. 



Digm 



55. K a p i t e L 

^ Alfifikliclier oder imglackliclier Erfolg der Reis# 

F«l:idaiis nadi der Stadt KischimT» 

■ « 

Inswischen War Feridun^ . md jdes 
denfrohen U|iholdj Ansiifcen .und mit eia^ 
Empfeldimg an einen seiner alten Bekannten, 
.^denn^ deren hatte der Kaieoder in allen Pro- 
.vinsen . iron. bidostan) in ' fiGauptstadt voii 
Kiscbmir ai^elaDgt; und die Monge der achdr 
nen Gegenstande und Werkzeuge . 'des Ver- 
gnügeHSj die er hier.som «rst^*Mi^e kenr 
nen lernte,, setzten seine Sinne in eine Be- 
xausdinngV |^gen welche der wiü^ Antheil 
von Menschenverstand! den QXj:.m& Jemal 
mitgebracht faatto^ nicht lange aushalten 
konnte. 

u 

Gleich beym ersten Feste, dessen larj^en-^ 
den Feierlichkeiten er Kusah, wurden seine 
Augen und ^ein Herz von einer reitzenden 
Tänzerin so stark verwundet, dafs. er ste- 
hendes Fufses beschlofs, sie mit sich nach 
Hause zu nehmen, wenn er sie dazu bereden 
könnte. 
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• * 

Er bahnte ^ich durch einige Geschexike dea 
Weg sor- Gunst det aeb&ito Bayadere^ und 
machte ihr von dem angenehmen Leben in den 
Thälern von Jemal eine so warrae Beschreibung, 
dafa ^ dch ohne groCien Widei;stand erbitten 
liefs, ihm, als Gebieterin über seine Person un^ 
MIm was er betafs, dahin SM Solg^, , 

Die reitzende Devedassi hatte Moen ; 

Bruder^ mit welchem (wie sie sagte) ein 
* glucklicher Zulall sie nach einer langen Tren*- 
pung vor wenig Tagen wieder vereinigt habe, 
tmd von dem' sie sich nicht gern von neuem . 
trennen möchte. Dieser Bruder hatte wirk« 
Bch*, wievrohl er nur ein Kalender war, 
das Ansehen eines ziemlich feinen Mensdfieil^ 
und der ehrliche Feridün fafste keine geringe 
Meinung von ihm, da er hörte > welch ein 
grofses Stfick Welt er seit den zwanzig Jah- 
ren, da er das .väterliche Haus und' seine 
Schwester Naris.sa, damahls noch ein Kind, 
verlassen, durchwandert habe. Der Ktdender 
betheuerte^ dafs es ilim unmöglich sej, in die 
vorgeschlagene Verbindung seiner geliebten 
Schwester, wie angenehm sie ihm auch sonst 
wäre , einzuwilligen , wofern er nch wieder 
von ihr trennen müfste. 

1) So l^ufsen diese Pagoden - Tänzerumen sis 
Sargte. 'X JKv«x. 



> 
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Diese Scfawi^^eil ist leicht zu heben, 
sagte Feridun; ziehe mit ün», und lebe so 
lange in nrnnem Hause als es dir bey uns 
gefällu Doch damit wiixi ps wohl keine NötK 
fiaben, »etete er WnÄu; denn Jemal ist daa 
schönste Land in der Welt, und ich^ bin, 
ohne midi tu rühnieÄ^ der reiphste Mann Ja 
leiuaL ^ • 



Der Kalender y der den Nahmen Jemal 
zum ersten Mahl in seineM Leben hörte, und 
unt^ Feriduns wenig versprechendem Aufzuge 
kei;xen Krösps vermuihet hatte, lächelte zu 
4ieser Rede; aber da einem Mann^ wie er 
jeder Ort in der Welt so gut als ein andreir 
war /so machte er keine Schwierigkeit, di^ 
Einladung seines neuen Bruders anzunehmen. 
Das einzige was ihm die Entfernung aius 
iüsGhmir erschwere, s^gte er, sey ein junger 
Mann seines Ordens, ein Mensch Ton vielen 
Talenten, der auf. einigen seiner Wanderun- 
gen sein Reisegefährte gewesen sey, und mit 
.welchem er einen Freundsc^aftsbund auf Le* 
ben und Tod beschworen habe« 

So lafs auch ihn mit uns gehen, sagte 

der ungedtildige Feridun, der, un#nur bald 
zum Besitz s^er holden Devedassi zu gäaO' ' 



geA, tich im* NothCHQ noch mit einem ganzen 

Rudel Kalender und einexr^ halben JDu^end 

Qemisiäien ob^ 4r«lii beladen ha^ . 

« 

« 

i^gieicb wird diafs woJil nidit angehen^ 
vernetzte der Bruder : denn mein I' reund Ut 
him in gewisseni. ,ym:)ialmi8aen , woraus] er 
aich wohl so bald nicht loa wickeln kann, — » 
'AUenfalla . kann* er unt ja besudhen , sagte 
KaTAaaa^A^wenn^ ihn die Imsi m wan4aro 
wieder imkemmt^ 

Er Söll immer willHonunea aeyn^ Mgto 
Teridun, 

Unter uns, (denn Feridun brauchte das 
ihea nicht va wissen) die Verhaltnisse , * die , 
den Freund des neuen Bruders an Kischmir 
fesselten, waren eben nicht die angenehm- 
sten; denn das Wahre an der Sache war, dafs 
'er^ wegen ^niger kleinen Abweichungen von 
den positiven Gesetzen .der bürgerlichen Ge« 
Seilschaft, wozu er sich kraft seiner Men- 
iichenrechte befu^^t geglaubt hatte , — im 
Stockhause safs; und dafs sein geschworner 
Freund , der Bruder ^et schönen Tänzerin, 
das Mifsvergnugen, ihm nicht Gesellschaft zu 

leisten, blofs — » seiner Scbnellfülsigkeit zu 
danken hatte« 
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' Atte^dliTiri'erigk^iini Würen ' mm ans . cfanei 
W^ege gerättqity und der gluckliche Feridun 
kam mit seiner' ll^gM^llsdmfb , nach Jemtf 
zurück, .ohne selbst recht zu wissen wie es 
' kügegangen war; *denn' seine »chohe* TaiiÄwrhl 
tarnte und jgaukelte die Hälfte des Weges 
vor ihm her, und die andre HSlfte durcli 
vertrieb ihm ?der Bmder die. Zeit mit Mähr- 
chen und kleinen Liedern^ deren er eine 
M^nge witfiite y und die er mit «iner ziemlich' 
leidlichen^ Stimme sang* Glücklich in seinem 
Wahn und um die Zukunft unbekfimmert, 
freute sich Feridun seiner wohl^ gelungenen 
Unternehmung, und dachte wenig daran, weji- 
che Übel er sich selbst imd seinem Yolkftv 
,«uführe. : . . ^ 



I 




* t / 
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'Danischiätiiid und der Kaieuder Alhafi ent»' 

zweyen sieb^' 

Am dritten Tage, mcfa S'^dpnt ^/Vi^erkuiifit 
kam der Kalepder mit lachendem Munde 
Baniacbmendeii und sagte; Fendim ist medev^ 
da, und wen meinst du wohl dafs ei; icitge* 
bracht hat? ^Edne Tänzerin von Sqrate, 4if 
ich ehmahls bey einer herinn strj^ic^bendeo/ 
Bande zu Kandahar kennen lernte, und ^ 

* 

.wie vy^underlich sich doch alles fugen mofs ! ^ 
neiiieniCam^deii Al|ala44in^ 4^^ Sänger! 

/ So gxiade G€»tt dem armm Völkdhea voo 
lemall aagte Dmu^chmiend« : " . / • 



Wie so? erwiederte der Kalender. D91 
nimmst die Sache auch gar zu ernsthaft auf^t 
.Was für ein so grofser Schade wird es mxiL 
auch seyn, wenn euere rohen Mädchen. yon 
iriiKer Bayad^re tmneaf und von .dem 
Schwächling Alfaladdin ein. Dutj&end Lied« 
^OQi aingea lernen?, 
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Die Untqbuld^ VOo iemal ist auf ewig du» 

bin^ rief. Dauischmend in einem klaglichea 

» 

Das hatte doch immer einmahl begegnea 
müssen, versetzte der Kalender 'mit seiner ge- 
w^hiiliqhen J^älte: ob ein paar Jal\fe früb^ 
pder spater^ bat wemg su bedeuten, 

Deibe Art zu denken^ Kalender j, und dio 
meinige werden lüe zusammen stimmen, sagte- 
Danischmend mit einer Bitterkeit^ die ibn^ 
sonst, auch in leidenschaftlichen Anfbrausnn« 
gen, nicht gewöhnlich war, indem er mitVer* 
schrankten Armen nnd grofsen Schritten im 
i^^immer auf und nieder |;ing. 

„Freund Danischmend, du bist heute nicht 
fn^eraomt, wie uh sehe; sonnt halte ich gute 
Lu^t gehabt, dich, mit qieinem ebmahligeii 
Kameraden bekannt zii machen* Es ist eii| 
drolliger Bursche, des keiqe Gesellschaft ver«« 
derfaf , und nns' in masem kleinen Zirkeln mmt 
€bpMi fröhlichen Abpn4 machea wii?4^' 

Zwey Kaieader und eine landstre!diaftde 

Bajadere! (brummte Danischmei^^d vor sich 

hin) eine feine G^sdlsi^l leb, Un be»> 
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Mrer gewohnt. ~ jpacAix wozu das nUea/ 
FcaMiin ist nicht aus unserili Dorfe. Lafs 
ilm die saubere Waare^^die er auf de» Strafsen 
zu Kiscbmir auf^ele^epi hat, für ^ich behalten [ 
Wir verlangen nickte, davon. — Komm, gutea 
'^Veib! — Und damit nahm er Feri^adeli uxx^ 
aeinenkleinmSobabey derHandj, uiuls^hlenp 
dfixie &u dem alten Kpibinacher hinüber. 

^. Der Kalender ^iefs sich die , Lautier 
WQflpit ihn Paiusdipien4 verliefst w^ig 'ap» 
{echten« Das wird sich schon |;eben^ dacht? 
efi 99d ani J^nd^;» was für ein Recht bat der 
if^i^deriiche Kaua^j^ hier in Jemals er s9 
fremd ist als ich und Alfaladdinj den J^Ieister^ 
spielen zu wollen? £r ist besserer Gesellschaft 
g0w<ümt^ ssgt^ er^ und sah auf einraahl wer 
Y^^ifß voj;nehm aus; i^d doch war esji alai 
ob ijbiu daa^ Wort vrider Willen ^entschlüpft 
fajt W|ia hadentet das? SoUte wohl gw( 
foe^ir biliar ihni stecken als er scheinen will^ 
Pas aussen vir fMisfQpdig joßackm,, et k«<M( 
WML 9H WiU! ^ 




iis Damisch mI^m w jof^ 



• * • • • v • 
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, • . 55. K. a p i t.9 L 

• ■ , 

£uie neue Erscheinung in Jemal, und ein Gespräck 
daräber zw'mibfin. SMwh und Pemadeh** 



Die beiden Dörfer ^ worin Feridun und D«-» 
tmcfamend wähnten , lägen , wie alle fitnrigen 
im Thale Jemals 'so nahe beysammen, dab 
alles nur eine einzige lange Kette von Woh» 
Hungen^ GSrten und Feldeiut su «eyn scIiieD> 
und die Einwohne machten ' gleichsam nur 
£ine Familie aaSt 

Feridun hatte also nichts angelegn^es^ al« 

seine guten Nachbarn an seinem vermeinteii 
Gluck Antheil nehmen m lassen; und schcMi 
am dritten Tage nach seiner Ankunft hatte er 
angefangen, ihit ieiner reitsenden Devedasai 
am Arm und mit ihrem angeblichen Bruder 
an der Seite ^ von eitlem Han^ sum inden| 
im Triumf herum zu ziehen. ' 

Danisphmend und Perisadeh machten grobe 

Allgen, ajs ihnen ^ wie sie in die Hütte des 
allen Kassim traten^ dieselbe nehmliclie X&or 
zeiin entgegen schimmerte^ die in einem blenr 
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denden Aufzug ihren emen Besuch bey der 
•liiüdieii Zetaieb öitfchti^^ .mtd- ^eh^ wie ei * 
schien ^ . ia . . wenig Miauten ' ^i>on : auf einen 
gans. tniiAdite Qßiili inte 

:\ *. i . - . - ' i i Sit » 

Perisadeh betrachtete die Neuangekömmenij 
mit einem Erstaunen , woran sich Dänisch- 
jiiend sehr ergetzt haben wurde, wenn er 
«bey bessmer Luade gewes«» WMre. Sie Wüfstiä 
i^cht ob de ihren Augen trauen dürfe: und 
^ aie in ihrem - Leben' noch keinf Geschöpf 
-dieser Art, so lebhaft^ so leicht^ so reiczend 
in' allen i)|rm Bewegungen^ and lA Mner' sö 
•reichen und üppigen Kleidung» gesehen hatte; 

könnte aie sich, der ^^VorsteUung kaum er^ 
wehren, dafs sie eine der Feen, sehe^ mft 
welchen ihre Fantasie in ihren Kfnderjahren 
durch die Arabischen Mährchen bekannt wor« 
den war« . ' 

Danischmend Kuckte die Achsehi, und 
'Mt^te sich schweigend an seine gewöhnliche 
Arbeit, ohne gewahr zu werden, dafs die^ 
schöne Deveddssi ihn unter ihren langen 
Augenwimpern hervor mit immer steigender 
Aufmerksamkeit ansah', und hierauf dem jün- 
'gern Kalender, ihrem Bruder, etwßs ins Ohr 
•flüsterte, das ihn, wie erschien, zugleich lauf* 
merksam und unruhig machte» 
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^ EtaM dmoB bmlnibtiB^ fidi die. Ncfoai^g^ 
kommenea -wiiederi^ lind Zdneb . und PeHsadeh 
ßetztm siqb!ttit ihrer Arbeit mf eiwBiiik Vor 
der Häite^ um deil Gefühlen Lnft > zu mache% 
die diese neue Eriicheinung in ihnen aufgeregt 
bfUte. 

* L« 

Wie glücklich di^iar Feiidiui ifttl..fing Zeh 
neb an : wie ma^ er> der doch nur dn einfälti- 
ger Land|ii«>ui m einer vomelmea luid 
reichen Dame gekomu^en^ seyn? Fliminerto 
niofat ihr Schacil, ab ^ ^'ens. lauter SonMBbp 
strahlen gewirkt wäre? Und ihr Unterkleid! 
Spitmen könnest niehta $0, foinet weben ! Bei^ 
greifet du , wie so was von Menschenhänden 
|[einackt a.eyn keim? ' 



V>Ihr Aa£|ugi ge{ie3l dir doch nicht, will ich 
hoffen . * 

So recht ehrbar ist er nun wohl nicht, 
|ieb^ Ferisadeh; abeic er lief 4 ihr doch gar 
fohönj das mufs ich sagen — * 

jijUnd du hattest wohl Las,t — ?'^,,, 



Wenn auch Lust hatte, w6her wdlt» 
mir mein armer Maiui «Q reiche Sachea «cfa«f- 
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deinem Leben is( dir noch nicht eingefallen^ 
dafs dirfn Mma^^Btmsej, nnd da hau Uim itaii^ 
mor^efiaUen wie du hier bist. Was «oUta dir 
cdar sntr ate fiSchMd ans Gdld^ und SHberf adelt 
gewebt 'Odec würdest du dich nicbt vordüt 
aelber schämen, wenn du dich in einem so 
dorchsichtigenv Gewände vor den Leuten <e* 
Jten lassen solltest ? , • ' • ' 

Das ist auch wahr ! daran dacht' ich nicht ' 
^ber du wirst isehen, Perisadeh| eh' ein Mo* 
nat vergeht^ wird ,die Haifite unsrer Weiber 
ao gekleidet sejn, ~ wenn auch nicht völlig 
sa reich wie d^e Feridun. , , 

^^Gott behüte ! Das , werden unsre Altesten 
nidit xugeben, Zeineb, und du ifnd ich und 
alle ehrlichen Weiber i(U Lande ;vYoIIen mit 
gesammter Hand dagegen se3rn! Weifst du 
auch wohl wer die Fremde ist, die du für 
so was Vornehmes hUltst?' Der Kalender sagte 
es üns diesen Morgen. Eine Jierum ziehende 
Tänzerin aus Surate, eine — wie soll ich 
sagen? — Man hat^ Gott seyjÖtok! bey uns 
keinen Begriff davon luid kein Wort dafür 
waa sie ist.*^ 

Was du*iagst! Wer hätte ^o was den- 
ken ioUAiP lA wjBrde sie fnr ^Sm» Snltiiiin 

e 

* • 
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angesehen hiibezi; wenn aie^mk^'ttif lier StrafM^ 
liegegnet wäre* . Aber, diec* JMendepr 
iiat ihr ^as wohl nur so nachgesagt. Ich 
wufs dir« ^aur geatehen^ der Mann gtfälk 
mir nicht hat so was UeimtÜGkisches - 

in den Augenf Ich traue ihm idcbc über den 
vWeg — . . ^ , ^' 

m 

„Da thust du ihxn, de^piW ich,, zu viel, 
liebe Zeinäb! Wmin da wuTstest was für ein 
Kinderfr^und er ist^ da würdest gewifs besser 
Votf ihm deidten/^ 

^ Das mag* wüM' seyh^ siegte 2eineb^ indem' * 
aie einen ^abgexifsnen Faden an ihr Gespinst ' 
W^ledet ankxiypfte, and das Gespräch siockt'a 
eine Weile. 



DanischI^end und Kassim, die am offheä 
Fenster safsen^ hatten von dem traulichen 
Geplauder der Weiber kein Wort verloren, 
und mehr als Einmahl die Köpfe dazu .ge- 
schüttelt. Wo wird das hinkommen? sagt^ 
Danischmend : sollen wir uns von einer Land- 
streicherin das Glück unsers Lebens viBmicfah 
ten lassen? 



i Aber meinst du nid^t. ^auph^ ;Peds|ideb> 
fing Zeioeb Wieder an; wenn wiv .uns rechte 
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Itfikfr geben woUteii> wir sojlten aoiJi «wohl 
eben so feines bdumwoUen Garn heraus brin- 
gen köone^^ all die f eridun ihrem Hemds 
hatte? ' ' , . 

„Wozu, gtKe^Zeteebs wolltest dü dir diese 

Muhe geben? Deine Hemden sind für eine ' 
ehrliche Frau fein gendgi Mit eineir D^Vef- 
dassi^ wie diese da^ ist es Ire) lieh ein an- 
deres; KindF' 



t • r ^ 



Nein^ beym Himmel! rief Danischraend, 
ia«lein er eefaien Korb haU> «vollendet an£ dicf 
Erde warf — Kassim! das sqU nicht seyn^ 
dafa eine solche Dirne mit ihrem äinkei^den 
Schleier und mit ihrem durchsichtigen Hemde 
Ymsem gtiten Weibern den Kopf verrudce! 
Glaube mir^ das Hers wird nicht besser.. daj 
durch* ßns- von beiden, so i^hr ich Da- 
^schmend heifse: entweder i sie ronfs sich tra<« 
gen wie es hier gebrSuchlich i^t, oder Fer|^ 
dun mag in i*rieden mit ih^ von hinnen zie- 
hen! Die Sache ist keine Kleinigkeit; das 
Ueil nnsers ganzen Volkea und unsrer Nad»» 
kommenschaft steht auf dem Spiele. Wir 
inüai'en mit iinsem Ältesten ^ spredien^ Kasr 
sim: dem Übel mufs Einhalt gethan werden^ 
' #6^ n uny rieh firifst ! ' 
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Die esttesi Faden eines Anschlags, des: sich gcgCÄ 

Danischmend eatspinnt* ^ , 

Du kannst inirs glaube», sagte Karissa zu 
dem Kalender, den sie für ihren Brudfer aus- 
gab , wiewohl er nur ein Mitglied ihrer Bai^dej^ 
und vielleicht noch etwas mehr bey ihrer Per^ 
son gewesen war Du kannst niirs glau^ 
ben, sagte sie, dafs ich ihn zu Delily bey ei^ 
nem Merliehen Aufzug als^Itimadulet vor 
dem Sultan herreiten gesehen habe. 

. ' . 

Wie kam er denn hierher? fragte der 
Kalender. 

^,Das ists eben was lek nicht begreife. So 
Tiel ist klar, dafs er iu Ungnade geiallen aeyn 

laufs, und dafs er nur hier ist — . um im Ver-^ 

» 

borgnen zu ieben/^ * ' ' 



Ob der Kalender AlhafI, mein altec JSm\ 
meradj etwas näheres wissen mag? Vielleicht 

kann uns 4 e< Licht in der Sache gebrn« 
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' Indem $ie*so Unti ^ox^er sprachen ($iet 
waren aui deiVi ilucKwege nach Feriduns Woh- 
nmig ) ^ sdefs^ti «sie au£ den ältern Kalender, 
der sie übeiail gesucht iiaite; um ihnen einen 
Wink Aber- den bösen WiUeii su geben, ytr^' 
eben Dani^^dim^nd gegen sie geäufsert hatte* 
Die Devedi»$$i bexahhe Um dafür durch Mit« 
theilimg alles dessen> was sie von Danischmend 
V^ufste und gehört hatte^ 

Ahr nun begrdP ich ^rimi der Mann 
dch SO' wicht^ inaebt uad aus einem so bo«^ 
hen. Tone spricht^ sagte der Kalender. Abei5 
bbt du euch gewiEs ^ schöne N a r i s ^a> dafa 
der viVlami^ den du bey dem Korbmacher Kas-* 
mm gesehen hast > VrtrMich' eben derselbe «ist^ 
den du vor iüni Jaiii en als Itiiqadui^t zu Dahl/ 
gesdhen lu haben glaubst? 

^ariisft schwor ihm bey der grbfsen Pa^ 
gode zu Jagrenat, sie irre sich nicht, und 

sey sthon damahls^ • da sie ihn iu Debly 
geseht r habe, laut davon gesprochen Würden> 
es werde nicht lange mehr mit ihm währen« 
Er sey, sagte sie, seiner Grausamkeit 
Wegen allgemein verhefst gewesen« Untat 
andern habe man Um auch beschuldiget^ er 
gehe dlimit um> alle Bonden nnd Braminen 
in^ Indien auszurotten, und eine Jämjiörung 



gegen Schach- Gebal daduroh zu veranlassen^ 
tun bey dieser Gelegenlieit im Trüben m 
f^«ii imd skli des Xhroaes unci der schönen 
ISurmahal s^u bepidchiigen, deren geh4m« 
iUebhaber er schon hi^e gewesen sey. 

Treffüche NachrUrbteii , sagte .der Kalea- . 
der.» .Jiv^pvgn «ich bey Gelegenheit guter Ge- 
brauch machen la^en wird! Er ist zwar hidv 
eben so allgemein geliebt, als^r zu Dehly, 
Wiff da -sagst, allgemein verhafst war; denn 
die Lcutchen^-in. Jemal sind gute einfältige 
Schafe, wil denen man macht Was man wiUt • 
aber das BLatt wird sich bald wenden, wenn 
* rie merken dafs es mit seinen Tugendwi* nnd 
weisen Sprüchen nur darauf, angelegt ist^ den 
Herren unter ihnen zu spielen. Ich werde 
fortfahren ihn gc«>iiau zu beobachten^ und euicb 
von allem benachrichtigen, was er gegen euch 
im Sobüde fuhrt» ' * 

Der Kalender (den wir künftig, zum Un» 
terschied von seinem Ordensbruder Alfaladdin> 
mit scoq^m eigenen l^fahmen Hakim-Alha£i^ 
oder Alhafi schied jtwe|[ nennen wollen) 
war nnter diesen Reden mit ndei; Devedassi 
' und ihier Gesellschait c^uf ihrem Wege nach 

« 

Hause sehen. .so weit fortgesohlendert^ dafa 
Feridui^ ihn ^ einlud ^ sie. voU<;iiid$ in ihi: Dorf 
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ÄU begleiten, und ein Schlafkämmercben in 
jgeiner Wohnung aticuli6hmW; Einladung^ 
die dem alten Fuchs um To willkommner wai^ 
da ^ ßt dadurch Getegenheit bidkaiti, die irchönA 
Kariss^a und ihren vorgeblichen Bräder in der 
Kahei tu becibadlten, und aieh in der Vermüi»* 
thung zu beatatigen^ dafs die bedeutendem 
Blicke > die 'sie einander ventohlner Weist 
< zuwarfen X und die einem so AchalksäagigeÄ 
* 'Späher nicht unbemerkt bleiben konnten, ein 
^geheimes Y^rsrandnlfs anzeigten» welchem ein 
ganz anderes , Verhältnifs zum Gruudo. lieg« 
als Brader und Schwester. 

\ 

Es vergingen auch kaum acht Tage , ao 
hatte er seine iV^fsi^egeln so gut genommen/ 
daCf er den Sänger Alfaladdin ünd seine ja^ 
Ifeijitreiche Sciiwesler in einer dicht bewachs* 
|ien Felsenhöhle , wohin sie sich , Um nngei- 
. stört zu seyn, zurück gezogep harten, bey 
idnem Duett überraschte^ welches ihn » seiner 
Meinung nach, berechtigte, den dritten Mana 
dabey absugeben« '- 

Weder die schöne Narissa noch ihr Sing^^ 
meister w^aren Leute, die gegen einen sol« 
chen Vorschlag zur Gute etwas gültiges ein* 
KU wenden hatten: und wiewohl der demu^ 
thige Alfaladdin iidi entschlitfseil mulstej, s^ 
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Xien Platz für diefsmahl an einen ihm in \edet 
Betrachtung Cberlegenea Meist« abzutreten; 
so diente doch der Vorfall nur^ diese drey 
wilrdigeii Peimonen imter einander (so weit es 
^mit eines jeden eigenem Vortheil bestehea 
konnte) gegen aUe> die ihren löblichen Abl- 
aichten und Unternehmungen im Lichte stan<^ 
4en> desto en^i^ und fester siwumnen bol 
ketten» 
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37. K. a p i t e I. . - 

P^r alt« Kalender trennt sich von OaniscIun#nd«. 
^Bewegungen» welche die Erscheinung der Bayader« 
in Jemat rerursacht > nebst den Folgen , * die fflv 

Danischmend dcuaus cutsiehoi» und einer traulichen 
Untevredung zwisqlien ijim und Peria4d^h« 

W^enn uns der ival^ader Alhaß.in einer inv« 

iner hassenswürdigern Gestalt erscheint so 
überrascht er doch hoffentlich k4einen unsrei^' 
Leser dadurch; denn es ist blofs sei^e 
eigene ; und so wie er sich bisheir Wor*^ 
ten und Werken dargestellt* hat^ kann er 
schwerlich eine Schelmerey oder einen Schur* 
kenstreich begt^hen^ die man i])m nicht iiiit 
bestem Fug hätte zutrauen dürfen. Wir müs- 
sen gestehen $ein Betragen gegen Danisch-», 
mend ist schwarz: abir Dankbark e4t war 
so wenig seine Sache als irgend eine änderet. 
Tugend; und auch nur den blofsen Schein von 
Qutherzigkeit anzunehjnen, erlaubte er sich 
pur dann, wenn es ein MiKol zu einem End» 
«weck war, wobey niemand als er selbst tu 
Betrachtung kam. 
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' ' Diese Entdeckung hatte Danischmend seit' 
tiniger Zeit an ihm zu machen angefangen; 
aber eine so reine Seele wie Perisädeh konnte, 
tich von einem aolchen Karakter keine Vor- 
Stellung machen^ und begriff seine Möglich« 
keit aach dann noch nicht, wenn sie an sei- 
<ier Wirklichkeit nicht langer - xweifeln 
konnte» 

0 

I # 

Da sie .sich seit leiniger Zeit gewöhnt 
hatte^ diesen Menschen^ weg^en seiner gelallt 
gen Art sic^ mit ihren Kindern abzugeben^ ia 
einem viel luiidem Licht als Anfangs zu be- 
trachten; so war es ihr beynahe leid^ als er 
(einige Tage na^h seinem kleinen Abenteuer 
mit der schqnen Karis^a) zu Danischmenden. 

. kam, und, unter sehr wortreichen Versiche- 
rungen seiner Dankbarkeit und Ergebeiiiieit 
gegen ihn^ am die Erlaabnifs bat^ einen Wohl^ 
thäter^ dem er nur zu lange lästig gewesen 

' aey^ zu erleichtern^ und zu seinem Freunde 
Feridun zu ziehen, der ihn darum gebeten 
habe^ weil er und sein Kamerad Alfaladdin 
ihm bey einer gewissen Unternehmung, die er 
zu grofsem Vortheii der Jemalitter auszufflh« 
rcn entschlossen say^, nützliche Dienste leisten 
könntenb 

\ 
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Daniiehmenil htttte lange »kfats so ^ange«' 
nehmes gehört als die Nachricht, dafs er so 
unverhofft, und ohne daf« die Veranlassung 
von ihm selbst herkam^ ^6Nftes Gastes los wer* 
den sollte, der Ulm mit jedem Tage nnerträg«»* 
Hcher wurde, ' Nichts von Dankbarkeit/' 
Freund Kalender, sagte er: ich verlange keine 
von dir und habe auf keine gerechnet, Wa# 
du mir schuldig zu. seyn glauben könntest^ 
ist schon lange -durch das Verjgnugen das 
ich an deinem Umgange fand, bezahlt. Wir' 
scheiden als gute Freunde, mid bleiben nähe 
^ genug beysammen, um uns so oft zu sehen 
als du ' Lust haben ' wirst; Du glaubst einem 
andern meiner Mitbürger nützlich seyn zu 
können; desto besser! Aber darf^tAati fra- 
gen, wa$ für eine unserm Volke so vortheil* 
haft* üntemehniunjj es ist, v^relche Feridun 
mit dem Beystand sweyer Kalender auszufüh-; 
rcn gedenkt?. ^ • ' 

Die Sache brauchte gerade kein GeheimfiilSs 
zu seyn^ sagte der Kalender mit de^n ihm ei- 
genen schehnisch lachenden BKcke : denn im 
Grund ist es etwas, das die meisten Frauen, 
in Jemal, und folglich unfehlbar auch die in eis- 
teil Märmer, ungeduldig wünschen. Indessen 
weils ich nicht, waium f eridmi gern salio 

dafs noch nicht davon gi^]prociiea vrorde; und 
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«reil ifik ibm meia Won ^egehea hab^» 
so 

Verlange ich nichts mehr davon von. dir 
za horea, Ksileiider^ fiel ihm Düiüschmend 
ins Wort, also, da dir deine Zeit vennutlüich 
kostbar seyn wircl^ lebe wohlj i^ooid meineü 

r 

^rufs an Feridim« 

Ein Kalender gehört bekannter Mafsen zu 
\äer Gattung von Weisen^ die Alles Ihrige 
immer mit sich fuhren. 'Der Alte hatte also 
seinen BGnde! in wenig Augenblicken ge- 
schnürt^, und zQgf nachdem er sich von Peri- 
sadeh und Danischmenden die Erlaubnifs sie 
fleifsig zu besucheui nochmatUs ausgebeten» zu 
grofser Freude des Iel2terjii, in der nöhi^Iichen 
Viertelstunde ab« Da geht ein schlimmerec . 
Bube von uns weg als du 4ir vorstellen kannst, 
^Perisadeh^ sagt er er, indem er dem Kalender 
nachsah: hurtig! Liebe, lafs da^ ganze Haus 
mit neuen Besen auskehren, damit es, wo 
möglich^ auch nicht durch ein einzjges Staute ^ 
chen von seinen Fütsen langer verOnreiniget 
werde. 

Aber was /ür eine Untemehmung kann 
denn das seyn, wobey Feridun die Kalender, 
verbrauchen .wUt? sagte Perisadeh. 



■ 
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, . ,,lch deoke.icb hin auf, der Spar« Hörteal 
du nicht wie der Schalk sagte ^ es sey etwas 
das uQsre meisten Fraueri wünschen? Du 
kommst sa yveni^ ans dem Hause, meine Liebe, 
und bekümmerst dich, «o weiug up alle^s wa$ 
nicht im Kreise ileiner Pflichten liegt ^ dafs 
dn vermiithlich nicht weifst was für einen, 
-Äulrulir die sciiiauaernden Brokate und die 
feinen- Spinneweben der Bay ädere, die sich 
ilQf albenie Feriduu :i,\x Kischmir ^eiiaidt hat^ 
Ui den Köpfchen und Herrchen unsrer armen 
Wüiblein erregt haben. £5 ist ein Jammer zu 
liehen , mit welcti^n Weit cäFnen Augen und 
hoch empor schlagenden Herfen sie Uir^ wenn 
^e in ihrem Pruj?k dahin flattert, so weit si€| 
können^ nacbschanen ; und mit welchem Mit« 
leiden mit sich selbst sie dann ihren gedemu», 
thigten. Blick auf ihre eigene ländlictie kunst- 
lose Kleidung fallen lassen, die ihnen nun so 
armselig vorkommt, dafs sie sich schämen^ ia 
einem Anzüge^» dcssun gröfsLe öcliönheit blofsi 
die Reinlichkeit ist, neben ihr gesehen zu 
werden. Am Ende> sagen sie, i^t sie doch 
nur unsers gleichto; warum soll sie so viel 
vor uns voraus -haben? Kurz», meine Liebe^ 
' es giebt, wie ich furchte , nur Eine Perisadeh 
in den .Thälern von Jemalj denn es soll be-? 
reits eine ausgemachte Sache unter deinen 
bethQften MiU(;ii wettern se^'^j d^f^ moa 
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schlechterdings nicht langer so * irmlich ge- 
kleidet seyn könne wie bisher. Alles v»'as 
unsre Alten dagegen sagen ^ hilft nichts: die* 
jungen Männer ( besonderi die^ welche die 
schönteen Weiher haben ) sfaid alle anf der 
Seite der l?rauen, und die altern müssen nach« 
geben ^ wenn sia^Ruhe haben und nicht auf 
alle Freuden des Lebens Verzicht thun wok 
Xen.'^ Die grofse tiage ist also nur noch, wie 
es anzufangen ,sey , das* gerechte Yerlangea 
der sciiöaen Jemalitterinnen auf eine Art zu 
• befriedigeni die .mit der- Armuth ani^ Laad* 
chex^s an Gold und Siluer bestehen könne, 
Kun mufst du wissen^ dai'a f eridnn^ der foii«« 
her immer .für den reidisten iVIaon in JeniM 
gehalten wurde ^ eine ;sehr greise Begi^rdsr 
noch reicher zu wenden aus der Haupt« 
Stadt mitgebracht' hat^ und itet^ wie es 
^ciieint^ die Tiiorheit unsrer Leute dazu be* 
nutzen will. ür hat also mit; Hülfe unserf 
Kalenders^ der seit kurzfem ungcfwöhnhcb ge^ 
schäftig ist, den Pl«n gemacJit, in Verbin- 
dung mit . etlichen andern von unsern vermö« 
gendsten Landeigenthumern einen grofsenHan- 
del mit den ' Produkten unsers Bqdens nadi 
gewissen benachbaiLen Provinzen anzufangen^ 
und vermuthliii^h dafür die Waaren einzutau'l 
sehen , die nun , seit jener unseligen Heise 
«ach Kaschmir^ nnentbehrlichet Beduifniss« 



für Jemal gevirorden sind. Diefs , liebe l?ßn^ 
SBdeh, i^t alles was ich , ungeachtet Feridua 
> und «ein Anhang so geheim mit ihren AnscUii^* 
gen thun,^ bisher davon liabe heraus bringen 
Können; und leider! ist es schon mehr als' 
Z}x viel, um mich zu überzeugen, dafs unsr^ 
Stunde gekommen ist, und dafs wir hohe Zeit 
haben auf unsein Ab;^ug zu denken/^ 

\ 

Und wohin, lieber Mann ? sagte Perisadeh^ • 
die über ^ diesen unvermutheten ScMafssats 
nicht wenig erschrak» ab;er sich mit einer ihr 
eigenen Starke der Seele, so^eich wieder zvl* 
sammen fafste, 

„Wohin? — Wohin, meine Liebe, das ist 
eine Frage^ die ich mir selbst «noch nicht ber 
antworten kann. Wir bedürfen nur eines 
. SO kleinen Plätzchens auf dem Erdboden^ und 
gewifs es wird sicli linden. Ich habe immer 
einen guten Genius gehabt^ tmd nun hab' icb 
den deinigen noch da^u, 



Und diese armen Kleinen haben gewife /v 
auch de9 ihrigen, sagte Perisadeh , indem ai# 
mit einer grofsen Thräna ii| jedem i^er achö« 
nen Augen auf ihre Kinder «eigte» , 
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' ■ / 

, ' „Gmzs gevvifs , raeine Beste erwiederta 
er, .indeäi er eines ums andet^ auihob^ in . 
seine Arme drückte und kufsie. 

Aber sollt' es denn wirWidh so weit gekop* 
toen seyn^ dafs so gute harmlose Menschep» 
wie wir sirid, nicht länger in Jcmal ,lebei) 
fcönmen ? üng Perisadeh wieder axu 

. • » 

„Ich habe alle Ursache es zu fürcliten. 
Diese Snraiische Tänzerin ist zur unglücklichen 
^Stunde fürJemal hierhergekommen; und der 
ahe Kalender, deissen Her» ieh einst thörichP- 
ter Weise für besser hielt als seinen Kopf> isV 
wie gesagt;, ein böser, ein sehr böser Bube! — 
tlöre, liebes Weib, »was ich dir nicht langer 
verbergen kaan. Die Unschuld, die Einfnit, 
die Einti^dcht, das stille, nnb6neidete und doch 
so i;icidensvvei tlie Glück des V^olks, unter dem 
du geboren bist, ist auf ewig dahin^ Die Fol- 
|;en d^r LIbql, welche mit den Fakini und 
lendern, mit dem üingam und der Pagodea* 
tätizerin iiUer ijns kamen, sind eben so un- 
heilbar als unübersehlich. Vielleicht wä]fe va, 
hellen gewesen, wenn ich nodii wie ehmalils, 
die Zuneigung und das Vertrauen deines Voi^ 
kes hätte^ Aber auch diefs ist verloren, und, 
wie ich nun gewifs^ bin, auf immer verloren* 
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Tänzerin W«;ifir um itiein Gefaeimnirs ; . 
denn sie will mich in den Tagen meineip 
«eben io Schnell versbhMmndehen^aU entstan-» 
denen Gröfse Delüy g&sehen liaben^' Sie . 
hat dieft in der Stille durtjK die beidi>n Ka^ 
lend^dk*, die si6 sich gändich zn eigen gemacht 
hat, Juberall unter das Volkf gebracht: aber 
di^ Elende begnügte sich daran nicht; sie hat 
auch die hälslichsten Lü|^en (der Himiuel weifs 
tas welcher giiiigen Que^ei) zu meinem 
Nachtheil verbreitet; und dieser Kalender^ 
diese Schlange die ich in meinem Busa^ , 
wärmte, giebt sich mit seinem verächtlichen^ 
Ordimsbtuder seit mehrem Tagetl alle mog** 
liehe Mühe, mich unseren einfältigen^ und 4 
MchtglSntiigen Völkchen ids Binen '£hrgeit2i« 
gen abzuschildern I der zn Befriedigung seiner \ 
herrschenden Leiaens<dhaft alles zu thtin fähige 
Jst Siß haben mich der abscheulif:hsten Ver* ^ 
brechen bezuclitiget, und aus der Geschichte 
liaeüti^r Erhebung und meines. Falls ein schand-» . 
liches Mährchea gemaclit, woi an kein wahres 
Wort üt, ^nd welchem ^liie dennoch EingaA^. 
bey den schwtichsinnigen Jeinaliitern zu ver* 
schaffen gewufst haben. Ich lese die Folgen , , 
dieser giftigen yerleumdungeu iti allen Augen. 
.I^h kann nichts Gutes mehr unter deinem 
Yolke wirken, weil ich sein Zutrauen verlor 

ttei habe. Noch gt st^m^ da ich den Ältesten 
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die I^olhwendigkeit vorstelUe# ^ich den Aür \ 
ficlilägen 1 eridans und seinc^r Anhänger in ' 
ZeAten mit Ernst zn widersetzien ji vnirde |jdl | 
mit der auffallendsten Kälte angehört Ich 
sah nur* zn deutlich , daf$ die iVerlegenheit^ 
und was sie mir antworten soUtep^ einzig 
nnd allein ans dem Argwohn ^tstehen konn- | 
ta^ dafs ich sie vit^LleicLl aus geheimen Ab- 
aicbteii zu falschen Mafaregeln veifQhren wolle: 
und dü ich mit der grolstea Wärme darauf 
l>estand^ dafs die heiUoie Narissa unversugUch 
mos JemaL entfernt oder wenigstens nach uns« 
rer Weise zu leben gfonothigt werden mussei 
so fanden sie sich dnrcli meine Hiue bel^di|^ 
nnd sagten mir ins "Gesicht^ es käme mir gat . 
nicht zu, mich in ihre dffientlichen Aiigelegen* 
heiten zu mischen^ und sie wurden sich von 
nur %vk keinen gewaltsam» Scbriueli vedotea - 
lassen« 

# * 
Ists, möglich ? rief Perisadeh: du^ der sonst 
so allgemein geliebt nnd geehrt, v^ar^ solltest i 
durch so verächtliche Geschöpfe in so kui^zer 
Zeit alle deine Frenn4e verloren haben? 

;,^Da8 nkht, Perisadeh; so wmt ist es nodi = 
nicht gekommen: aber das Übel nimmt alle | 
Tage zu. Die meisten sind . irre an -mir 
macht. ' sie wiesen nicht was sie denken soh 

♦ 



» 



len, und gelien^ unvermerkt, indem sie eiiK 
Mider ihre Zv?cdfel ^theilen , vpnik Zweifeln 
zu\n Glanben über. • Ich habe noch Freunde; 
aber ihre Zahl nimmt täglich db* . Und wammi 
da der Aufenthalt in Jemal nun €ininahl allen 
Reitz fiir .nüch' verloren fa«c^ da ^r itAr iti 
der Folge gant imerträglich ' werden mufstej 
Warum , liebsle« 'Weib/ sollt' idi' nicht lieber 
so bald ab möglich auf meinen Aückzug be* 
dacht »eyn? *— .Ah» ich mmts-^it^noch et* 
was $ageny Pensadeh* Der Kalender Alhafi 
geht aller "Wfah^scheiRKehkeit nach mit irgex^ 
fjoem Bubenstück um^ das noch im Abgrund 
seines tief verdorbnen Herzens verborgen liegte 
Was ea :ist mag 'der Himmel wissen ! Aber 
die grofse Geschäftigkeit, womit er sich in 
rila ^ die DJnge j die uns seit kthrsam in Ver^ ^ 
.wirrung gesetzt habeUi einmischt sein uut 
alalaa Herumtreiben aebi verttaut^Br Zusam* 
xuenliang mit der Tänzerin — seine boshafte 
Bemühung, die z« meinem Nachtheil atisge* 
streuten Verleumdungen/ Selbstbindern er sie 
an bestreilm soheihr, ra verbreiten tmd le^ 
bendig zu erhallen alles diefs versichert 
mich , dafs etwas noch schlitnmeres als ich 
ihm ehmahls zutraute in^ seiner schwarzen 
Seele brütet. Was kümmerts ihn, ob unsre 
.Weiber ia gröb^en odw fetnerea MiMelin^ 
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in Sfftfle oder Wolle gekleidet «ind? Es ihttfe 
etwas- wichtigeres für ihn «olbst seyn, was 
ilm so schnell aus einem blofeen Zuschauer 
in ei&e so eifrig handelnde Person verwand 
deit.har. Dafs er sich alle-MBhe giebt dar 
Wasser trübe zumachen, s.efae.ich wohl ; abeir 
was er fangen will» ist mir noch ein Rath» 
sei. ^ Ith habe noch, ^in paar zuverlässige 
Ireniide, die Jim, ohne dafs er einigen Ver- 
4acht in sie . setEt> anC allen Tritten tind 
Schrillen beobachten: aber ach! perisadehi 
ftchon der bkifse (^eddnke^ dafs* iich in^d^eseiil 
Stillenii^ nocli. vor kurzem so paradiesischen 
Jamal, wo ich meine Tage in sellgel- Verbt)»»- 
geniieit auszuleben hoffte ^ . meiner Sicherheit 
- iwregen zn solchen Mitteln gebr^adit seyn s6ä/ 
' vergif te^ die Luf t^ die ich hier athme. Yen 
jeher ist mir alles war einer Intrigue gleidf 
sieht tödtUdi, verh^st geweseii4. ^ Hätte' ich 
die Rolle spielen wollen, wozu dieser ver^ 
wünschte Kalender mich'«liier notiiigen-Wurde^v 
^enxi jch ilim den Sieg streitig raachen wollte^ 
so konnte ich nüch immcpr Itimadulet zu Dehljr 
ifsyn. Aber unter Menschen äu leben vo^ 
denen ich imikier auf meiner Hut seyn 
mufs, die Mich verkennen und die Ich 
nicht zu kcannen scheinen mnfs, vosk 
:^«Uau^n^. Argwohn^ laische^ Freundeo; 
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. iMunlichen I^aiif gpqui oii^ lacliekidei). Vemüiein 

umgeben z^jysejjn, und ein .schales Daseyii 

.Collen,. oder dm^^tj. ewigen Kripgj[nit piF^bfl-. 
^ren ni^ vecborg^aeia j^eind^fV erkämpfen . z|a 
müssen, \fi^^^(^^,J^bmJ,$t^ % mich di^ 

Gott bewahre dich und mich vof einem 
solchen Leben! rief Perisadeh; lieber wUl ich 
meine Kinder , ^cUj?§f EU,xatbbackigen Jungen 
4Btu{ dcfn einen und diesen kleinra Engel mit 
seiner Schv^esier auf den andern Arm neh- 
men (und indem sie ^efs-sSagte^ that sie 
es audi) — und mit dir so lange in ,der wei- 
ten Welt heruni irren, bis wir einen Winkel 
finden^ wo man uns ungestört durch^ uns selbi^r 
glücklich seyn l^fst. 

Braves Weib! rief Danischmend^ indem 
er seine Arme um | sie und seine Kinder 
schlang: in diesem Zirkel ist alles Glück^ 
was'idi vom Himmel verlangte, eingeschlos« 
sen, und nun hab' ich nichts mehr zu be- 
gehren, als dafs er michs in Friede geiiielseh 
lassei — Gute Perisadeh, diese Entschlos- 
senheit, diesen Muth traute ich dir zn; ich 

wuiste so gewifs als ich meines Daseyi^s mir 
WuiiANDS.saiiimd*W. VUI.B« U 

/ > 
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bewdfst bin, th£s ich 3iiicb«»ielit aa dir irren 
'könne; und doch hast du ia diesem Augeri- 

blick eine setige RnheK'-ei&^ io hersstSr- 
'kenden Balsam in meine Seele gegossen, als 
fob'-es iPirie • Möglichkeit gewesen wartj, 
^dafi^, ich dir zu viel 2&utrauen köxmte»^ ' 




• « 
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•K^leudcrft röliig wt^ichfliOm 
I/aqischmend hatte alle Umstände ^ die ihni 

- ' . i 

von den . A^H^^ Entwürfen Feuduns 
und seiner Mttverschwornai bekannt wordcpi^ 
waren, sehr richtig zusammen geknüpft: abec 
er that wohl^ noch mehr Böses von ihnen pi 
erwarten als . er ynssea konnte« ^ 

Im Grande, waren alle diese Menschenj»^ 
Feridun, Narissa, Alfaladdin^ und die< gana&e 
Schaar .von Q^cben .und Gimpeln ^ die sie 
mit der Lockpfeife einer kindischen Eitelkeit 
um sich her versammelt hatten^ blofse Werkr- 
seuge« zu Ausfuhrung eines geheimen Plans, 
dessen Faden * der /alte schlaue |Ulender in 
seiner Hand , hielt» 



Dieser ^joistische Bube hatte bey aller 
seiner ansdieisiendm Kälte eine Leidenschaft, 
die ihn sa.g9ivtUch behen-schte, dafs sie eben 
darum den Nahmen einer Leidenschaft nur 
imd^tUdli führen kani^; denn .sie .war die 
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Seel« alles seines ThtniB tind Lassem r Bebm- 

/ lieh, einen entscliiedenen Hang wm Mufsig- 
gungy ztiiii Wohlleben und t?st ^ungebundene 
sten 'Befrie^guing jedes t}aerisch^^ Triebrs. 
A«f allen* seinen Wanderungen hatte er )tAv* \ 
ihft^Oti; gefunden, wo er' dWen> ÄMig b«* . ] 
quemer zu vergnügen hofFett koiliaie, als das . | 
J^aadch^n JemaL Aber zwey Dinge standdv i 

. liier seinen Wünschen Weee : die Unschiilti' 
der Einwohner*, und seine Eigene Abhängig- 
keit von Danischmend; einem Manne, der, | 
^ey der'grötsteri Kultur, das Häns eines' Kiit^, 
des hatte, und die Un Verdorbenheit der Sit- 
ten in Jemal 'iis ' deri TÄÜsniäft*^ 
schien, auf welchem seine ganze Glückselig- 
^eit beruhe» . r 

' " Kaum war er'ftlsb in demr^stfreyet» Hause 
dieses guten. Mannes recht erwärmt, so gin^ 
all sein Dichtfen üiid Traditeh darauf, wie Mftf 
diesen Talisman- «erbrechen, und, indem er 
sich von Daniscllmend ünTibhängig -machte 
, tich zugleich in eine Lage setzen wollte, worin 
er seiner vorbesagten Leidenschaft ungehemmt 
äen Z&gel lassen könnte« 

Dazu geigte afch nun Anfangs wenig Hoff*- 
nung: aber als ein Zufall, auf den eb niol» 
haue i^echnen dOrfen, ihm die^a^iikirii ^ 
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ftreai^IIingafiTi tiu Hülfe tehiefcte, Rihra «i^ 
äis . ^itf 2eii>i»dn "von^ ^Bsäger Vonbedtof 
tuiig auf , und ermangelte nicht , die Risse, 
die der, Lingam in den Sitten der Jeoialicteii 
gemacht hatte ^ mit desto gröiserm Eifer *u 
^weitem/*d4^^^ sich hdn ' vöHrg Cbetzeuge 
hattej dafs die Unschuld dieser Menschen blol'j 
Iii ihrer. Üävri«s^iifa«it bdffiehe. « 

Ab FerferildffiMf sein J^üStm nachiiKisdt^ 

mir fiing^' um sich eine neoe^Trau za hohle^^ 
vergaf» er nt#lic /4h«ti , mitidc^Badexn Mben«^ 
wtirdigen' Dingen ^der Hauptstadt, mit der 
gYftrsteiil^i^e von dM Keiuongeli d^ &aya^ < 
.d er ea ea«« spreohega.; ^ nicht »weikind ^ dafs 
die erste beste , die ihm ifn dliy Augert stBc^he^ 
W^nig KctUftlgriff;^ xiöthig haben wurdet' eiiK^ 
so unerfahmen Sohn der Natur in ihr Gaiti 

« 

ißd ziehen, fir hatte aehr gut foerecl/net jt wes* 
eine einzige Pagodentänzehn für Unheil isi 
Jemal anrichim könnte, uAd wartete mit Un« 
geduld auf deii Erfolg, ohne eben genau vor-» 
Aus ZU' sehnst^; n<n v^ie- viel er^ seiä^am letzten 
Ziele dadurch naher koi^iMa wurde« 

• * 

Die beste Art Entwürfe ttu machen und 

ies Zuialls' Acht zu gäben, luchts zu überei- 
len nach: irtA^etzymigen,^ vieles luiusatiimnl zci 

« 
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lassen» «b«r adt tmiwiwtfidtfr 

jeden neuen Unutand^ den «in Mittel zu un« ^ 

#01111 

benuuen«\ - 

Als Feridun'mit Narissa tmi4^dem Kaien« 
N '4^r Aljaladdin «lurückgeHomiiiefi -war^ -sah Hat 
* kirn- Alhaß auf den er&ten BUpK, vfip ykil mit 
aofehen G^hulfen anzurichten sey. * Nanssa 
war eitel^ wcdlüstin , und habiwlchllg i\ der . S'änr 
ger Alfaladdin baaafs» auT^er smnem Talent 
welcfaei in Jamal, viel, weith» imr^ €ine Ge^ 
achmeidigkeit, -die ihn zu eii^ftiu trefFlichea 
Unterhändler und Knnd^chaftef iq^iAiie;« 
ridunV der zu* Ki^clunlr gelernt h^ue^ 4a(ii 
OT mit allem seinem Jemallschan' ^j^eiohthniti 
nur ein armer Wicht spy> war bereit «ein Her» 
mit dem Manne %n theUen» d^r ilmi *0in^. be- 
fernen Weg reicher au weiden zeigte; deaa 
er liebte Gemachlichkett nnd Vergnügen we< 
nigstena eben^ so. sehr j ^a^a Reichthum^ oder 
Tielme|ir er liebte den letztern nur, weil maa 
ihn ohne pofie.Muhe in Yei|pti&gm nm^etzea 
kann. . . . s . i. 

Mit^ solchen GehüUen war der.Xdmderi 
wie ,gesagt> des Erfolgs ^evier AP/^chlage g^ 

g0n die Sitten der Jemaler versichert; und^ 

was 'ffir ihn aalbit das ^chtig«i;e^4afa^j 

9 

# 

» 
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durch eb^n«dle Adittelj^ wodurch er ijiese zej^. 
fiäpr^, ^erwarb , w sich «ia Feridnn eineif 
Sceoodi. der nicbt^durch blofse Laune, wie, 
Daniadimeiid. aondern durch das stärkste aller 
Bande^^ den üi^^UM^xti, xait ihm zuswaim^ag, 

hing. 

Zu di««ein End« nim entwarf er iiicht 

JUir den Handlungsplan, dessen Danischmend' ^ 
MwShpte, - sondern i um lucäi den "gi öfs^m' 
tsud ärmem Theü des Volkes zufrieden zu siel^' 
len, den I^an einer Manufaktur, w^lehe zum^ 
'Behuf der letztem in Jemai angelegt werden 
sollte;, ein Unteriiehmen, das sich durch einen- 
Schein tvon OemeinnützigkeH empfahl, und; 
für die Absichten des Kalenders die fruchtbar* 
sten folgen verspradi. ^ . • ' 

V 'Welch ein Triumf für den g^liUosen 
Erfinder dieser so einfadien Werkzeuge '4n& 
Gl&ck der Jemaler^ zu zerstören, oder (wie. 
Er die Saclie ausdruckte) eine Herde raher 
lingdbild^er Halbthiere durch Kultur .zu Men- 
schen veredeln, — welch ein Triumf,» 
wenn er sich die schnelle Umwandlung die- 
ses Ländchens in ihrem ganzen Umgang als 
sein Werk vorstellte! Und wie reichlii^h 
sah er- sich im Geiste für seine Muhe, diesen 
Mensjchen so vi^le neue Bedörlniase und Lei«; 
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belohnt^ dafs alle diese Bedürfnisse itnd Lei* 
densehafted darch seine VerMistÜtungen -in 
kurzem eben so viele Mittel^ die seinigen zu 
vergnügen ^ Verden mnfjitMl i *. ' • — i • ^ 

^ Abeis» aUeflt - di^em. stapd f ia , eioziges^ Hin- 
demifs im Wege, welchesji., wofern seinf scbtM 
iien r Entwurjie nicht zu L^ftspIjdÖssern wer**, 
den. Spillen y ^blechterdings w^gpschaijft wei-, 
4en mufste; i^nd, dtefs war Panischmeiid), 
der sich.iJuien mit allen seinen Kiraften . wideiH 
setzte; Danischmend, den sein Ansehen unter 
diesen) . Volke .aUvermpgend machtf^ ^ der von 
den jüngsten bis zu den ältesten wie ein Va- 
ter^ Bruder und Sohn, gelabt wiirde. Wie 
konnte er hoffen ein solcbes Ansehen nieder- 
«nwiegeilj! eine solche Liebe * vernichten? 
Was für änen langen \yeg, was für mühsame 
und gefährliche Versuche;^ desi EinAufs dieses 
Mannes nach uiid nach zu schwachen^ . er^ 
sparte «ihm nun der Zufall abermahl^ ab 
ihm Jiarissa ' durch ihre Nachrichten vpn Da*, 
nischmends ehmahligem- Staiuie so 1Ulerwa^' 
tet ein JVIiuel in die Uand gab > das was ex. 
kaum in echt Jahren zu bewerkstelligt jhpf- 
fen konnte^ in eben «c^ viel Tagen £^ Standa 
au bringen.! - • • , i * 
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' "Non^hatfe die Vifit^mndüAg ^frc^ llanm 
tittdf gewonnen äjpeh ■ -' Danischm^i^d verior mit 

bttfit an die Ke<äichkkt «md- (s^ute «ein«s Her» 
ceiJbf die sekHf^O^fiwk ^M^.'VlV,'' ffles Ver- 
mögeu 'sich ckn'£ati#ärfen des-KaleAdeks'mit 
Erfolg x«*' widere*«*«, lalleil' ^chfalfti'J'' den er 
ll^ iüneii gegen^diejenigeu gelutidtt» babeii 
würde, die man nun zti ^eiaem eigenen 'Ün- 

lea Ursache, da« Llehlingsproj^kt äaii/'i plaxH 
«€U«ii^ K^^n^ex^. ^ DaittSohiMai ifMiT» liehn^ 
Üdi^ wie wir wissen^ ein gahs ^tiges Land- 
eigenthmn, uxi dessen Ankauf^ Veibesseriang 
täxlA' Verscliöhermrg er m^hr Äs' die Hälft© 
tfer SuiAiine; ' die ihm Schkdh-Gebal bej ihrem 
i&iSchied ausxahlexr üefs^ verwendet *^^tei 
ffüttk begnfigtisi ' aäicb ' Mirar der' kaleiider seit 
' ^eacavoMkßri 2^t, den Genufs dessäben' nAt dem 
«idelmutbigen DaHfischmend zu theilen, und 
kn 'li[o4fafaU wtijrd& er auch wcAü lur sein gan« 
zes übri^esf^Leben mit dieser Theilung zufrie« 
tfen*' gcrwesi^ seyn: aber seitdeifir er eine Mög^ 
lichkeit sah^ ohne ^sonderliche Muhe aani-Be« 
ttia das Ganseki'^ gelangen, konnte er Uch 
eine so grofse Selbsl^Y^fJ^äugnüng nicht langer 

/ 
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Ceke er nicht dafs ihm f^ii^a^gerer Auie^l-« 
halt ia.4«mal bal4 g«mi|gtO<^^^^ w«|^ 
den müüslf. .^ber ^d^e .i^lpfi^mig d^r fVagc^ 
inrie/er ^ i^nfiingea^ iBiifiil»^ o^. iidi die ^e« 
«itzungaa seines ehjpnahligen F^eimd^ jaucH 
iric^cc deipen Willen euiueigneii^ *)vitte iukA 
^^cbe äp)ivyi^igkeiLea, und. er schnranKtfBi 
uugevrifi svris^hed . dm v^achiedenen Wegen, 
die sich ihm dazu« anzubieten «(^hienen^ Ulj^ 
und hen als sein Schutzgott , der Zufall , Um 
abeKmi|Urai|s«Ht^ Verlegeniiait au:^, und ihm 
zu .völliger Ausbildung eines Einfalls verh^lfj 
der* ilm «m. ^eheiataii «um .Ziele su' SäbaLtn 
schien. ♦ . n. , / . 
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Der geliebte Freund, weichen der Kalen- 
der.. AUaitaddin bey seiner Abreise ^von Kiscb^ 
mir — . im .^Stockhause zufück gelassen haite^ * 
war kein andrer als Sina^ d^.Iiadermadtieiy' 
der dritte von den Drey Kalendern, von 
«irelcheii in diei er Geschichte schon s6 oft die 
Xle4e xvar. Efifi M^usereyep^ die ihm di^e * 
peipnthignng- zugezogen hatten ji. « warm nl^t 
.erhei^lioh. g'^^ * Oich> .mit ^ua£zig Stf ei« 
elften auf die FuCssofalen binl^ngljch belohnt zi| 
aeyn. Der .K|idi war ao billig .ihn nicht «Lange 
daranf y^arten zu lassen^ und erliefs ihm so- 
gar, aut Achtung für netne Kaienderschaft^ 
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Xfitfft^t <o daf« der «rmie Sipai». ihü. fünf 

iiind 3&wanzi|; Fufsprügeln €ioch leidlich genug 
4m^fkBm. ^pm Glucke hatte ^ ex: Ki^rs. vor 
.seiner .yerliaftuog von seinem Kamer^dexi die 
JUkeb^^schichtö der sc^önjen Nanaia^t dem 
4nsic)^eo Landm^nn aas Jeipa} ' f^fahren^A und 
.||M|t v^i^isen. sieli. nach der Lagp, diesej: 
mkähr un^ dea^,i|äch|ifeQ,; Wegi&j. der dahia 
';|Qhrte^ zu erKundigen. JK^aum hatte er also^ 
lliit Hülfe, einer.jsm^di^^ (m» 
' welche er sich durch Miuheilung des Kecepts 
mi» eia^ ( vnmdertbitigeii Sehönhe^nrassi^ 
y^oJient gemacht halte) den freyen .Gebraüfzh 
M^PfSs^ f tt(MoU^ wiadinr erhd^«^:^ ^aitejte 
er ohne Aufschub seifte Lenden^ und iaiigißi 
mach einer be^werüchen Wanderschaft y zu 
l^ofser Freude seio^. IUmeradM> imverma« 
4ibet in J^al aiu «! 

^ Ba «in vo» etoem/ Jer aiis der Haupt* 
|ladi kommt ^ iiQiner. .eitwat Nenea {eiwanet^ 
ao eicm^agelte Sin'aa nichts seine ahen und 
ll^uea Freond^ mit eHem was er jnarkwurdi-» 
ges mrfste xin regaÜ^ren^ und so erz^he er 
idkiiQii;euclE^ mutevr md^r^ : dafa dm: Sultan von 
Kisclijnir im Begriff sey, eine Gesan^ischafl 
mit aehr reidien Gesebeoken an Schach <Ge- 
bal und die Gr ofeen des Hofes «u Oehly ab- 

' sttschickeat to der Absighi^ die Ungnade^ 

I 
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welche dieser Kaiser kuf tAjistiften ' e&iigSir 

Mifs vergnügten auf ihn geworfen, und die 
scharfe Untersuchung seiner RegimentsviBti!^^- 
tüng, womit er bedrohet woiden, dadurch 
'Aznnknäen. ' Denn dSt König en KSatelwiMr 
war einer vonf den vielen ktönen Fürsten, die 
'dem groß«^ ^ Monarcheft Vorf* Indosun 
%ar waren f und die ihm angedrohte Untersu- 
chung war' eines von den gewöhnlichen **MilJ» 
teln, diese abhaugigeja Satrapen ans2upiesiteü| 
wenn sich die Schatzkammer zu Dehly (wie 
unter Schach-Gebäl öf^ersvderlFall war>duc<äi 
*dff^ uberhäufien S taa tsbedurfnisse — des 

Uofaii ih ei/iem Zusümde Ton Ex^cfaöj^ßi^ig 
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- Diö Stirne des Kalenders Alhafi erheif 
terte sieh Zusehens bey dieser' Brzähking -•e& 

' nes redseligen Gesellen; denn Ali^afi war ein 
'Mann vbü Genie l in* dcfsä^ Erfindtmgäraft 
nur qin einziger Funken zu fallen' braucht^ 
uAi sie' hl vollcf Flahnihett sü* setzen. &i' Wenig 
Augenblicken stand der ganzie Plan^ über wet- 

' chem' er' scKon elntg<» T^^g^ gebrfitet hatte^ 
ausgebildet und vollendet in seinem Kopfe 'diti 
Ein in Ungnade gefallener Iiimadulet^ der 
sich verborget in den abglegenen Thaletit 
von Jemal aufhielt, sich dort einen Anhang 

iqjichen suchte/ luicl aus seinem erkläctea 



/ 
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XJeheimnifÄ machte, koni^tp .ketUdgleicligulT 
tige Person \¥eder für den König von Kisch* 
vntAnoch fäs. d^n Kaiser [sejb^ >eyn. Die- 
«f9m es vemnitUioliiangenehni» iggaA^n IMp^^ 
vergnügten, .der diucch sein Mit wissen uj^jj 
die .«nchtigstei|''GeKeunnis4e des iHofiNk* und 
des Stpats gefähpjlieh. werden KoaAt:e^ vyi«dejg 
ia sieiiier ; Gewalt; .sU . Iiaben ; jener innTsid utt^ 
ter den gegen wärj^W U«s(äad«a giltfl^«^ 
elie Gelegenheit, seinem Oberherred seine 
Treue zu beweisen, mit beiden Händen er^ 
greifen; und der Angeber konnte doch wohl 
au£ das unbedeutende Bauergfitphen, das denr . 
Fiskus durch die Verhaftung des Besitzers 
anheim fiel/ a b « <noch ■■aefa: mafsige Be« 
lohnung seines Dii^nsteilers^ sichere Kechnung 
machen? • 

Albaii wollte die Ausführung dieses Schön- 
nen Plans keinem andern als sich selbst an- 
vertrauen: aber Alfaladdin konnte ihm dabey 
behülflich seyn; denn eine Bayadere von sei- 
ner. Bekanntschaft war die Geliebte des könig- 
liehen Mundkochs, dessen Schwester die Lieb- 
lihgssklavin der Favoritin des Sultans voa 
Kischmir war. Dem 1^'eridnn, der das Nähere 
von diesem Gehemnnifs noch nicht «zu wissra 
brauchte^ wurde begreüUcb gemacht^ dafs 

* t . 
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AlHafi rersafa i^ch mit so ^lAelen Zeugmssea 
gegen Daiü^chmeoid, «fs er »i Beglanbigimg 

mit seinem Gesellen und einer nadidrficM- 
^heft Em^ehlong von der schönen. Narissa an 
die Geliebte des Mundkocbs , ihre Fretmdizii 
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Wie Dsu^schniMidr dük Plan des alten Kdbndei^ zu 

Wläee^ macht, v 



iDie Kalender ware^. kaum. aVg^angen^ sa 
-eijuHt Danisirhnieiad in dar nächsten Niicht 
.Ton dem iungfp£«t$uck^ dex ihn^ If^spxiderf ' 
ergeben war und sidi in Feriduns .Hause an- 
'genehm. zu machf^ .gewiifit hatte die W<^- 
nung, sich vor einem Anschlag in Acht, zn 
tiehnien> der 4nf /{ieine Persoa gfm^nzi; und 
wahrscheinlich d^r. Hauptgegenstand der JEleisip 
des Kalenders natii der Hanplstadt sf^y» 

■ 

Faruck, jder die Bösewichter seit einiger. 
Zeit seirwenig als möglich aus defi Augen vex;» 
lot.f bette (Gelegenheit gefunden ^ eine, ihrer 
geheimen Unterredungen zu j^ehorchien^ und^; 
wiewohl er nnr einzebie Worte dentlicfa. ver^. 
nehmen konnte, so vi^l heraus gebracht, da£t 
die Rede von Anstalten wer , {um einen Ter«-' 
haftsbefehi «gegen D^JEiischmeiwi^ zu ^ ^ 
auszuwirken. . . " 
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Nun iA es ZeiV ^sagte Damschmend 
Per^adeb ; halte dich bis übermorgen reise- 
fertig- Ünser gutAr Freund der Kalender soH 
das Nest leer finden: aber wenn er sich selbst 
hinein zu setzen hqfft, Jnßxüg^ er ge- 
waltig! • 



■ 

sen wir Jemal VjerlaMW^ einen Schen- 
kungsbrief aufgesetrt, worin- er -seine Wohh- 
htin^'^ dartn Übenden Gärten imd w 
Pfianzutigten dem jungen *<^imcfc «om Eige»- 
*huni über^Äb', 'toit dei'-B^eÄnjgcpg, dafe sein 
Nachbar und Lehrmeistisr Kasslm-ii nöd Tma 
Zefneb , 'Perisadehs-FreunÄn. so lani^e .si^ 
den alten Skien von Jemal nicht ungftreuL 
Värde -J/ lAAhslänglich die »utBm de»- 
telben haben »oll teik In eiiiem ' andern 
xiAi Bridfe*-%i**»fcte -ei? ^dte^ *eine AhrigM 
Gnindstüdie der Gemeine, deren Mitglied er 
fceiiher gewesen waV; nnd'diett gvotkm Thell 
WiAer ^ifefadaa Habe verth^^ w unter 
einige arfd^re, die etwas lefeietn md 

[kein ^ be8itaen^^^ wön% 
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Am^folg^äeVl' ^^^^ berief et alle srfne 
Freunde und J^achbärn zu sich, machte Ihne* 

» • -st •* t Ii 
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' iiieine Eniichliersnng Jemal wieder zu verlas-» 
^en und die/ Verfügungen^ die er wegen sei- 
ner Besitzlhumer ge;:roSen habe, öfFenUicll 
belgannt, ^t^te ihnen nochmahh^^ aufa beweg« 
lichste die Folgen jeder Abweichung von ih^ 
rer bisherigen Lebensweise vor, und warnte 
sie vor dem Kalender Alhaß^ den er auf seine 
Unkosten als einen heuchlerischen^ undank- 
baren ^ herrschsüchtigen^ wollüstigen und für 
allen Unterschied zwischen Recht und Un- 
recht unempfindlichen Buben kennen gelernt 
habe, der^ wofern sie ihn nicht bey Zeiten über 
ihre Grenze schickten^ nicht ruhen v^de« 
bis er die Unschuld^ den Frieden und die 
glückliche Verfassung ihres kleinen Volkes 
zerstört hatte« 

• • • • I 

* » 

Sein Entschlüfs überraschte diese guten 
Leute so sehr ^ dafs sie eine ziemliche Weile 
wie angedonnert standen; allmählich erhob 
sich eine Stimme nach der andern, die ihn 
bat sie nicht zu "^exl^sen, und ihm alles ver* 
sprach was er nur von ihnen verlangen könnte« 
Die Bewegung der Gemüther vrurde immer 
lauter und allgemeiner, lind nahm .so stark 
überhand ^ dafs er nöthig fand sich wegzube^ 
gebeUj nachdem er sie nochmahls versichert 
hatte, dafd seine Abrdse aiüf movgQii festge« 
setzt sey. . - • 

WitLAHiys s9mmiLW«Vllh t4 % 
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Die Nachricht von dieser seltiamen Enfr- 
«chlieijting Danisobmends lief ii^ weiug Stua- 
den durch ganz Jemal. F^eridnn und $eiiie 
Fteimde freuten Ach, eines Mannes los a^u 
werden^ der ihnen bey allem , was sie zu un- 
ternehmen Lust hatten^ inuner im Wege ge- 
standen wäre. Manche sprachen von ihrn als 
Einern laui^chen^und räthsdhaften Menschen, 
an dem eben nicht viel verloren wurde, und 
der ihi*en, wenn die von ihm herum lanf^eo 
G^üchte Grund hätten, noch manchen Ver- 
drufs hatte zuziehen können« Nicht wenige 
bel^ägten se^e Entfernung^ und verwünsch«- 
ten die Kalender und die Tänzerin j denen 
«ie die Schuld davon beymafsen. Knrz^ der 
Gesinnungen waren, wie es in solchen Fallen 
'2u gehen 'pflegt^ mancherley; aber niemand 
liefs sich einfallen, seine Abreise mit Gewalt 
liindern zu. wollen* \ * 

^ Mit dem Anbrach des naclisten Tages war 
schon alles reisefertig. Üanischmend und Pe- 
risadeh bestiegen jedes seinen eigenen Drome- 
dar; an demjenigen, den die Mutler rilL^ wa* 
ren die drey Kinder in besonders dazu ein- 
gerichteten Korben befestigt; ihnen .folgten 
j zw ey Kamele, mit zwey Magden und eben 
so viel jungen Sklaven beladen,. und ein drit- 
tes^ das die nnembehrllchsten Geräthe nnd 
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tiioen Vorrath von I^ebensmiitela trug.» So 
2og die kleine Karawane aus^ von ihren wei- 
nenden Freunden und ^einer Menge Yoltu 
begleite die aus Gutherzigkeit mitging, bb 
ae.au^ den engen Schlangenwegcn des Gcn 
birge^ in die llbne -kamen» Peiisadeh sah, , 
aoriange aie konnte^ mit gfofsen Thränen im 
Auge, nach den friedlichen WphQimgen zu** ' 
nick, wo sie, bis auf diese - wenigen letzten ? 
Tage, so glücklich gewesen war, und die, 
sie nun auf immer v^rliefs, ohne den Ort zu 
kennen wo. sie wieder Euhe ' /Inden sollte. \ 
Aber Danischmend hatte die Art, in derglei- 
chen kritischen Augenblicken;^ zumalü .wenn 
sie das Werk seiner eigenen EnlsciUiefsun^ 
wären, eine so fröhliche Laune zu zeigen, 
dafs es schwer war nicht von. ilir angesieckt 
£u werden. ^ , 

* 

So bald sie also den letzten Abschied von 
ihren Nachbarn und Bekannten genommen hat- 
ten , klarte sich auch Perisadehs seelenvolles . ) 
Gericht nach und nach wieder auf ; und das / ' 
Bewufstseyn der reinen Unschuld ihres Her- 
zens, mit dem Gedanken, dafs Danischmend^ s 
ijir, und tie Danischmenden alles ersetzte, 
machte sie so wohlgemuth, als ob sie nichts 
verloren hätten und irgend einem grofsen 
Glück entgegen zögen.- 



\ 
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Nachdem sie sieben Tage so lortgereisei 
waren, langten am achten m einer sehr 
anmutl^gen Gegend auf der Grenze^ wdche 
die Provinzen Lahor und Dehly scheidet, 
hey eklem Dorf an^ dessen Nähme uns gleich^ 
gültig seyp. kann> aber dessen Lage eine der 
£reandiichsten nnd rahigsten war> die msa 
sich lyünscben konnte. , 

Danischmend las es ki Perisadehs ange^ 

nehm gerührten Augen ^ dafs sie^ wieder ia 
Jamal versetzt zn seyn glaubte. Er/liefs also 
still halten, und sagte, indem er ihr von ih- 
rem Lanfer steigen half; Hier, liebe Periss* 
deb, ist der Ort; den uns das Schicksal, wie 
ich hoffe, zum Ruheplatz auf unsrer Wan^ 
derschaft beslimmt liat. wo wir uns unter 
diesen Palmen imd Platanen' eine HQtte bauen, 
und im Genufs der Natur , unsrer Liebe und 
' imsers Herzens so glucUich zu seyn fortf^^ 
wollen, als wir es seit den^ ersten Tage uns- 
xer Bekanntschaft waren« 

In der That hatte er die Entscheidung 
seines nenen Aufenthaltes nicht auf den Zü^ 
fall ankommen lassen. Es kannte diesen Ort 
schon lange, und halte seinen Weg absicht- 
lich dahin genonunen. Aber er wollte erst 
gewifs seyn^ ob es auch Perisadeh da gefalien 
wurde. . / * 
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Und so befand aich nnn unser brifVer Ue- 
derherziger Frennd (denn einen freund h^t 
^ sich doch hoffentlich in jedem unsrer Le- 
ser erworben} bereits ifi guter Sicherbeitj 
ehe noch der schehiiische Kalencler mit sei« 
nem erschlichenen Yerhaftsbefdil aus Kisch» 
mir zurück kam^ und zu seinem grofsen Ver« 
dmCs berichtet wurde i dafs der. V<^el amge^ 
flogen sey, und das Nest^ worin er sich so 
warm zu setzen gedachte, schon wieder einen 
Herrn habe^ den er so leicht nicht zu ver« 
Ire3>eii hoffen konnte» 
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• 4o. Kapit^L ^ 

Wie Danischmend sich in seinem neuen Aufenthalt 
einrichtet, und was für Gelegenheiten er bekommt» 
sich bey Schach • GebaL wieder in Ennnerung 
^ zu bringen« 

D^schmend hatte von den zehen tausend 
Bahamd^or^ womit ihn Schacli-Gebal bey ih- 
rer Trennung abgefunden, noch ungefähr vier 
tausend übrig. Er kaufte für einen Theil 
dieser Summe em , kleines Bauergutchen^ 
tauschte seine Kamele gegen etliche Kühe und 
Ziiegen um^ gi^üb^ saete und pflanzte virieder 
wie ehmahls^ und wenn er nichts anders zu 
thun hatte^ flpcht er Körbe oder lehrte seine. 
Kinder im Koran lesen. Perisadeh^ die ^as 
gröfse Talent besäfs steh leicht in alles fu^n 
zu können, führte ihr Wiithschaftswesen hier 
im Kleinen eben so gut und so frohen Muthes 
wie ehmahls im Gröfsem , und in weniger als 
drey Jahren wurde von ihrem Aufenthalt in 
Jemal so selten nnd gleid^ültig gesprochen 
wie von einem Traume« 

, Die Menschen.,' unter ^eichen sie itzt leb- 
ten, waren zwar um einige Grade weiter in 
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B^^Koltur als äie Jemalitter^ aber uhrigeni 

' ein ganz gutartiges Volk. Sie b^kannte|i aic^ 
alle (bis auf einige wenige Fetteranbeter oder 
Parsis^ die hier geduldet wurden) zum Ko'- 
mn; nnd also wat sdion der grune Turban^ 
welchen Danischmend als ein iiprtärsii^ aus 
der Fainilie des Profeten ra. tragen berechtigt 
war, hinlänglich, ihm^chtung unter ihnen zu 
verschafFen: aber^ audhi ohne diefs^ was fuc 
.Unholde müfsten sie gewesen sejrn^ wenn sie 
so harmlose, niemand überlastige und jeder* 
mann wohlwollende Wesen> wie Danischmend 
.^nd seine kleine Familie war, nicht hätten. 
Beb gewinnen sollen! Mit der Zeit fand ei* 
sogar Gelegenheit, sich einige Verdienste um 
sie zu machen > wovon wir^ beliebter Kürze^. 
halber^ nur .ejn jpaar Beysjpiele ^Alührea 
wollen^ 

\ - 

Die Gemeine, unter welcher er lebte ^ war , 
aieit mehreren Jahren von einem Oberpachter 
der königlichen Einkünfte in der jPrdvinz über 
aUe Gebühr gedrückt, ,und unter nichtigen 
VoTwänden mit, verschiedenen' neuen Abgaben 
belegt worden, die Urnen, selbst bey geria«i 
geil Bedürfnissen und bey der gröfs^n Frey« 
gebigkeit der Natur, das Leben sehr erschwer-» 
ten. Dar kein anderes Mittel , das sie ver« 
sucht liatten, helfen -wollte ;i rieth rUmen Da^ 
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juscbmend^sich unmUtelbar an den Kaiser aeUbsk 
f,n wenden^ und erbo|; sich iluicn die Bitt-' 
^ -^(chrift aafzasetzem 

Schach- Gebfll ])[>flegte die BitUdbnflieiii J&m 
ihm ein daxu bestellter Minister täglich zu 
' einer gehetzten Stande vorlegen niüfste^ aeltea 
' ' selbst anzusehen; nur wenn eiL. gerade upge-^ 
wöhnlicb lange Weile hatte^ geschah/ es audt 
wohl, dals er sich hinsetzte^ und sie, mehc 
oder minder flucHtig, durchblätterte» Gluck* 
lieber Weise war .es an einem der langwei«? 
ligsten Morgen seines Lebens» dafs ihm die 
Bittschrift der besagten Gemeihe voc die Augea 
kam. Die Schönheit der Handschrift, die ep 
m kennen meinte, üel ihm au^; er. fing aa 
zu lesen, und glaubte die Ilegie^ungsmaximea 
nndr die ganze VorstelluDgsart darin zu. er« 
kennen, womit ihm Danischmend ehmahls^ 
eis er ihm sein langet Mährchen von den 
Königen in Scheschian vorer^^te, so manche 
Kürzweil gemach? hatte« 

Sonderbar! monnehe der Sultan, indem er 
die ganze Schrift von Anfang bis zu Ende 
mit einem Intetesse. durchlas, das verinuth« 
lieh blofs aus dieser Erinnerung entsprang $ 
und ohne sich einen Augenblick zu bedenken/ 
schrieb er eigenhändig danmter daf«. die SU^e 




V 

' * . kl 

gewahrt, sey, und befahl dem Minister^ die 
Ausfertigung auf der Stalle %n besorgen^ und 
sich zugleich ;bu . erkundigen,' wer di« Bittr 
Schrift aufgesetzt habe« ^ . ^ 

• Die GemeSne erhielt die königliche Be- 
^eyungsurkimde noch eher, als sie gehofft 
hatte dafs ihr Gesuch zu Debly angelangt sey, 
tt94 betrachtete von diesem Augenblick an^ 
unsern Mann als einen Wunderthäter, der 
einen besondern Talisman haben müsse dii^ 
Herzen der JKlönige zu lenken: aber von sei« 
imn Nahmen und Stande koimten sie keinen 
andern Bericht erstatten, als es sey ein Frent-^ 
der, der vor ungefähr vier Jahren mit einem 
}un|;en Weibe und d^^ey Kindern seine Woh^ 
nung bey ilmen aufgeschlagen liahe, seiner - 
guten Gemüthsart und Sitten wegen allge* 
mein beliebt sey^ und sich Kassau - Beg 
tieÄme, Denn diesen Nahmen hatte panisch*^ 
mend seit seiner Entfernung aus Jemal ange^ 
9»ommen, um in einem Lande, wo sein eige«' 
ner ziemlich allgemein bekannt war, desto ^hei^ 
iiHeptdepkt »n .bleibeDt 

. Einige Jahre darauf ereignete sich ein 
derer Fäll> der ihn ^em Sultan abermahls wie:» 
der ins Gedsicfatnifs brachte« Zwey sehr junge 
^ Gebern seinem Dorfe,, ßmder w4 
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Schwester» dte nach ihrer Altem Tode auf 
einem kleinen Gutchen beyaammen lebten und 
ihre Wirih^chaf», fortsetzten so gut sie l&onn» 
ten^ hatten einander von Kindheit an innigst 
geliebt; die Gewohnheit^ immer beysammea. 

' zu seyn, einerley Interesse und Wunsche au 
haben , und Freude und Leid mit einander 

. gl^h zu theilen^ war ihnen zur andern Natur 
geworden, und sie konnten 'rieh ganz und gar 
keinen BegrifF davon machen, wie sie olmm 
einander leben könnten. 

Da nun ihre Religicm die Ehe zwischen 

Bruder und Schwester nicht nur erlaubt, son^ 
dern sogar für besonders heilig efklärt ; so 
glaubten sie nicht besser thun zu können, als 
wenn sie sich von einem ihrer Priester ver*- 
jnähleo Uefsen« Jedermann im Dorfe war deQ 
Kindern gnt, ^nd halte sein Wohlgefallen 
aii ihrer Liebe und an ihr» kleinen Wirth- 
schaft; denn ihre Sitten waren so rein wie 
das 'lieilige Feuer, worin sie das Symbol der 
XSjcqaell^ des Lebens und der Liebe verehr«^ 
fen. Der einzige MoUah des Ortes, der 
zugleich Imam und Kadi war, eiferte gräu- 
lich gegen diese blutschanderisehe Liebet, (wie 
er sie nach der Lehre des Korans zu nennen 
berechtigt war) und gegen das schreckliche 
Argernifs; das den Gläubigen dad9rch ge||d;>ea 




werde. Er Uefa die armea Kinder alle Artea, 

von Verfolgungen erfahren^ und bestand dar- 
aof, < dafs sie sich entweder auf ewig tren- 
nen^ oder aus der ganzen Provinz verbannt 
werden roufsten; ifi welchem Falle ihr Erl>* 
giii, zur Strafe, jhtes Irevelhaften Uujgelior* 
sams^ dem Fiskus anheim fallen würde. Alle 
Xeute sagten einander ins Ohr^- der Moliah 
wurde es wohl nicht so scharf rait den armen 
Gebern ndimen^ wenn ihr kleines Gut nicha 
ware^ das an seinem grofsen lag^ und ihm so 
wohl anstand^ dala- er ihnen sdiofi lange 
gesetzt hattCj es ihm die Hälfit? des Wer- 
the» abzutreten. Jedermann hatte Mitl^de» 
mit den unglücklichen GeschvTistem; aber der , 
. Moliah war ein reicher und gewaltthätiger 
Mahn^ und niemand wagte eM, ^ch ihrer ge* 
gen ihn anzunehmen. . 

So will ichs ihun^ sagte Danischmend 
saPerisadeb^ d^ sie mit einander von diesem. 
Handel sprachen; und stehendes Fufces ging 
er zu den Kindern^ und versprach ihnen ihre 
Sache zu der seinigen zu machen« Die Lie* 
banden fielen ihm mit Thranen des Danka 
zu Fufsen, und sahen ihn als einen Engel an, 
den Ormuzd zu ihrer Rettung gesandt habe ; 
denn da sie genothigt waren zwischen zwejr 
Übeln zu wählen« .hatten sie.iicfaj in dem 
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nehmlichen Augenblicke da er in ihre Hütte 
trat, aptschlpssen, ihr väterliches Erbgut dem 
Mollah Preis tn gehen, nnd Am in Ann rak 
einander ins Elend zu v^andern» 

Nem, hejm grofsen Gott des Himmels und 
der Erde! rief Danischmend, das sollt ihr 
nicht, oder es nifirste kdne Gerechtigkeit noch 
'Menschlichkeit mehr im Lande seyn« Stellt 
^nre Sache in meine Hande^ nnd' deht in* 
dessen, bis sie entschieden ist, 2u mir^ wo 
ihr vor Qewalt und Nachstellungen sicher 
seyd< Er führte sie auchy nachdem er ihnen 
ihr putchen mm Schein abgekauft hatte , auf 
der Stelle in seine Wohnung,'- wo sie von 
f^erisadeh wie ihre eigenen Kinder aufgenom- 
men wurden« Hierauf begab er si<^ zum 
Mollah. um ihm zu. erklären, dafs Er die 
Sache der jwgen Gebern fuhren würde; nnd^ 
nachdem er alle seine Be^edsamkejt vergebens 
verschwende hatte den nnbiegsamen Mann 
auf billige Gedanken zu bringen, betrieb ^ 
den Prozefs mit gröfstem Eifer von einer In- 
stanz zur andern^ bis er endlich vor den 
Bivan 4e$ SuKana zur letzten Entscheidung 
kam, 

Danischmend wandte sich^ um 'des Erfolgs 
desto gewisser ZU seyn, unter dem J^ahmen 
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Hassan-Beg abermahl an den Sultan selbsti 
KachcUm «r Sr. Hoheit tune rohireride Sdhil* 
derung von der Unschuld und Liebe der jun«^ 
gen. Leute gemadhv. hatte, behliiipiete er^ da& 
die grausamste VerletzUDg der Mensch- 
heitsrechte s&fti wQrde^ diesen Handel nach 
einem andern aU* nach dem Ge64^ der G 
bern zu Cfntscheiden ^ welches hierin ;£war 
dem Koran, aber nicht dem Gesetze der Na* 
tar widerspreche ; denn dieses kenne keineti 
Grund > warum , die Ehe ^wisefaea Geschwis« 
.tern an sich selbst unzulässig s^yn sollte^ Ex! 
'gestand zwar die Gültigkeit der besondem 
Ursapben, wodurcli sndere Gesetzgeber sich 
bewojgen gefuinden hätten diese Art von Ehe 
durch ihre Gesetze zu . verbieten : er bewlea 
aber, dafs sie auf die Geborn nicht an-» 
wendbar wären^ Da nun diese seit und^nk«^ 
liehen Zeiten in den Staaten Sr. Holieit ge- 
' duldet wfirden, und als gute Unterthanea 
ein Recht an seinen $chütz hätten : so glaubte ' 
sich an dem Merzen eines Monardien« der 
durch seine Gerechtigkeit dem ganzen Orient 
noch etowurdiger sey ah dmch die Fmrcht^ 
barkeit seiner Macht ^ groblieh zu versündi-« 
gen, wenn er nicht der gewissen Hoffhung. 
lebte ^ dafs seine Klienten unter den schir->^ 
i/benden Flugehi dieser welibc&annten Gerech« 

I 
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iSgkait gegen die fiedruckongea eines unver- 
ständigen und nach ilirem kleinen Eibgut lüs- 
ternen MoUahs uin SO' gewisser Siclierheit fin- 
den wiuden, da dieser ihr Widersacher, wie 
aian suverUstig wisse ^ eiaen Weg gefondea 
/ habe, fdenjenigea^ der diese Sache Sr. tioheic 
im Divan vcrtr^ea Wurde^ auf seine Seite «a 
faringen^i. 

. : Scbach* Gebal befand sidi^ als ihm diese 
Bittschrift übergeben widpde, e1>en bey der 
' ^nltanin Nurmahal, in. deren Zinuner er me- 
chanischer Weise gewohnt war einen Theil 
des Moi^^ sQftubringen» ungeachtet si^ sek 
einige Zeit das Unglück hatte, Se. H9heit 
nie anders als in einer Laune bey sich ku se* 
hen, die es ihr schlechterdings unmugUcb 
machte, etwas zusagen oder zu thun, das 
ihm Ivm2.weile gemacht hätte. Da /ihm in 
einer solchen- Stimmuqg jede andere Unter* 
haliung NVvUlkommen war, so erbrach er die 
Bittschrift, setzte sibb der schonen Ifurmahal 
^gen überj und fmg an ^^u. lesen. Aha, rief 
er aus, da haben wir ja unsern Hassan* 
Beg wieder! - Lafs doch,seben^ was er vor- 
zubringen hati 

In der That, ein seltsamer Fall! sagte der 
Sultan, da er mit dem Vorlesen ftriig v\ar: 
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imd. iras f^r efai h0i^ühre«des Mahrdien die^ 

ser Hassan -Beg daraus gemacht hat!. Finden 
Sie es xucht auch^ Nturmabal? 

■ 

f 

Es ist sehr passioniert geschrieben, s^agte 
KnrmahaL 

4 

. Passioniert nennai Sie das^ Sultanin? Ich 
wette meine beste Provinz, in ganz^ Indostaa 
lebt kein andrer Mensch als Oanischinend 
und dieser Hassan-Beg hier, der für ein paar 

arme Gebern, die ihn nichts angehen und um 
derentvrillen er sich vielleicht deki .tödtlichen 

^Hafs aller Mollahs in der Welt aufhalset, sich 

r 

s o «u passionieren lähig wäre« Aber vielleicht 
sind diese beiden, vvenns zurKachlrage kojimit, 
not Eine Person^ Ich habe grofse )Ltist, 
den Hassan • Beg auf ^der Stelle kommen z\x 
lassen» - 

Vielleicht ist es einer VöH Danischmends 
Schülern,. sagte Nursnahal. 

Ich wollte wetten er ist es "jelbst, ervvle- 
derte der Sultan: und ich bin sehr versucht, 

r 

ilim seine Bitte abzusclila;5on, blofs ujn llun 
die Einbildung 2a benehmen , dafs er mit sei- 

nen sciiönen Sentenzen und mit seinen Scbinel- 
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k 

ebel^yen alles vou mif erhalten könne ^ was 

er wolle* 

- I 
Eine Ehe swi^dien leiblichen Geschwis- 
tern ist freylich etwas sehr anstöfsiges^ sagte 

Nnim^hal« . ' ^ , 

^^Sie vergessen dafs es Gebern sind^ Sulta- 
Hinl Die armen. Kinder danern mich^ und 
der MoUah ist ein Schurke^ das ist klar ! , 

• 

Mit diesem Wort<3 nahm Schach Gebal 
eine Feder ^ 0 ond schrieb nnter die Bitt- 
schrift: Ich nehme die beiden Gebern in mei- 
nen Schutz! niemand soll sie hindesn nach 
dem Gesetz ihrer Rehgion zu leben« Der 
Mollah soll sogleich in eine andere Provinz 
'versetzt^ und an seine Stelle von der ^emeiuei 
mit Hassan- Begs Beystimraung^ ein anderes 
vertraglicheres öubjekt erwühlt werden« 

< 

i) Eine Feder? — Das ist ein gevraltiger Ver* 
Stöfs des Erzählers, wer er auch sey* Ich bin ge* 
virifs» dals es ein Grüfel, wofern er auf Palmblätteri 
oder> wenn er auf Sinesisches Papier schriebt sin 
Pinsel war« 

MHTr%ufflHU 
» - / 

I 

l 
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So bald er das letzte .Wort gpschriebeil 
iiatte, Jiefe^ l?r s^uieti erslea Wessir herein 
rufen* lLi;*ia,tIalet, sagte er ihm^ JOimm 
diefs ; laf^. es sogleich in der . gefaqrigen' Form * 
unter meiaei» grofüen Sigel ausfertigen, schick 

binnen vier vda^ svvanzig Stunden durch 
iöinen Eill>oi^o.än^ Hassan - ßi^g^ 4e,S5en Auiä- 
enthalt du Wus den Akten ersehien: wirst, und 
Vergifs nicht, dafs du mir rnit deinem Kopfd 

für die ünve^uglietiie Ausifil&rtog. meines. Auf-"' 
4arags stellst 1. . , . ^ ^ 

Die armen Seelen! murm^Ue^ Schachr Ge^ 
bal zwischen ' seinem Barte > so bald der .We^^ 
sn: sich entfernt halte: denen wäre nun ge^ 
fidfen ! — Xj'nd n^t sialbst ~: vWfewohl ich 
* sonst alles kann — Guten Morgen > finita^ 
niin ! * — Voa einer solchen Hejdenthat muft 
jmen ausrnixen^ :seute er lachend hinzu ^ und 
begab sich eilends weg, um den Fantasien, 
4ie ihm durah den Kopf liefen^ und an de« 
nen sein Herz mehr Äntheil hatte als seiner 
Ruhe ^Kuträglich yirar^ in einem etnsameli Spa- 
ziergange seiner Garten nachz.uhangen.* - 0 



Difse zwey Begebenheiten, clie. durch Dar 
•^i5C:hmend$ Yerwöndüng einen so vm^ßrmtttSl 
glucklichen Ausgang nahmen, , trugen nicht 
wenig bey, das Ansdien, worin/ ei^bey« den 
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guten Lajadleuten, seinen Gemeindsgenossen, 
:^mnd, m befestigen. Sein Aufenthalt unter 
ihnea wurde üim immer angenehmer^ seine 
Familie vcrmrfirte sich, ^eiö Guich^n war 
nach und nach durch Verbesserungen und An- 
kauf neuer Grundstucke eine ^sehnliche 
ntznng gewordaa> und die Zukunft zeigte üim 

nichts als fröhliche Aussichten. " 

» » . 

Aber s^in Schicksal hatte . es ander« ver« 
hängt ^ und er mufste durch eine^ neue Frü«^ 
fung gehen, von welcher ihm nichts geahn- 
det hatte^» ' und die alle vorigen an Härte 

übertrat ^ * ' ' ' * ' 

. . ' ♦ » • * 

Ziemlich bald nach der guten That, W«l- 
Schach •Gebal zu Gunsten der liebenden 
Geschwister ausgeübt, hatte, verfiel' dieier 
Monarch in eine Art von Schwermnth> deren 
Ürsaclie niemand erratljen konnte, und di* 
aeine Gemiuhsart nach und nabh so sehr ve^ 
säuerte, dafs kein Auskommen mit ihm war. 
Es M nur «u deutlich in die Augen, *dafs 
er sich seihst zu unglücklich fühlte, um. der 
geringsten Nachsicht oder Schonung gegen 
andere fähig zu seyn. In dieser gefährlicl^en 
'Gemüthsverfassung glaubte er, die Ehre seiner 
Krone (für welche er immar^ wie wir wis- 
sen , ein übermäfi>ig zartes Gefühl gehabt 
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hatte) erfordere es schlechterdings^ eiae ge« < 
linge Beleidigung /die er von einem gewissen 
Saltan von Tibet empfangen zu haben vißi> . 
mänte, durch einen blutigen Krieg zu rr» 
chen der sieh zwar mit einem einzigen Feld-^ * 
zug endigte, aber dafür in diesem Einen melir 
Unheil anrichtete^* als in 2ehen Jahren des 
Friedens wieder vergütet werden' konnte»' 
VorzuglicJi vmrde die Provinz Lahor^ an de*' * 
ren Grenze Danischmend wohnte, von Freund 
tmd Feind' zugleich übel mitgenommen, wad 
wie in die Wette geplündert und verwü&iet. 
Der arme Filosof hielt den ersten' Sturm vop 
Schach -Gebais eigenem Truppen mit aller Ge^ ' ^ 
duld und Gleichmuthigkeit a'us> die er, von . 
Peris^dehs Math und Seelenstärke unterstützr, 
zusammen zu bringen fähig war : aber auf die 
Nachricht von dem barbarischen Verfahren der 
Feindg, von vvelclien einzelne streifende Par- 
teyen schon in benachbarte Orte eingedrun-«* 
gen waren, — wie sie alles mit Feuer und 
Schwert verheerten > Weiber und JungErauen / 
mifshandelten, und was sie am Leben liefsen 
als Sklaven mit sich schleppten, und derglei* 
chen — fand er für besser, sicli und die Sei^ . 
nigen durch eine schleunige Flucht zu ret- 
ten, [als ihr Schicksal auf die Menschlichkeit 
solcher Unmenschen ankommen zu lassen. 
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Vnd so befand sich denn der.|;ate Daniaeh^ 
jnend aberauAl, so unörwartet als z^vo^, in 
dem tranrigen Fall, einen ruhigen Aufeothak 
^r\i\ ein wohi eingeiichteles Hauswesen mit 
dem Rucken abzoseheni mid mit allem» wäwf 
ihm lieber war als sein eignes Leben, in dei: 
weiten Wdit dne neue, vielleicht eben so vja^ 
Schere. Freystatte zu suchexu 



« * • 



• ' .« t k • • • • 
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» 



J 

« ^ 



t 



4 m * 



,"541 



« « 



Paiüsclirnend zielit in die Nähe von Delily ui^^ 
ernähri; sieb. iui4 die Spiiiig^n njit £^prbmachexu 

Danischmend hatte ^ als es ihm in seinem 
beaeil Aufenthalt zu gefallen anßng/nnd er wfm 
Leben hier zu beschliefsen gedachte, Qach 
ühd nach den gröfsten TheÜ seines aus Je^ 
mal mitgebrachten Goldes auf Verbesserung 
«uid Biweiiemng seines Landgutes vdrvvcan^t^ 
|ind was bey seiner* flucht noch übrig 
hatte ^ machte ihn nur wenig schwerer als 
wenn ga^nz leer abgeza^en wäre \ auch war 
die Gefahr so dringend^ dafs sie von ihrem 
Geräthe nur dai^ nothdiirfügste nüt^^zanehmeil 
2;eit hatten. - • 

« 

* ' Eiiie so jammerKche Lage^ wurde beym' 
Anblick eines 'gcdiebten Weibes und eines 
Häufchens von holden Kindern, wovon das^ 
jdteste kaum zwölf Jahre alt War, seinen Math 
vielleicht gebrochen haben, wenn ihn nicht 
Perisadehs Standhaftigkeit und sich selbst im«r 
mer gleiche Seelenruhe mächtig empor gehal- 
ten ^tte.^ Demr so' bal4 diesem v< 
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l^eib »ur für die Bedürfnisse ihrer Kinder, 

' so gut es in der £ile möglich war> gesorgt 

halte ^ zeigte sie illrem Mann^^ der seipen 

Kammer schweigend in sich hinein zu schlin« 

gen. suchte^, eine so heitere äiiipie^ ein so 

liebevolles Auge, eine sp ungezwungne Herz* 

fiaft^keit^ dafs ihm« wie diesen Engel 

von einem Weibe mit Besch/imtmo: und Ent- 

gucken an seinen ^usen drüdile^ liiph^ imd^i 

ZVL Muthe war, als ob er von einer unsicjit- 

Vluren Macht wieder auf die füfse gßstalll 

würde; .und nun führte er ^si^h ,durch ihre 

vereinte Kraft mark genu^, jedem noch här^ 

tern Schicksal^, ,das iiim bevor^teiien konnte^ 

4i9 Stime za bietm. . * ' . . - 

. . . ... • ^ * 

Wir sind gesund und (frisch^ sagte* Pari- 

aadeh zu ihai> lyir .können arbeiten^ und ua- 

sre zvvey ältesten sind schon so .weit,, dafs 

sie uns an die Hand gehen können» M dem 

. Wenigen, was die Natur bedarf, kan|i es uns 

. pie gfsbrechen; *es wird uns .desto bester ge« 

deihen^ wenn ßs blofs die Frucht, ujasrer täg- 

lichei^ Arbeij: ist; und dordr ein fröhliches 

Herz und unsre I^ie[)e vy^rden wir reiclief sejn^ 

als, irgend lein Omra in ganz Indostan* 

Weifst du was mir in den Sinn kommt, 
Perisadeh ? sprecb Danischmand : gewi£t. woc 
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et mein, guter Qeiii.us, d^r mjr d^n . Gedanken' 

eingab ^ das. Korbmacheii von dem alten Kas-* 

sfm' sui leroen. Icl^ kfnn xmch |* cdme Ruhm 

7ja n^ieiden« fuf einen Meistei: in dieser Kunst 
ausgeben^ und wenn jeinen AufejQthalt 

wählen, wo es mir nie an Absatz fehlt ^ so 

denk' ich dadurcli allein uns- ali^ reichlich zu 

• • • • f » »» • 

' * I ' 

emahreiu 

. W«s meintt du^. wenn wir nn^ ^nahe 

an der Hauptstadt niedeiiiersen ? saugte Pen* 
ladeK . * 

s • 

t 

I 

,,Ich sehe kein Bedenken dabey, in so 
fem es nicht gar zu nahe ist. In dr^^yehn 
Jahren^ seit ich von Dehly weg bin^ hab' ich^ 
mich döch wohl genug verändert, um ini 
Kostüm «Ines KorbiaacJiers den Wenigen, die 
mich nicht taglich sahen, unkenntlich gewor^ 
den zu a^yn. Auch bin ich gewifs^ dafs man ' 
mich längst vergessen hat; und wem konnte 
daran gelegen seyn, mich noch tiefer herat^^ 
bringen zu wollen als ich schon bin?'' 

Es ist gut für uns, versetzte sie, dafs ge- 
rade das Einzige, ^worein wir unser Gluck 
setzen^ weil es nicht in die Augen fällt^ von 
niemand beneidet wird» 
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io geheim halten als möglich; dexm idb stehe 
dir, nicht d^r^ <^t sie um nfcht mdi' tiiü 
dieses bringen wurden^ wenn sie es ausfundi^ 
gemacht hättexi.*^ 



* * I . u » 

• .» 



Ich mag mir die Menschen nicht so schlimm 
tin)>Uden^ lieber Danischmend. 



• '1 



• . - 

^Du hpst üechtf und bist immer weiser all 

ich. "Wir haben noch immer gutartige Mcii* 

^chen angetroffen^. und wer keine solche aos 

trifft^ ist meistens selbst Schuld daran/^ 

w 

« • ' t 

« 

Indem Danischmend Ferisadehs YorsdiIa|[ 
bey sich äberlegte^ erinnerte er sicli eines ar- 
tigen Döjrfch^s^ das ungefähr eine Stunde voa 
Dehly am Rücken eines Waldes lag, worin der 
Sultan 'iuweilen zu jagen pflegte. Alles vx- 
aammen genommen^ däuchie ihm dieser Ort zu 
leinei' neuen Lebensart am gelegensten» uad 
$o s(euei:(e ^r seinen j^avif ||era4e d^hiu. , 

So bald/ sie angelangt waren^ kaufte er a» 
JEnde des Dörfchen^ eine Hüue. die sich eben 
ohne Bewohner fand, richtete sie für die Ba- 
durfnisse seiner Familie sq bequem ei|i als er 
konnte^ achoffke aich spdann die Materialien 
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'iflm ^ die er zu seiner Handarbeit nötliig hatte; ' 
«hJ -fin^ %üU' Äri 'lfii^ tmverdrofsnent tleit^ . , 
oUerley Arten von giofsen und kleineij Kor^ 
bttni fQr allerley 6ctn^QCh verfWügeh; die 
•flirer Z'ierliclikeit und Dauerhafligkeii wegen 
'-iri' 'kurzem lib gwein Ab^a^g fMden/, 'dafs^efr 
und seine äkestetf Kiaaben, die ihm dabey 'a^ 
yie Hand gin|f«ffty dem Kaufonanriy der sie ih- 
nen im Gxofsen abnUim, nicht genug Waife 
liererii Icönnlfen, ' '' Denn Perisadeh und ihre 
Töchter haUen' mit Spinnen tmd- Weben ; 
und Besoldung der " yVirthschaft yoUÄif »u 
tnuxv. * 
- 

^ Nach einiger Zeit wurde Dazuschinend der - 

grobem Arbeit überdrüfsig, und fing an sich 
blofs, mit Verfertigung einer zi^lichem ^A^pC 
von' Körbchen £iit das Ser^i des Kaisera un4 
für die 'Harems Gröfsm und Reiehen 2t| . 
, Dehly abzugeben. Er verfertigte deren eine 
grofse Menge' von *so schönen Formen nnd so 
geschmackvoll verziert ^ , wie man ,in Dehl^j 
^och Seine gesehen ' hatte. In kuraer Z^it 
wurde JEiassiMA dar JKLörbchei^macher so be« 
rühmt^ dafs die Damen, die das Glück hatten 
•im Beaiu . ein^ ^ seiner Kunstwerke zu ^eyn^i 
von denen, die noch glicht dazu Hattei^ gel^^'» 

|[en können^ beneidet wur^Wt 
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Ufiteip* «n^iern Besondeeir^eucmt^ ,wodarc^ 
sich Hassans Körbchen von an^Iern auszeichr 
n^eiLy war. wie Axt von Jifmz. aus Arabi- 
schen Buchsiabm, .womit er jödes derselbeii 
Ja der Mitte zu umwinden pflegte. Die Di^* 
men machten sich viel^zu^thun, den geheimen 
. Sinn dieser Bucbstat»en zu erratfaen; ^ber keine 
Jkpnnte^amit. ^i^Aande kommen.. .Es lag blpf$ 
.daran, dc^fs die Auflösung des . Rathseis gar«za 

leicht war; denn man brauchi^ nur immer 
zwisdien drcy Buchstaben -den. mittelsten in 

Gedaukeu herunt^ zu sclueben^ so. las man 

ohne Schwierigkdt die Nahmen DAinscHMBim 

und P£IIISAD£H. • 

^ s 

/ 

. , Zi^alliger -Weise begab es, sich einst^ daXs. 
Schach - (j^jbal verschiedene dieser Köibchea- 
in Nucmahals Zinuner mtraL deren Schönheit 
seine Aiigen auf sich zog. , Er nahm eines 
ja«h dem ^»4^^ betrachtete. sie von allen 
/Seiten;, .|:gid wurde neugierig. fn wissen^ was 
der BndistabeQkranz bedeute, womit er sie alle 
in gleich^ Ortung der Buchstaben umwunr 
«den fand. \ - ' 

' Yermuthlicli ist es ein Sprach ans dem 
Koran, sagte Nurmahal: ich habe noch nicht 
* darauf Acht gegdiea» , 

r 

' s ' 
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. ... Da3 merka. iqh^ verseizXe der Sultan: <un4 
da er weder vor noch rückwärts einen Sinn 
; Beraixs bringen konoiey so kam er endlich auf . 
den Einlall, immer z-wischen drey Buchstaben 
den mitt-elsten-wcfgsulassmi^ und auf.ainmaU 
iiatte den Nahmen Danischmend^ * 

Gefanden! zief er^ und hielt plötzlich* 
wiede^f ein. . • 

Darf man fragen was? sagte die Sul- 
tanin« ' 

Was ich suchte 9 fand was für niemand als • 
itiich von einigem Werthe seyn .kanny ant- 
wortete Scliach - Gebal indem er sich ^weg- 
begab. 

Und nun fragte er so lange nach^ bis er ^ 
' endlich den Nahmen nnd Aufenthalt des Körb* 
chenniachers auskundschaftete ^ der^ wie man^ 
ihm sagte, erst^ seit einem Jahre mit einer 
sahireichen f amilie in dieser Gegend enge* 
konjmen sey. Der Kaufmann, der mit dieser 
Waare Jiandelte, setzte hinzu: Es würde 
schwer seyn, noch eine solche Korbmacher- 
familie in der Welt aufzufinden wie diefte. 
Der Mann will, wie es scheint, ^nicht bekannt 
werden lassen wer er Ist; aber beym Barte des 
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Profaten^ er- «iehi kdaem ^emeineoi Manne 

gleich! ' ' . • ' 

ToU genug, dachte der Sultan; wenn ich 
mHffftft «Iten* jf^ilosafea^ '-iiimadul^ und £uh 
fchläferer in Gestüt eiftß^ jSQrbQbß?inia«b^H 
wieder 



• * 
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Schach- Ge{)al war einer von den Sterbliclien^ 
denen nichts unarlräglicher ist ^ als in irgend 
einer Sache zwischen Ja und Nein -iu der 
Mitte tu sc^vife^en» Uberdieis hatte er aocH 
eiaß bespndece Ursache^ jfv^ar^m er seiiiex^ 
.Vor^i»>> teimt m anteKnludien wbb ea- mk 
. dem Körbcljenmaclier für eine Bewandlnüi 
habe^ so bald als möglich auszüfuhfen be- 
achlofs;^ , £r .schUph.^sidi |also«aal Abond des 
folgenden Tages, in eitoen Persischen KatitV 
mann verkleidet^ .n[|^ pinem eint igen vertrau«» 
ten Kammerling aus ^seinem Palast-, uhd fcaftk 
eine Stunde ii^ch Sonnenuntergang > als ein 
/armudeter Wandereri vbgr Danischmemb bäa» 
rischer Wohnung m> ... 

Der Körbchenmacher sers mit .«eineiii Weibe 

Mai einer Bank vor der Hütte, und ihre Klei- 
.nen spielten um sie her. Ferisadeh zog ihren 
Schleier iierab^ so bald ae;den l<remden nälier 
lunnmen salü • . 



/ 
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Darf ein müder Wanderer^ sagte der ver« 
Jca{)pte «Kaufmann indem er seine Stimme 
möglichst veränderte» um die Eriaubnifs bit« 
ten bey euch auszuruhen ? 

' Von Herzen gern» Bruder, sagie Dänisch- 
inend, wenn dich diese Hütte nicht ab- 
schreckt, die nicht armUcher ^ussieht all, 
rie ist. . ' 

« 

,»lch verlange kein Nachtlager: ein wenig 
Brot tind ~ Mildi (et war Im Begriff Sor* 
bet zu sagen) und. die Erlaubnifs miclf hier 
neben* each zn settim, ist aUea wanxm ich 
bitte/^ 

Pensadeh stand auf» und kam 4n wenig 
AugenUicken mit dem Verlangten * zurück; 
ein schönes Mädchen zehn Jahren» die 
eine Kopie ihrer Mutter nach verjüngtem 
Ma^aslabe schien » i>x:achte einige auserlesene 
Fruchte der Jahrszeit, mit Blumen untermengt» 
in einem niedlichen Körbchen. 

Der Kanfmann betrachtete den Korbma« 
eher mit durchdringenden Blicken* — Wundre 
dich nicht» Bruder, sprach er zu ihm, dsfs 
ich dich so scjiarf ins Ange nehme; denn es 
ist wirklich zum Erstaunen^ wie sehr dn 
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einem Wessir.gleich siehest^ den ich vör vitr^ 
Jahren.EU-Dehly kabnte« ^ /• ^ 



' ' Man sieht ' öfters derglcfkJÜfeYi. Ähnlichkei- 
ten^ die sich meij^tens wieder verlieren^ wemir 
inah die Personen * n^en tihahtf^t/sleht^ er^ 
biederte Danischioend^ dec de^i Sditanv sem 
Kompliment sogleich hätte zurück- geben kön* 
nen^ wenn et^sic^ nicht' «in BedmfceA ge* 
macht hatte, ihm seinen Spafs zu verderben; 
denn er hatte ihn 'in ütr ei^en jiilinate ep» 
kannt* ' * i ' - 1 * ; 

• • - • .«•*..» 

Bey allem dem, Bruder >. sagte der Kauf- 
mann, indeiii er eines von dra föndem lieb- 
kM^d au£ meinem Kaie vWiegtey walk' ,i<^ 
achwören, dals dii der ernte Korbchenmacher 
in deiner Art bist, und ich gäbe alles Geld, 
das ich* in Dihljr einzi^rdben hofFe^ darum, 
zu wissen wie ein Mann wie du einer 
solchen Profession gekommen ist. . , 

Diefs, ehrwürdiger Fremdling, will ich 
dir sa|;en, ohne dafii es dilr einen Ray ') 



• i) Eine Ostiadisclie Mülnse, deren ungeCihr fünf 
iftAd zwansig; auf einen guten. Gro/^^ien' geh^ ^ 



♦ K 



i 



Dig 



kosten soll. Ich teWe voi» ^ig<n Jahreta fai 
eiiiem Thate ,des-.Gel>irg«s Jemal, M^pr etoei» 
»och. sehr rohen, aber gutartigen, unverdor- 
ben'^ Völkclient und weil ish, damahls wenig^ 
aa thua und 4P der That inoch nie etwa»' 
tu thnn g^«nt.Jw>te> scbaflate icW 'püch» der 
aiittige ■ Müfsiggänger unter lauter beschäftig- 
ten Leuten «tt.eeyn» jind lerpte voja meinem 
ÜAcbboc Kassim Körbe ntachen. Vielleicht 
«hndete mir» daf* eine Zeit Hommen würd^ 
W<| mir disses einfältige Handwerk nutzlichei; 
■Wäre als alle brotlosen Künste > die it^i wpÜ, 
Gedern getrieben battft- 

...... • . • .. . 

^^barf litiAn Jra^eü, wÄs für ein Zvifall dich 
to' dieThäler von Jötmal verscMwg, die kaum 
dem Na»i»fa nach, b^kmiat $mdi'^ 

■ • • » . • \ 

• Ünter üös gt^agt» «niwortete Daniscjt- 
Mend, indem er dem angeblichen Kaufmanne 
mit einem »WiauUchen - Blick in die Angeö 
«eh: ich dieaate einst einem sehr grofsen und 
TOciep Herren, der, bey einerMwSge löbl^eher 
Eigenschirfte«, den einzigen Fehler hatte, daft 
er sich seinen Launen »u viel überliefe!, (und 
dadurch gewissen Leuten> die er kannte und 
verachtete, eme GeW4ft' {Über rfch gab» Ivon 
^eldier life taicht immer den bespbeidensten 
Gebranch machten^ Ich weifs nicht w«s m«* 
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Herr in meinem Gesichte fapidj das ihm Vep- 
tränen zu mir einflöfne; genug er machte 
mich wider meinen .Willen zu seinem Intendan« 
tea : und da ich es nun einmahl seyn mufste^ 
ao WoUt' ich auch mein^ Schuldigkeit thun^ 
und das Haus von allem dem losen Gesindel rei- 
nigen^ das den Herren bestahl^ besonders von 
einem gewissen MoUah, der slch^ ich weifs 
nicht , wie ^ bey der Frau im Hause wichtig 
gemacht hatte^ und einen langen Sciiweif 
' von heucblerischeh Taugenichtsen und Bett- 
lern nach sich schleppte^ die unsern guten 
Herren ohne Scham und Scheu ausplünderten/ 
und Leuten jt die mehr werth waren als sie^ 
das Brot vor dem Munde wegnahmen. D^^i 
gefiel nun Anfangs meinem Ueiren woliL 
Aber es währte nicht lange^ so hatte sicli das 
ganze Haus gegen mich zusammen verschwo* 
ren; und weil meine Feinde die Launen des 
Herren abpafsten , so machten sie ihm weifs^ • 
ich sey. ein Grillenfänger, der sich mit keinem 
Menschen vertragen könne , und er wurde,' 
; wenn er mich bey behielte, um alle die ge* 
treuen Diener kommen, von denen er sich 
mit sehenden Aug^n betrugen liefs. Um also, 
wie er sagte / 'Ruhe in seinem Hau^e zu Iia-* 
ben, schickte er mich fort; aber weil er ein 
guter und grofi^muthiger Herr war, gA er mir 

weit mehr als ich nötlüg hatte, um in dem 
VViSLANDs sammtLW. VUl. B. Z 

j 
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armen Liodchen^ wo ich meiaen Wdhnsttai 
aufschlug , «ngenehm und imabhäiigiß za 
lebeiL ' ' ' 

^^Und wie kam es^ Bruder > daDi du nicbl 
Aock 4ott bist?*' . . 

Diese Geschichte w^ce . in Vr€utläu%> 

erwiederte Danischmend ; aber einem so ver- j 
Ständigen Mahne ^ wie . da ^ kafan ich dii^ äa^^ 
che niit zvvey Worten begreiflich nfachea 
Drey Fakiru und ßin Kalender, die ein bösef 
Wind zu uns ^führte, richteten binnen jtabr 
iind Tag einen solchen Spuk unter dem gu- 
ten einfältigen Völkchen an, dafs^ icha nicht 
langer mit ansehen jkonnte: ich that meia 

. möglichstem; aber die Paitie War zU ungleich^ 
und ich mufste ineinen Gegnern abermahls , 
das Feld überlassen. Ich schlug also taeina 
Hütle an eiiieiii andern Ort auf, wo ich raeh* 1 
rere Jahre mit den Meinigen glucklich «lebte^ 
und vor l akirn und Kalendern ziemlich siclier 
war* Aber unversehens kam Krieg ine Land; 
nnsre eigenen Soldaten plünderten uns ans^ . 
und der Feind mündete uns die Häuser über 

^ dem Kopf an. Um nicht noch was ärgeres 
zu erfahren^ mufsten wir uns mit 'der Flucht 
retten; und so kam ich endlich hierher, WQ 
ich mit meiner Familie von der Kunst lebe. 



« 
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<üe ich von dem ehriicben Kassim in Jamal 
lernte. Sie verschafft uns twar keinen grofsen 
Uberflufs; indessen zweiüe ich doch. obSi^ach- 
Oebflil indem ganzen Umfange seines unermefs-, 
liehen Reichs znAnednere^ frohere und besscsre 
Unterthahen hat als uns. 

Wahrend Danischmend di^efs sagte, drehte . 
der Sultan den kleinen Korb, worin ihm das 
Mädchen die Früchte angeboten hatte, in der 
Hand herum, und schien der Bedeutung der ♦ 
Buchstaben nachzusinnen^ ^Sonderbar ! rief ^ 
er endlich aus : da find' ich ja auf einmah] einen 
alisen Bekaimtea! Wie mag der Nähme Da« 
aiachmend^ auf diesen Korb |;ekomn7ien seyn?^^ 

Du kennst ihn alsö, Herr? 

„So hiefii'der Wessir, dem idi dich so aha- 
lich fand.«' 

I 

Wenti diefs ist^ sagte Danischmend^ indem 
er sich dem Sultan zu Füfsen warf, so darf 
euch ich gestehen, daTs diese Verkleidung mir 
den Sultan^ meinen g^ofsmuthigen Herrn^^ kei* 
aen Augenblick verbergen konnte« 

» k 

Danischmend, sagte der Sultan, indem er 
ihn aufhob und umarmte^ der JäMnmel soU 



356 b A tr I k e ^ in X ir iL • 

m 

1 

nm nicht verjfebens so sonderbar wieder zu- 
saniTrten gebracht haben. Lais ma Vreiinde 
seyn> und folge mir^ ich bitte cUdb^ noch in 
dieser Nadtt nach Dehlyi 

' Mein gnaSigster Herr> brvriedert^ Daiüsifb- 
itocoid^, alles was Treue und Dankbarkeit einem 
Unterthancn gegen den besten Fürsten' ^ 
Pflicht mächt — 

Ijifs diefs, Dänisclunend ! unterbrach ihn 
der .Sultan: oder wolhest du auch etiler von 
d^en seyn> die^ um sich an uns andern we- 
gen eines Vorrechts, woran wir ^uDschnldig 
$ind9 fturSchen, so unbarm^ier^ig behaup- 
ten^ dafs wir keine Freunde IiablEih 
können? . 

* ' y 

Wer dlefs behauptet, iRrwiedertfe Dihiikchf 
mend^ setzt ohne Zweifel voraus^ dafs eigent- 
liche Freundschaft nur unter Gleichen 
möglich sey. Aber von mir wurde es 
unartig sej^n, mit dem Sultan meinem gna- 
digsten Gebieter um eha Wort «tt streiten. 
Nur bitte ich Ihre Hoheit, auf Ihrer Seite 
2u glauben^ dafs die unbegr^nste Treue, ^ 
welcher ich, wiewohl sie meine Pflicht ist; 
mich liiermit «neb freywiHig Verbtodlicb 




1^ 
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v 

mache ^ kein leeres Wort ist. Was ich da- 
bey fühle lind denke^ ist vielleicht noch mehr 
füs das Wort Freundschaft^ selbst in seiner 
engsten E|edemung^ bezeipfanet. , ' 



ff 



Alles ^ was ich dit ' jtzt £:^gen kann ^ lieber 
Danisohinendji ist mit drey Wöiten; ich fühle 
'das Bedürfnifs einen Freund zu haben mehr 
als jetnahl^; aber idh fühle auch^ dafsj yrnr 
einen Freund v erlangt j> selbst ein Freund zu 
#eyn '(wiasen* mof^. ^ Ji^ folgst mir alsö^r 
P^niscbnfi^nd?^^ ' 

Sire^ versetzte dieser ipdem er sich ihtn 
abermahls zu pufsen warf, fordern Sie alle^i' 
von mir, nur diefs einzige iiusgenammpn* Las- 
sen Sie miqh wo ,ich bin, und erlauben Sie 
mir zu bleiben ''was ich bin. Ich uuge an 
keinen andern Ort, und zu keinem andein 
Geschäfte* Abert auch ohne Kücksicht auf 
mich selbst, mufi> ich um die Gßwährung die- 
ser einzigen Ausnahme bitten: denn iit-dre 
einzige Beding\mg, unter welcher das Yer- 
haltnifs möglich ist, das Ihre HcAeit Sich 'mit 
einem Manne gebei^ wollen^ der als ein ge- 
borner Indostaner Jhr Sklav ist, und von dem 
AugQnbliick ^d, da Sie ihn für Ihren Freund 
erklären, so frey seyn mufs als ob er selbst 
ßultax^ vQxi Indien wäre. 
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• ■ , ^ 

Schach>G^Bbal war kein Fteund von sol- 
chen Subtilitäten^ wie ^rs nanntei und 
vvobey er sich in der That nichts sehr deut- 
liches denken konnte. Aber er fühlte idocb> 
dafs er sich selbst widersprechen würde^ wenn 
•er auf seiner Forderung besteh^;WQUte. .Mein 
Freund Danischniend niufs seine eigene Weise 
haben ^ sagte er lächelnd, indem ef ihm ^ 
Hand schüttelte: er ist noch iqinier der Alte, 
wie ich sehe. Aber genug fiii? heute! Ich 
. bin zuixieden daCs ich dich wieder habe. liebe 
wohl bis wir lins wieder sehen ! ' 



K 
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ISTocI]. piii ^bveicrai^dies Gespräch zwisdiei} Df« - 

pisc^ui^end und Pefisadph* 

^Is sich der Sul|:aii entfernt hatte ^ liefs der 
4riTie Danischmend den Kopf auf die Brust 
sinken ^ un4 verlor sich in seinen Gedonkea,^ 
9hne einen Laut voa sich zu geben. 

Das war also der crofse Sultan von In^ 
4ien, dessen Itimadulet da einst weihst? ^agta 
Pefisadeh^ ]Sr scheint xiiit a^em ^en^ ein/gu-, ^ 
tep M^nn seyn, 

r' 

1 

gewifs^ so guter Mann als^ein Sul-^ , 
tan seyn kann. Auch lieb' ich ihn von Her- 
zen; nur^ da ich ihm «fchleehtercUngs nicht 
helfen kann , wünschte ich , dafs , der-- Kau- 

• * 

kasus un4 Ivi^Mt ^wischeiji ihi|» i?nd niiv 

lägel^^ . ^ 

Das scheint Er nicht zu wünschen, ver- 
setzte Perisadeh Er mufs also sehr grofso 
Fehler an sich haben, dafs dq. dich so weit 
ihm weg wiiiischest? 



V 
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yyAUe Menschen liaben ihre Fehler^ meine 

Liebe dich allein vielleicht ausgenommen; 
wiewohl es, wie du weifsti AngenbUd^e giebv 
wo i<;h unartig genug bin^ meine Fehler auf 
dich za schieben. Wer ' seinen Frenad nicht 
mit allen seinen fehlem lieben kann, ist nicht 
Werth einen Freund ta liaben« Aber der arme 
Schach -Gebal hat einen einzigen unheilbaren 
Fehler, der alle andre in sich schliefst, tind 
mit ^welchem ich mich schlechterdings nicht 
vertragen kann.'* 

Und was kann das für einer .seyn? fragte 
Perisadeh halb erschrocken. 

. .„bafs er — Sultan ist, liebes Weib; Das 

* * 

ein Fehler, den er durch nichts gut.ma-^ 
'chen, oder vielmehr ein Unglück das ,er nie 
verwinden«^ kann.' Er ist ein guter ManOi 
wie du sagst ; aber was hilft ihm das ? £r ist 
Sultan! i^t zum Sultan geboren, zum Sultan 
erlogen ; . ist nun schon über dreyfsig Jahre 
gewohnt Sultan zu ,seyn; sieht ^ hört, riecht, 
schmeckt und fühlt, wie «ein Sultan; denkt, 
urth^lt und macht Schlüsse wie ein Sultan; 
kurz, die Sultanschaft ist ihm zur andern 
Natur geworden; und er ist so gewohnt ia 
aUem seineii Willen zu haben, dafs er sich 
segar einbilden kann^ ^ braiiche^. damit ^ 

* ^ 
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und Ich Freua*de sejm, weiter pidit^^ ala 
4afs &r der meinige afijn wolle^i und nur 
4iefefale der aeinl^ so ü^^^ 



D* thoit du ihs| doch ^wohl ein wenig 
Ui^echt^ Danischmend 1 » £r bat dich ixxnk 
deine Freundschaft: was kannst du. voi{ einem 
j|Q ^ro£sen Ueirrai^ mdir verl«i|eii? ^ . . 

,>NicbtSf m^ine Liebe^ niohu auf der Welk 

eis — dafs er mich umiiichts unmögliches 
bitte. Siehst du denn nichts gutes Weib^ da£| 

die Bitten eines Sultans'' Befehle sind?^^ 



•■»- 



selbst meint es doch nicht $o« 

^^Unschuldige Seele ! Wie kämest D u da^u^ 
die Sultane zu^kennen ! Wie viele Mühe du 
dir auch gehen wolltest^ du kannst es xücht 
dahin bringen^ dafs du nicht in ^chadb-Ge«' 
bei immer einen Menschen sehen soUtest^'^- 

Damit kann ich ihm doch wohl kein Unv 
recht thup? £r wird nurs gewifs nicht ^l>el 
.nehmen« 

»Übelnehmen? O gewUsnicht, Perisadeh, 
Im Oegemheil, er wird es sehr gut aufaeli" 

^ m 
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I 

m • 

men, wenn du ihm so ein Kompliment rn^chit; 

'Aber so bald du Eriist daraus machen woU«- 

ff 

test^ wurdest du dich schlecht dub^ befior 
den« 'Ein Sultan ist freylich ein Mensch, ^ bery 
jo wie versteinertes Hole Hole ist^ ein vei> 
Steinerter Mensch, an dem dich häfs- 
lich zerstbfsen würdest, wenn du mit ihm 
wie mit einem ,Wesen . deiner Art omgebea . 
wolltest»'** ' 

» 

Hast da nicht bemerkt, wie freondlich ar 
mit unserm kleinen Malek spieUl^? 

.'„Das hätt' er auch gethap, wenn es an 
ÄiFchen gewesen w'4i:e/^ - 

# 

Aber wa« könnte ihii bewegen, dpino 
IJrean^^chafl zu suchen, wei» es ihm nicht 
j;rnst damit Ware? 

„Freylich glaubt er selbst' cUfs es ihmi^üsl 
damit sey, Er liat wahrscheinlich irgend ein 
Anliegen das ihn drückt; er bedarf eine« Ver- 
uauten, in dessen Busen er sich erieicht^ 
Kann, eines RathgeBers, vielleicht eine« Un- 
terhändlers. Die Sultane, liebe Perisadeb, 
haben, w ie wir andere Menschen, ihre schwa- 
chen Aagenbüiike, worin sie «ich night selber 
helfen köanen ; imd dann scfaeinm «»« ««» 8°^ 
«o geschmeidig und autrauÜch, so geneigt 



* • 



\ 



45. Kapitel, 



565 



Rath- ansonehmeii- und sich . helfen zu lassen ! 
Aber rathe ihnen nur was andres^ als sie vonv 
dir KU hören wünschen ; gleich bat die Ter* 
\ traulichkeit ein Eade^ und sie werden dir 
Miegegnen als ob du einen Hochverrath an ih- 
nen begangen hättest/^ \ 



» » 



' Das mag wohl iiiit de& nidsten Men^cbea 
so seyn^ lieber Danischmend« ' 



» N • ». 



„Gewifs! nur dafs die Sultanschaft einen 
^ gcoSwn Unterschied machte uHd ddfs der plöt:^ 
lichp Ubergang auj der grofsten Wärme, in 
die aulserste Kälte^ welchem unser einer hej 
ihnen ausgesetzt ist, gerade das ist^ was ich 
nicht wohl ertragen kann. Mit Einem Worte^ 
Peri^adeh: Schach -Gebal. glaubt^ er wünsche 
' sich einen Freund r aber es ist blofse^ Selbst« 
täuschung; er will nur einen Schmeichler« 
Freilich einen Schmeichler ^ der sich die Larva 
der Freundschaft sp geschickt anzupassen weifs^ 
dafs man sie für sein eigenes <7e5icht häh; 
und dazu taugt nun einmahl niemand weai«* 
gcr als ich: denn es ist mir eben so unmög- 
. lieh ^ im Emst gegen mein Gefühl 2a reden, 
als an einem Spinnefaden in den Mond zu 
Stögen. ^ Was wurdest du mir also unter 
solchen Umständien rathen^'^ 
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Da kennst den Solum b^er lUs ich ^ i 

„Billig sollt' ich r wenigstens hab' ich eiu 

hübsches Lehrgeld für dieses Stück .mwier 

Weltkenninifs gegeben! — Ahßjc ich mu£$ 

dich etwas fragen^ Perisadeh. Kannst du^ im 

Angesicht ^ines glänzenden Glückes^ WQmch 

ich blofs die Hand auszustrecken branchtei 

^u&ieden sey% lebenslänglich so arm %u hleif 

ben als wir itzt sind? Kannst du, ohne dafs 

da dir -selbst di^ geringste Gjewa}t a^thmi 

muf$t, ziifiieden mit mir seyn, wenn ich, 

um vielleicht nur auf wenige Tage Schacht 

Gebfds Freijnd auf meine eigene W^ise zu 

seyn, alle Gnaden , die mir anbieten wirdj 

aussciilage 

• I ' 

Wenn es zu deiner GemUthsmhe nöthi|' 

ist, j^! , 

- • . 

„Aber deine Ruhe ist mk jioch liebei» 
als die meinigew ; Sprich nach deinem inner? 
sten Geiühl., Perisadeh! Fühlst du dich in 
dieser armen HQue.glfickli^ genqg, umkeiü 

gröfseres Glück au wiinschep?*^ 

Wenn ich einen Wunsch ' h^ben könnte,^ 
P4nis(:iimßnd . so war^ es für dich und mellid 
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Itäk^^. Ich gestehe dir, seit diesem un- , 
verhofften Besuch des 'Sullans mufste mit 
doch wohl der, Gedanke kommen, dafs ein 
Mann wie da lischt txxm KörbcjbenmacUer gel- 
beren sey; ' .-^ . 

I ' . 

' ^»Kennest du eXsb ein> grüfseres Gut tut 
tinen Mann von' meitier Sinnesart, als Un«* 
abhängigkeit, Zufriedei^ielt mit sich selbst) 
und reinen l^ebensgenufs i;n Schoofsis der Sei«* 

Ä^ea^^'^ ' ■ ^ • : . 

Kein, DänisLchmend/ ich kenne für dich> 
und ihich keines , d^s heben' tttes^n Gutem 
,tx\xr genannt ^u werden verdiente, als da^ ^ 
Vergnügen, iiiehr als unsre ciger.e Nothduift 
2u haben> um die Noth andrer Mensclicn el^ 
leichtern zu können. Aber wozu alle diese 
Fi^dgen, lieber Mann ? Du s^olltest doch deine 
Perisadeh kennen! Hast du mich jemahls 
ntir jeine Mimite lang über, die Veränderung 
iu ünsern Umständen traurig oder kleinmn* 
thig gesehen? Bist - du mir nicht Alles? 
Hab' ich jeraahls einen andern Wunsch ge:' 
habt^ so. bald Ich dett Wunsph deines Hei*» 
zens wufsie ? Mach' .es mit dem Sultan wie 
da es am besten findest; folge deinem He^- 
2«n^ ohne Rucksicht auf mich nelmiam 
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die^ in. noch weit geringem Umständen als 
die umr^geii sind, ^lich mi^ cfir für die glückp 
liebste der Weiber Ivalten würde. 

* * 

y^Vergieb mir^ Perisadeh^ sagte Dänisch- 
,mend\ indem er ihre Stime kuTste: weifs 
'ich nicht, längst dafs du ein £ngel von einem 
Weibe bist? — Höre ako>? wie ichs mit 
dem Sultan zu halten gedenke. Von allen 
Pflichten der f^renndschaft ist nur eine ein- 
zige die ich ihm erweisen kann^ und diese 
Ist: ihm über alles> was er mich fragen wird, 
die rdne Wahrheit zu sagen. Aber damit 
ich das könne, mufs er wissen, dafs idi 
iinerschütterlich entschlossen sey> was ich 
biu zu bleiben, und sogar meinen nothdürf- 
tigen Unterhalt bio£i durch meiner Hände Ar- 
beit zu] gewinnen. Diefs allein stellt, eine 
. Art von Gleichheit zwischen uns her, und 
macht es vielleicht mügUch, dafs ich ihm 
selbst und andern nut^hcl». aeyn kann. Ao£ 
diese Art bleibt das Verhaltnifs zwischen ihm 
mid mir wenigstens auf meiner Seite rein, und 
ich gewinne dadurch, <^afs er immer von zwey, 
Dingen völlig gewifs aeyn wird: dafs ich 
ohne alle Nebenabsichten mit ihm umgehe, 
und da£i er alle Hoffnung aufgeben mxdsp 
mich durch irgend eine Art ^ von Bestechung 
m einei strafbaren Nechsicht cu« verleiteo. 
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Kmt^P ich will sein Freund seyn, 'So lang' 

er will; aber ich bleibe in meiner Bauerhiiite, 
^ und i^Ache Körbe. Diefs War ein Punkl^ der' 
ein- für allemahl zvvisciien uns beiden au3ge»^ 
tnaäht s^yn mnfste^ %n6inö Liebe; 'nnd tum 
wollen wir uns ruhig schlafen legen^ und koin^ 

min lassen was kommen wiUv*< 
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^ScbacU«G^bal entdecke Danischmenden sein gebei« 

iniea Anlicgeu. 

Am Ibigendea Tage- jagte Sjchach-Gebal ia 
dem GehöUe, au welchem DaniscJimends Woh* 
ttüng lag, tmd es wahrte mcht lange, so Ms 
er ihn jtu sich rufen,, und besprach sich öber 
«ine Stande vcta allerley ünerheblichen Gegenr 
standen mit ihnik 

* ^ 

» 

Danisc^raend hatte die Art nnd Weise^^ 
Wie sich vier Sultan seines neuen Freundes 

% 

EU versichern suchen vnirde, richtig vor» 
her gesehen. . Schach^ Gebal stellte ihm vor, 
wie er unmöglich zugeben könne, i?is ein 
Mann, der sein ftimadulet gewes« sey, und 
den er nun als seinen Freund betrachte, sich 
in einer Bauerhütte mit der Korbmacherey 
iehelle. Er dr,ang darauf, dafs er entweder 
eine anständige Wohnung nahe am königji^ 
chen Palaste beziehen, oder wenigstens ein 
nicht weit von der Stadt gelegenem LustscWoft 
mit allem Zubehör > als einen Ersatz dessen 
was er in dem letalen Kriege verloren hab^ 



annehmen sollte. Aber . Danischmeivl bat, nich 
. ftur ersten tmd leisten Gnade aus,^ i|Ue Gna« 
den , dieser Art ausschlagen zu dürfen. . Er 
häbe^ sagte er^ eiii feierliches Gelübde gethan; 
sich dem Neide der Menschen nicht wieder 
aniBil^smien ; «eine dermahlige Lebensart sey 
mehr die Sache seiner irejren Wahl als der 
Nöthweiidigkeit ; m befinde sich W)hl dabey, 
und ^ine jede andere wurde ihn . entweder 
elend oder doc^ weniger glücklich ' machen 
als er sej ; kürz, er bestand so hartnackig auf 
*^eiiiem Entschldfs;* däl^ Schach -Gebal endlich 
der Grille seines Freundes (wie ers nannte) 
nachgab ; doch htchtVher als bis ihm Danfscb- 
inend verspradh^ so bald er seiner itzigen Lage 
überdrüssig oder irgend eines Dinges bedürf- 
tig seyn wuide ; ihm . einen Wink davön^ m 
geben. Und so schieden sie wieder von ein- 
axider; mit der Abrede , dafs Djinischmend 
sich in der nächsten Nacht vor einer Hinter« 
pforte der Gärten des Serai .einfinden sollte, 
^wo ein Hauptmann von der Wache, Befehl ha-, 
bell würde, ihn weiter zu begleiten, und durch' 
eine .geheime Thür in das Kabinet Seiner Ho«; 
heit tu brinjeen: 

.X DaiMschmend fand, sich p nicht ohne Ver« 
'virunderung , was, diese geheimnifsvoUe Ein^ 
fuhrnnk zu bedeuten habe, um die bestimmte 
Wistalioifc suiimtU W. VUL 6. Aa 



Qmnde m Ort und Stelle ein, und Wurde 
von dem Bef'rfdiihabcr der Wadie durch ,die 
Garten bis an eine geheime Thür des Paldsts 
gebracht, wö ieben dter»Blbe Kämmerliiigt 4er 
den Sukan bey seinem nachdichen Besuch ;be^ 
gleitete , ihn in fimpfang nahm , und durch 
«ine verborgene Tr€j)pe in das Kabinet Seiner 
Hoheit führte* 

Schach-Gebal lag auf deiji Sofa, den Kopf 
auf den rechten Ann gestOtzt, und schien Da« 
•tiisdw^od^ 6^^!^ Weile nicht gevyähr.^u 
vrerden. Endlich trat dieser ein paar Schritte 
iiiher, nnd der iSultaii schaute auf* Alia, Dar 
nischmend^ bist du's? rief er: mich iTreut dich 
.^iedär hier a^u sehen«. Lafs alles Vergangene 
^uf ^wjg vergessen seyn', und., bilde dir ein 
.daß dii um vierseha. Jahre in meitier Freund- 
«.chaft vorgerückt seyest. 

äire, antwortete Danischiheiid > Miäin Ge« 
"dächinits ist von ei^er so gefälLgen Art, dafs 
CS alles Unangenehme diifchfallen^KCst, und 
mich mir der unverdienten Huld erinnert, 
wovon Ihre Hoheit ihir so viele BeWeisid in 
geben geruhet haben. 

^^Keine Komplimente, FrenÜdDäni^diteend ! 
Lafs 4Uch auf diese Polster nieder und hdlre 

nucij an. • * • 

' . • . I 
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^ ]D^ni#cibiBie^d^ geboccbte^ und etw^rtet^ 
^tillschweig^d 'was er boren sollte; 

t ^ X)aiii3chmend> fmg der Sultan nach einer 
langen. SüUö tiiit einem tiefen Seubec an> ich 
bin nicht glucklich ! 

AI t * • . • . ■ » 

I f ' 
■ • * T ( 

Seine H9heit sagteh zwar mit diesem oi^' 
jFenheraigen ßekenntnifs ihrem Freunde nichts 
•ITaüeaf a|)er der Ursachen^ warum ein Sultaii 
nicht glucklich ist, sind so viele, dafs kein 
.Wunder war ^ wenh Dahisdhmend mit seinen 
Gedanken eher auf jede andere als die wahre 
tJrsachld einek so gewöbnlicheii' Ereignisses 
tra£ . * . * . ' ' 

1 

Du wirst dich wundern^ fuhr der Suk;?a 
iPor^ wenn ich dir sagei dafs ich über SmAu^ 
Jahre alt gewordeioi bin,, ohne mitten in eint ni 
Harem voil den attseijesensteh Weibern Eu^ 
ropens und Asiens jemahls erlahren zu haben 
was Liebe ist. 

« 

Ich wurde liüch eiier Sbeir das Qegentheil 
Wundern^ dachte Danischmend: aber> dä er 
kich vorgenbmmeii hatte s^iniiZuhge in stren- 
get Zucht zu haUen> so glotzte er deii SuUaä 
aus zwey grofsen Augen an, und schwieg; 



' ' D A N 1 S C H M-E N D. . , 

V 

' ;,Aber was virirÄ du sagetiV Wenn 4« hö- 
rest, dafs mich dieses Unglück, welchem ich 
bereits auf immer entgangen £Ü f eyn glaubte, 
noch in meiiiem zwey und jfunfzigstea Jahr« 

r treSen mnfste?^^ 



\ 



4 . . • • 

Ich «age, versetzte Danischmend^ es wäre 
iftoch immet tiicht zn spSt, wenn diese liebe 
,den Sultan meinen Herrn glücklich machte, 
vri« man billig erwarti^ ^ioäi^^ da «i^ «H« 
Reitze der Neuheit für ihn hat. • 



Kl - " 'f 



' - ^^Scherze nichts Daiuschmepd! die. Sache 
ist emsthafter als du denkst ^ d&an, 
seltsam es dir auch vorkommen mag> diese 
Leidenschaft macht wich s&um ^ngl^ekllcil- 
'** s^ten. aller. Menschen/'' ' . ' ' 



■ 



Unglücklich? rief Danischmend mit einem 
Erstaurieii aus, welches der Sulta|i, wenn er 
. Lust hatte» für ein sehr schmeichelhaftes Kom- 
plimeilt aufnehmen konnte. 

„Ua bist der erste, dem ich dieses demu- 

thigende Geständnifs thue, und mit Scham und 
iVeraohtung gegen mich selbst thun watdfy 
wenn der Gegenstand meiner Liebe nicht das 



V 
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Kapitel* ' SjS 

« 

s^öwtaj ceiuyoU^tesuod Vollkommenste all^ 

irdischem Wesen wäre/^ 

Daaischmend erblafste: denn er. konnte 
liek im exsteii Augwl>Ucl^ £^Q<d Person 
denken^ welcher ^diese Beywörter zukämen. 

was* yej^svfeifeltjer Streich dacbt^ er* 
Doch^ es ist unm^gUch! Er hat sie ja nur 
hffpa Möndlicht mid in einen doppelten 

^ßhleier eingehüllt gesehen! 
« 

w ' • 

. 'Wo bist du mit deinen Gedanken? sagte 
der Sultan f ^der seine Zerstreuung /merUte^ 
ohne die Ursache zu errathen. Merke auf! 
du wirst eine sonderbfire Geschichte höi^ - ^ 
mögex^ ungefa^Jir dritthalb Jahre seyn^ als 
elAea Mprgens^. fatrz zuvor eh' ich den Divan 
zu., verlassen pflege, aus der Menge. Yolks, 
die um die Schranken gedrangt stand, . eine 
Frau hervor trat, die beym ersten Anblick 
meine ganze Aufmerksamkeit erregte; Sie^vrar 
sehr jeinfach aber edel gekleidet, und ein dreyr 
lädier Schleier verhuUte ihr Gesicht; aber 
ihre Gestalt und die anmuths volle Würde ihr 
res Gangs und ihrer Bewegungen schien allen, 
die ^e satten > EhrXufcht einzu£lü|fsen. Ich 
winkte dafs man ihr Platz machen] sollte, und 
sie schritt schnellei: durch die Jäeihen der iver* 
sammelten Omra^a und Wessire heran, sank 

*• •••• *\ 
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nn der untersten Stufe dea TkrMes • anf die 

Knie, und liefs mich eine Silberstimme hören^ 
deren' Zanberklang einen Sterb^nd^n ins Le- 
^en zurückgerufen hätte. Sie Hebte um <jer 
rechtigkeit'tmd Schutz; aber ihre Klage^ sagte 
lie^ $ey von einer solciien Beschafienbeit^ dafs 
sie nur mir ^lein entdeckt widert köaml 
Ich winkte ,dem obersten ö^ev Kämmerlinge sie 
in mein Kabinet zn fuhren^ und entKefs bald 
darauf 4en Divan^ voller Ungeduld zu höresj^ 
ypas die bewundermwührdige Unbekannte für 
f ine Klage za führen haben koxme^ die sie nur 
mir allein entdecken yirptte, - ' - * * 

♦ 

« 

Als ich in das Zimmer trat, Wolhe sie «ich 
libermahl vor mir nieder werfep^ . aber ich falste 
sie auf, liefs sip Platz auf dem Sofa nehmen^ 
und setzte mich ihr in einer üngevirohnten 
Unruhe und Erwa^tun^; gegea üb^r, ' y 

Wer bist du? fragt' ich sie in einem Tone 
der ihr Math machen mufste^ uni was für ein 
Anliegen kann eine Person, wie Du zu se^n 
9cheinst 9 hierher i^efühirt hitben^ 

>,MoaarGh 'der Wellj fing «S» mit .ihrer 
Zauberstimme an, mein Nähme ist A.ruja, 
vnd ich ^ bin die Ehefrau des Kaufmanns Sar 
4ik^ der noch vor t^urzeiu von e^lem ^rofsen 
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Vemkög^, «uf einem -edeki Fabe leble^i aber 
durch eine Reihe schnell auf einander fol*- 
geoder ÜngUickafaUa dahin gebracht Ymxde^ 
alle seine Güter zu verkaufeit um seine Glau* 
'biger beifoiadigen zvt können« Wir Candeii un^ 
.durch diesen plötzlichen Umsturz unsers Gluk* 
hes eininr -Annmh iiecnnte^ gebracht^ diß 
an Dürftigkeit grenzte^ ' und dem guten Sar 
dik^' ;der mick "wie aeine Angau Ijebt^ zehii- 
jnahl unerträglicher war, w^il er au<;h micli 
4n dieaen Abgrund min ai<^ hinein gezogen 
hatte^ . • Der Kpinmer über\^altigte die Starke 
aeines T^peraments^ and. Warf ifaki endlic])i 
aufsL Krankenlf^^r/. während ich. alle meii^i^ 
Kräfte anstrengte^ ihm Math dttza$preqhei^ 
Vod ^eictaa Zttstäa4 2.)^ «^eij^ht^rn^ x 

- \ ^^Daa .Wenige, was wir aus .den Trum* 
vnern nnseia Wohlstandes gereuet hatten , wav 
beinahe aulgezehr^^ aU sich Sadik erinnert^^ 
daTs er vow vielen Jahren einem seiner damah^ 
ügen Freunde^ der seitdem ein grolses Qluclf 
gemacht hat^ mit . tausend Bahams aus einer 
dringenden Yexl^genheil^ gehoif ein hatte* Breide 
liatten inzwischen vergessen ^ dieser aua . Geitsi 
aeine Schuld» wieder am eKstattenjt >eaes aus 
Edelmuth sie zunick an fordern. Aber end*f 
lieh S4h sich .Sadik durch iwsra. Noih, die 
aufs* äuE9e^st;e g^txß^eu, waj;^. zu dem unaa^ 

s 
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^änehmen^ Schriit gwwungen ^ den tm'gabliir 

^ben Massud seiner Schuldigkeit zu erio- 
^BtDj ^ Geh Araj% sagte er m mir^ $o sdxwec 
es mir auch wird dir einen solchen Gang zu- 
^somcithen, geh^ and schäme» dioh'*]Qlchf dem 
Undankbaren unsre Umstände vorzustellen^ 
'^d versuche ob dit ihn bewegest kannst^ we- 
nigjtens aus Mitleiden gerecht zu seyn. «— 
Ich gc^hofchte ohne Widerred«/ aber der Er- 
folg betrog unsre UoJSnung auf eine sehj graa- 
Mme Welse. Där Niedertrfichdge laugneta die 
Schuld mit frecher Stime : und docbj» sagte er, 
«Q8 Mitleiden (mifc^^dir«^ schone Aruja^ die 
linter 'den Verschwendungen - des alten Sadik 
so unbillig leiden mufs^ will it^h noch mehr 
thun als ejp fordert^ \)remi du g&äg genug 
?eyn willst auch mit mir Mitleiden zu ha- 
ben Und' nun setzte der -Unverschämte auf 
'sehie beleidigende Freygebjgkeit einen Preis, 
d^issen leiseste Erwähnung aieiti em- 
pörte und mit Abscheu vor dem Elenden er- 
fällte« ^ . . , ^ 

ß,Es wäre mir unmöglich^ (fuhr- Atiqa^iA 

ihrer Erzählung fort) den Schuierz und die 
Verzweiflung zii beschreiben-, - worein der un^ 
gluckliche Sadik versank, als ich' mit leerer 
Hand wieder kam, und ihm vdn dem sddecb' 
Eiiblg meines Bes^ofas bqr seinem treii-^ 




. V 

> 



» \ 
locen Freuttfle Jtexio}^ -erstattete. Mit rv^eler ' 

Muhe glückte mirs.^endUchj, ibA durch ;4cn 

Voraichlag wiedei^ Ac&airfditta ^ clafs aa^ 

dte Stelle zuxi^ Kadi gehen^ und deQ Schutz 

der Geaeize. gegen dea Ntedc^tracbtig^n anfie^ 

h^n wallte. ! Gehe, meine .Liebe ^ .sprach er, \ 

uird .«brar* Himmel gebe. aeinen-^Segen zu^ei-^ 

nem Vorhaben ! Ganz ^gewils wird der Kadi, 

^ dteae Fackel der Gerechtigkeit^ die der Sollan 

tmser gebietender Herr den geraden Weg ^ des , 

Rtthti und die kmmuien usnd Jinstera- Pfade 

■ ■ ■ • 

des Unrechts, zu: beleuchten aufgeste^( hat, \ 
vor der Gerechti;^keit ufa^rer Sache aas- deinem 
Mui^de überzeugt werden, und un$ aH^e ^Vier- ' 
. BUg zu dem Uhsrigen verhelfen. ~ Das gebe ^ 
der Pxofetl sagte ich,, und eilte nocji * an /dem- ^ 
selben Morgen, meine Klage bcff^vi^iri iadi 
anfeabringen* Aber ' wie werde ich vor. 
dem König der Könige Glauben finden, wenn ' 
ich~4^ '^g® 9 dieser ung^^echte JEUchter, 
nachdem er mir eine Menge kahler Einwen- 
dungen gegen die -Gültigkeit meiner Jt^Uge 
gemacht hatte, zuletzt keinen geringem Preis . ^ 
als Massud, von i^ir forderte, weno* er meir 
nem Manne zu seinem Rechte verhelfen 
" sollte? '-^ * ' \ * . . . 

9,Im Ubenpafs meiaei 2U>mes antwortete 

ich dem sdiändlichen Graubact mit YervYUU« 

• • , • • ' 
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schungen/ die ihn vasend maditen: er (err 

• # - • 

kühntB sich Hund an Midi' zn> legen; aber idi 
stiefs thn zu Boden^ und kehrte alhemlof vor 
ßchmeric nmi Wutfa sfi Sem armen Sadik su^ 
irückj der^ noch ehMch die Lippen öffnete^^ 
^ der *VV^dh€tfc mtf ner Blicke die ganse 
schichte las^ die ich ihm zu erzählen haitie. 

^^Wir. brachten nun den JElesl d^« Tfl(g^ 
tilid eine- lange jammervolle "Nacht mit ]veKV 
) geblichen. Klagen über unser Unglück und 
die Bosheit der Mensohen* zu ; aber mit der 
"Wiederkehr ides Tage« sammelte sich ancb 
mein Mnth wledw, und ich sagte [zu meir 
'nem Manne : Lafs uns noch niclvt verzweifeln^ 
^adik} Dein undankbarer' Schuldner tind der 
tingerechit^''Kadi haben einen Hohem, über 
sich: ich will> so bald die Audienzstunde 
iRus^erdfen *wird^ zum Statthalter gehen^ 
und ihm den ganzen Handel entdecken; ich 
bin^ gewift^ da^s '^^ von gerechtem UnwüLen- 
durchdrungen, uns gegen diese Lasterhaften 
' in seinen< Schutz . nehmen ,wirdL Sadik 
lobte meinen Einfall, und schien neues Leben 
aus dem ]^nthe j| den ioh ihn sehea I^efs ^ m 
schöpfen. / • 

, Jch begab mich also zum Statthalter^ und 
\rui; Ihm nnsre Noth;^ Sadiks gerechte Fort 
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Gerung ' ail^ MUsMdyr seine Welgem»!^'^ imc| 
$e schändlkhe Bedingung, wekli« er und de^ 
- Kadi liüf die Oewährong Gesächs ge^ 

seut hatten, vor. £ir schien von unjtern tyau4 
iiSgen Um&tfij^to geJrfilnrt 2ti Veyn; ' ijj^ et 
fttdlte sich ak pl^v .er nicht nhtiben». könne^* 
was hifa ämf von - Massud ufid 4enr K^^di ge* 
sägt hatten Neijn > rief et: , ßs ist niiglaublicli^. 
dals ein so'-' ähg^Tsefienisr.- Kaufmann .wie Mas- 
sud y ian so wä^rdiger' alliei» -Ma^n. wie dar 
Kadi^ solchör Vergehungen schuldig seyn. 

,,Di6ser verstellte. Unglaube brachte 
aufser mir; ich bethbuerte ihm die Wahrheit 
'ixrriner Anklage in den «stärksten Ausdruckend. . 
^kkd^ indem, ich ihn ' 'mit gerangnen Händen 
Vesclxwor sich unser anzunehmen^ üog meia 
Schleier zurück. Itzt schien der Statthalter 
plotzUjöh in eine abdte S^essoa verw^dek sa 
eeyn. Ah! rief er, nun zweifle ich keinen 
Augenblick langer an der< Wahrheit ddner 
Erzählung, schönste Aruja ; aber ich höre apch 
. eaf > .die Uagluckliolien, die da enklags^^ sa 
^traibar zu finden; Wir sind nur Mens^chen; 
eacK der Gerechteste, kann versucht [werden,, 
und mufs unterliegen, wo die Versuchiang «o^ 
$tatk ist . wie hier ! Und nun mgofs er sid^ 
iß übexuiebene I^obsprüch^ jpieinei: AeitwiH 
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gMi, dto wh eben so wenig iTiod^choUea kana^ 
als Ich mich alles dessen erinnern wa$ 
ich. anhöfw mxdsb^, di| er -keine. Schip^cher 
lejen, keine Bitten, {leine Versprechungen 
•paste^ uin mith^voa <ier heftigen GluUi m 
übeizeugen, di^ meine Augen in seinem Uj^c^ 
sen aiigeumdet( haiben soUlea« iKidit nur ta^' 
^üd^ zehen tausisnd und ?.v^ejmahl zehen t^u^ 
«eäd BaiiamS)^ «cfewor ery sey er beirek 4<Knm^ 
tu geben, wenn ich ihm das> Yersprechenj 
aeiae laebe zu mir niAt -^su ^Mwied^m^ 
nur zu dulden, mit einem einzigen KuiS^e 
' bestätigen wollte/ f 

* • . * 

Hier nnterkraeh Schach ^Gebal die Eriah^ 
][ung^ de er Danischmenden aus dein Mux^de 
der 'sdiänaci Ari^a^«u: madieDt angefangen 
liatie. • : . ' 

Du wir^t,. ^ügiP ' 4r, vieUeidit scho|i f^lb^ik 
die l^emerkong gemadithab^^ Daniscbnend, 
daU ich die Erzählung meiner reita&enden 
6npplikaAtitt*aehr sufammen'.ei^e, imd eine 
Menge Meiner Züge, nnd PinseUtrlche Yrß^ 
lasse, womit tie ihren Darstellungen das wärm- 
ste Leben au geben wuIste*. Ich haue ihr 
Tage lang anhören^ können ; und da sie dieis 
ohne Zweifei gewahr wurd^> ao schien um 
so weniger auf Abkürzung ihrer Erzählung 
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t^dftcht ab "^yn^ weil ihr alles dotan gelegen 
war, 4en verlangten Eindruck auf mich zu 
khnchßti*: 'AMsin dieser^^Zwieck JTäUt bey «]tr 
V^eg, ;und eine einzige' Minute , worin du sie 
Ifelbsi sehen 'Und« hören Wiirst^* wird Unendlich 
iiiehr' Wirkung thun, als die ausgeführteste 
Sdiildertipg vf^ einem so /Wesoig geübten Pin^ 
sei als der raeinige. Ich schlüpfe also, vber 
den Rest des Vortrags den sie' mir ihachte 
/desto schnelljß^ weg, und begnüge mich dir 
knrifc zu sagen ^ «difs 4fie't> wie. du -nicht zw^* 
fein /wirst,' die ' Anträge des Statthalters mit 
dem entscftiie^busten Ernst niidiUnwfllen' vetr 
warf, und sich so bald als mo^ch aus seinem 
Palast entfeimte; - ^ . 

Ich ' verschom dich init . tter Be^ichrelbim^ 
^e$ trostlosen Zustandes, worin das unglück^ 
liehe Ehepaar einige' Tage sdimad)tete> bis 
«ler alte Sadik endlich, wie durch Jnspurazion, 
auf den Gedanken kani;^ dafs Am ja noch das, 
letzte Rettungsihittel versucheii , ' und sich mit 
ihrem Anliegen unmitteHwr an xhich selbft 
wenden sdUta Hier gestand, sie mir mit der 
liebenswürdigsten Naivicat, dafs sie, durch 
ihre bish^geti ' Erfahrungen • verschüchtert^ 
sehr schwer daran gegangen sey ein so groii^es 
Wagestuck unternehmen : :aber Sadik C^gte 
sie) hätte ihr durch die VoisteUimg des guuu 
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ftnTs) wölftiiler'Sakaii «MroM iiü.Paidifc^ 

Gerechtigk^tspfiege «Is sesoer AciitoDg gegen 
Itig^lulhafte Weiber 8liriie> Midi genuu^ 
Und die Geduld^ (setzte sie liiiua) . w^omit ich 
^iB mgehdtt 'hiXCBf ßöfte- Vhk dai-T«rtraaeB 
lem^ dais der redliche Sadik lichi io aieinem fatf 
terigiösen Ghniben an die> Tugenden ninoi 
. Ob^herr ^ nicht getäuscht liahnn. kQnne^ 

' Ais Amja«mit dieseni K9tep]yini0nt> w<h' 
dnrcfa tSb mf tane so feine' Art« meine eigend 
£hre zom Sachwalter und Beschützter, der ihf* 
i^gen gegen nüch selbst machte ^ fhrm Vor- 
trag geendigt h^tl^ sagte ich nach einer kl^i« 
hen Pause zu ihr : Schöne und tugendhafte 
Ariija, deine ErzaMung bat mich mehr als, 
hinlänglich überzeugt^ dafs.denl guten Sadik 
^ec^^diligk^t und' Mitleiden/ Dir Eewiinda- 
WDg, und den, Männern, über welche dii 
Klage jfuhcisti eine acharfe Z&fatignng gel^ahi^ 
Du si eilest, mich hier bereit) jedem von euch 

das Saint» za geben» -Mattnd s<^ deinen^ 

Manne bezahlen was er ihm schiüdig ist^ uii4 
ich fege doppelt ao viel ans meinem ßigi^neii 
Schatze binzu^ um die Uiabilden. die er voia 
' GlQck' erbtten fa6t> ül atwas kü, ivergfitem 
Aber damit dem Kadi imd meinem Statthalter 
durdt die sühafie Züchiigung > wdtche sie ver* ^ 
dient zu haben scheinen^ nicht zu viel ge^ 



oiyi-^^cd by Gi)' 



^ .44^ . K A P I T' B X7 S85 

• • ' f 

t 

fichehe^ bt es unumgäoglicl) noiliig, dafs ich 

falls an einige Mild^rwjg tler. ,S^We ^ihrej 
Verbrechans ' Ampruch machen können« In 
iiieser Ilücksicht, und da siü sicli, yinf^lilbar 
mif die. GrOfa^ der G«fafar berufen, Wf^rc^en» 
mnfs-ich dich bitteip^^ *^c^pjQte. Anij^^ mir die 
Gunst frey willig täOL erzeigen j üb der blofsd 
2afall meinam uDglücklichen, Statthalter zu 
wecilen Uefs ^ niid diai^n Sclileier zu« 
ruck zu schlagen^ der mir ^deinen Anblick ent«^ 





■ 
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ich. fur> deinen Mann zu tl^un gei^nnea 
bin^ von deiner GiofaUigk^ ei:Yv:$rj(9i» r . , 

■■/**** 

Öäs tugendhafte- Weib scbi^jn elaige Augen- 
blicke .ungevvifs waii fie. thun dur£te: ebef 
Dankbad^ät und - efai Zi^uen ^ wodurch sie 
«ich m der Xhat b^ .pijeiner .^wachen ^eit^ 
nahm> ubemogen ttireBedenk^chkeit^ni Wo> 
Bagte .Joei fodiw i»i«k:4br^ ächl^ev j^i^ 
sittsamsten Anstände zurück legte, wo kpnnf^ 
die Unschuld eines jungen Weibes, das nichts 
als seiner Pflicht j^trdu bidbexi will, siehörer 

aeyn^^ela unter den beschirmenden. Augien. des 

grofsen Monarchen^ in welcheju nie]ir ajs buu^ 
dert Völker ihren soimtöenden Geniiia ^ei-^ 
ehren? Möchte er in diesem ungeschminkien 
Gesicht dus liefo Geföbl der kindUehen Sbr^ 
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jpurcht und der Daukbarkeit lesen, wovon 
meine Seele für den iMrhäbenen SteUvertMcer 
;aer i&otlheit durchdrangen ist L 

Schreib es blofs dem mächtigen Eindruck 
des schönen Klangs ihrer Zäuberstimme kup 
Danischmend, dafs idi ^ür diese ihre e^gen^ 
sten Worte wicderKohlen k^nn J denn das Ge- 
fühl ^ das mich beym Anschauen ihrer himm- 
lischen Schönheit "durehschattefte^ loscht« ^ol 
einmahl jedes andere aus, und liefs mic}i 
weder zur Sprache noch zu AthdAi komhiem 
Adb man Freund I wollte Gott, ^ ich haue den 
unseligen Gedanken nie gehabt^ ste cSmA 
Schleier sehen zu wollen! Wie viel .qua-' 
lende Sehmerzen, welche schwere und frucht- 
lose Käpmfei wie viel Tage ohne Ruhe uhd 
Nächte ohne Schlaf hatt' ich mir dadurch er«- 
spaA i"-^^ poch > Wt>zu dieser ver^febliche . 
Wunsch? — Höre also den Verfolg» nreinex' 
Oe^hicht^ mit d«r echonai <iiad luf ei d b afteii 

r . . ' . • 

Das herrliche Weib bliefe eine kleine Weile 
nnversohleiert mit gesenkten 'Aagmlioderii sibr 
zex^. Aber auf. einmahl stand sie auf, dankte 
mir, mehr durch den gän^to Ansdiruck. ihres 
seelenvollen Gesichtes als mit Worten, dafür — 
fluTs idt nieine Schuldigkeit g^i^than hatte^ und 



u\.ju.^cö by GüOgl 



^ntfiariitö sich S6 schleimig '^aft es einige Au^ 

genblicke hernach nicht schwer gewesen wäre 
mich zu bereden, sie sey nicht auf ihren Fürs^ft 
hrtgegangen , sondern , wie es einer solchea 
Sngelsetscheilkutig zukatn^ ^^lÖGdilch aüs Aiei« 
aen Augen weggeschvvunä'en. ' ^ ^ 

Eine Einbildungskraft wie die deinige^ Da- 
nischmratd, bedarf (nach allem was du sjchon 
gehört hast) keiner umständlichem Schilderung 
des Gemulhszustandes, worin die schöne Arujif 
mich zurück liefs. Genug, seit diesem Augen« 
blicke flieht ihre Gestalt init allen ihrcfn Reit« 
zen so lebendig vor mir, dafs ich eher mir 
selbst als diesem' aI^zu^ lieb6nsi^urdigen Ge-* 
.ispenst entfliehen könnte. Es verfolgt mich* 
ftberall, itt den DiVan, in die Mosk^e, auf die . 
Jagd, in die einsamsten Lauben meiner Gär- 
ten.. Ich habe alles versucht, es aus meinen 
Augen und aus meinem Herzen ^u verbannen^ 
Geschäfte» Zerstreuungen, Vergnügungen; al« 
les vergebens. Ich habe sogar, wie ich be- 
furchte, den Krieg, der dich wieder in diese 
Gegend trieb , blofs aus Bedürfnifs!, meiitem 
Ingrimm Luft . zu machen ^ angefangen. Die 
Zeit, die sonst so. viel über unsre X4eiden- 
Schäften vermag, kann dieser allein nichts 
anhaben; im Gegentheil^ init jedem Morgen 
steht Aru)a!s Md frischer, wanaaer und glän« 
VViELANDS s8mmd.W. VUUB. B b 
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zeadßT vor meinen Augen Kur») ipein 
Freund^ ich t&hlh dafa ich.aic^ ii^ßer ohne 
sie leben kann. - 

* ' « » • , 
Das verhüte ^er . Hiramel! fuhr Dänisch- 

mend ein wenig rascher heracu all sich ga-. 

ftiexnte. 

Hore^ Danischmend'^ sagte der Sultan mit 
^em Blicke^ der ihn schnell .ziun gebühren* 
^en Gefühl ihres wahren Verhältnisses iw 
ruck rief: ich erwarte «Hülfe » von deioec 
Freundschaft. Wehn du Zauberworte 
Kennest, die eine solche Wund« heilen köa- 
nen. so lafs hören! alle andere verbitte ich! 
Keine Filosoiien^ keinp ,sc)xoneB ^ruchSi 
Danisclihiend . Hülfe erwart^ ich von meinea^ 
Freunde^ 



• s 

Danischmend seufzte. Darf ich den Sul- 
tan meinen Herren fragen^ ob Aru)a etwas 
.vojpL der Leidenschaft weifs, die sie das Un- 
glück gehabt hat ihrem erhabenen tlelter ein« 
zuHöfsen? 



• .Wunderlicher Mensch ! wie kannst. du dir 
einbilden^ dafs ich eine solche Liebe so lange 
vor ihr hätte verbergen können ?^ 



Und wie benahm Aß aid^ dabeyP 
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.,^Oi dafs Jck^d^ itodi mehr bewmidi^rn, 
JDM)ch heftiger lieben niufste^ wiewohl ich nichts 
^9bpj gewann^ 4ie Gewifsh«it unglücklich 
zu bleiben ^da es mir unmöglich ist, mich 
xa Miiteln. sb , eftt^chlielsen , die meiner .päd 
ihrer unwüidig sind.^' 

, , Heil dem grofsen Monarchen von Indien 
fut dieae ewig Uff/swirdige Uiimoglichkett ! 

• I 

^^inge mir nodh kein Triurailied^ Danitch^ 
mendi Es giebt Styndei)« wo ich mich selbst 
mich daCut serinalmen and vernichte 
niöqhte^ dafs ich sa schwach bin ei^ie hpff- 
Hungsloae Leidensdiaft mctt bezwingen sa 
kjännen, und doch nic^t Muth genug habe sie 
«u lieficiedigen^ es koste andi w)as en, wolle« 
Wie oft hab' ich n^ch schon verwünscht, daf« 
ich diyrch die albu hastige Bestrafung dea 
Kadi und des .St^lpialters mich selbst in die 
Umnögliebkeli: ^eietst habe , ztt versuchen ob 
ich m9Jit viell^cht glucklicher b^Aruja seyu 
kannte als sie ! Der öffentliche Ruf von mei» 
ner Gereohtigkeit , der sonst mein Stolz war^ 
ist mir lastig ^ w6il er mir verKafste Schran- 
ken setzt ^ die ich nicht durchbrechen kann« 
ohne ihn auf ewig 'ra verlierenr Und doch 
>)ras ist .die l^einong des unverständjgen Hau-* 
tms, die wi^ .ejn Rohr fon jedem I^uftchen 

* 

« 

\ 



hin und her berwegt wird? dem Scheinver- 
idf^t 90 oft die Ehre giebt, die sie dem w«l^ 
xß^ versagt? heute 'ibit Füfsen tritt^ was sie 
^gestern anbetete ? * Was ist Hut und Beyfidl 
, 4es Volks und I4[achrnhni gegen — 



Stimme Gottes in unserm 
eigenen Busen^ Bei Panifchmend ein^ die 
US Beyfall zuruft, wenn wir gerecht, edei 
und grofs handehi ? 



. ,,Ätich dEteTs fBhl* ich in 'ruhigem Augtfi^ 
^blicken, Danischmend! ^ Aber ireylich hast 
D Q nie erfahren , wie einem , der gewohnt 
ist alles zu können und alles zu durfeiii 
zu Muthe ist, wenn er einen Wunsch' unbe** 
friedigt lassen soll, dessen Gew'ährung er mit 
einem Königreich niclht zu theuer erkauft ta 
.haben glauben wurde» Aber ich bin dieses 
sinnlosen Kämpf ens mit mir selbst mude. Sage 
mir nicht was ich'thun aöll>i Dai^chmend! 
Rathe mir als ein Freund, was kann ich 
thuÄ?« ^ , 



Diefs' war im Grund eine 'seltsame^ Zumii- 
thung von Seiner Hoheit. Aber der gutherzige 
Danisohmend fühlte sic^h' von dem Zustand« 
des armen Sultans gerührt. Er rechnete ihm 
4len langen Kampf mit sich, seftst zu keinem 




UcSnen^ 'Vtfi^dieftst an:^ und wStischte dafs sich 
jrgejid eia geliades und uzi3chadlicbes JVUuel^ . 
wl0 ihm geholfotu werden könnte^ ausfundigi 
machen liefser -^ Diurf .ich noch eine* £rag0 < 
thnn^ Site? sprach er: Ihre Hoheit ei^wähiiten 

* » 

2-' '^|S|e-^ 'nnd'dar.alisu Sadik und mem .K^m«; 
merling Kerim $ind die einzigen ^ die um meia 
Geheinmif« wiaam^ Danischmeod. Ich merke 
WÄs du fragen willst. Uöra also an! Nach- 
detiy idb kiige Zeit' ^MftgßheüM die {Cetten su 
zerreifsen versucht hatte ^ die mein- Leben an. 
dieses herrlichste aller Weiber fesseln^, ent- 
schlofs ich mich endlich^ Karim heimlich an 
sie k« schicken 9 der -ihr das».'G4^i^ikini£i meir 
ner' Seele enthüllen^ und ihr sagen sollte^ dafs 
»i^. gatfzes^&ck.imd das Glück vonlndos^' 
tan in ihren Häaden sey^ und dafa ich ihr- - 
.Vollmacht gebe^ mir jede Bedingung vorzn*. 
schreiben^ die sie zu ihrer eigenen Beruhi- 
gung npchig finden dnöcbte« Aber ich besorge, 
dafs der Sklavi&i^ich entweder, ungeschickt da- 
bey benahm y oder dafs er vieOeacht heunlich- - 
von ISfurmeh^lcbiistochen is.t^ die^ wiewohl 
sie keine HpfiSwng haben kann, .mein Hers 
wieder lux gc^winnec^ wenigsteiis keine andere 
im St^siU des^elbeiit sehen^ wtll { Q^nug» er 
brachte mir die Antwort: dafs Aruja alle seine. 
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Antrage aalgesclilflgen und sich erklärt hab^^' 
liebes jeden Tod zu leidea-, ds Wünsdia dis 
ihrer Pflicht zuwider waren . anzuhören, ysr 
wdmmgB m beginstigen.^^ 

• 

Danisehmend sann eine Yr^Ap.nmdu Sag» 

ten Ihre Hoheit nicht, fing er wieder an , dafa 
9adik ein befahrter Mann nnd Aziqa pocfa.eiii 
sehr junges sej? i 

' f,Sie kaxin kaum über zwanzig Jafajde haben, 
erwiedeite der Snkan^ nnd Sadtk; könnte 
Imht ihren Grolsvater vorsteUen,^^. 

So findet wenigstens auf Aruja's Seite keine 
I^eidenschafit Statt,' «die wir zn li^Munpfen hat^ 
ten« filois das Gefühl ihrer Pflicht ist uns 
entgegen ; und diefs wurde gehoh^n^ wenn 
dik ^bewogen Vierde^ konnte^ ihr jeiii^ Scheie 
debrief sn gebeOi . » 

■ 

$ « # < 

^^Lafs dich uinarmen, Danischmend mein 
Fretmd; Unbdgreiflicfa> ' dafs nur ein §0 
' simples Mittel nicht längst in deii Sinn lunn! 
Es mufs mir* schlechterdings • ^möglich vor* 
gekommen seyu>' dafs ein Mensch einen sol« 
chen Schatz betifzen^ nnd tA(ak dessen jugf 
irgend einen Frei« selbst sollte ber^ubsQ 
kdnnen.^^ * ^ 
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hi Sadiki Jahren ist Lie^e leiten die hen\ 
sehende I^eidenschaftj, sagte Dauischmend. 

^,yfmiiffteM muMen wir Probe mit 
ihm machen«, Nimin die 9Ache |iuf dich. Da« 
. niachfiiend ! ' Qleb mär dieseii' Bev^eis d^ner 
Freundsoh^gk ! G^.^ IfßXd raU^JWQglich zu 
dem Aben^ geh ihm nut deiner gfQzen Bered* 
aamkeit zu l«eibe, biet ihmjalles wa& die Au- 
fen eines Privatmaimei Uefideif^kann — Ich 
gebe dir unbeacbränKte YoUniacht «>i* Gold so 
viel er will^ eine Sütthditerftchaft, eine ganze 
Provinz ! waa . er nnr fodem und der Sultan 
von Indien bewilligen kann ! Aruja ist um kei« 
nen^ Prei$ m theudr^ Und daft; sie nur als 
erste Sultanin in meinen Harem einziehen soll, 
^steht sich von selbst.^/. 

# ^ 

. Danischmend verspra^ch dem Suhan sein 
xpöglichstes zu tfaun; aber das Herz pochte > 
ihm so stark «d^bey j( als ob es^ ihin weissage, 
d|ifs, es mit- dteser Unterhandhing nicht so ab- 
laufen werde # .wie er deqi Monaj^chen aus 
. blofier Gutherzigkeit gesduneichelt hatte. 



I 
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Wie DaniscluneiiiL seinen Auftrag an SadiL ausiick: 

tet und was daraus erfolgt. " 

Parbadah war Aen ms 6eaif etitm ScMll 
erwacht, als der zurück gekommene Dänisch- 
mend seinen gewolinteto ^Pkt«' -an ihrer Seite 
einnahm.' Da er kein Geheimni(s vor. übst 
hatte, w^il er nicto'ohne Uhren RaHi unter-' 
nahm, so entdeckte er ihr, was^ bey dieser 
nächtlichen Zasammenknnfr cwisehen Ihm und* 
dem Sultan verhandelt worden war> und den 
Auftrag, womit er 4ch von Seiner Hoheit habe 
beladen lassen. ' 



0 



i • * 



Wenn Aruja gesinnt . ist wie ich, sagte Pe- 
risadeh, so du 'Wenig Frende von deiner 
Sendang haben^ lieber Danischmend. ' ^ 

Gerede so viel, antwortete er> all ich ha- 
ben werde, wenn Sadik gesinnt ist wie ich- 
oder vielmehr, ich würde (eine sehr grofse 
Freude Haben, wenn dieses Ehepaar, dec Ün- 
gleicJiheU ihrer Jahre zu Trotz, e4ei 




fi^n^ W^fkf bleade^n .Anträge», 
(die icji ihnen w machen habe, auszuschlagcuif 

Qi;i4 d^s wird »ich nun zeigen, - , , :v ... 

. Qb ei auch wohl so ganz recht rat > die 
gtttm Leufee auf «feiHe solche Ptobe »zu «tetten? 
aieigte Perisadeh jnit.^twas leiserer Stimme» * 

• f « 4, r / / • • ** • , 

Warum nicht? versetzte Danischmehd. 

Das was auf dem Spiele liegt, ist ja nicht ihre 
T o g eJi d ^ sondern t blofs die. Erage^ , 0b »sitf 
auf diese oder eine andere Weise glücklich 
seyn wollen^ oder glücklicher -zu seyn glau* 
ben:? Sadik kann der schönen Aruja..mit gu- 
lein. Gewissen den Scheidebrief geben ^ da er 
sie. dadurch zur ersten unc^ glücklichsten fr^n 
von ganz Indostaii^ machen kann 

* Zur ersten« unterbrach ihn P^risadeli^ aben 

* 

auch ZOT glücklichsten ? . 

■ 

• „Wenigstens gluckficW all'lfo w8fe^ die . 
Frau eines Mannes zu- seyn ^ der Gold und 
Bhrenstellen ihrem Besitz vorzöge.'^* 

Aber wenn sich nun Arnja durch die Gröfse 
der Versuchung blenden liefse? 



^iDxefi wird und kann nicht geschebeiii 
WiMi rte 'Mrie gröfsere Befriinlrgung und i^iilett 
reinem Selbstgenuis darin findet, den Mann, 
der »ie über aUes liebt / so ^ gidcklich vi nn* 
chen wie sie ihn machen kann, ab die erste 
HDama^ftn Harem des Soltans von Indien '^a 
l^n* ^ Wurdest Du ^ich iCtwa vor mnei 
toldien Probe fürchten^. Perisadeh, dafs du C3s 
Aruja's Standhaftigkelt so besorgt bist?'^ 

• • •»/ r ♦ »»• 

• * • . « • . . » 

' Dtt sdiertssti ' Daiiisehmeiid ; aber da sdK 
ti^st anch im^ Scherze nicht fähi^ ^e^n« so was 

tu sagen^ / - , 

- - • # 

• j * » • » »• 

• * it^Nun so scy auch Aruja's wegen ruhigi 
xheine Liäbe! Überdieb geht mein Akit^g 
nicht an sie. Sadik soll ihr den Scheide- 
brief gebc^y nicht* sie ihm: Lafst er sieh 
dazu bereden, so gewinnt sie augenscheinlich 
teym Ta^di^ — ab *mülate kein Waib 
seyn,** 

Sanisdinijend, ich bin weder mehr noch 
vreniger als ein ,Weib ; aber ich wurde sehr 
unglücklich seya, wenn.d^ mir einißn Scheide? 
brief gäbest^ solltest du auch Monarch von 
^Wß, A^i^.4adurah werdeii konpen* 




.^tas ^nufs die Probe em emscheiden. ^Un«» 
mi Eall>. meUnc Ii^^ gehört unt^r Aus* 
sabnMk Do büt wein^ Ueneag «a^^ewi£i 
dff'iehides deinigexl: das läfst sich vielleieht 
ioiter iaiwbiid;*£h«ii koom vion Einer aäged} 
Waram sollten wirs denii nicht auf eine Probe 
ankommen lassen, ob der alte ,SadiK und seine 
ftftige Frau untei: die Ausnahme^ oder unter 
8m grofsei^ üdnf eh gehören ? ' • • • ^ 

Und doch kohunt^ mir^ dte Vfag^ 
wieder auf die Zunge : Was fuf ein Recht hast 
AvL, ein glückUohea ßaar durch eine- so schiYera^ 
Versuchung auf eine Probe zu stellen^^ die ih- 
m ftuhe vielleicht gefäirlich werden kann} 
da ^ie hingegen^ wenn sie unversucht geblie« 
b'en wa^eni^ sich xi^fat einmahl die .MögliclH 
einander untreu z.u werden ^ ^ä^en träi^^ 
tnen lassen^ • 



.^ i,I.iebe Peri8adeh> da'hStteit lUeht lo zu 
fragen^ wenn es aus Muth willen, oder blofa 
fan ein ExperinaeHt laus Nellgiel^ m ^ititachen; 
geschähe: aber bedenkest dafs hier ein gan« 
Besonderer FaU vorwaltet; Es ist um die Ge* 
inuthsruhe eines Monarchen tbun^ desseii 



I 
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gute oder böse Laune das Gluck oder l^gluck 
^i»MBk.H«||dei7l-taii^deli mucb&aiM kun; und 
der Verbuch ^ den ich machen will, und wo«» 
bey, im $<;bliiBms{ea. F«Uai^S«d»k^ eine Sictt« 
halterichaft und Aruja den Rang einer Solta- 
f^a von lodieAi^« 9eiriaa«.Ji«t> *i4t daa.ekh 
zige Mittel, ihm vielleichl -dazu zu verhelfen. 

P« kl doiih umM aichti w ii^flidmv.*«^^^ 

. perisadeh erg^^b sich phne , überzeugt m 
seyn, und schlummerte «unxitir^erkt in dei: 
Hoffnung ein, dafs Aruja und ihr Alter die 
Probe raitfiJkreii bestehen wQid^; ini^efsDa- 
nischmend, der es mehr wünschte als hoffte, 
die Nacht mit: Überlei^gta zabracbte> wie 
er seine Unterhandlung mit ,dem alten Sadät 
einleiteii .wolli», dao^ er sk^^selbst^ im £^ 
4ie nicht gelang 04. keinen ^prwurf zu machea 
h'ätte^. diaslni^resaaseines Hen^ea,*^ undrf rcfui'' 
des nicht mit aller ihni^ möglichen Gescbi^ 
lichkeit vdul Warme besorgt zu htlMtf^ 

Die Ungeduld des Sultans «vlaubta keinen 

Aufschub. Da^chmend bjßgab sich also am 
folgenden Tage zh^ Sadik^ xmA. kundigte si«k 
ihm als ^inen Mann 4MI, der mit Aufträge^ 
\on Schaoh-^Gebal so ihm, komme. SadiM 
^lassen b^ diesen .Worten schien ihm keine 



» 
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gute Yotbi^diSiitafigr fQt * siine UnterhancOong 

ÄU seyn; aber er liefs sich dadurch nicht ab» 

sdir6eken> ihm; dai Anrinnen des' Monätchen 

mit^ der möglichsten Schonung ^ und die Be- 

v^eggrüode' zutii GeJtiorsam' mit dam möglidi^ 

sten Feuer vorzutragen« ' " ' ' / « 

• * • ' , » t 

I 

Wiewohl er, nicht vergafs , die Vortheile, 
die dem ^G^ahl der schönen Aruja au^ der 
erwarteten Gefälligkeit gegen die Wunsche 
seines Gebieters .erwachsen würden, in ein 
verblendendes Licht zu stellen : so schien er 
doch den wenigsten Werth auf sie zu legeA^ 
und breitete sich desto mehr über das Ver^ 
dienstliche einer grofsmuthigen. Aufopfe^ 
nmg aus, indem er alle seine Wohlredenhei|: 
aufbot, sie ihm als eine, Pflicht . vorzustellen^ 
die von der guten Art, womit sie ausgeübt 
wurde, den vollen nnbezahlbaren Werth eine^ 
f^^y willigen schönen That erhalte* 



' • • • • • I ; » 



Sadik hörte ihn ruhig an bis er mit sei- 
ner Rede fertig wär> und wutfvöiiete alsdami 
mit einer Gelassenheit, die dem Unterhändler 
noch' weniger verspradi, dls-der Srchrecken, 
der bey Nennung des Sultans sein Gesicht mit 
Todesbläste iiberzogen hatte: Bu hasf Acuja 
nicht geseheuj^ 



Dn »ollft seheii> fahr jener fbr^ 
mid ich bin gewifs, ihr /gißtet ^^bUck wiid 
idÜr idien Mutb benehmen, dem Manne > der 
schcMi «eben Jahre im B«fiii^ eines wichen 
Kleinods ist, länger zuzumuthen, dafs er sich 
dessen freywiUig begeben soUe. Der Sultan 
liönnte jmir die Hälfte . seines Heichs . föf sie 
Ueten ntid hätte mit nichts ' jgeboten ; denn 
das, was er mir gebe0 will. Wurde mir zü 
.kiichis faelf^> mid was to vöil nrir verlangt 
ist mir unentbehrlich. Du sagst ^ er liebe sie 
tind köiofie öhn^ ihren Besits xiicht glücklich 
sejn — Urtheile daraus, t)b e^ der ohne sie 
ieytk könnte, der sie vidrklieh besitzt« Un* 
inöglich kann der Sultan sie lieben wie ich; 
linmöglich kann sie ihn! nfyn sie mit 
ist! denn es giebt kein Gut^ dessen Verlust 
^ie Mir nicht ersetzte ^ öder dds ohne sia 
ein Gut für mich wäre» Also kein Wort nieltf 
von Vergütung eines solchen Schatzes! Aru)^ 
ist iiber allen Preis. Yerachenken könnt 
ich sie, wenn sie meine Sklavin ware;^ ver» 
kauf en niemidilSi Gleichwohl, wenn es .nur 
dar aiif ankäme > dem Sultan meinem unbe- 
fchraakten Gebieter mein eigenes Glück auf- 
zuopfern, wif küiuif ich es dem veriag^^ 
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det* allie Atrgei^licke üb^r mein JLe^i^ ^qi, ^e* . 
Ueceii hat^ , * . . 

Der Sultan m getecbt^ «agt^ -Panisch^^ 
iixend: er verabscheuet deii .|;ilaisen.Gedmken> 
dir die schöne Ari^a .mit. Gewalt zu, .entwen« 
ji^i, . Würde 3i^. no9h in deineoj^I^ax^e^ seyx^ 
wenn «r anjofer« 'gesinnt wäre? Er bfi^et, :4ich> 
als Qm den höchsten BeweiS;^ .den^^dii^ihm von ' 
feiner Zuneigung sa ihm gebeil kannst^ 4d 
.ihm freywiUig abzutreten; und' eben darunv 
Weil er den unendlichen Werth eines solchen 
Qeschenkes fühlt, hält er «ich verboUndei^ dir 
öine grenzenlose Dankbarkeit dafür zu bewei-^ 
im. 3^^^^!^^^ ihn als einen Freund^ für den 
inan alles thut^ weil er hinwieder alles tut 
hns thnn bereit istk ' . 

t 

^o'rärd nicht ifaebt V6n mir^ Bruder^ sagte 
Sadik^ als ein Mensch von einem Menschen 
fordern kaxm. Bin Freund wird nichts y0t^ 
mir verlangen^ das mir tlieurer als mein Le- 
ben ist. Aber^ wie gesagt , ' weil mein Lebeq 
dem Sultan angehört^ war' es Thorheit voij 
hiirv ihm irgend etwas, dem^er. nachtrachtet« 
streitig machen zu wpllen. Höre mein^ letztes 
Wort! Aruja hat über sich 'selbst zu gebier 
•ten; ich kamt sie nicht wider ihre^ .Willen 
-verstofsen : denn unter dieser Bedingung wurde 
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sie itteili Weib. Aber icli will dich «uC der 

Stelle zu ihr führen. Mache ihr deinen An- 
tra#, und sie selbst soll sich, ohne mein Bey« 
seyn, erklären, ob sie lieber dem erhabnen 
Sultan "^n indien, oä^r dem armen Ssdik 
angehören will. Ist sie es zufrieden dir in 
äen Harem des Monarchen zu folgen, so gehi 
ich ihr den Scheidebrief, s Nur lafs alsdann 
den Snhini meinen Herrn niibekOmmert seyn, 
was aus dem geringsten seiner Sklaven werden 
mag!' 



Mit diesen Worten stand der Alle aiif, 
nahm ihn bey der Hand,' und führte ihn in 
Aruia's Zimmer« — Hier, Aruia, sprach er zu 
ihr,> ist ein Abgesandter dea Sultans unseri 
Gebieters an mich. Er verlangt dafs ich 
dir einen Scheidebrief gebe, damit dich, der 
Köni^ der Könige zur ersten Sultanin in sei- 
nem Harem erheben könne. Du kennest 
mich, Aruja; ^aber du bist frey. Ich vyrürde 
mi(^ der Rechte, die du mir an. dich gege- 
ben hast, frey willig gegen keine Macht im 
Himmel noch auf Erden begeben : aber ich 
begebe mich ihrer gegen dich selbst. Du bist 
frey, Aruja; lafs dein Herz entscheiden, ond 
denke dabey, wenn du kannst^ nicht an das 
meinige! 



I ■ 

Als er diefs gesprochen hatte, begab er 
sich weg und lieTs Danischmenden beijF Aruja 
allem. . ^ 

. • • • / ; » 

TDieseni hatte ihr erster Blick auf ihn so-* 
gleich das Herz abgewonnen : aber' das Wun« 
der J^on Schönheit, das er nach der Beschrei- 
hixng des Sültans erWafketist,. kofiiit^ ef nicht 
in ihr sehen; denn Eerisadeh däuchte ihn doch 
noch Schöner i iewohL er sich selbst gestelien 
mufste, dafs sie ^ weder so blendend weifs w^ar^. 
noch fOk eben so Schönen Gesellen- Augen so ; 
hellbraunes .Haar hatte > wie er in natüriicheu 
RiDgeln um Aruja's ^Nacken* bis unter den * ) 
Gürtd herab wallen sab. Sie sind Schwestern* 
sprach er %ii sich selbst^ lind des Sultans Schick> 
Sal ist eQtsphiedenl 



Höre mich, Herr] sagte Aruja, nachdem 
Ab ihn ersudit hatte iluf dem Sofa Platz zu 
nehmen i. und wenn du^ wie mir dein Gesicht 
ahkundigt, eiii Hert hast das für andre füh- 
len kann^ so lege, dem Sultan meine Antwort^ 
ofme Ihr ihre Starke beriehmen , mit jeder 
Milderung vor^ die einen Ausbruch seines Un- 
willens über Sadik und mich verhüten kann. 
Als mich Sadik wie eine sich eben entfaltende 
BUiihetiknospe an seihen Busen steckte, schwor 
ich [den heiligsten Schwur^ ihm bis in den 
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Tod getreu, zu sejn, und^ Wenn idi iihi übet^- 
teben sollte ^ keines andern zu - werdeiK Die^ 
ses Gelübde bindet mich: aber auc^, wenn 
M'iiiich »nicht bände y hat er es durch teoL 
ganzes Betragen um mich verdient, dafs ich 

\. ihn nicht verlasse* Was ich ihm bin> kann 
ich keinem andern seyn; denn ich weifs dab 

' ich ihm Alles bin, und dafs -et" mit. mir dea 
einzigen Trost seines Lebens verlöre. Ihm 

^ diefs zu seyii'> ' ist alle Glückseligkeit der^ 
ich fähig bin. — Taiisend Dinge, .worauf 
iindre • Personen tneines. Geschlechts ein^ 
grofsen Werth legen, haben für mich keinen 
X R^ritz ' Mit Einem Wort, Herr, ich will lie^ 
l)er mit Sadik das. Brot der Trübsal essen> 
lieber die Pflegerin seines heran xrahenden AU 
ters» lieber seine Krankeiiwärterin seyn, und 
Wächte dnrch bey ihm -^wachen , wm ihm ein* 
' iStunde ruiügen Schlummers zu verschaiFei]> — 
6ls Sadik verlassen, am die Königin der Welt vX 
..werden* Sage dem Sultan uaserm Her- 
sren, und bitte ihn um Gnade für den guten 
Sadik, der bereit war, ihfn sich selbst aufizu- 
opfern> wenn ich nicht so fest entscWossett 
wäre, mein Recht an ihn. nur mit meinem Le- 
ben aufzugeben^ 

■* — 

In diesem Augenblicke trat Sadik, der al- 
. les gehört hatte^ wieder herein^ nnd gieng r&ix 



Thranen des Danks und der Liebe im Auge 
imd mit ausgebreiteken Armen aiuf Aruja £a> 
die, indem sie den dankbare^ Altea sdiwei*^ 
gend en ihren Busen ' drückte > dem. an die-» 
sem Schauspiel reiner Liebe sich weid^pden 
Danisdimend einen Blick gab^ ^welcher alletf^ 
was sie ilim gesagt haite^ unwiderruflich be« 
iaräftigte» ' \ 

Heil euch! rief er In iheilnehmender Ent^ 
fcucküng aus, und möge der Himmel^ der an 
der Liebe der Tugendhaften Wohlgefallen hat> 
,tach in seinen Schuts nehmen ^ nnd noch 
länge die Früchte dieses wonnevollen Augen* 
hkcki geniefsen lassen! Nehmt mich i^al^ den 
dritten in eure Freundschaft auf^ Ich wurde 
berufen eure Tugend auf eine schwere Probe 
*u stellen^ und ihr vrifst nicht wie glücklicli 
ihr mich dadurch machtet, dafs ihr sie so heri:«^ 
Iicli bestanden habt» Der Sultan wird sie, wie 
ich hofFe, ehren ^ «Wiewohl seine Leiden»» 
Schaft für die schöne Aruja heftig genug isty 
dafs ich för etire Ruhe zittern wQrde*, Wenn 
^r weniger gerechte und menschlich wäre als 
ich ihn kenne» ' , ■ ^ 

Ungeachtet dieser tröstlichen Versicherung 
konnte sich doch Da4is€hmend> indem ihii 
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Sadik aas Aruja's Geniacli zurück fuJn te, nicht 
entbredien, noch einige. Worte über die mög- 
lichen Folgen ihrer Erklärung gegen ilin fal- 
len zu lassen. Ich kannte eki^ ^en Winkel 
des Erdbodens, siegte er, wohin ich euch ra- 
thcn Wörde zü Aieben, wenn er nöch eia Siu 
der Unschuld - wäre > wie ers jehmahls war. 
Und doch kehrte sie vielleicht mit euvhnAt^ 
der in die einst so glücklichen Thäler von 
Jemal. • • * 

_ Von JefÄal? rief Sa*k: die kenne ich! 
eine meiner ehinahligan Reisea füjirtQ loicb 
durch sie. Dank für <Uesm Wink, mein Brch 
der! — Gehe nun, und der Jün^mel schuua 
dich und uns vor dem Zorne des SuU^Q^! . • 

Sey getrost, Sadik, sagte -DanischBiend» 
Der erste Sturm fällt , auf mich:., ich werde 
ihn aushalten, und das yngewitter, wird ohne 
Schaden vorüber geheli; 

, . Vorsicht ist 4lie Mutter der Sicherheit, yer- 
tetKte Sadik, indem er ihm die Hand drückte: 
und so schieden sie von einander als FrecUidej 
deren gegenseitige Zpn^lgung, wiewolil sie 
nur eine Stande alt Yfzv^, bereits die Stärke 
^iner zwanzigjährigen Freundschaft gewonnen 
ha'«te» 

V'. 

i- 
V. 
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Da^iichmend war mi^ dem Ausgang sew 
klar Uiiterhandlung so innig vergnügt, dafs er^ 
als . er dem Sultan seinen Bericht erstattete, 
nicht daran denken konnte, die mx$ seinen 
Augen fnnkejnde f reude hinter einem Nebel- 
von angenommenem Gram za verbe/gen, .\yie 
ein besserar Höfling, als E r^ m thun nieht ver- 
gessen halte. Schach r Gebal wurde dadurch 
getausdtt; 

> DaiüdclmiMd, mein Freand , rief er ihm 

V 

en^ bringst. 4^ mir eine gute Bguchait? 



'Der verunglückte Unterliändler y^urde 
dnrch diese iHm zuVor eilisnde Frage auf ein- 
?nahl wieder ^ur Besonnenheit gebracht« £jr 
raffte sich so gut er konnte zusammen» und 
antwortete, mit ^inem etwas ernsten aber treu- 
herzigen Blicke: Sire, ich bringe Ihrer Hoheit 
aine . Grelegenheit, sich als den grofsmüthigsten 
nUer. Fürsten ui|d den tapfersten fdler Helden 
zu zei^m — . . - ' 

Reitze niich ^xcht zur Unge4uld, fiel der 
Sultan ein: du .hast, wie ich höre, .meine 
Sac^e nicht besser geführt als Kerim, und 
kommet mit strahlenden^ Angesicht, als ob da 
jnir zu melden hättest^ Ai^ujn erwacte uüch auf 
ifaram &ofa«. 



^ D A N I S G H M £ N D; 

Sire, verseuia Danischmend ^ hatte ich 
diese Aruja und ihren alten Sadik gestern 
schon so ^ekaimt^ wie ich rie heatck keanen 
gelernt habe^ nie wurde mirs in den älno ge« 
kommen leyn^ einen solchen Vemidb mit ih* 
nen za machen. Aber wer hätte auch glau* 
ben sollen^ dafs ich gerade da würde abge- 
wiesen, werden^ wo es am wenigsten zu yet" 
muthen war? Aus theihiehmender Treue ge- 
gen Ihre Hoheit that ich den Vorsclilag, den 
alten Sadik ^ der leider! so alt nicht ist als 
ich mir vorstellte — zu änem Scbeidebrief 
zu bewegen, und übernahm die Ausführung, 
weil es doch unendlich wahrscheinlicher war^ 
dafs er und die schöne Aruja unter die Ehe« 
paare 9 deren es sehen tausend gegen Eins, 
als unter die^^ deren es Eins gegen zehen 
tausend giebt^ gehöre. Mit Trene und in der 
That mit mehr Warme, als ich vielleicht ge- 
gen mich selbst hätte rechtfertigen könnaa 
wenn es mir gegluckt wäre, bot ich allen 
meinen Mutterwitz auf, dem alten Sadik meb 
nen Antrag annehmlich zu machen; aber ich 
fandi dafs ich mit zwey Worten eben so weit 
gekommen wäre. Denn er wollte sich auf 
nichts einlassen, und blieb ein* für allemahl 
dabey, dafs Aruja über allen Preis und ihm 
SU seinem Leben so unentbehrlich sey all 
LuTc und öoaaeascheta. Gleicbvrohl seij[M 

uuju.^cö by QoO' 
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^ $i^h bereitwiUig/ sich' selbst dem Glucke« 
seines Herren .aufi&uopfera^ wenn Aruja es 
zufriedeA sey/ Et'iWn» mkh auf der Stelle 
itvs, liefe mich bey ihf aUein^' und eriUerte 
sich gegen de und tnich*^ dafs er alles gTiaz-. 
lieh auf ihre freye Entscheidung ankommen 
lassen ' wolle. Das War edel von ihm gehan- 
delt!. -7; AucH mufs ich gestehen^ dafs er e^p. 
Mann von Gefühl und Ehre zu seyn scheintot 
und für seine lahre ein so Bdiner, stauj^cher 
und wohl erhaltner Mann ist^ als mir jemahls 
> cinex: vor die Augen kam. Indessen könnt' 
ich diese Zuversicht nicht flndets als^ fiir eine 
sch^'mme Y^bedeuiung . «nsehen» ^ • Er mufei 
«einer Sache sehr gewifs s^yn, dacht' ich; 
und sa fand sichs aucJi. Denn, wiewohl At ujb 
von Huer Hoheit mit der gröfsten Ehrfurcht 
und Dankbarkeit sprach, und sich viel zu ge^ 
ring fand,, dafs das Auge eines so grofsea 
Jytonarchen auch nur im Vorübergehen auf 
einem so unbedeutendeA Gjeschu^(e' wie sie^^ 
»yien sollte — » . V 



4» 

Danischmend ! das h<^ siß jäicrht gesa^^ 
rief Scha^ch - Gebal^ 

/ 

Unsex Mann war^ wie ^or langst wisseny 
*.um I-,üguer eben so verd.oxbeÄ wie zum Uö£-v 
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Jingl er wuril^ xoxh, verwirrte Ä(A%^ cüid ge- 
stand endlich : er wollte zwar nicht behaupten, 
defs $ie es gerade^ mit die^ea nehnilieben Woz^ 
ten gesagt habe, aber den Sinn der ihrigen 
versicherte er richtig atusgedruckt ku haben. 
Immer ist gewifsj^ fuhr er fortjj'dais. sie sich 
auf mei|ien Antrag so bescheiden und ansprudlh 
los erklarte,, so tugendhafte Gesinnimgen, 
eiae so entsebiedme Gleichgültigkeit gegen 
alles was die I^egierden VYuns^h^ dar 

meisten -jiuigen Weüber reitzt> und .ein so tie^ 
fes Gefühl dessen was sie für ihre FHi<2ht gegen 
Sadik hält , zu Tage legte ^ dafs ich mich ge- 
^wpngen Jfand sie ixl bewupdarn, und mit de<: 
Überzeugung von ihr wegging, es würde leicK- 
ter seyn;, in dem ungeheuren Umfang der Staa-^ 
ten Ihrer Hoheit eine noch schönere Frau, und 
eine, die d^ £iang, dan diese ehrliche Kauf- 
mannsfraa nicht zu schätzen weifs^ in jeder 
'|i,ücksicht würdi^r hehaupteH könnt^^j ^mszu- 
finden, i^ls den Eigensinn zu überwinden, wo- 
mit sie ^ch an die sonderbare GriUe anga^ 
klammert hat, iiir einziges iilück in der Ein- 
bildung zu finden, dafs niemand als 4aA- 
^Iten äadik glucklich machen könne, 

Die Närrin! murmelte der. Sultan in sei- 

— ^ 

rieti Bart, — Und das wibre fdso alias i ww 
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da /mft deinem Muttetwitz and.mk der Be* 
redsamkeit ^ worauf du dir immer so viel za 
gute thatest^ ausgeiicht^ hast? ' 

Danischmend sah in Demuth auf den Fufs* . 
boden und'schwieg. 

'S. 

Der* Sultan ging^ die geballten Hände auf 
-dem Rücken verschrankt, mit ziemlich starken 
Schritten auf und nieder^ setzte sich^ rief einen 
seiner grofsen Hunde zu sich, und unterhielt 
sich eine gute Weile mit ihm^ als ob gar kein 
solcher Measch in der Welt v^äre wie sein 
Freund Daniichmcnd. Endlich fing er wieder 
an: AUei^dings wer^ ea unbillige jemanden für 
den Erfolg einer Sache, die nicht von ihin al-? 
lein abhängt, verantwortlich zu machen, Abel? 
du muist mir verzeihen, Danischmend, setzte 
er mit einer kleinen spottenden Verbeugung 
hinzu, dafs ich eine alliu grofse Meinung von 
deinen Talenten und Vpn deiper Freundscbaft 
31U mir he^te. ' ^ ^ 

Was wi^r auf ein solches KompUmeat 
antworten? Danischmend hob die Augen 
allmiahlich empor, sah dein Sultan mit einer 
ihm eigenen gutmüthigen Verlegenheit in^ 
Gesicht, und schmeg noqh immer» 
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^^o « Danischmenuu 

Da glaubst d$o, Xahr Schach -r Gebal for^ 
•ie werde nicht auf bessere Gedankeu la brii^- 
gen seyn? ^ * ' 

^,ich avveifile s^hx, Sirfj/^ 

Du bist ein leidiger Troster, Fretind Da- 
Biichmend!. Und was wäre denn al^o 
thuii ? Was rälhsit du mir ? ' 



,^Was in einem solchen Falle Gpercchtigkeil, 
Menschlidikeit und GroXsmuth, die df ey bei- 
len Raihgeber der Fürsten, gänz gewiü dem 
edeln Hejzen meines erhabenen Herren bereits 
EU geflüstert haben werden — , des unscheinbar 
jcen häuslicheq Glückes und der tugendhaften 
Einfalt dieser ehrlichen Seelen,' die für Glan« 
und Grofse keinen Sinn haben, au schonen, 
und durch verdoppelte Bemühungen für das 
Wohl von Indostan eine Leidenschaft ^u zer^ 
streuen, die seiner nicht linger würdig ist; da 
4ie ihm nur die^ Rut^e seinem L.qbeqs raubt, und 
ihn, dem die aU^emeiina Stimme seiner Völ- 
ker den schonen X>eynähi[nen des Gerechten 
^uerkannte, in Gefahr selzi, sein^ Ruhm 
durch eine ungerechte, und grausame JtiancUuQg 
^u verdunkeln/^. 

Die Stirne des Sultans^ verfinsterte sich ^u* 
seh^as iw'ährend dieser schdiien Iledei er warf 
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Sich aof^den Sofa^ schien in tiefes aber gräm- 
liches Nachdenken zu verfallm^ und schwieg i 
.abermahl einige Minuten« 

* Endlich wandte -er sich wieder mit einer 
platzlich langanomineneii Heiterkeit zu seinem 
unliöfjschen Rathgeber. Ich will dich nicht 
langer anfhaltenj» Treund Danischmend^ )Bagte 
er zuiihm: ich danke dir für deine Muh^,' 
und. wenn ich deines Rathes wieder bedarl^' 
werde iqh dich rufen lassen« 

Danischinend druckte seinen Turban gegen 
den I^nÜsboden, und zog sich ^(chweigend zu* . - 
rück, ^nicht wenig getröstetji dafs das Unge- 

Witter iiodi ao guad^ vorüber gegangen war« 
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* Wiw fQr ein Pflaster der getreue Kerim auf die 
Wuude seines Herren Ipgu X>er $uUau eutsclüielsc 
•ieh« Danischmenden wieder zu entfernen» 

Indessen Danischmend imt disr voUständigstea 

Uberzjeugung naph Hause trabte^ dafs die JVa- 
' tur es mit ihm eher auf alles andere als aof 

\ , • 

den Freund eines Sultans angelegt habe, 
Strich Schach r.Gebal in den Einsamsten Gan? 
^en seiner Gahlen umher, und suchte mit sich 
selbst einig zu werden was er wulle oder liicht 
wolle. , Seine Leidenschaft h|itte durch den 
mifslungenen Versuch seines neuen Unterhänd- 
lers eine W endung bekomipen, die dem häus- 
lichen Glucke des ehrlichen 8adik nicht viel 
Gutes versprach« Je gewisser er erwartet 
hatte^ dafs man seine Antrage mit der feurig- 
sten Dankbarkeit annehmen werde, 4esto hef- 
tiger war itzt sein Unwille, sie so geradezu 
verwarfen zu s^hen : und von wem ? vpn Skia- 
ven, die er mit einem Wink vernichten konn- 
te ~ denen er nur seinen Willen anzuherr- 
schen brauchte, um die unbedingteste Unter- 
werfung von ihnen zn ervv[arten^ nnd die er^ 
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om ffd]rwälig von iluMi^ißu ehalten wais et 
als unbeschrankter Gebieter fordern konnte^ 
so gröfsmüthig bis zu sich hatte erhebMi 
VfoIIen. Noch nie hatte er sich in einem so 
peinlichen Godrange zwischen seinem Leiden-» 
Schäften^ und dem was er seinem Iluhni schul- 
dig war^ befunden^ noch nie den Gedänken ~ 
,,iiafs er nicb| alles dürfe was er könne^' — 
druckender ge^Mt ^äls itzt. - Sein Ingrimm 
über die schöne Aruja schien die Leidenschaft 
mehr anzuschüren als auszulöschen ; und ^enn 
man das^ was er -noch für sie fühlte > Liebe 
nennen könnte, sö hatte er durch sifine Er-^ 
f ahrcmg bewiesen > dafs Liebe udd Häfs iu^ 
gleich in eben demselben Busen mit gleiclie? * 
Stärke wäthen könnten. Aber was er fühlte^ 

verdient keinen so schönen Nahmen; es war 
' bk>fj^ Bierde die undankbare Widerspenstige 
eben dadurch zü bestrdfen> dafs er sie, auch 
wider ihren VV^Ule&> zum leideilden Werkzeuge 
seiner Selbstbefriedigung machen wollte. 

Indem er diesen Gedanken nachhinge ward 
et in einiger Entfernung seinen .Kammeiling 
Kerim ansichtig > der ihm nicht ohne Absicht 
nachgeschlichen wär, und äns Vergleichung 
verschiedener neuerlicher Wahrnehmungen 
varmuthete, dafs sein Her^ seines Dienstes 
vieUeicht vonnöthen haben könnte. ~ 'Kerim 
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hätte «eine Zeit nicht be«er nehmen könnca; 
denn wirklich i^^ar er der einzige > dem det 
ßultiiin die Gedanken^ die jetzt in seinem Her- 
men koc][iten> anvertratien> und von« dessen Ge* 
.wandtheit er sich üath und Mitiel zu ihrer 
Ausfuhrang versprechea konitte^ > 

Schechp»6ebal winkte ihn herbey> und enl^ 
ledigte sich ^seines lästigen Geheimnisses in die 
niedrige Seele eines verichtitchen Himmlings, 
den die Dienste^ die er von ihm ervr^rtete, 
euf einmehl wieder ^ta deft sweydeutfgen Eh^ 
rensteUe eines Giuistli|igs and Busenfreundes 
«rhoben. * ' * j 

Kerim war unstreitig ein besserer Rathge- 
ber ^ wie ein Sultan sie nöthig hat^ als der 
unpolitische und unbehülfliche DanischmenA' 
Er machte sich kein Bedenken^ den. verschieb 
^enen Leidenschaften, von welchen , er seih«* . 
Herren . zugleich bearbeitet sah, }eder nach 
ihrer eigenen Weise zu schmeicheln, und den 
Yorsatz> das Feu^i^ vrekhes Amja in seilen 
Busen entzündet hatte, es koste was es wolle, 
an dem ihrigen zu Idsdien> fär den einsigen 
au erkennen» der unter solchen UmständeÄ 
seiner würdig sey* Nur schien d?e Fr«g«> 
wie dieses edle Vorhaben am bequemsten uni 
schicklichsten, au^uführea sey, imn^ ^hwir 

l • ■ 
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riger %u werdet j^mehr sie darüber io^ be^^ 
sondere giengen» 

Doch, für einen Kopf wie KjEprinis.gab ei ' 
* in Sachen dieser Art keine ünOberwindliche 
Schwierigkeiten; und so wurde denn, nach^ 
^ dem man die verschiedenen Plane / clie sich 
ihm zugleich darstellten, von.alleu Seiten er»> 
wogen und bald angenommen bald \vieder ver- 
worfen bdtte, 2ulet£t besciilossen, die schöne 
Aruja vermittelst eines wohl ausgesonnenen 
Vorwandes an einen Ort zu locken« wo Kerim 
» sich ihrer, ohne Aufsehen zu machen, bemäch* 
tigen, imd sie in aller Stille nach einem det^ 
Landbä user Seiner Hoheit bringen sollte» 

w^r )ain siemlieh naher Tag txa Am« 

IRihrpng dieser scliönen Heldenthat angesetiu 
Allein so bald Schadi-Gebal wieder allein war, 
wurde eine BeJenkliciikeit in seinem Gemüthe 
ra£e> die ,in Kerims Gegenwart niehc jbatte* 
aufkommen können^ 

t>ieser Sultan war, , Wie, v\rir wissen^ ^iir 
sonderbares Gremiscfa vcm guten und 'sohlim^ 
men Eigenschaften. Er besafs zwar keine 
Tugend > welcber nicht durch irgend ein an- 
grenzendes Laster immer Schach geboten wor» 
den wäre; hingegeA hatte w aiich kein LastiBiv 
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dem nicbieme entgegen stehende Tugrad, oder 
, etwas das ihr ähnlich sah > temer dia Wage 
hätte; so dafs er^ durch «die bestan- 
dige Wirkung dieser %wey entgegen gesetzten 
Kraft», sich in einer Art von Diagonale 
bewegte, die ihn (wenige Falle abgerechnet) 
weder so gut seyn liefs, als er zuweilen sich 
zu seyn schmeichelte, rtoch so schlimm, als 
er SU seyn Lust hatte, so oft irgend eine un- 
artige Leidenschaft, von schandlichen Rathge- 
L*em und Handlangern unterstützt^ die Ober- 
hand über ihn gewann* 

Eine von den besagten gnteii Eigenschat- 
ieUf über welche er mit aller seiner ^ sultani« 
sehen Machtgewalt nie völlig Meistef Werden 
, konnte^ vrifr die Scham vor guten Man- 
schen; eine Schwachheit, womit er ^waf 
ans Mangel an Gelegenheit etwas selten befal- 
len wurde^ deren er sich aber, seit seiner 'Be- 
kanntschaft mit Danischmendeit, nie hatte er* 
wehren können > so oft er besorgen mulste, 
diesen iü io mancher Rücksicht -unbedeuten« 
den Mann zum Zeugen oder heimlichen Beob- 
achter einer unlöblichen JHandlung zu habem 
Alles sein Bestreben^i diesen Mann durch die 
Übernahmen Fantast ^ Schwärmer^ Traameri 
Filosof und dergleichen, in seinen eigenen 

und «adrer Augeü herab ta ilvi^rdigen^ konnte 



gehalten 
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nie bewuken^ dafs er ihn nicht im Grmide 
seines Hirzens fur.etvtras, woran er nichtigem 
glaubt^ ^ für einen gut.en Mensch en^ za. 
halten- genöthigt war: und wenn gleich idiese 
geheime Machte . welche Daoischn^end (vermuth<^ 
lieh ohne« es salbst zu wiesen) «über iliir aus^ 
/übte^ nicht vermögend war> ihn von einev 
Ubelthat^ zu . welcher er sich durch irgend eine 
SlUt^lch^ JUoiden^chah stark versucht fühlte/ 
zurück zu halten; so könnt' er es doch niclii; 
über sich gewinnen , sie auszuüben , so lang' 
er besorgen rnnfste, diafs Danisdhmend etwas 
davon erfahren könnte. 

Was fange ich mit diesem Mexij^chen au, 
sprach er zu sich selbst, den ich^ auf ewig los 
geworden zu seyn hoffte^ und der mir so un« ' 
erwartet in Gestalt eines Körbchenmachers 
wieder in^ den Wurf kommen mufste? ~ Er 
anufs \vieder fort, das ist ausgemacht! — 
yyAber wohin?** —. Wohin? So weit von 
Dehly als möglich. Das übrige ist seine 
Sache. Wenn ich dafür sorge ^. dafs er sich , 
nicht übel da befinde wohin er zieiien wird^ 
so hat er nichts über mich zu klagen. 

Bey allem dem war ihm doch, als ob ihm 

eine leise Stimme in seinem Busen sage^ Da* 
nischmend könnte sich dem ungeachtet über 
WitLANDS «ämmtl. W. VUl. ß. Dd 
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ihn zu bdüag«ii hidnsD; . imd er w^orde viel- 
leicht nicht so bald über diese Schwierigk^ 
liiiunut gekommen seyn^ Sofern nidit das 
.Glück, oder die wohlthätiga Macht, welche 
(die SchidLsale der Meoaefaen lenkt ^ in eben 
jdiesem Augenblicke dafür gesorgt hatte,, ihn 
und sdnen beschwerlichen Frennd unverma« | 
theter Weise ans d^ Verlegenheit za ziehen. 
[Wie- diefs zngegangen sey. Werden wir ia 
idem nädisten l^apitel erfahren* 
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£iiie unveim^tliete Zusammenkunfc« undNacUiicli«. 

teti aas Jem^L 

Indem gute Daxiischinend> voll von deni^'^ 
wovon er an diesem merkwürdigen Tage 
Zeuge gewesen .wary und sehr vergnügt mit 
d€(m Ausgange seines; Abenteuers, nach Hause 
eilte, sah er. im .Vorübergehen einen scbonm* 
rüstigen jungen Mann vor der Pforte eines 
Karawanserei stehen^ dessen- Kleidmig Ihn 
stutzen machte; denn es war die ge" sihnJicho 
Tra.cht der Landleate in Jemal. Er ieb ste* 
hen und betrachtete ihn mit immer steigen-» 
dem Interesse; seiii Hera schien ihm sn sar 
gen, du kennest diesen Menschen. Auch der 
Fremde, der ihn nicht sogleich bemerki; hatie,' 
stutzte über Danischmends Aufmerksamkeit auf 
ihn: aber kaum hatte jer ihn rec^t ins Auge 
gefafst, lief er, mit offhöp Armen auf ihn 
Seh^ ich recht? tief erc vM möglich? 
Ffed' ich hier so unverhofft meinen alten 
Freund tmd Wohlthäter wieder, dessen Ter« 
lusi alle gute Menschen in Jemal zu . bekla- 
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gen nie ^ aufgehört häben, seit dem Unglücks- 
tage cia er «ich von uiis entfernen mufstej 
Kennest du den jungen Faruck nicht mehr, 
den du einst liebtest^ und dem du beym Ab- 
• sdüed einen so groüsmütfaigeii Beweis davon 
gegeben hast? 

\ Danifchmend brauchte nicht mehr, um 
sich seiner aufs lebendigste zu erinnern , wie- 
wohl die seit ilirer Trennung verflossenen 
Jahre aus dem damabls ^um aufgeblubten 
Jungling einen > stattlichen jungen Mann ge: 
macht hatten. Ihre beiderseitige Freude übe? 
dieses unverhoffte Wiederlinden war unben 
echreiblich, und Danischmend butte daher we* 
mg Mühe den ehrlichen Faruck dahin, zu, 
bringen^ daf^ er sich sogleich wieder ^^lit ihm 
auf den Y. eg begab, um Perisadeh die Ir^ude, 
die ihr sein Wiedersehen machen mnfste^ kei» 
nen i^ugenblick. länger^ als unvermeidUch war^ 
vorzaenthalteiL 

Indem sie nun so. zusammen giengen, war 
natürlicher Weise Danischragn^s erste Fr^gi?; 
was für ein Zufall ihn ans Jemal nach DeWy 
gebraciit habe? ß.s müssen sejdsame Dlngp, 
Vorgegangen seyn, sagte er, um diese Zusam- 
menkunft, die ich kaum meinen Augen glau- 
^ ben kann^ möglich zu machen. 
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Ja wohl seltsame Dinge, verseUte Faruck: 
und noch viel leicliger« ah seltsam^ wie du so- 
gleich hören sollst. 

Und nun fing er an, ihm von allem, was 
»ieh iBeit Danischmends Entfernung in Jamal 
zugetragen, eine Eizälilung zu machen, die 
Bich mehr dmrch Umständlichkeit als* Ord* 
nung empfahl, aber durch di^ Lebhaftigkeit 
der 'Dhr^ellong wozu die Augen und Hände 
Und beynahe alle Gliedmafsen des £rzählers 
das ihrige reichlich 'beytmgen, za einem' im^ 
mer währenden Gemähide nach dem Leben 
Wai-de, und wdvon wir^ da ans dieses Sltit<* 
tel sie interessanter zu mächen fehlt, einen 
blöfsen Umrifs für unsere Leier mehr als hm- 
länglich halten. ' . 

.Der Kalender Hak^m-Alhafi war nicht 
wenig mifsmutbig, al» er bey seiner Zurück- 
kunft aus Kischrair seinen schqnen Plan auf 
Danischmends Freyheit nnd Eigenthnm ge* 
icheitert sah. Aber dieser Unfall verdoppelte 
nmr seinen Eifer die übrigen « Entwurfs ans* 
zuführen , wodurch er sich dem hoff artigen, 
wollüstigen tind habsüchtigen Feridun noth- 
wendig zu machen gewufst hatte. Ein Theil 
Aeser Unternehmungen kam In kurzer Zelt 
zu Stande : die thörichten Jemalitter eilten in 
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die Vfmep ibr £iitbebrlicfaes gfigea uerUche 
Schleier, Leibgurtelj Hals- und Arnigeschmeide 
und andere solche ^andereyen aofxntHQtchen, 
womit Feriduns neu eröffnete Bude reichlich 
v^sehen war. Zu gleich» Zeit üieilt«ii , di^ 
drey Kalender und die ehmablige Pagodentan- 
serin allen ^ welche an ibrem Umgang 
gnügen fanden^ unvermerkt Uire ausschwei- 
fende Sinnesart und verderbten Sitten mit^ mod 
Ün^chuld^ FleifsA häuslicher Sinn und haus« 
liehe Tugenden nahmen in eben der Mafse 
ab^ wie die Bewohner und ,£ewol^erinnea 
der Jemaliscjien Thaler anter den Händen <fie-* 
ses losen Gesindels sich verf einerten, wie 
sie es nannten. 

^ » * 

Ein 'grofser Thdl ihrer Weiber tind TodH 

ter opferte dem mteln Vergnügen sich her- 
aus za putzen ^ und der Begierde zierKch tan- 
zen^ die Liedchen des Kalenders Alfaladr* 
din singen und die Instrumente, der Baya* 
dere spielen zu« lernen ^ die PiUchten auf> 
von deren Erfüllung der Wohlstand ihrer Fa» 
milien abhing^. . Unvermerkt steckte das Bey^ 
spiel der ersten, die sich zu. dieser neuen 
Lebensweise hattm verführen lassen> auch 
ihre K aclibarn an ; die weniger, vermÖgendei| 
suchten es den wohÜMbendem so .gleich za 
thun als es nur immer dn|;eha woUte; imd 
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viele , tfie «ich ^mahls Im voQen <3eotifo des . 
2fotbwendjgeQ(glücklich gefühlt hatten^ «chränk- 
ten sich it&t im lAnentbehrlichsten ein, um 
curmer zu «ehernen als andre i und sidi 
eingebfldete B^durftiisse anzuschaflfexi^ durcU 
deren Mangel man «ich iut beynahe ^inec 
gröfsern Verachtung aussetzte, als vroinit in 
den Zeiten jder fiiiifidt und Unschuld unsittliü 
che Handlungen bestraft worden waren. 

Die naturlichen Folgen einer so verkehr;^ 
ten und zu den. Umständen der Jemalittei; so 
übel pasjsenden Yerfeiuerung konnten nicht 
ausbleibcnit ' In wenig Jahren fand sich mehr 
als die Hälfte dieses kleinen Volkes auf einen 
Grad von Dürftigkeit herunter gebracht^* da£i 
ihnen kein anderes Mjlttel übrig bliebe als sich 
denjenigen^ welche nach und nach ihr Ver^ 
mögen an sich gezogen hatten und nun die 
Reichen hieben^ zu einer Art von Sklaven^ 
zu verdingen, up durch übermässige Arbeit 
karglich m, verdienent was ihnen vordem f&a 
mäfsiger Fleifs in Benutzung ihrer kleinen 
Erbgüter viel reichlicher VerschaiFt hatte. Dto 
Anblick des üppigen und schwelgerischen 
^Wohlstandes der Reichen- machte die Un- 
glücklichen, die noch vor kurzem ihres glei« 
cfaen gewesen w«ren/ um so viel elender, da 
die Gewinnsucht dieser Gefühllosen ihre Düxt% 
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«inen immer, geringem Lohn ihrer Arbeit ab« 
zndnagm, ztt madiea wnfsley. ood Urnen dsd 
/alle Möglichkeit abschnitt^ sich jemahls ans 
ihrem Elend heEans m, erbeiien^ ^ Und so 
mrurde denn das in seiner Unwissenheit einst 
fto glückKche Jemal wenig Jahren eHü xmse^ 
liger Schauplats all» Lastei^^ xiie der Luxus 
niiter ehMRi kleinen Volke ausbrütet^ das sidh 
ehmahls iür reich hielte weil es sich 'nie ann 
gefühlt hatte ; nnd bösartige ^ nmaachenfeind- 
liehe Leidenschaften, die Kinder einer unge- 
rechten und grausamen Ungleichheit, verwirr- 
ten nnd zerrüttet^ eben diese nicht mehr fried- 
aamen Thal er, worin vordem ein allgemeiner 
Brudersinn aus mehr als fünf tausend f amiliea 
nur eine einzige machte. 

, Alle diese Übel, rief Dam'schmend, sagte 
ich ihnen viuraus f sagte -ibden wenigstens so 
viel davon , ßls sie, wie ich glaubte, verste- 
hen könnten* Aber sie verstanden ' mich so 
wenig als Kinder, die man, durch Androhung 
einer Krankheit , ^ von vi^elcher sie noqh keinen 
BegriiF haben, von schädlicher Nascherey ab- 
sqhrecken vriU. Eine traurige Erfahrung mufste 
ihnen meine Wahrsagungen verständlich ras- 
chen, und sie dm Werth dw Güter schätzen 
lehren, die sie so leichtsinnig um die nichts' 



würdigen Wei;kzeuge . ihres eigenen Verder- 
bens hingaben.. \ ' ' ' , - ' 

r ^ dieser ErkenntniMA ist nun der grofstö 
Theil meiner vejcüiihrten Brüder gekommen^ 
«iBgte .FerucK : aber , was zn deiner Bern- ' 
higung nicht ; länger verschwagep^darf^ eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl^ an deren .Spitze 
deine ehmahligen Nachbarji und Freunde; sie-* 
hto, liaben sich 'von den ausländischen Sitten 
und Lastern^ und von der Ansteckung, di^ sich 
ms Feiiduns 'Hause'' über unser ganzes Land« 
clien verbreitete^ immer xein erhalten. Dein 
G^ist^ weiser und - guter Danischufend^ ist nie 
ganz voü uns gewichen; dein Bild^ das An-« 
denken deines .unter uns geführten Lebeils, 
deiner Reden , deiner Handlungen > alles dea 
Guten, das dfci uns gethan hast, war immer 
auf den Lippen deiner i:* reunde ; deine Grund« 
. sätze haben uns stark gemacht, uns mit verei* 
itiigten Kräften dem Stroin entgegen zu däm« 
men, l\aben uns Muth eingeHöfst, unser ze?r- 
rüttetes Vaterland zu retten ; und hatten meine 
Bruder hoffen können^ dais ich dich in Dehly 
wieder finden wür^e, so bin ich gewifs^ . sie 
würden sich zu Wiederherstellung, der Ordnung 
und Ruhe in Jemal keinen andern als dich 
von dem grofsen Beherrscher des ganzen Jn- 
dostan ausgebeten haben. 
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Diefs im «bo das Geichaft, das dich nach 

Dehly geführt hat? — sagte Danischmend. 
Schach- Gfbai, der kaum weils dafs ihr in der 
/Welt seyd^ und sich um euer- kleines Land* 
eben gerade 9o viel bekümmert als mn einen 
Maulvrarfshaufen, der soU euch 'wieder zusam- 
men flicken» Welch ein Sesfidl! 

Wie?», Der grofse Sultioi von Indien, der 
mit Einem Worte helfen kann, solk' es 
nicht Waliejsi? rief der bestürmte Farack. Ich 
Joi^tto diese weite Jleise vergeblidi gemadit, 
und «üf&te wie ein Thor ^u meinen Brüdern 
?;uruckkehren ? Unmöglich! Du bist, wie ich 
mich noch 'ganz wohl erinnere ji immei; kein 
Ffeund der Sult^e gewesen -r: 

Schach-Gebaln, den einzigen den ich per«! 
sonlicb kenne ausgenommen, $agte Danisch* 
meAd lächelnd; denn der ist, für einen^ Sul- 
tan, wirklich kein schlimmer Mann* Abejt 
wer hat euch auf diesen guten Einfall gehol- 
fen, Fai^uck? ^ ^ 

Ich mnfs gestehen, erwiederte Faruck, dafa 
ich selbst derjeinige bin, der ihn gehiibt hat^ 

wie es nun auch ausfallen mag. 

„Und ^was veranlafste dich aunachst dazu^ 
wenn ich fragen daif 



Das ists was ich dir noch von ntisern Ge- ' 
«dachten wr^j^UieA habe^ ibedtei? Dänisch* 
mend» (Schon vor Jahr unji Tag ^ing diö 
Rede 9n$, ei^rnn .Qiar ins aml#re^ Feridiiii 
brüte über dem Änsclilag^ die jm^ncherley; 
Handel nnd Unordnungen^ von welchen vaam, 
in den Dörfern^ wo s^ine meisten Anhänger 
xmd Dienstleute wohnten^ fast eile Tage korte^ 
zum Yorwand^^zu nehmen^ um «ich voin Kö-n 
jäge zu Kischnnif (dem wir bislber ' fiir<tui5ra 
Unai>hängigk^it einen kleinen jäluiichen Tri»* 
but bezabkea« wie du weifst) zum SefeMiha^ 
hßr^^b&x Jemal erklären z\x lassen j^; wovony 
Dank seinen -Fabriken, seinem * AUeinhand^ 
VAd der Xhorhttt meiner Ltandesleute ! bereits 
der dritte Theil als Kigentbüm in s^nen Hii»; 
^en war. Dicifs hatte uns noch geieliit^ Ulli 
un^re Ausartung und Herabwürdigung zu 'vol« 
landen. Du kernst dir leicht vojrsteUen^ ^eils 
die Kalender sich nicht träge finden liefseny 
diese MaTsregel üoserni Volke als das einzige 
Mittel, unser Glück wieder herzustellen und 
fest zu gründen, anzupteiaen;^. sq wie des 
ehrliche Kassim, ich, und die übrigen Freunde 
der guten idCen 'Sitte, alle unsre Jturaüe an&t 
boten, ihnen entgegen zu arbeiten* Unver-^ 
merkt hatten wit zwey Parteyen im Laxide,. 
die, wie es zu gehen pflegt, bey ihr^n gele- 
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^enheitlichen Deb^itten über- ' diesen Punkt, 
nicht immer in den Grenzen der MäfsigoDg 
blieben. Feridnn sparte indessto^ anf Aura- 
then des allen Kalenders , nichts^ um seinen 
Anhang überwiegend zn machto, und sich der 
ljunst des armern Theils derjenige% die noch ^ 
nicht ganzhch von ihm abhingen ^ zu ver^ 
ehem. £r gab von Zeit zu Zeit öffentliche | 
•Volksfeste, theilte Spenden aus, und bemuhte 

. ^ch vorzuglieh die* Weiber durch kleiine Ge- 
schenke aui seinen Waarenkammem auf seine 
6eite zu bekommen. £s ging sogar die Rede, 

, seine würdige Gemahlin^ die Tänzerin, hätte, 
mit seinem Vdrwissen^ die* Stimmen einiger 
lleichen, welche sich bisher zu iinsr^r Partey 
gehalten halten, durch Gefälligkeiten erkaiift> 
die, was auch sonst ihr Werth seyn mochte, 
wenigstens ihrer Tugend nichts kosteten. Nach- 
dem er sich auf diese Art einer grofsen Mehr- 
heit versichert zu haben glaubte» sbike ttim 
unverzüglich zur Ausfuhrung seines Plans ge* 
schritten werden: und schon* vrar der Tag zu 
einer allgenleinen Volksversammlung angesetzt, 
in welcher die Absendung einiger Deputieitan 
beschlossen werden sollte, um Feriduns ehi^ 
sQchtiges Gesuch im Nahmen des sfimmtUchen i 
Volkes von Jemal am Hofe zu Kischmir zu 
unterstützen; als eben derjenige, der die Seeto 
aller dieser schändlichen Axischiage war> durch 
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seine 'thorheit die Xl^aehe äirei Mifslingens 
warben mufste. ^ » ' 

» 

Dib Begebenheit, in deren Erzahlaqg der 
redselige Faruck sich iizt einliefst lag ihm mit 
allen, ihr^n ynutanden noch so Sti^h im Sinne, 
und war, ihr:er folgen wegen, in seinen Au- 
gen von solcher Wichtigkeit, dati wir ihn , hier* 
abermahls linterbrechen müssen, um seine für 
nnsera Zweck a\lztx weitläufige Darstellung in. 
die möglichste Kürze zusammen ziehen. . i 

Der Kalender H a k i m — dessen Grundsätze, 
seiner anscheiniendea Harmlosigkeit und weni«" 
gen Ansprüche üngeac^itet, uns gleich Anfangs 
nicht .viel Löbliches Von ihm erwarten liefsen, 
wofern es ihm bey Gelegenheit einfallen wür- 
de, die RoUe eines blofsen Zfuschauer) xmt 
einer thätigen zu vertauschen, dieser' 
echlene Heuchler hatte sich, voi^ dem Augenr: 
blick an, da er in Feridun ein taugliches 
Werkflseug zu seinen Absichten erkannte^ «nen 
kleinen Plan ausgedacht, ohne grofse Mühe« 
und ohne etwas dabey zu wagen, skrb in den 
Besi^^ allejr der y ortheile zu setzen, um de* 
rentwilien ein 'Mensdi seines Gelichters hatte 
' v^iuischen mögen, unumschränkter Sultan von 
JemaL zu sejrn. Am Nahmen nijid änfserlidken 
Prunk war ihm nichts gelegen i im Gegentlieil 



jO Dahiscumehd« 

fand er « ▼emotMich viel beqaemer im3 

lästiger^ unter der Ma&ke eines Kalenders, 
Sultan, als, wie so mancher Hemcher ia 
'Alien, unier dem fiaiimen und äuTserlichea 
Ansehen eines Sultans, die Drahtpuppe ir- 
gend eüies Kämmerlings, einer Favoritin oder 
eines Kaledkders sa seyn. Das kleine Projekt,* 
sich Danisclimends Besitzthümer znzueignen, 
pafste zn gut in diesen seinen Hauptpian, als 
daTs er die Gelegenheit, die sich dazu anbot^ 
hatte versSujIien soHen: als es aber onver* 
hofiter Weise verunglückte, fand er sich lun 
so leiditer in di^en kleinen Unfall, da er an* 
Fe^dun, seinen beiden jungem Ordensbrüdern 
und der schmen Narissa so geschmeidige , so 
ganz zu seinen Absichten passende Gebülfett 
besafS) dafs es nur ein Spiel für ihn war, sie, 
indem sie blofs ihre eigenen Zwecke zu ver- 
folgen glaubten, zu blinden Werkzeugen der 
seittigen su machen, 
> 

In kureer Zeit hatte es so weH ge- 
bracht, dafs er a^es was Feridun besafs als 
sein £igenthum betrachten ^durfte, dafs er, 
mit Hülfe seiner Partey, alles machte was er 
wollte, nnd dafs er auf die Hälfte der Weiber 
ia Jemal eben so sicher rechnen konnte, als 
ob er sie in einem einzigen Harem nnter seinem , 
Schlüssel gehabt hätte« 



9 

ui.j,.,^cQ by GüOgje 



Durch wös für einen mächtigen Talis* 
A an der alte Sünder sii^Keiae-so grbfie &e»v 
Walt über die schönen Jemalitterinnen zu ver« 
achaffen Wufst^ konnte FariidjSL seinem Freunde 
nicht recht deutlich machen: genug, die Sa* 
die aelbst War mehr Asizv gewifs'; tind ^ivasr 
nicht weniger .wunderbar scheinen könnte]^ 
Hakim beaafs anch, ein Miuel, die Wachsam- 
keit der Manner einzuschläfern ^ und sich sei- 
ner. aultanischea Vorrechte; sei gelnehickt zu 
bedienen« dafs, indem immer einer sich über 
die treuherzige Blindheit des andern Imtig 
machte^ doch miehrere Jahre lang keiner auf 
den Argwofah gerieth , dafs et ihm .selbst oiclit 
besser gehe wie den übrigen. 

* Allzu grofses Glük bey einem gefahrvoll 
len Handwerke macht endlich' sicher, und ßir 
cherheit omvorsichtig* Der alte Kalender ge- 
wohnte sich unvermerkt so sehr daran ^ - bey 
jedem .seiner Freunde > und Bekannten zu 
Hause zu seyn^ dafs der eine tmd andere* 
midlich Verdacht zu schöpfen anfing. Unter 
diesen befand sich auch ein gewisser Badur^ 
dessen du dich vielleicht als eines anjgeaehe- 
nen Mannes^ erinnerst^ und dessen Gemahlin 
nach der reiuenden iNari^sa für die schönste 
Frau in Jemal gehalten wurde. Sinan^ der 
I^iermann und Liedermacher^ glaubte sich 
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acboo ^emHch hoch in ihrer Gunst geschwun- 
gen zu haben ^ all er sich plötzlich genöthigt 
fand seine Ansprüche aufzugeben , und zuzu« 
sehen 9 wie der nnanOiallbare Hakim sich eh 
nes Herzens bemächtigte^ welches er durch 
den Zauber seiner Lieder beynahe schon ge-, 
Wonnen hatte* 

Sinan. der sich schon mehrmahls ,in ahn« 
liehen Fällen wie ein klüger Mensch hetryg, 
unt^lag. dieser neuen Pirobe seiner QedulcL / 
Von wüthender iiachgier aller Bescmnenheit, 
beraub^ entdeckte^er dem.eifersuchtigen Badux 
das geheime Kinv^rständniTs zwischen Hakim 
und der schönen Z^mmd^ und gab ihm Ani^t 
weisungi wie er sich mit eigenen Augen von 
der Treulosigkeit seines Weibes und seines ver- 
meinten Freundes überzeugen könnte. Badur 
überfiel die Unglücklichen in einem Augfo-, 
blicke, da sie am sichersten zu seyn glaubieni 
und beide wurden ohne Schonung seiner Rache, 
fuifgeopfert. 

Der Tumult^ den dieser tragische Auftritt, 
in BadiU's Hause erregte^ theilte sich bald der 
ganzen Nachbarschaft mit, und in wenig Stun- 
den lief die darüber entstandene 'Bewegung 
durch alle Gemeinen von^emaL Feiidun und 
seinQ Getreuen eilten' w^tbend herbey, di?n 

j 

I I 

f 



Tod ihres Freundes zu rächen; aber Badu»,*^ 
von allen. seinen Verwandten umgeben,« uQd. 
durcli einen Theil der Gegenpartey Feridu^i 
v^tarkt^ setzte ihnen «inen Widerstand ent<*. 
gegen, der sie, nach einem harUiäckigen und. 
blutigen Gefechte^« <lie Flucht- «a .ergreifea. 
nöthigte. \ - • 

.Das; stumme Entsetzen, das die Jemalitteu 
beym Anblick ihrer ^schlagenen und ver« 
wundeten Brüder uberfiel, verwandelte sich; 
in wenig Augenblicken wied^ in die heitig^ 
ite Yfuüu 

Die Luft ertonte j^on Verwünschungen 
eller d^er, die man mit Recht als die Urhe«* 
ber dieser Grauel betrachtete; der gröfsiQ 
Theil der Familien, die es mit -Feridun ge-* 
halten hatten, schlug sich itzt zu seinen Geg* 
nern; tausend Klagen und Beschwerden » die 
ans Furcht vor einem so i:eichen und viel verr 
mögenden M^nne bisher verstummeti mufsten, 
wurden laut; ,die Gehrung unter dem von al- 
len Seiten rasammen laufenden Vplke nahm 
überhand^ und die Stimme der Wenigen, die 
' es beruhigen suchten, wurden^ Vom wilden 
Geschrey nach Rache verschlungen. J^luten- 
weise • strömte die tobende Menge unter grä£s* 



I 
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liehen Drohun^jen auf die Wohnung des ver* 
hafsten Fendnn zu, der k^um noch Zeit ge« 
wanuf sicl^ nebst den scimldigsten von seinen 
Anhängern > v^Shrend ihre Hau&er und Megfi- 
sine ansgeplündert wui:den> durch eine schien«, 
nige Ilupht in die Gebii'ge zu reUen» • • 

So bald der erste iStatiti ribh gelegt liütte, 
traten die Altesten des Volks .mit den Ange- 
sehensten unter der bisherigen Gegenpartey 
.^mammen^ nm sich übef die Mittel zu be* 
. rathschlagen, wie die alte Verfassung ihres 
' .Vaterlandes wieder hergestellt werden könnlef 
und da sich, zu ihrer grofsen Bestürzung j ein 
Gerücht verbreitete, v^eridun habe sich an den 
Hof zu Kiscbmir gewandt, und weide in kur- 
%eta mit bewaffioeter Macht t^iirikk kommen, 
um IUI Nahmen des Königs Besitz von Jemal 
xn nehmen; so trug Faruck darauf en^ dafs 
sie unverzüglich einen wackern Mann aus ih- 
rem Mittel an den Kaiser w Dehly i|bsenden 
sollten, um sich und ihr Land ^nter seinen 
unmittelbaren Schutz 2U legen ^ und sich einen 
weisen Mann von ihm zu ej^bitten, der ihre 
serrutteten Angdegenheiten wieder in Ord- 
nung brächte, und, unter des Kaisers hödister 
Autorität^ so viel möglich auf den dimalili« 
£en f^ufs zurück setzte. 



* • 

Dieser Vorschlag wurde vom Volke \.ge- 
-aebiniget^ und die Ausfüfaping dem Faruck 

. selbst aufgetragen» Und nun ( setzte dieser 
hinzu) wirst da begreifen^ Ueber Danischmend^ 
warum ich sägW, meine Brüder^ die, sich itzt 
deiner Warnungen * und Yorhersagungen leb« 
hafter als jemahis .erinnerten, würden si^ ge- 
wifs keinen andern von dem grofsen Sult;an 
erbeten haben als dich^ wenn sie gehofft hät«^ 
ten^ dars iöh dich m ]>ehly fluiden würde. 
Auch bin ich gesonnen 5 es nun eigenmächtig 
m tbun, da ich versichert seyn Kann,' mic 
dadurch allgemeinen Dank vqp ihntn. sa ve]> 

"dienen* • ' * 

\ 

Diesen Gedanken gieb auf, Bruder, sägte 
Danischmend, wenn es dir wirklich Emst ist, 
dafs ich mit dir nach Jemal zurück gehen 
aoU. Ich kenne den Sultan besser ; denn wie* 
wohl ich dermablen nur ein armer Korbmaf*. 
eher bin — 

' Da, ein KotbiMcher? ttnterb]racfa ihn Fa-». 
ruck mit Bestürzung — 

„Eiii Korbmacher, Dank sey dem ehrlichen 
alten Ka^siml der sich hoff<enrlich noch wohl 
befindet, wenn anders die 'gute Zeineb nicht 
unter der Hälfte der Jemalischen Weiber ist. 
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-aas den^, wie 'du sagte&tj der alte Kalender 
«ich einen Hm^tm, wie nocji kein Sultan ge- 
habt hat. zufammen setzte?*' 

Sey ruHig^ sagte Faruck lachend; so weit 
ist es nicht mit ihr gekommeat «» Aber was 
für Unfälle, lieber Danischmend, haben dii;h 
dahin gebradttt- 

,yDu scdlst alletf erfahren, guter Faicock! 
Itzt woUt^ ich dir nur jsag^, dais ich, nnge« 
«chtet meiner Korbmaoherey^ mit dem Sultan 
in einem gewissen Yerhsilinis^e^stehe, wodurch 
ich dir Vielleicht in deiner Angelegenheit fö^« 
derlich sey n kann/ ^ 

Desto besser! erwiederte Finick, Man hat 

mir hier gesagt, wenn ich ein Geschäft beym 
Kaiset hätte < so wäre der k&rzeste Weg,, 
mich] an den Imam der Sultanin zu wen« 
deil* * * * H 

Diese Mfibe kannst da die ersparen , Bra- 
der^ sagte Danischmend. £iiniahls mag <iie£i 
wohl der nächste Weg gewesen seyn; aber 
itzt giebt ,es einen noch kurzem« Wende 
dich morgen eine Stunde* vor dem Divan ge* 
rade an Schach- Gebal selbst; und damit du 
nicht in den Yorhöfen und Yorkammesn abge- 
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wiesen yncst, so lafs den Kammeilizig Kerim 
rufen, und sag', ihm: Danischmend, eiii alter 
Bekannter -von dir^ habe dich zu ihm ge- 
schickt, und lasse ihn bitten ^ du: so bald als 
möglich einen Augenblick Gehör bey Seiner 
Hoheit zu verschaffen^. Du wirst «ehen, dafs 
er^ dich nifht lange warten lasseil wird. ' 



Unter ^esen Gesprächen langten sie vor 
pauischmendi H(itte an, und wurden von Pe- 
zisadeh empfangen^ Wi^ man sicha ohne unser 
Zuthun vorstellen kann. Denn Scenen dieser 
Art werden» wenn man die Personen einmahl 
kennt j am fuglichsten dem Leser selbst Ober* 



lassen. 



« « 
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GiückliqlierEifolg der Audienz, welche Faruck bey 

Nachdem Faruck' den Rest dieses glucklichei|L 
Tages zwischen ' Danlscbmend und I^erisadeh 
mit; Wiederhohlang seraer Geschichte und mit- 
Äahoiuxi|[ der ihrigen zugebracht hatte^ begab 
er vpk folgenden Morgen nach dem Pabist 
des Sultans^ that wie ihn Danischmend ange- 
wiesen hatte ^ und wurde öhne Verzug voa 
Kerim zum Sultan geführt. ^ 

« 

Schach-Gebal, d^r sich beym Nahmen Je- 
snal sogleich erinnerte, . die Thaler von Jamal 
von Danischmend nennen gebort zu haben, 
erkundigte sich unter andern^ (ob sich nicht 
vor meinem Jahren ein Fr^emder Nahmens 
Daniachmend unter ihnen aufgehalten 
hätte? und Faruck ergrÜF diese Gelegenheit, 
um dem Fremden viel <Siites nadizusagen, 
und im Nahmen aller seiner Landesleute zu 
beklagen, dafs sie schon über acht JalOT 
nichts mehr von ihm gehört hätten« 
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. Geh in. deine Herberge ^ocuck^ mein Sohn^ 
sagte der Sultan, u^d sey ruhig! Du sollst 
nicht lange auf m&m Entschliefsung warteau 

. ' I . " * ' . I 

Zn gelegneiwül^eit hatte pir dieser ehrliche 
Schlag nicht kommen können, dachte SchacK- 
Öetal. S6 kann ich meines Moralisten auf 
einmahl mit der besten Art ^ von der Welt lo» 
werden^ und mache nox:h, fünf oder «echi 
liundert .Parasangen weit von )bier, etliche tau« 
Äend arme Schelme glücklich, ohne dafa e^ 
mir mehr als. mein Nahmens^eichen kostet,, 

' Noch diesem Abend lief* der Sultall 
Itenischmcnden zu sich rufen. Freund Da^ 
nischmend> rief er ihm so bald er Ihn erbfick* 
te xn , wie nannlest dü dais kleine Ländchen, 
»v^chen Kisclunir und den Gebirgen von Th^ 
bet, denke ich, wohin du zogst, als wir- uns 
vor vierzehn Jahren trenaea mufstea? 

„Pie Thäle^ vonJeraal, gnädigster »Herr/* 

' Recht! Jemal! ~ Und solltest du wohl 
gedacht haben, dafs diesen Augenblick ein Ab^r 
geordneter aus diesem nehmlichen Jemal bey 
mir gewesen ist, durch den die Einwohner 
um meinen Schutz und um einen weisen 

lilann bitten lasten;, den ich ihnen^schicken 

* • 



\ 
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soll, am ihre äacbaa ia ärdaaug- za bria- 

m 

gen? * • 

jfDa haben $ie einen klugen Einfail ge- 
habt, Sire!" 

Meintest du nicht auch, ich sollte nück 
der gateo . Leota aimehmen? «agte dec 
Sultan. 

0 

* w 0 

^,Sia gßhor^n Ihnen anjr Sijne; ungead^tet 
der weiten Eiufemnng . sind sie unstreitige 
Unterihanen des grofsen Indostanischen 
Reiches -^'5 

Ich höre, der kleine Konig von Kischmir 
frill das arme Volk unterdrücken; aber dem 
wollen wir die Lust dazu bald vergeben ma* 
chen» ' 

„Dazu braucht es niu: einen Wink des ILo^ 
nigs der Kön^e — . - 



Aber, Daitischmeird, die Leute wriangm 
auch einen weisen Mann v\^n mir» Wo 

find' ich einen weisen Mann nvlndostan? . 

* 

^»Es wird schwer halten gnädigster 
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- ^:Beypdie Ml-le v^ hvsf^ dich sU «chiokön| 

Dauischmeud. i ' « ' - i,; . ^ ^ ' 

„Mich,. Sil"©? — ^ Ich danke demüthigst 
.f(b: ti«jfi gaSdi^Qn Sc^^. ^c];i^ bin . liifr ' ein 
Xörbchfcnm^che^. — • : . - ^ » • » 

,PaSjiTiufs ich wissen, was^ du bist, s^^^te 
4i»s. ßuj^aa lachend^ Aberj^ßcher;^. be^ Seite^^ 
Paniscluiiend ; ich, möclite den armen Jeii\alit- 
fopEi gern^ Quies »thua Icfc verliere didi 
pngern wiecler, ziimahl da ich dich kaum i^e» 
fi^oden habe^ Aber ein^ f urat muJb sich, wt^ 
da vy eilst, • seinen Völkern auix^pfern.. Also 
nichts weiter!* Geh nach Han^^^ packe ^igisk^ 
XiamUi^ und d^i^e^^^aciien ;&usaaimen 

,,Da$ wird wenig Zeit erfordern, Sire/' 



M&xx Sp))at?;m^er hut £tef ehl , dir noch 
4ksen *'Abe»4f flehen tausend. Babams auszu- 
zahlen; mein Kanj&ler wird dir deine Bestal* 
lung zu meinem Statthalter in Jemal In eben 
derselben Zea ziucfaickeni an den Könige von 
Kischmir geben Jfnairie BefeHe noch heute ab* 
Morgen früh werden vier JESiaaiele^ sieben 
Ätivierlassige Sklaven, und zwey von raeinen 
^ Keisigen, iuH' dick bis nach Jemal zu be^glei* 
ten, vor deiner Thür sayn. Du weifst^ {ich 
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pflege nichts halb zu ihun«. Und nun, wtis^ 
Donischmfind^ gelmte dich der Himmel ! Lebe 
wohlji bis wir ui^ wieder sehen I 'Und da« 
mit begab sich Sehach«(^ebal , ohne den Dank 
des erstaunten, Dänisciunend abzuwarten, in 
die Zunaier ^er Sultanin NurmahaL 

' Schach -Gebal ist der expeditest^ aller Sul- 
tanen in der Welt^ sagte D^ischmend, als er 
nach Hause kam, zu Faruck und Perisadeh« 
Was hinter dieser erstaunlichen Eilfertigkdt 
stecken mag, weifs der Himmel! Genug, lieba 
Perisadeh, morgen tiub rdsen wir 'mit unserm 
Freunde Faruck nach Jemal. Der Sultan hat 
alles sbhon veßranstaltet ; das Reisegeld, die 
pestallungi die Kamele, die Sklaven ^ difiBe* 
gleitungi alle^ ist bereif 

So schnell hätte ich nicht gehofft dab es 

gehen würde, sagte Faruck. * Aber desto bes« 
ser! £in vortrefflicher Herr, Gott er? 

halt' ihn} ^ - - * - .. ' . 

Amen, rief Danischmend, wenn seine Abi» 
rieht so gut' ist als die That ! . Denn kh ge^ 
stehe, der Gedanke, mit unserm guten Faruck 
in das^ schönt Jemal acorfick su ziehen ^ den 

alten Kassira meinen Lehrmeister wieder zu 

s^hezi^ und euch weder gut oiadtoft m hdi* 



I 
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im was "die verwiuMditBa Fakim ui|^ Kties^ 

der verdcMrbeu ha^en^. macht mich glucklicher^ 
als ich' sagen kaxija^i^, Aber^ Peri^^^ wa« 
{wgen wir nuii mjlt dep Kprbchen%4U», .^dict ' 
ich noch.feiti^ liegen, h^be^? „ . . 

• ' * Schenke, sie der jdiönea^ Ära|a ztim^ii« 
d^doke^j sagte Perisadeh^ 

f Danischmeiid packte sogleich ein halbe« 
PoiLzend zusammen» scliickte sie di2rch..i^0 
lüeine Sklavin, an. Sadik and Aruja , und hefa 
ihnen^ wissen, daf s er moxgw^ fr^h auf BefeU| 
des ^uh^ii Dehly verlasse. Aber die SHlavi^ 
kam .mit der Nachricht SEuruck» Sadik und 
Arqja . sejen in vervy^chener Nacht abgereist, 
um einen ihrer Verwandten ai4 dem jLande 
stu besuchen, und man wisse nicht^ wi^ bald 
sie zurück kommeu würden« 

Danlschmend schüttehe den Kopf. WoU« 
der Himmel^ sagte er zu Perisadeh^ dafs diese 
Heise aufs Land keinen Bezug auf meine SQ 
eiifertige Versendung 'nach Jemal habe! ~ 
Das wackere Paar müfste ihm denn nur^ voa 
einem gaten J&^gel ^ew«nu> suvorgekommeii 
seyn. 

Wix woUen das Beste hoiFen^ «agte 
sadeh« , ' 
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indem: sie noch • Ober d«n umnrriftemi 
Yorfoll znsäitfmen schwätzten, achi^kte dc9 
Relcbfkmttler die 'Bevtallting^ und der Sehfiti^» 
meiiter «eben reich gestickte Beutel, jedea jnit 
tausend goldnen Babam^ angeiSUu 

^ Faraek war. wr Ffeadm über den glfick« 
liehen Erfolg seiner Sendung halb waiinsinnig^ 
/Perisadeh und Dankchmend brachten 'die Nacht 
"mit den nöthigefi Zurüstuqgen hin; Faruck 
Itokite sein Gepäck dnd leine Reisegefährten: 
ab ; die Kamele, die Sklaven und die zwey 
Rrisigeil standen um Sonhenattfgang vor 'Da* 
ildschmends Hütte, \md die kleii\e Karawane,' 
4on den guten Wünschen der Nachbarn 
gleitet^ trat zur glücklichen Stunde ihren Zug 
nach Jemal an. ' 



4^ 
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Einige Aufschlüsse j nebst einem un^elilbaren Mit* 
tel« wie man ' die Snltane von 'fantatüscbeit 
. Leidenschaf teu kurierte 

Sadik und Aruja waren aus Dehly vcrscbwun- 
ji^A, und der Argwohn^ /dessen^sichvBaniscfar 
mend^ als er Nachricht davon erhielt > nicht 
erwehren konntej wiar> nach allem wai «von 
Schach • Gebais Leidenschaft und Karakter 
Wufste^ weder unwahf^heinUcb noch tifilnlllg; 
sie mufsten denn nur (sagte er-^- ohne was sehr 
i^stinntntes * dabe^ M denken) von einem gu- 
ten Engel gewarnt word^ seyn* * 

' Gewarnt waren sie wirklich , worden; 
.und wie schwarz^ auch ckls Weesen f da» {hneti 
diese Wohlthat erwies^ gewesen seyn möchte^ 
^ewifs ist, daff «a fSr das tugendbafie Ehe«'' 
paar ein guter Engel war» Um jedoch den 
boaen Schein zu meiden, als gedächten' wir 
den Glauben an Geisternähe und überfy'- 
tische Einwirkungen durch diese BeJiauplung 
zu begünstigen^ halten wir e^Jür PHicht, ein 
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kleines Kapiter zur Enträthselung dieser dun- 
keln Begebenheit anso^wenden. 

i)er Verdacht welche Schach -Oebal ge^ 
gen Danischmenden äufserte, dafs der Kam- 
.^berÜng Kerim Vielleicht von itiler Sokanin. 
Nurmahal, bestochen gewesen sey, als der En- 
folg seines Auftragt an die schöne ,Aitija so 
Wenig zum Vergnügen »eines Herren ausfiel, 
war nicht gan^^urgegrundet Kerim Whv in 
der That von der Suitanin erkauft, und hatte 
also nicfab ermangelt, ihr alles» was er. von 
Aruja's geheimer Audienz imKabinet des Sul« 
tans wnfste> nnvenEiiglich zu hinterbringem 
Die Leidenschaft dieses l?Tu:st,en konnte einer 
ao scharfsichtigen Kenn^rln wie Nnrmah4 
nicht lange verborgen bf^en^ wie sehr et 
euch ihr nnd aller W;ek ein Geheiinnifs dai^ 
aus zu machen glaubte. In der Meinung^ dßh 
es nnr eine von den Fantasien seyn werde, 
deren ihm schon manche eben so leicht ver-> 
^gangen tds gekommen waren, gebrauchte sie 
\ Anfangs blofs die gewöhnlichen Uausnättel^ 
*ohne sich das geringste von ihrem Mitwissen 
nm das Geheimnils «eines Herzens merken 
zu lassen. Als aber das Übel überhand za 
nehmen sehien^ und Kerim ihr nun auch den 
geheimen Antrag, womit er an. Aruja abge- 

I 
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schickt, und die entscMmsene Antwort, wo-' 
init er wieder, ftürück geschickt Wörden wBt^ 
vertraute, merkte sie> dafs die Sache ernst- 
tiafter werden köiuite^ -als sie sich vorgestellt 
hatte, und dafs sie kräftigere Mafsregeln er- 
greifen müsse y nm sioh im Besitz cfes Anae* 
hens und Einflusses zu erhalten^ dun sie schoa 
80 vide Jahre im Serai behauptete» 

' Mit einer Nebenhiahlenn • wie Am^ }/kk 
in einen Weustreit einzulassen > konnte ihr^ 
dereh Macht über die aainhalischen Triebe Sei* 
ner Hoheit schon lange vorüber- war > gar nicht 
In den Sinn kommen i andi war es nichts 
weniger als diese Macht worüber . sie eiler^» 
afiditig ^an* Abef^ eine Person wie Anija 
konnte auch der Gewalt nachtheilig werden^ 
die ihr die Gewandtheit ihres Geistes/ Ihre 
Kenntnifs des menschliclien Herzens^ und eiuti 
lange* Bekanntidiaft mit Schach «Gebivls acfawa» 
eben Seiten > über den Geist d4s [Gemuth 
nnd die Leidensdiaften de^ Sokani erworben 
hatten ; und Aruja mufste also aus dem We^a 
geschafft werden, was es auch kalten mochte« 
Indessen da üormabal iüfk Grunde kein bösar« 
tiges Wesen war, mid sn gewaltiamen Mit»- 
teki nur im aufsersten Nothfall^ z« wenn 
Aruja den Antragen des Sultans Gehör ge* 
geben hätte^ zu schreiten sich hatte ent« 



I 
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. schhefien k&wed : 0a i)egnrigte Ae sich 
Zeit lang daoiit^ so wohl Schach - Gebaln alt 
den Gegmstaad. -aekier Leidenschaft aufs 
schärfste beobachten zu lassen, in dec Absicht^ 
so bidd sie Gefahr' merken wtfrde, die schdae 
Aruja Bu warnen ^ und ihr , selbst zur flucht 
behülfUch zvt seyo. 

r 

Damit diese Mafsftehmung ihre ganze Wir- 
fcong thun könnte^ w« 9och eine andere 
nöthig, auf deren Erfolg alles ankam« Sie 
mtifste nehflilich d^ fiilde der schönen 
Aruja/ welches allen diesen Unfug in der 
Fantasie Seiner Hojimt abrichtete^ .(d^nnisU 
selbst liatte er^ seit ihrer lirscheinung in 
aeinetn Kabinette, nut vf^B-j" oder dreymafal^ 
ohne ihr Wissen, verstohlner Weise gesehen) 
doe andere" Sehönheit entgegen stellen y " die 
durch den gegenwärtigen Eindruck, den sie 
nnveraehens anf den Scdtan machen worJo, 
das Bild der abwesenden Geliebten zu var« 
dui^eln fat^ig wäre.* 

■ Da ikr in gans Defaly, ao wie im Serai» 
alles zu Gebote stand; so hatte sie whckiich 
bey einem • d^ reichsten Sklavenhändler eine 
junge Sklavin aus Georgien auXgetriebea^ 
welche in wenig Tagen liach dem Harem 
eines indischen Fürsten, dem diese Art jvoa 
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Waare um keinen Pi^eis zu tbtfaerwari abge- 
führt werden sollte. Niu:mahal verschaiFia 
sieb den Anblick dicfier Sklavin^ and fand sid^ 
in allen Stucken so vollkommen wie sie es zu 
ihrer Absicht wünschte^ dafs sie des Handels 
tnit dam fiigenthumar sogleich einig wurde^ 
Und sie auf der Stelle in ihren Harem bringen 
liefs* Diesem Madchen fehlte gerade alles was 
sie der Saltanin hätte gefährlich machen kön- 
nen : aber dafür besafs sie Reiuniigen und Ta- 
lente^ welche die erschlafften Sinne des abge* 
iebtesten aljer Sultane wieder su verjungen fä- 
hig gewesen wären. Ihre Gestalt^ ilire Ge^ 
aichtsbildong» ihre Augen, ihr Lächelrt, der. 
Ton ihrer Stimme^ ihr Gesangs ihr TanZ| wo- 
von jedes für sich allein bezaubernd war, i^ufs« 
ten, wenn sie zusammen spielten^ um so ge- 
wisser eine nnwidhnriitehliche Wirkung thun, da 
sie durch den Glanz der frischesten Jugend- 
bluthe und der vollkommensten Gesnxidheit 
verstärkt wurde. 

Nurmahal hielt sich von dem Augenblick 
an, d« sie dieses reitsende Geschöpf in ihrer 
Gewalt ii^tie, ihres Sieges über die^ schwärme- 
rische Leidenschaft des Sultans gewifs« Sie 
wurde nie müde, so oft er auf der Jagd oder 
im Divati war, die verschiednen Talente der 
kleinen Zoraide in Übung zu setzen : uber^ 
WiELAiios sSmtntU W« VllL ^ F f 



dieff hatte aacli die verirauteste ilircr.^ufwär'* 
teriiinen Befebl^ :sio in den feinsten Geheiin« 
uüsen einer |[ewissen Avt von Kokeu^rie lu 
unterweisen, die/man nur iti den Harems der 
Asiatischen Crofsen kenat^ und diemur in die^ 
ken^ ttir Yollkoinbi^nheit gebracht werden. 

* • 

NurmahÄl schlofs ans der «^romet xuneh- 
hifflden bösela Lau^e des Sultluis Hehr ri^ditig^ 
dafs es nun bald auf die eine oder ander^ 
Weise ^ur Entscheidung kommen mß'sslsi; uhd 
sie verdoppelte daJrer ihre Aufmerksawkeiti 
besöndera seitd^ ' die kleine Begebenheit mit 
den Körbchen ihr aiif die 
fen hatte> dais Danischra^itd in der Nah6 
sey. Sie erfuhr nn^ iheils von Kerim* thails 
durch .ihrB übrigen Kundschafter^ - alles was 
zwischen Sch^ch-Gebal und seine;tn ehmahligc:!! 
Itimadulet vorgegangen : den Besuch^ den dar 
letzlere dem alten Sadik geuiacht ; wie unge- 
halten der Saltim fiber den ' schlechl^rr Erfolg 
desselben gewesen ; und wie er sich entschlo&- 
Mqn habe, seiner langwierigen Selbsipeinigujig 
durcli eine geheim veranstaltete Entfuhruflg 

der spröden Anqa Ende tri machen^ 

. . . • . ' 

Itzt war keine Zeit mehr zu verlieren. Sie 
schickte sogleich ihre Vertraute.,^ Aruja «b^ 

um ihr den Anschlag, der gegen sie im Werke 

•ey, zu entdecken^ und sie zu bedeuten^ dub 

/ • ' - 

■4 ■ . ■ .' 
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Entdeckung gehol- 



rie noch in dieseac Nacht ans Dehty entfliehen 
müsse , wenn sie nicht Gefahr laufen wolle 
dem Sultan nnwiederbzkitgUch ia4ie U^de su 
fallen. Die Achtung, welche Aruja's stand- 
hafte Tugend ihr eingefiöfst ha)>e> diente ihr 
zum Bewegungsgrund des; Antheils, den sie 
an ihrem Schicksal nehme > und beides best&*. 
tigle ein Geschenk von einigen Diamanten von 
Werth und einem Beatel voll Gold^ wdche die 
Sultanin ihr zum Behuf ihrer sclileunigen Ab« 
reise zustellen liefa» 

Dieser Warnung zu Folge machten sich Sa- 
'ßfk nnd. Aruja in aller 3tiUe fertig, verliefsen^i 
unter dem Vorwand einer kleinen Reise au£ß 
Land> die Hauptstadt no^ in derselben Nacht, 
bestiegen am. nächsten" Orte zwey Dromedare/ 
richteten ihren Lauf nach der Gegend, wo Sa* 
dik seinen künftigen Wohnsitz zu hehmcij entn 
schlössen war, und langten beynahe zu glei- 
dier Zeit mit Danischmend iu Lahor an» 

&o bald Schach nGebal "von der Abreise selt- 
nes Freundes Danischmend {benachrichtigt wor- 
den war» ermangelte der «getreue Kerim nicht,; 
Seine Hoheit mit den Mafsregeln zu unterhal- 
ten, die er za giueklicher Ausführung des An- 
schlags auf die schöne Aruja getroffen habe. 
Sie ist, sagte er, mit ihrem Alten auf ein paar 
Tage zu einem Verwandten auls Land g^an* 
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gen, und meine 'Anitaken aind so gut gmntehii 
dafs sie mir auf dem Ruckwege unfehlbar in 
die Hände faUen ntüaaen. 

Der Sultan wurde durch diese Versiehe- 
rang und durchj d^ Gedanken aeinea beschwer«^ 
liehen Freundes mit so guter Art Iba geworden 
SU seyn, in eine ao behägliche Lenne gesetzt, 
dafs Nurmahal keine Muhe hatte, ihn zur An« 
nehme einer kleinen Luatpartie sn bcwegeo^ 
welche sie diesen Abend in ihrem Garten an- 
snatellen gea'oilaien frar. 

So ergetzbar hatte aie den Konig der Ko^ 
nige ,in langer Zeit nicht gesehen. . Alles, was 
aie zu aeinem Vergniigen angeordnet hatte, 
erhielt seinen Beyfall: aber vorzüglich achieü 
er an einer Musik Gefallen zu finden, die ihn 

einem .Gebüacbe^ nahe an dem Kioak^ wo 
er Platz genommen hatte, zu begrufsen anfing- 
Mach einer Weile verlor aich die Symfonie in 
ein leises harmonisches Gjstön,'au5 welchem 
aich eine menapfaliche Nach^allatimnxe erhob, 
die, von einer sehr fertig gespielten Laute be* 
gleitet, a.eine gan«e,Aafmerk8amkeit erregtift. 
So bald sie aufgehört hatte zu singen^, fragte 
€r die Snltanin^ wer diese Sängerin aey, die er 
^och nie gehört zu hieben glaube? ~ Sie 
wurde n^ir, war ilsre Antwort, vor korsem ' 
von einem Sklavenhändler aus Georgien ange- 
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boten» tmd ich kapFte sie, weil yie in darThat 
eine £eine Stimme hat ^ und sich selbst nicht 
übel auf der Laute dazu begleitet 

Der Sultan, von der ubel verhehlten Eifers 
sucht , die er in dem Ton und in dem Ge- 
sichte der Sultanin zu entdec]k/Cin glaubte , nur 
desto mehr g^eitzt die • junge Sängerin be« 
virundernawurdig zu ßnden, . wollte sie noch 
•inmahi hören, und schien von der Reihbeiti^ 
Biegsamkeit und Fülle, ihrer Töne immer mehi? 
bezaubert ; als ein gröfses Ballet von den schön- 
sten Tänzerinnen des Harems, das auf Jhren 
Gesang folgte, ihm beynahe wider Willen ei- 
nen fluchtigen Blipk abnöthigte« l<}icht. lange, 
so öffneten sich die durch einander geschlunge- 
nen Gruppen, um einer jungen Tänzerin Kaum 
zu machen^ die, so schön wie Amor, so leicht 
iriie Zefjrr, und lieblicher als eine aufschwei-^ 
lende Rose in der Morgensonne ^ mit reitzend 
verbreiteten Axnien heran geschwebt kam, und 
mit ihren zierlichen Fufsspitzen kaum den Bo- 
den zvL berühren schien. « ^ . , 

Der Sultan, - noch betroffner äIs zuvor^ ver- 
wandte kein Auge von dem WoUust-athmenden 
Geschöpfe, dessen mimischer Tanz den süfsen 
Kampf der juligfirauhchen Schüchternheit mit 
der Liebe, bis zxm Siege der allmachtigen Na- 
tur' und zum sdbmachtenden Hilfsinken in 
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Arme eines unsichtbaren Liebhabers, mit onbe* 
Achreiblicher Anmiidi und taiifüfaender Wahr- 
heit schilderte. 

Als sie sich wieder im Gedränge- ihrer Ge« 
spielen verlor^ fragte Schach - Gebal die Sulta- 
2un abermahls^ wie sie za dieser Tänzerin ge- 
kommen sey? — Es ist, sagte sie ganz kal^ 
eben dieselbe junge Sklavin, deren Gesang 
vorhin Dürer Hoheit Vergnügen zu machen 
schien; 

Beym Haupte des Profeten, rief Schach- 

G^al, es ist eine Nymfe des Paradieses, die 
sich von dem Georgischen Sklavenhändler ver« 
kaufen liefj, um ihr^n Scherz mit unsr zu trei- 
ben. Ehe wirs uns versehen^ wfrd sie ;v7iedtr 

davon geflogea seyn. 

So rathe icli Ihrer Hoheit, sie in Zeiten 
fest zu halten, sagte die Sulianin lachend, in- 
dem sie iJire f reude über den glucklichen 
folg ihres Anschlags unter die kaitbliUigs|e ün- 
befangenheit verbarg. 

Von diesehi Augenblick an war der Zauber 
aufgelöst, der den Snltan an Apoje'a Bild ga* 
fesselt hatte« Es schien ihm selbst unbegreif- 
lich, wie es habe zqgehen können^ daft er sich 
von der grillenhaften Leidenschaft zu einer 
sj^röden i!fämn, die ihm «inen labeD vetdexbe* 
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»dl Kaufmaim vorzuziehen fähig war,^ so laoge 
betbören und alles. Yergnügen des Lebens habe 
' rauben lassen* Er übeijüefs siöh nun den wphl 
beliägUchen Eindrücken, welche die mannig^- 
fähigen Reitzmigen der jungen Zoraide auf 
seine ausgeruhten Sinne macliten , ohne alle 
Zurückhaltung; ihm war als. oh eine KraTtrYot^ 
iiir auj^ginge^ die ihm seine ganze lugend vvie^' 
dergebe ^ und als er eine Scbajia Sorbet/ die sie 
ihm darreichte^ ausgetrunken hatte, daachte 
Ibni^ier habe, alle ihre Reitze utad «lle Liebe« 
die in der Brust eines Sterblichen Raum hat, 
init hinab gescWurft Wenn deine junge Sk^vin 
Irgend einen Preis hat, sagle er %u Nurmahaljj 
$0 fordere w^s ich dir tut sie geben soll; 

öire, antwortete die Suhanin, sie gehörte 
Ihnen achon von dem Au|[enblic)jie zu, da si^ 
Ihnen gefallen hat, 

Schach-Gebal- dankte ihr abf eine Art, die 
ihr den einzigen Preis, um welchen ihr di^ 
Sklavin feil war, auf immer zusicherte und 
tog sich bald darauf nii( einem Biigk auf Zjo^ 
raideii und Nurmahal, welchen beide zu yerster 
^en ^chieneiv» ^eine ^^imoier zurüqk. 

Als er in sein Scldaf gemach trat, fand er 
Zoraiden , ilire Laute im Arm, auf dem Sofa 
•Itzen, die ihn mit einem Mebe-athmenden 
Liede des Pichteis JfeleHi bewillkommte. 
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Zwey oder drey Tage daraaf ,kam der ge- 
treue Kerim. Seiner Hoheit mit einem trostio- 
f en Gesicht anzQküadigen^ dafs i^ja;mit ihrem 
Alten verschwunden sey, ohne äa(s man ent- 
decken konne^ wo sie hin gekommeo* 



Amja ? sagte der Snltan, in -einem Ton 
als ob er sich eine^ halb vergessenen Traumes 
erinnerte. — ^ Desto besser, Keiim! Friede jsey 
mit der ehrlichen Frau und ihrem alten Sadiki 
Man lasse sie ungehindert riehen! hörst dtr^ 
Kerim? £s sind gute Leute j und sie stehen 
fiberall unter meinem' Schutze. 

4 • 

I 

Von diesem A^enblick an war die Rede 
nicht mehr von det schönes Aruja. Schach* 
Gebal ergetzte sich an der kleinen Zoraide so 
lang' als es billiger Weise zu erwarten war, 
und X^urmabal maciue inzwischen im Serai und 
im ganzen Aeiche Was sie wollte. 

Und- so sind, und waren von jeher, die 
Könige und die Könige d^r Könige ein Spiel* 
zeug ihrer eigenen Leidenschaften^ und der 
Ränke eines jeden, der ihnen nahe genug ist, 
um ihre schwaclie Seite aus zufinden, und 
schlau und schlecht denkend genug, sie si| 
inifsbrauchen. 
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Ankunft in Jemal und Be8clilu£s dieser Geschiclitt« 

Au Danuchmend mit seiiiea Reis«gefättteit 

zu Lahor ankam^ trafen sie in dem KafaursA* 
«erAi, wo sie abstiegen^ ^^Pfiar Diarwiseh« 
ax)^ in welchen, si^ bey näherer Beaugenschei-? 
»igung, sa ihrer aUer grolsw Freude^ Sadik, 

und A>^uja erkannten» > , 

■ . / • * 

Perisadeh glaubte in der letztem eine jOn« 
gere, so wie Araja in Perisadeh rtne altere 
£chw^ter^2u sehen ^ und die Zuneigung^ dio * 
sie beym ersten Anblicke für einander ffihlten^ 
endigte nicht eher als mit ihreija Lebeo» ' Wae 
ihnen das entflohene Ehepaar von den Um« 
standen seiner £n^eichux]^ entdeckte^ klarte 
Danischmenden das O^heimnifs seiner eigenen 
Exiifefrnung von D^y auf^ und, um von aller 
Furcht vor Nachseiapng entbunden zu werdenj, 
fehlte ihnen nichts^ als ^ wissenj was für gutje 
Anstalten die Sultanin für ihre liuhe getroffeii 
Jbattie. .... ;' 
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Sie" setzten nun die Reise nach den Tba- 
leri^ von Jemal mit einander fort; nur Fanick 
eilte voraus j um einige Tage firüher anzu« 
kommen^ damit er aeioe^ Brüdern von dani 
Erfolge seiner Absendung Bericht erstatten, 
und alles zu Danischi|iepd«;£mpfang vcirber«*« 
ten könnte^ ' ^\ 



Feridun und die wenigen Anhänger^ die 
ftm geblieben waren ^ hatten ineii^^Ischen alles 
mögliche versucht, um sich vom Hofe zu. Kiscb- 
Iriir, Umeratütanng m\ vertchaffbn ; tils aber 
eSne ö^entliche £rldarung der Einwohner von 
Jeäial erftehien, dafs sie sich unter den unmit* 
telbaren Schutz des grofsen Sultans von in^ 
dostan begeben hätten, Tand man bedenklich 
jenen, länger Gehör zu geben; nnd der bald 
darauf angelangte kaiserliche Firman, der die 
Einwohner von Jemal von aller Abhangigkei^t 
von dem Könige in Kaschmir frey erklärte, 
mnddem letztem uiitersagteisich in ihre inneren 
Angelegenheiten tu mischen, bewog diesen 
Fürsten^ den Fluchtlmgea andeuten m lasseni 
dafs er ihnen keinen längern Aufentlialt in sei« 
nem Lande geatatten könne« Was hierauf aus 
Feridun und seiner Bayadere und den beiden ^ 
Kalendern > die sich in ihren "Besits mit ihm 
4heilten> geworden sey, weifs man nicht : die 
^ibrigexl aber suchten sich mit ihren liandetr 
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leuten austusöhnen > und kehrten unter der 
Bedingung, deren -mr sogleich enr^bien wer-» 
den, in ihrv. Vaterland zurück, 

Danischmend wurde von dem ganzen Volke 
"Von Jemel eihgehöhh und mit hohetn Jqbel in 
v^e alte J/Vohnung eingeführt. Kaasim und 
Zeineb waren vor Freude aufser sich, ihm 
alles, waa sie von seiner. Freygebigkeit em- 
pfangen hatten, wieder zur&ck zu geben, und. 
XonnteOf eben $6 wie der brave Faruck,'ant 
mit vieler Mühe bewogen werden, eine reich« 
liehe. Vergütung dessen, was sie dadurch ver« 
loren, von ihm anzunehmen. 

Er erklärte hierauf dem Volke in einer' 
•ttgemdi^en Versaiiimlung: Dafs er nicht ala 
Statthalter. des Königs der Könige, sondern 
als ein Bruder * siu sejnen Brüdern , an tttnen 
S'.urück komme, und von seiner Vollmacht 
kernen andern Gebrauch 2a machen gedenke, 
oder machen zu muss^en liofFe, als ihre alte 
gluekiidie Verfassung und Lebensweise, «die 
ihnen, wie er nicht zweifle, durch alles Vor- 
gegangene nur desto lieber gewordm seyn 
müsse, wieder herzustellen, und dann unter 
ihnen als unter seine» «gleichen zu teben, 
ohne ein änderest Ansehen geltend machen zu 
wollen, all was iht eigm^es .Vertrauen in 
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seine Redlichkeit nnd Liebe zu ihnen -allen 
Ihm freywillig zugestehen werde» 

Das erse Geschäft, welchem sich nun» 
itiit Beyziehung der Altestea aller Gemeinen, 
Hiid derjenigen 9 die rieb fnden.Zdiea der 
Bethörung durch ihre Anhänglichkeit ^an die 
eken Sitten eus^ezeicimet Jiatten» nnceraog» 
war, alle Spuren jenes unglücklichen Zeit« 
nnms in Jemal, so vi^^nnr immer möglich 
war, auszulöschen. Eine i|llgemeine Verzei- 
hung und Vergesseiiheit des Geschehenen sollte 
hieizu den Grund legen : nur Feridun und die 
^ mit ihm verbundenen Ausgewanderten mixden 
davon /ausgenommen; es wäre denn, dafs. sie 
aidi gefallen lassen wolton, auf alle an sich 
gezogene Grundbe^itzungen Verzicht zu thum 
nnd dch en ihr^ angestammten Gutem mu 
begnügen. Alles übrige ^ was sie auf Kosten 
ihrer BrGder erworben hatten, wurde fQr 
Eigenthum der NazioQ eridärt, und mit allge- 
meiner Genehmhaltong dergestalt vertheilt, 
da£i der vieirte Theil davon gemeinei Gut ver- 
bleiben, und unter öffentlicher Verwaltung ge- 
meinnutzig verwendet, das übrige aber unter 
die ärmsten Jemalitter, nach Propprzion der 
{(ülrl&e ihrer ^ Familien^ venheilt werdeii 
sollte. ' ' , 

■ 

» 
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Alle noch übrig gebliebene GegemtXiide^ 
Werkzeuge .vuiid Werkstätten der HoiFart un4 
Üppigkeit wurden theils ^^^emicfatet^ theils 
eofser Landes zum Yortheilf der ganzen Ge* 
meinheit verkauft Zwar liefs sich Danisch- 
mend von Perisadeh und Anija erbitten, eine 
. Manufaktur beyzubehalten, welche Frau Zei- 
neb mit grofier Emsigkeit errichtett hatte^ uni. 
isich selbst und ihren guten Freundinnen Ka-* 
lessöns und Kemdeh von feinerem Gespinst 
und Gewebe^ als ehmahls in Jemal üblich 
war^ SU verschaffen: Aber diese Ansnahme 
wurde nur unter der Einschränkung zuge-* 
standbni dafs diese MannCaktur ein Eigen« 
thum der ganzen Gemeinheit seyn^ und der 
reine Ertrags den de bey einem festgesetzten 
sehr mäfsigen Preise abwerfen könnte^ zum 
Iffmzen der dariii arbeitenden Kinder und 'zta* 
andrer ^Arbeit untüchtigen Personen verwen<» 
det werden sollte. Die gute Zdneb glaubte 
das Vergnügen^ Vorsteherin dieser Anstalt^ 
,en welcher ihr ganzes Herz hing> zu bleiben, 
auf diese Bedingung nicht zu theuer zu er- 
kaufen : und da dodi manche Hande^ die sonst 
mufjdg geblieben wären , dadurch beschäftigt 
Wurden ; so glaubte Danischmend in diesem 
einzigen Stücke der Weiblichkeit der Jemaii- 
ichen Frauen, zu deren Gebrauch die Pro- 
dukte dieser Manufaktur ausschlieislich be- 



4^4 D'aiti a OHMS isr 

r 

Stimmt war^> QAcJigebea zu; kionnf ' ohne 
Vorwarf einer alhir weit getriebenen Ge-: 
lindigkeit zu vex^ieneo»^ 



So bald die Gleichheit ui^ter den Bewoh- 
nern VQjti Jemals sq weit. als es ohne jemalii> 
den Unrecjit £u tbun angu^g^ wieder |ierge- 
eteUt> und die Verfassung der Gerneinen , so« 
wo^ als . des ganzen VoIjl(ef wieder aitf den 
ehipahligen Fufs gesetzt w^r^ glaubte Danisch» 
mend,^ alles übrige werde sij^h unvermerkt V09 
selbst wieder in da^ vorige Geleis zurück schie» 
ben. Anstatt die Zahl d^ Qesetz« zu hau« 
fen, die er unter einem kleinen Volke für ein 
aehr unzulängliches Surrogat des J^angeis 
guter Sitten hielt, begnügte er sich, daichseiil 
eigeries und Perisadefas Beyspiel^ welches icu- 
gleich die Regel aller ihrer Freunde war, die 
gute alte Sitte, die Einfalt der Lebensweise« 
und alle die häuslichen und geselligen Tagen* 
den, welche die Grundlage der menschiichen 
Glückseligkeit sind^ sichtbar darzustellen und 
nach und nach wiedm* allgemein zu.madien; 
und da die Bethörong dieses gutartigen Volke« 
nicht lange genug gedauert hatte> dafs das Gift 
der VerderbniCs bis in den Grund des Herzens 
hatte eindringen können $ so hatte) «r die Freu; 
de, den. Geist der Mifsigung, des Fleilses, der 
Billtracht nnd der Zufriedc^eit ^eher wied^ 
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^Jemal herrschen xb s^eo^ als » selbst ge^ 

hofft haUCk . < J 

Wir zwölfein sehr, ob im gaozeti unge* 
henern Reiche des gvoUen, geriechten utid 
vielgeliebten Sdiach-Gfjbal noch ein so 
gluckiidier Mitnn lebti^ ai$ Datiischmettd.' Et. 
konnte ohne Unbescheidenheit das wieder her* 
gestellte Glück der Jemalittet - als 'sein Werk 
betrachten; aber diefs war- ein Gedanke^ der 
ihtii ttur selten In den Sinn kani' : ' die wied^t 
glucklich zu sehen^ Weil sie wieder g.ut waren> 
ftnd nm Anschanen des ^ufoerlichc^ tmd sittli^ 
chen VViohTstandeSi der dieses kleine YoK aus* 
teicfanete^ iseih Het^ zvt'lAen, Äteti war e5> 
Was dem Genufs seines eigenen Glückes einen 
to gr^fsm Zuwachs gab. , Denn atich IQr Bein 
Privatgluck liefs ihm das Schicksal nichts eu 
wGn^hen übrig/ Er erlebte die Zeit> da allö 
seine Kinder in diesem Boden> den er zu ih* 
tem Varedanrd ei^abh^ hat re> gleiehiiain.«krge» 
Wurzek un4 auf eben dieselbe Art gliicklicb wa» 
reo, die er selbst -als dte e4n«ig wünschend 
würdige erfahren hatte. £1; hatte die l^'reude^ 
sich selbst in seinen 1Söhnen> Perisia^eÖi In ^i* 
nen Töchtern wieder aufblühen zu sehen ; er 
lebte lange genug> urä die KTnder seiner Enkel 
auf seinen Knieen zu wiegen; und ihm wurde 
endlich das beneidenswerthe Gluck zu Theili 



an eben deisiielben Tage mit Peiisadeh in 'ein 
besseres Leben hinüber a^u «clilummenu 

Sadik ujqid Arnja fanden sich durch den ge- i 

rechten Spruch de« Sultans Gebal und die eigen- - ' 
^ nütuge Freygebigkeit der Snkanin Nnmiahal 
in den Stand gesetzt^ in Jemal auf einem Fufie 
zu leben^ der ihnen das Gluck gewährte, anch 
zur Beförderung des allgemeinen Wohlstandes , 
ihrer] neuen Mitbürger mitsniwirken. Sie scMoa- 
sen mit der Danischmendischen Familie einen 
Frenndschaftsbund^ der bis auf ihre spate Nach* 
kommenschaf t fortdauerte. . £ine Tochter, mit 
welcher Aruja ihren in Jemal sich wieder, ver- 
j&ngenden Alten beglückte^ wurde in der.Fplge 
mit einem von Danischmends Söhnen, so wie 
zwey Würdige $öhne des wackern Famck mit 
seinen beiden Töchtern vermahlt; und diese 
Verbindungen^ wodurch din drey liebenswür- 
digsten Familien von Jemal in eine .einzige zu- 
aanunen geschlungen wurden^ konnten nicht 
anders als das gemeinschaftliche Glück ihrer 
Aller voUkommm madien. - ^ 

ENDS DES DANISCHMEMD. . 
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